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Petroleum,  Oleum  petrae.  Bergöl, 

Steinöl. 

JL/ieses  an  Gernch,  Geschmack  and  arzneilicher 
Wirknng  anfserst  kräftige  Erzengnifs  des  Innern  der 
Erde  mofs  snm  Arznei -Gebraoche  sehr  dünnflüssig 
und  hellgelb  von  Farbe  seyn.  Bei  dieser  Dttnnflüs- 
sigkeit  ist  es  nicht  wohl  möglich,  dafs  es  mit  fetten 
Gewächsölen  varfalscht  seyn  könnte.  Um  sich  aber 
dennoch  hievon  gSnzIich  za  fibenengen,  habe  ich 
in  dem  Bnche:  Kennzeichen  der  Güte  nnd 
Verfälschnng  der  Arzneien  (Dresden  1787. 
S.  221.)  die  Prüfiing  durch  zagemischte  starke 
Schwefdsänre  angegeben,  welche  das  BergÖl  nnbe- 
rührt  lälst  nnd  blols  die  etwa  beigemischten  fremden 
Ode  in  eine  Art  Schwefel  umwandelt  Doch  kann 
man  auch,  nnd  zwar  anf  eine  einfachere  Weise,  nur 
auf  ein  Stück  weüses  Schreibpapier  einen  Tropfen 
Bergöl  tröpfeln,  welches,  an  die  freie  Luft  oder  anf 
eine  recht  warme  Stelle  gelegt,  bald  verfliegt  und 
das  Papier  ohne  einen  durchsichtigen  oder  durch" 
scheinenden  Fleck  zurückläfst,  wenn  kein  fettes  Oel 
beigemischt  war.  Oefterer  mag  ein  Zusatz  eines 
flüchtigen,  vegetabilischen,  z.  B.  des  Terbenthinöls, 
zur  Verfälschung  statt  gefanden  haben.  Um  hievor 
sicher  za  seyn,  thnt  man  auf  jeden  FaU  wohl»  das 
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Bergol»  vor  seiner  arzneilichen  Anwendung,  mit 
doppelt  so  viel  Weingeist  zu  mischen,  es  etliche 
Mal  nmznschütteln  und  durch  FlieCspapier  wieder  zu 
scheiden,  was  vorher  mit  Weingeist-  befeuchtet  wor- 
den. Das  reine  Bergöl  bleibt  so  im  Filtrum,  zurück, 
("wird  in  Flaschgen,  deren  Stöpsel  und  Mündung  man 
mit  Siegellack  umschmelzt,  aufbewahret),  und  der 
durchgetröpfelte  Weingeist  enthält  das  flüchtige  Ge- 
wächsöl,  wenn  dergleichen  im  Bergöle  vorhanden 
gewesen. 

Auf  die  gemeinsam^  Art,  wie  ich  vorhin  in  der 
Anleitung  zur  Bereitung  der  antipsorischen  Arz- 
neien gelehrt  habe,  wird  auch  vom  Bergöle,  doch 
statt  eines  Granes,  nur  ein  Tropfen,  erst  durch  Rei- 
ben mit  Milchzucker  bis  zur  Million  potenzirt,  dann 
aber,  nach  der  Auflösung  eines  Grans  des  letztem 
Pulvers  in  gewässertem  W^eingeiste  und  zweimali- 
gem Schütteln  derselben,  auch  mit  zweimaligem 
Schütteln  jeder  weitem  hundertfachen  Verdünnung, 
bis  zur  Sextillion-  (yi)  Potenzirang  gebracht,  in 
welcher  es  zu  antipsorischem  Zwecke  angewendet 
wird,  zu  1,  2  damit  befeuchteten  Streukügelchen  auf 
die  Gabe.  Es  wirkt  in  dieser  Gabe,  wenn  es  ho- 
möopathisch richtig  den  Krankheits -Symptomen  an- 
passend gewählt  war,  wohlthätig  auf  40  und  mehre 
Tage  hin  und  erweiset  sich  als  eine  wichtige  and- 
psorische  Arznei  ^  zeichnete  sich  auch  an  Hülfskraft 
in  entwickelter  Psora,  das  ist,  in  den  unvenerischen, 
chronischen  Krankheiten  aus,  wo  besonders  folgende 
Krankheits  -  Zustande  hervorragten : 

Schwindel;  Befangenheit  des  Kopfs;  Mangel 
an  Gedachtnils;   drückend  stechender  Kop&chmerz; 
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IQopfen  im  Hiaterkopfe;  Ansfallen  der  Kopfhaare; 
Ausschlag  aaf  dem  Kopfe  and  im  Nacken;  Grinder 
anf  dem  Haarkopfe;  Flechten  im  Nacken;  Gilbe  des 
Gesichts;  Flor  vor  den  Angen;  Langsichtigkeit  -^ 
kann  feine  Schrift  ohne  Brille  nicht  lesen;  Ohrklin- 
geo;  Wnbbem  in  den  Ohren;  Sansen  nnd  Brau- 
sen vor  den  01]^en;  Tanbhörigkeit  ^);  Trockenheit 
nnd  lästige  Trockenheits- Empfindung  des  innem 
Ohres;  Nasen -Trockenheit  nnd  lästige  Trockenheits- 
Empfindnng  in  der  Nase;  Nasen -Verstopfang;  ge- 
schwollene Unterkiefer -Drüsen;  weifs  belegte  Zange; 
lantes  Anfstofsen  (Aufrülpsen);  Würmerbesei- 
, gen;  Brecherlichkeit;  Appetitlosigkeit;  Ekel  vor 
Fleisch;  Heilshanger;  Wüstheit  im  Unterleibe;  Leib- 
schneiden; harter  Stahl;  öftere  Stähle  des  Tags; 
(Darchfall);  nnwillkürliches  Hamsiekern;  Verenge- 
mng  der  Harnröhre;  Brennen  in  der  Harnröhre; 
Jucken  nnd  Nässen  des  Hodensacks;  häufige 
Pollutionen;  Heiserkeit;  Schnupfen;  Husten,«  Abends 
nach  Niederlegen;  trockner  Nacht- Husten;  Stechen 
In  der  Brustseite;  Flechte  auf  der  Brust;  Kreuz- 
schmerz, der  das  Stehen  nicht  erlaubt;  Rücken- 
weh; im  Winter  rissige  Haut  der  Hände  und  Fin- 
ger YoU  blutiger  Schrunden;  gichtisch  steife  Finger- 
Gelenke;  Reifsen  in  den  Händen;  braune  Flecke  an 
der  Handwurzel;  Flechte  am  Knie;  Knacken  und 
Steifheit  der  Gelenke;  Eingeschläfenheit  der 
Glieder;  Abneigung  vor  freier  Luft;  Wildfleisch 
in    den    Geschwüren;    Blut- Wallungen;    lebhafte 


1)  Vorzüglich  nach  vorgängigem  Gebrauche  von  Sal- 
peter-Säare. 
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Träume;  Frfih-Unansgeschlafenheit;  Abend-Wech«* 
selfieber:  Frost,  dann  Gesichts -Hitze  bei  kalten  Ftt- 
Isen;  Nacht- Schwci&cj  aufgeregtes  Gemttth,  Schim- 
pfen; Aengstlichkeit. 

Riechen  an  ein  Hanfsamen  grobes  Strenkfigel- 
chen,  mit  hochpotenzirter  Krähenangen-Tinktor  be- 
feuchtet, hat  sich  als  das  httlfireichste  Antidot  des 
Bergöls  erwiesen. 

Oefters  Schwindel,  beim  Gehen« 

Vom  Bücken  wird  sie  gleich  schwindlicht  nnd 
ttbel. 

Schwindel  beim  Aufstehen  vom  Stuhle  nnd 
beim  Bficken. 

Schwindel  wie  im  Hinterkopfe,  vonBglich  wenn 
sie  die  Augen  in  die  HShe  richtet,  dann  ist's, 
als  sollte  sie  vorwärts  hinschiefsen. 
5*  Schwindel  nnd  Uebelkeit,  vorzfiglich  wenn  sie  mit 
dem  Kopfe  tief  liegt,  Abends  im  Bette,  (n. 
30  St) 

Arger  Schwindel,  der  ihn  nothigt,  sich  vorzn- 
bttcken,  mit  Gesichts -Blässe  nnd  Uebelkeit, 
mehr  im  Stehen,  als  Sitzen,  welches  im  Lie- 
gen verging;  dabei  langsamer  Puls,  Aufsto- 
Isen  und  Gähnen,  Mangel  an  Appetit  und 
einiges  Drücken  im  Bauche.  . 

Liegend  bekommt  sie  Hitze  im  Gesichte  und^ 
wenn  sie  aufsteht,  Schwindel,  (n.  48  St) 

Früh,  Schwere  des  Kopfs  und  wie  Yoll- 
heit  und  Hitze  darin,  besonders  beim  Bük- 
ken und  bei  Näh -Arbelt 

Düsterheit  im  Kopfe  nnd  Uebelbebagen.  (n.  20 
Stunden. ) 
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10*  DBseligkeit,  gleich  vom  Mittags  •  Essen  an.  (n. 
9  Tagen.) 

Sehr  yergefslich  and  xnm  Denken  nn- , 
aufgelegt 

Eingenommenheits  -  Kopfschmerz« 

Der  Kopf  ist  taglich  wie  eingenommen,  oft  wie 
Anspannung  der  harten  Hirnhaut 

Kopfschmen  wie  Zerren  und  Spannen  der  (har- 
ten) Hirnhaut 
15.  Spannung  im  Kopfe. 

AnwandloDg  von  Kopfschmerz,  alle  Morgen. 

Früh,  beim  Aufstehen,  Anwandlung  von  Kopf- 
schmerz, mehre  Tage. 

Kopfschmerz  gleich  früh,  bis  nach  dem  Frilh- 
stttck. 

Ton  frtth  an,  dumpfe  KopCichmerzen ,  mit  Zie«* 
ben  nach  der  Stime  bis  Abend  —   zugleich 
arger  Frost  bis  MitUg.  (n.  24  St) 
20.  Kopfschmerz,  Abends,  nach  Geben  im  Freien. 

KopCichmerz  rechter  Seite:  sie  konnte  die  Au- 
gen nicht  aufthnn,  den  Kopf  nicht  aufrecht 
halten;  sie  mulste  liegen. 

Pressen  und  Drücken  im  Kopfe,  (n.  24  St) 

Beim  Bficken,  heftiger  Druck  im  Kopfe. 

Frtth,  ein  starker  Druck  auf  dem  Scheitel,  mit 
DiiseUgkeit 
25.  Druck  im  Kopfe,  in  den  Zähnen  und  den  Ober- 
kiefer-Höhlen. 

Drttcken  im  Hinterhaupte. 

Pressen  am  Kopfe,  mit  einer  Art  von  Weich- 
licbkeit  (n.  2  Tagen.) 

Drücken  in  der  Stime,  mit  einzelnen  Stichen 
über  dem  Auge.  (n.  26  Tagen.) 
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Drückendes  Ziehen  in  der  rechten  Schläfe,  auch 
während  des  Schlummers  fühlbar,    (n.  eini- 
gen St.) 
30.  Drücken,  und  Drücken  mit  Stechen  im  Hinter- 
hanpte,  früh.  ^ 

Stechender  und  zugleich  drückender  Kopfschmerz, 
mit  Uebelkeit. 

Im  linken  Hinterhanpte,  ein  Stechen,  Nachmit- 
tags. 

Beim  Gehen  und  Bücken,  nngehenre  stechende 
Backe  im  Kopfe;  sie  mnfste  immer  nach  ei* 
nigen  Schritten  wieder  still  stehen. 

Abends,  dampfe,  zackende  Stiche  aof  dem  Schei- 
tel, in  den  Kopf  hinein  (n.  8  St)  und  bald 
draaf  ein  anhaltender  Druck  daselbst. 
35«  Früh,  beim  Erwachen,  eine  stechende  Empfin- 
dung in  der  Stime,  die  sich  bald  über  den 
Hintertheil  des  Kopfs  verbreitete. 

Viel  Hitze  und  Stechen  im  Kopfe,  (n.  4  Tgn.) 

Wie  Blut- Drang  nach  dem  Kopfe  bei  jeder 
jählingen  Bewegung,  was  ihm  einen  Stich 
darchs  Gehirn  gab. 

Klopfende  Stiche  in  der  einen  Kopfseite,  über 
dem  Aage. 

Pochen  im  Kopfe. 
40«  Es  klopft  ihr  im  Hinterkopfe  den  ganzen  Tag. 

Liegend  auf  dem  Hinterkopfe,  fühlt  er  ein  Pul- 
siren  darin. 

Starker  Schmerz  im  Kopfe,  besonders  der  Stime, 
wogend  nach  den  Palsscblägen,  als  ob  der 
Kopf  bersten  wollte  —  bei  Bewegung,  besser. 

Kneipende  Kopfschmerzen,  (n.  2  Tagen.) 
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Kneipen  im  Hinterkopfe,  (n.  5  Tagen.) 
45«  Kneipendes  Ziehen  nach  der  linken  Schläfe  her- 
auf, (n.  11  'tagen.) 

Ziehendes  Kopfweh;  vorher  Zieh -Schmerz  im 
rechten  Arme.  (n.  einigen  St) 

Ziehender  Kopfschmerz  in  der  Stime,  mit  Sti- 
chen über  den  Aagen.  (n,  25  Tagen.) 

Ein  flüchtiges,  klammartiges  Ziehen  in  den 
Schläfen,  (n.  10  St) 

Kopfschmerz  ziehend  nnd  zusammenschnürend. 
50«    Zusammenziehender    nnd    schnürender    Kopf- 
schmerz. 

Klammartiger  Kopfschmerz  in  der  linken  Schläfe, 
(n.  3  Tagen.) 

Klammartiges,  sehr  empfindliches  Ziehen  und 
Druck  in  der  linken  Schläfe,  (n.  4  Tagen.) 

Kopfweh :  der  Kopf  ist  wie  zusammengeschraubt 

Widriges  Gefühl  im  Kopfe,  als  wäre  drin  alles 
lebendig  und  drehete  und  wirbelte  drin,  mit 
Ueberdmfs  der  Arbeit 
55.  Bohren  im  Kopfe. 

Der  äufsere  Kopf  ist  wie  taub  anzulühlen  (wie 
von  Holz.)  (n.  3  Tagen.) 

Aeufserlich  ist  der  Kop^  auf  beiden  Seiten,  wie 
unterköthig  schmerzend  beim  Anfühlen,  (n« 
5  Tagen.) 

Schmerz  auf  der  linken  Kopfseite,  wie  unter- 
schworen. 

Schmerz  auf  der  Kopfhaut,  wie  zerschlagen. 
60*  Einzelne,   weiche    Geschwülste    auf  dem   Haar- 
kopfe,   welche    bei    Berührung    ungeheuer 
schmerzen,  (n.  20  Tagen.) 
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AnsscUags-Bliitheii  anf  dem  Kopfe. 

Viel  Jucken  auf  dem  Haarkopfe*  (n.  10  St) 

Jucken  auf  dem  Haarkopfe,  nach  dem  Kratzen 
schmerzts  wie  wnnd.  (n,  7  Tagen«) 

Starkes  Ansfallen  der  Kopfhaare. 
65.  Starker  Schwci£i  am  Kopfe,  Abends^  nach  dem 
Niederlegen. 

Hitz - Empfindong  im  Gesichte,  (n.  3  Tagen.) 

Hitze  im  Kopfe  und  im  Gesichte,  (n«  5, 
6  Tagen.) 

Grobe,  anhaltende  Gesichts -Blässe« 

Gesichts-Hitze,  Backen-Röthe. 
70.  Den  ganzen  Tag  idel  Hitze  im  Gesichte,  beson- 
ders nach  Tische,  (n.  4  Tagen.) 

Hitze  im  Gesichte  nnd  in  den  Angen  (sogleich.) 

Jucken  hie  nnd  da  im  Gesichte  ^). 

Ausschlags -Blüthen  im  Gesichte. 

Ausschlags -Bläthen  nm  die  Augen. 
75.  In  den  Augenbrauen  Stechen  nnd  Pucken. 

Ausschlags -Bliithen  auf  den  Augenlidern, 

Die  untern  Augenlider  jucken  und  sind  zu  trok- 
ken.  (n.  12  Tagen.) 

Jucken  in  den  Augen,  mit  Stechen. 

Jucken,  Stechen  und  Brennen  im  Auge. 
80.  Stiche  in  den  Augen  und  Thränen  derselben. 

Stiche  vom  äulsem  Augenwinkel  nach  dem  in- 
nem  zu. 

Stechen  in  den  Augen  und  wenn  er  etwas  drauf 
drückt 

Bei  Anstrengung  der  Augen   zum  Lesen    ent- 
steht ein  schneidender  Schmerz  darin. 


1)  Vom  Dunste. 
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Die  Augen  tfaranen  in  freier,   nicht  kalter  Lnfi. 
85*  Die  Augen  thränen  öfters,  auch  im  Zimmer,  (n. 
16  Tagen,) 

Es   dringt  viel  Wasser  ans   dem   innem   and 
anlsem  AngenwinkeL 

Beifien  in  den  Angen. 

Es  beifst  in  den  Augen,  wie  Tom  Rauche. 

Klopfender  Schmers  im  rechten  Ange. 
90.  Brennen  in  den  Augen,  (n.  5  Tagea) 

Drücken  in  den  Augen,  Abends. 

Viel  Drttcken   in  den  Angen^   besonders 
Abends,  bei  Lichte. 

Starkes  Drücken  im  Auge,  wie  von  einem  Sand- 
kome. 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Augen  gegen 
Tageslicht}  sie  mnfii  die  Augen  verdeckt 
halten. 
95*  Entzttndungs -Geschwulst  im  rechten  innem  Au- 
genwinkel, wie  bei  Entstehung  einer  Thrä- 
nen-Fistel,  ein  Taubenei  grofii;  die  rechte 
Seite  der  Nase  war  dabei  nüelure  Tage  trocken. 

Schwache  der  Augen. 

Er  kann  früh  die  Augenlider  nicht  offiien  und 
es  ist  ihm  das  Gesicht  so  trübe  und  florig. 

Sehr  trübe  Augen,  (n.  22  Tagen.) 

Die  Augen  sind  oft  sehr  verdunkelt  und  zuwei- 
len  sieht   sie  einige  GegenstSnde   doppelt, 
(n.  14  Tagen.) 
100«  Seine  Sehkraft  ist  bleich,  die  Augen  wie  florig. 
(n.  5,  6  Tagen.) 
Vor   den    Augen    schweben    schwarze    Flecke, 

welche  das  Lesen  verbmdem. 
Es  schwebt  ihr  zuweilen  etwas  vor  den  Augen, 
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es  fippert  ihr  vor  den  Aagen;  wenn  sie  aber 
genaa  anf  den  Gegenstand  sieht,    so  sieht 
sie  hell  und  klar, 
t    Flimmern  und  schwarze  Figuren  vor  den  Au- 
gen, (n.  18  Tagen.)       .     '    ' 

Abends,  Fippem  vor  den  Augen,  (n.  10  Tagen.) 
105.  Feuerfnnken  vt>r  den  Augen.     • 

Grofse  Erweitenmg  der  Pupillen  viele  Tage 
lang;,  das  linke  Auge  kann  in  der  gewöhn- 
liehen  (kunen)  Entfernung  die  Buchstaben 
nicht  erkennen  ^^  in  gröfserer  Entfernung 
werden  sie  deutlicher,  aber  verkleint. 

(  Langsichtiger,  y 

Doppel -Sehen  mit  beiden  Augen. 

Die  Angen-  waren  oft,  als  ob  sie  sich  verdre- 
hen wollten. 
liO.  Ausschlags -Blttthe  am  rechten  Ohre,    welche 
noch  denselben  Abend  aufging,  (n.  5  Tgn.) 

Es  wird  roth,  roh  und -wund  hinter  den 
Ohren  nnd  es  feuchtet  da.   (n.  48  St) 

Schmerz  des  äufsem  Ohres  ^). 

Ein  zuckender  Schmerz  im  linken  Ohre.  (n.  13 
Tagen.) 

Am  rechten  Ohre,    schmerzliches  Ziehen    und 
Zucken,  (n.  5  Tagen.) 
115.  Klammartiges  Ziehen  im  rechten  Ohre.   (n.  7 
Tagen.) 

Klamm  -  Schmerz  im  rechten  Ohre.  (n.  16  Tgn.) 

Reifsen  im  rechten  Ohre. 

Drücken  in  den  Ohren,  mit  Hitze,  (n.  5  Tgn.) 


1)  Vom  Dunste. 
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Schoeiden  im  Unken  Ohre« 
120.  Jucken  im  linken  Ohre;  es  kam  Blot  nnd  Eiter 

beraas.  (n.  48  St) 
Ohren -Schmerz  nnd  Ohren -Brausen. 
Knacken  im  Ohre  von  Zeit  sn  Zeit  (n.  28  Tgn.) 
Singen  in  den  Ohren. 
Windsansen  vor  dem  Ohre,  was  ihr  das 

Gehör  vermindert. 
125«  Abends,  Sansen   vor   dem   linken    Ohre,   wie 

Wasserranscben,    zuweilen  knackt  es  drin, 

3  Abende,  (n.  29  Tagen.) 
Glacksen  in  den  Ohren. 
Beim  Aufstolsen  trat  ihm  etwas  vor  das  Ohr, 

daüs  er  nicht  ^eich  boren  konnte. 
Vermindertes  Gehör,  (n.  15  Tagen.) 
(Es  zog  ihm  schmerzhaft  vom  rechten  Ange  bis 

ins  rechte  Ohr  nnd  dann  war  gleidi  das  Ge- 
hör in  diesem  Ohre  weg.  (n.  38  Tagen.) 
130«  Erst  Kitzel  and  Stechen  im  Ohre,  drauf  Steif* 

heit  im  Kiefer -Gelenke  vor  dem  Ohre,  als 

wollte   das   Gelenk   bei  Bewegung  knacken 

und  knarren. 
Ziehen   und   Spanmfn  am  Kinnbackeii  unterm 

Obre. 
Das  rechte  Kiefer- Gelenk  verrenkt .  sich  leicht, 

firüb  im  Bette,  unter  grofsen  Schmerzen. 
Najsen-Bluten.  (n.  einigen  St) 
Er  schnaubt  firtth  blutigen  Schleim,  ans. 
135.  Ein  Blüthchen  in  der  Nase. 

Stocken  des  Schleims  in  der  Nase;  mit  Gewalt 

mnfs  er  ihn  ausschnauben  in,  kleinen  Kltimp- 

chen. 
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Ein  Brennen  anf  and  neben  der  Nase«  (n.  eini- 
gen St) 

Qner  Bber  der  Nasenwnnel,  von  einer  Angen- 
braae  tut  andern,  ein  spannender  ScKmers 
nnd  bei  Bertthmngy  ein  Gescbwfir- Schmerz 
an  der  Nasenwnrze]. 

An  der  Nase,  ein  Eiter-Bläseben.  (n.  7» 
8  Tagen.) 
140.  Unten,  inwendig  an  der  Nasen -Scheidewand, 
ein  Eiterbläschen,  mit  Rothe  dmm  hemm. 

lieber  der  Oberlippe,  eine  schorfige  Blfithe,  dir 
^ch  stechenden  Schmerses,  beim  Betasten, 
nicht 

Ausschlag  an  den  Lippen, 

Ausschlags -Blathe  im  Mundwinkel,  stechenden 
Schmerzes. 

Geschwulst  an  beiden  Unterldefem,  sdmierzend 
beim  Bficken  und  drauf  Drücken. 
145.  Dicker  geschwollener  Backen  mit  Zahnschmer- 
zen, wovor  sie  die  Nacht  nicht  liegen  kann 
—  sie  mnfii  im  Bette  aufsitzen. 

Zahnsdimerz,  Stechen  wie  mit  Messern  in  bei- 
den Kiefern,  die  Nacht  am  heftigsten;  sie 
konnte  vor  Schmerz  nicht  im  Bette  bleiben. 

(Zahnschmerz  schneidend  nnd  zugleich  zusam- 
menziehend.) 

Ein  Stich  im  (hohlen)  Vorderzahne. 

Das  Zahnfleiach  ist  geschwollen  und  bei 
Berührung  stechend  schmerzend. 
150«  Das  Zahnfleisch  zwischen  den  vordersten,  un- 
tern Zähnen  ist  wie  entzündet  nnd  schmerzt 
stechend  und  brennend. 

Eine 
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E^ine  Blase  am  Zahnfleische, 
lin  Zahnfleische  über  dem  hohlen  Zahne  .ent- 
steht ein  Eiter-Bläschen,  wie  eine  Zahn-FisteL 
Zahnfleisch  beim  Kanen  wund  schmerzend« 
Bei  wand  schmerzendem  Zahnfleische,    Beifsen 
im  hohlen  Zahne  yon  Abend  bis  Mitternacht 
155*  Ziehende  Zahnschmerzen. 

Zieh -Schmerz    mit   Kälte -Empfindung   in    den 

obem  Yorderzähnen.  (n.  10  Tagen.) 
Zahnschmerz;   Drücken  in  den  rechten  Back- 
zähnen. 
Schmerz  in  den  Zähnen^  wenn  freie  Lnft 

hinein  geht. 
Beide  Spitz2ähne  sind  wie  zn  lang,  früh. 
160«  Alle  untern  Zähne,  theils  auch  die  obem,  sind 
wie  höher,  und  thun  weh,  wie  nnterschworen. 
Die  Zähne  sind  auf  beiden  Seiten  wie  taub  und 
thun  weh  beim  AnfbeUsen.  (n.  17  Tagen.) 
Am  innem  Backen  entstehen  Geschwüre. 
Belegte  Zunge,  (n.  4  Tagen.) 
(Die  Zunge  ist  mit  gilblichen  Flecken  besetzt.) 
165.  "Weilse  Zunge. 

Uebler  Mund- Geruch,  den  Andre  spüren. 
Uebler  Mund-Gerncfa;    der  Speichel  roch 

übet. 
Mund- Gestank  zuweilen  wie  Knoblauch,  zuwei- 
len faulig« 
Rauhheit  im  Schlünde  beim  Schlingen. 
170.  Kratzen  und  Scharren  im  Halse. 
Der  innere  Hals  ist  wie  verschwollen. 
(Halsweh:    stechender    Schmerz,    blols    beim 
Schlingen.) 

m.  2 
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Wnudheits- Schmerz   im   Halse    nnd    wie    ver- 
schworen« 
Beim  Schlacken  dringt  etwas  von  dem  zu  Ver- 
schlackenden hinten  herauf  bis  in  die   hin- 
tern Nasen -Oefinangen  (Choanen). 
175.  Beim  Schlacken,  heftiges  Kitzeln  im  Halse  bis 
ins  Ohr. 
Halsweh:  Geschwulst  im  Halse,  mit  Trocken- 
heit im  Mande« 
Trodcenheit  im  Monde,  früh. 
Trockenheit  im  Monde  und  Halse  so  stark,  dafs 

sie  den  Athem  versetzt,  früh. 
Ghrolse  Trockenheit  im  Halse,   die  ihr  viel  Ho- 
sten verorsacht 
180«    Trockenheit  im   Halse,    mit    Aofstofsen    tmd 
Kraftlosigkeit,  (n.  11  Tagea) 
Viel  Dorst,  den  ganzen  Tag. 
Verschleimt  im  Halse. 
Er  mofs  früh  nnonterbrochen  Schleim  aosrahk- 

sen  (anter  Kopfschmerz.) 
Starke  Verschleimnng  in  Mund  und  Nase. 
185.  Schleimiger  Geschmack  im  Monde,  bei 
weifser  Zunge. 
Schleimig  im  Monde  und  kein  Appetit  zom  Es- 
sen ond  Trinken. 
Säoerlich- schleimiger  Geschmack  im  Monde. 
Saorer  Geschmack  im  Monde. 
Nach    dem   Frühstücke,    Aofschwolken    saoem 
Wassers  bis  in  den  Mond. 
190«  Früh  bitter -saorer  Geschmack  im  Munde. 
Nach  dem  Frühstücke,  Bitterkeit  im  Munde, 
Kratzen  im  Halse  und  Aofstofsen. 
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Geachmack  im  Munde^  wie  von  yerdorbnem  Ma- 
gen, mit  Schwere  des  Kopfs. 

Latschigkeit  und  ein  Speichel  im  Mande,  wie 
von  verdorbnem  Magen,  (n.  einigen  St) 

Frtih,  Anfstolsen,  wie  fades  Ei.  (n.  24  St) 
195«  Es  stölst  ihm  auch ,  nach  einer  leichten  Mahl- 
zeit kratzig  aus  dem  Magen  auf.  (n,  4  Tgn.) 

Früh,  Soodbrennen« 

Gegen   Abend,    Soodbrennen   nnd    Anf- 
stofsen. 

Anfstofsen  nach  dem  Essen,  den  ganzen  Nach- 
mittag. 

Den  ganzen  Tag,  Anfstofsen,  doch  ohne  Nach- 
geschmack. 
200«  Abends,  zweimal  starkes  Schlacksen  und  dann 
viel  Niefsen.  (n.  36  St) 

Starkes  Schlncksen,  wohl  täglich  dreimal,  mehre 
Tage  nach  einander,  (n.  22  Tagen.) 

Aofistofsen  mit  Uebelkeit  (n.  24  St) 

Früh,   Uebelkeit,   wobei    ihm  das   Wasser  im 
Monde  zusammenlief,  (n.  12  Tagen«) 

Angenblickllche  Ucbelkeiten,  früh  oder  Abends, 
ohne  Ursache,  wobei  es  ihr  anch  znm  Er- 
brechen hebt 
205«  Beim  Spazierengehen  wards  ihr  jShling  übel; 
es  lief  ihr  das  Wasser  im  Monde  zosam- 
men,  sie  bekam  schnell  Hitze  im  Gesichte 
nnd  es  ward  ihr  schwindlicht  ^^  ein  Anfall 
von  einer  Yiertelstande  Daner«  (nach  14 
Tagen.) 

Gleich  firöh,   beim  Erwachen,   bis    zum   Früh- 
stück, Uebelkeit,  eine  Stande  lang. 

2* 
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Alle  Morgen,  gleich  nach  dem  Erwachen^  Uebel- 

keil;  sie  kann  nicht  firiihsttEcken* 
Weichlichkeits-Gefiihl  im  Mageü.  (n.  24  St) 
Uebel  nnd  wabblich,   den  ganzen  Tag. 

(n.  «,  It)  Tagen.) 
210.  Uebelkeiten  den  ganzen  Tag,  mehre  Tage  nach 

einander  -^  ganz  ohne  Appetit,  mit  säaerli- 

chem  Geschmacke  im  Mnnde  nnd  weiCstrock- 

ner  Ziinge. 
Heftige   Uebelkeit,   mit  kaltem  Schweifse   nnd 

einigen  Stichen  in   der  rechten  •  Banchseite» 

(n.  7  Tagen.) 
Das  (gewohnte)  Tabakranchen  benebelt  (n.  3 

Stunden. ) 
Viel  Dnrst  anf  Bier,  eine  ganze  "Woche  lang. 
Heifshanger  öfters,    dafs   ihr  ganz  übel  davon 

wird  und  sie  auch  Nachts  davon  erwacht 
215«  Grofse  Leerheits  -  Empfindung  im  Magen,  wie 

nach  langem  Hunger. 
Der  Magen  ist  immer  verdorben,  sie  mag  essen 

was  sie  will  und  so  wenig  sie  will ;  sie  konnte 

gar  nichts  vertragen,  (n.  21  Tagen.) 
Schlaffheit  des  Magens,  (n.  48  St) 
Klemmen  in  der  Herzgrube,  (n.  2  Tagen.) 
Magen -Raffen,  wie  von  Verkältnng,  mit  Aengst- 

lichkeity  eine  viertel  Stunde  lang,  Abends. 
220.  Sie  erwacht  sehr  fiüh  Über  Magen -Raffen,  wie 

von  Verkältnng,  eine  Viertelstunde  lang. 
Schneiden  um  den  Magen,  mit  Trieb  zum  Stuhl- 
gange, (n.  4  Tagen.) 
Arger  Schmerz  in  der  Herzgrube,  als  wollte  da 

etwas  abreüsen.  (n.  6  Tagen.) 
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Zwei  Morgen  nadi  einander,  nüchtern,  Drücken 
in  der  Herzgrube,  mit  Uebelkcit. 

Leibweh,  Nachmittags,  dann  Darchfall  nnd  Ma- 
gen -Drücken«  (n.  13  Tagen.) 
225.  Bei  leerem  Magen,  Magen -Drücken,  was  durch 
Essen  vergeht 

Mattigkeit  vor  dem  Essen;    nach   dem   Essen, 
besser.    , 

Nach  dem  Abend- Essen ^  Unbehaglichkeit 

Nach  dem  Essen,  viel  Lätschigkeit  nnd  Unruhe, 
(n.  einigen  St.) 

Jedesmal  nach  dem  Essen,  starkes  Zusammen- 
laufen des  Speichels  im  Munde;  er  mufs  viel 
ausspucken. 
230«  Nach  wenigem  Essen,  wie  benebele  du- 
selig nnd  schwindlicht  im  Kopfe,  (n. 
5  Tagen.) 

Wenig  Wein  bei  Tische  genossen  steigt  ihm 
in  den  Kopf  nnd  macht  ihn  beTangen. 

Nach  dem  Essen,    Hitz- Gefühl   nnd  Schweifs, 
am  meisten  am  Kopfe,  (n.  4  Tagen.) 

Nach   dem  Essen,    Andrang   des  Blutes   nach 
dem  Kopfe,  (n.  30  St)  \ 

Nach  dem  Essen  steigt  ihr  an  der  linken  Kopf- 
Seite  eine  Hitze  auf,  kurze  Zeit,  doch  hält 
die  Backen -Rothe  länger  an.  (n.  8  Tagen.) 
235.  Gleich  nach  dem  Essen,  früh  und  Mittags, 
ein  sehr  schmerzhafter,  klammartiger  Brust- 
Krampf,  welcher  den  Athem  versetzt;  sie 
mufste  sich  bücken,  um  Luft  zn  schöpfen, 
nnd  wenn  sie  sich  aufrichtete,  versetzte  ihr 
der  Krampf  wiederum  den  Odem. 
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Nachmittags,  VoUheit  nach  sehr  mafsiger  Mahl» 

zeit,  mit  Druck  in  der  Herzgrube,    (nach  3 

Tagen. ) 
Nachmittags,  Anfgetriebenheit  des  Magens. 
Magen   nnd   Bauch   oft  schmerzhaft,   bald  als 

wenn  sie  zusammengezogen,  bald  als  wenn 

sie  ausgedehnt  würden. 
Druck  unter  den  linken  kurzen  Ribben.    (n*  12 
.  Tagen.) 
240*  Druck  in  der  Leber -Gegend. 
Drücken  im  Unterleibe. 

Drücken  im  rechten  Bauchringe,  (n.  etlichen  St) 
Er  erwacht  um  IVlitternacht .  von  Drücken  und 

Kneipen  im  Unterleibe,  als  wenn  er  sich  ver* 

kältet  hätte,  (n.  5  Tagen.) 
Kneipen  im  Bauche,  mehre  Abende,  (n.  48  St) 
245f  Kneipen  im  Untcrleibe,    alle   10  Minuten;   sie 

mufs  sich  jedesmal  zusammenkrümmen,    (n. 

13  Tagen.) 
Kneipen  im  Bauche  und  Durchfall,  den  ganzen 

Tag.  (n.  24  St) 
Er  erwacht  früh  um  4  Uhr  über  heftigem  Leib* 

schneiden  im  Oberbauche,  mit  Uebelkeit  und 

Laxiren.  (n.  48  St) 
Abende,  noch  ganz  spät,   Leibschneiden,  dafs 

sie  sich  zusammenkrümmen  mufste. 
Schneiden  im   Unterleibe,    wie  von  Yerkältoqg 

und  Durchfall  drauf,  mit  Pressen»  (nach  36 

Stunden.) 
250.  Schneiden   im  Unterleibe  (sogleich)  und  * 

nach  72  Stunden,  firühj  beim  Erwachen,  wieder 

Leibschneiden  und  so  mehrmal  diesen  Tag. 
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Ziebendes  Schneiden  ^m  Bancke  (mit  Aafsto- 
fsen.  nnd  Blähnngs- Abgang.)  (n.  30  St.) 

Zwei  Tage  lang,  viel  Schneiden  im  Unterleibe 
nnd  erst  Koth- Abgang,  dann  Stühle  blutigen 
Schleims,  mit  wenig  Kothe,  (n.  24  St.) 

Arges  Leibschneiden,  zwei  Tage  lang,  mit  Grei- 
fen im  Bauche  —  dann  viel  AnfstoCsen,  Er- 
brechen klaren  Wassers,  mit  Durchfall  und 
Kopfweh,  (n.  einigen  St.) 

Ein  Raffen   in   beiden   Seiten   des   Unterleibes 
heran,  mit  grofser  Schläfrigkeit  nnd  Schwere 
in  den  Beinen«  (n.  8  St) 
255.  Einige  Stiche  in  der  rechten  Bauch- Seite,  mit 
Ucbelkeit. 

Spannung  und  Krämpfe  im  Unterleibe,  (n.  3  Tgn.) 

Der  Unterleib  sehr  aufgetrieben  von  we- 
nigem Trinken,  (n.  4  Tagen.) 

Aufgetriebenbeit  des  Unterleibes,  besonders  nach 
Tische,  mit  Drucken  unter  der  Herzgrube. 

Abends,  bei  Schlafengehen,   sehr  aufgetriebner 
Unterleib,  (n.  54  St.) 
260.  Aufblähung  des  Ba^uchs,  zwei  Tage  lang, 
(n.  3  Tagen,) 

Von  Blähungen  aufgetriebner  Unterleib. 

Anhäufung  von  Blähungen  und  Bewegung  der- 
selben im  Unterleibe  (sogleich  ^). 

Eine  Art  knebelnder  Eingeschlafenheit  der  Mus- 
keln des  Unterbauchs  bis  zu  den  Oberschen- 
keln beim  Sitzen;  sie  mufste  aufstehen  und 
herumgehen,  (n.  21  Tagen.) 


1)  Vom  Dunste 
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Ein  sebr  nnangenehmes,  inneres  Jucken  im  Un- 
terleibe ;  änfseres  Reiben  balf  nichts  dafür. 
265.  Am  Unterleibe,  eine  Ansscblags-Blüthe,  welcbe 
bei  Berührang  brennend  scbmerzt. 

Abends,  Knorren  im  Baacbe. 

Abgang  sebr  vieler,  ungemein  stinkender  Blä- 
bnngen,  viele  Tage  lang. 

Abends,  Gefühl  wie  von  Dorcbfall  im  Bancbe, 
obne  Stnbl. 

Neigung  zn  Durcbfall  und  swei  weiche  Stühle, 
(n.  24  St.) 
270.  Durchfall  mit  Leibschneiden. 

Wässeriger  Stuhl,  mit  L^ibweb,  sechs  Tage 
lang.  (n.  6  Tagen.) 

Auf  zweimaligen  Durchfall -Stuhl,  ungeheure  Er- 
mattung. 

Nach  einem  zweiten,  guten  Stuhlgange,  Wabb- 
lichkeit  und  Gefühl  von  Schwäche,  (n.  24 
Stunden.) 

Schleim  beim  Stuhlgange. 
275.  Starker  Schleim -Darchfall.  (n.  einigen  St.) 

Durchfall  vielen  blutigen  Schleims,   (n.  4  Tgn.) 

Oeftere  Stühle  aus  lauter  blutigem  Schleime  be- 
stehend, unter  grofser  Mattigkeit,  (n.  24  St) 

Stuhl  weich,  und  doch  mit  Zwang. 

Der  weiche^)  Stuhl  geht  schwer  ab,   als  wenn 
der  Darmkanal  unthätig  wäre. 
280.  Stuhlgang  erfolgt  nur  mit  vieler  Anstrengung, 


1)  Der  Stuhl  wird  in  der  Nachwirkung  (Gegenwir* 
limg  des  Organisms)  wenigstens  nach  28  Tagen  härter,  wo 
nicht  etwas  eher. 
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gl^ch  als  babe  der  Mastdarm .  nicfat  Kraft, 
ibn  fort  zu  drücken. 

Oefteres  Drängen  zum  Stnble,  wo  jedesmal  et- 
was Weniges  darcbfalliger  Stnbl  erfolgt  mit 
vielem  Pressen,  als  sollte  nocb  viel  Stabl- 
gang  kommen,  (n.  24  St) 

Zwei  Tage  kein  Stqhl,  aber  viel  Drang  dazn; 
es  erfolgte  nichts,  weil  der  Mastdarm  nicht 
Kraft  genug  zu  haben  schien,  den  Koth  fort 
sn  treiben,  (n.  4,  5  Tagen.) 

Stnbl  schwer  abgehend,  mit  Wnndheits-Schmerz 
im  After. 

Mit  dem  Stühle  gehen  Askariden  ab. 
285.  Drücken  am  After,  (n.  6  Tagen.) 

Druck -Schmerz  im  Mastdarme,  zwei  Tage  vor 
Ansbmcb  des  Monatlichen,  der  sie  nothigte, 
sich  vorwärts  zu  biegen;  beim  gerade  Rich- 
ten des  Korpers  stach's  im  Mastdarme  und 
beim  Geben  vermehrten  sich  die  Stiche. 

Jucken  am  After,  bei  Schlafengehen« 

(  Mastdarm  -  Fistel. ) 

Brennender  Schmerz  in  der  Gegend  des  Afters. 
290.  Stechen  nnd  Brennen  im  Mastdarme  und  After, 
(n.  18  Tagen.) 

In  beiden  Scholsen,  Klamm-Schmerz,  wie  Druck, 
beim  Gehen  nnd  Liegen,  am  mebten  aber 
beim  Sitzen. 

Schmerz  im  Schoofse,  als  wollte  sich  da  ein 
Leistenbruch  herausdrängen,  bei  jedem  Hu- 
stenstofse. 

Sehr  oftes  Harnen  und  sehr  wenig  auf 
einmal,  (n.  4»  7  Tagen.) 


\ 
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Haafiges  Uriniren.  (n.  10  Tagen«) 
295.  Doppelt  öfteres  Hamen  und  weit  mehr  Urins, 
als  er  getranken  hatte,  (n.  24,  25,  26  Tgn.) 

Unwillküriiches  Hamen. 

Harn  mit  weifsem  Bodensatze,  (n.  9  Tagen.) 

Urin  ganz  donkelgelb,  mit  vielem,  rothem  Satze, 
(n.  3,  4  Tagen.) 

Urin  blntroth  nnd  trübe: 
300.  Der  Urin  setzt  nach  einigem  Stehen  dnnkel- 
branne  Wolken  ab. 

Der  Urin  hat  einen  sehr  ammoniakalischcn  Ge- 
rach. 

Brauner  Urin  von  sehr  stinkendem,  säuerlichem 
Gerüche. 

Drücken  auf  die  Blase;  es  drängte  ihn  wohl 
zehn  Mal  zum  Hamen,  den  Nachmittag,  und 
es  dauerte  jedesmal  lange,  ehe  etwas  Urin 
kam.  (n.  9  Tagen.) 

Harn -Brennen« 
305.  Brennen  im  Blasenhalse,  beim  Harnlassen. 

Schneiden  im  Blasenhalse  (\yasser- Schneiden) 
beim  Anfange  und  zu  Ende  des  Hamens, 
(n.  18  Tagen.) 

Heftiges  Zusammenziehen  in  der  Gegend  der 
Harnblase,  zu  beiden  Seiten  des  Schamber- 
ges, vorzüglich  beim  Hamen  —  während 
welchen  Krampfs  der  Urin  beim  Hamen  still 
stand. 

Ein  Stich  in  der  männlichen  Buthe,  beim  Harneu. 

Beifsen  in  der  Eichel  (sogleich.) 
310.  Ein  glatter,  rother*  Fleck  auf  der  Eichel,  ohne 
Empfindung,  (n,  12  Tagen.) 
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In  Stechen  übergehendes  Jucken  der  Eichel 

Rothlicher  Ausschlag  der  Eichel,  mit  Jttcken. 

Schleim  «Ausflals  ans  der  Harnröhre* 

Brenn-Schmerz  in  der  Harnröhre,  gegen 
Ahend. 
315.   Zacken  in  der  Harnröhre ,   wie  heim  Samen- 
Ergnfs. 

Klamm  -  Schmerz  im  linken  Hoden  (Samen- 
Strange?),  wobei  sich  der  Hodensack  zusam- 
menzog. 

Juckendes  Zerren  im  rechten  Theile  des  Ho- 
densacks, anhaltend,  (n.  einigen  St.) 

Jticken  nnd  Nässen  des  Hodensacks. 

Rölhe  nnd  feuchtende  Wundheit  an  der  einen 
Seite  des  Hodensacks. 
330,  Mehre  Erektionen,  ohne  geile  Gedanken,  (n.  21 
Tagen.) 

Steifheit  der  Ruthe  in  der  Nacht,  ohne  wohl- 
Itistige  Phantasie. 

Weniger  Neigung  zum  Beischlafe,  nnd  weniger 
Anregung  dazu  in  der  Phantasie,  (die  ersten 
Tage.) 

Steifheit  der  Ruthe,  jeden  Morgen,  heim  Er- 
wachen, (die  ersten  18  Tage.) 

(Stellt  auf  ein  Paar  Monate  Erektion  und  Po- 
tenz her.) 
325«  Bei  verliebter  Tändelei,   Abgang  des  Samens. 
<n.  11  Tagen.) 

Beim  Beischlaf,  später  Abgang  des  Samens, 
(n.  21  Tagen.) 

Früh,  nach  dem  Erwachen  im  Bette,  heftiger 
Reiz  im  Innern  der  Zcugungs- Organe  zur 


Petroleum. 

Ansleemng  des  Samens,  oline  Blähnngs-Be- 

seh  werde,  (n.  4  Tagen.) 
Zwei  Pollutionen,  (die  erste  Nacht.) 
Pollation  und  ängstliche  Hitze  darauf  firtth.  (n. 

48  St.) 

330.  Wundheit  neben  den  weiblichen  Schämtheilen. 
Es  drängt  zum  Hamen,   nnd  heim  Urinlassen 

jückt's  in  der  weiblichen  Harnröhre. 
Brennen  in  den  Gebartstheilen,  mit  etwas  Blat- 

Abgang.  (n.  einigen  St.) 
Die   lange   Zeit   ausgebliebene   Monatreinigang; 

erscheint  etwas,  (n.  6  Tagen.) 
Regel 9  m  früh.  (n.  4  Tagen.) 

335«  Das  Monatliche  kommt  einige .  Tage  zn  früh. 

(n.  8  Tagen.) 
Die  Monatzeit  erscheint  5  Tage  zn  frtth.  (n.  2 

Tagen.) 
Die  Monatzeit  kommt  6  Tage  zn  früh. 
Die  Monatzeit  wird  um  10  Tage,  bis  Vollmond, 

verspätigt.  (n.  24  Tagen.) 
Beim  Monatlichen  macht  das  ahflielsende  Blat 

Jucken  an  den  Gebnrtstheilen. 

340.  Beim  Monatlichen,  Singen  nnd  Brausen  in  den 
Ohren. 
Beim  Monatlichen,    schmerzliche^    Reiben    im 

Oberschenkel 

Beim  Monatlichen,  Stellen  an  den  Unterschen- 
keln, welche  bei  Berührung  schmerzen. 

Beim  Monatlichen,  sehr  matt  im  Körper  nnd 
wie  zerschlagen. 

Mutterscheide -Flnfs,  wie  Eiweifs. 
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345*  Weifsflnis  (n.  einigen  St.)  nnd  täglich  in  gro- 

£screr  Menge,  mehre  Tage. 

* 

Pßefsen  täglich  nnd  sehr  oft. 

Viel  Niefsen  nnter  Schläfrigkeit,   gegen  Abend. 

Unter  Nielsen,    schnnpfig  im  Halse,    was  zum 

Hasten  kitzelt. 
In  den  hintern  NasenoflGrangen^  Geftihl,  als  seien 

sie  verstopft. 

350«  Stock- Schnnpfen  nnd  geschwürige  Nasenlocher. 

(n.  5  Tagen.) 
Starker  Schnnpfen.  (n.  13  Tagen.) 
Heiserkeit,  Nachmittags. 
Mehrtägige,  starke  Heiserkeit  (n.  29  Tagen.) 
Hasten,  von  Trockenheit  im  Halse  vcr- 

nrsacht  (n.  10  Tagen.) 

355«  Hasten  mit  Kratzen  im  Halse,  (n.  4  Tagen.) 
Hasten  von  Kratzen  im  Halse  erregt,    (n.  IQ 

Tagen.) 
Nachts,  Hasten. 

Hasten  jedesmal  von  Tabaks -Raache. 
Trockner  Scharr -Hasten,   welcher  den  Athem 

bemmmt;  sie  kann  nicht  aofhasten. 

360.  Hasten  tief  ans  der  Bnist  (n.  3  Tagen.) 

Starker  Hasten  nnd  viel  Answnrf,  atht  Tage 
lang.  (n.  23  Tagen.) 

Schnärcheln  'in  der  Lofirohre,  beim  Adunen, 
Abends,  im  Bette. 

Abends,  im  Bette,  vor  dem  Einschlafen,  Ro- 
chein in  der  Lnftröhre  and  trockner  Hasten. 

Engbrüstigkeit  nnd  Dämpfigkeit,   wie   von  Za- 
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sammenschniirang  der  LuftrSbre,  mit  Kitxel 
za  trocknem  Hosten« 
365.  Engbrüstig,  Abends,  einige  Standen  lang. 

Nachts,  Beklemmnng  auf  der  Brnst  und 
unrahiger  Scbla£ 

Brost -Beklemmung  ond  Schweräthmigkeiti  mehr 
im  Sitzen,  als  beim  Gehen« 

Der  Athem  ist  schwer,  vorztiglich  beim  Trep- 
pen-Steigen, beim  an£amgenden  Gehen  ond 
beim  starken  Sprechen. 

Korzer  Odem.  (n.  18  Tagen.) 
370«  Die  Brust  ist  sehr  empfindlich  gegen  kalte  Loft, 
ond  ist  sie  derselben  aasgesetzt  gewesen,  so 
wird   sie   Tags   draof  sehr  beengt  auf  der 
Brost 

Engheit  ond  Drücken  aof  der  Brost,  Nachmit- 
tags, (n.  19  Tagen.) 

Früh,  Drücken  aof  dem  Brostbeine. 

Ein  Drücken  oben  aof  dem  Brostbeine,  was 
dorch  Aofstolsen  verging,  Nachts. 

Ein  zosammcnhaltendes  Drücken  aof  der  Brost 
—  ein  Drücken  von  vorne. 
375«  Empfindlich  drückend  ziehender  Schmerz  an  den 
linken  korzen  Ribben,  aof  der  linken  Brost 
ond  im  rechten  Hjrpochonder.  (n.  30  St) 

Drücken  und  Wühlen  in  der  Brost 

Stechen  in  der  Brost 

Heftige  Seiten -Stiche« 

Ein  heftiger  Stich  ans  Herz,  der  Ihm  den  Athem 
benahm. 
380.  Beim  Hosten,  Stechen  aof  der  Brost  ond  zo- 
sammenziehender  Kopfschmerz. 
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Zuweilen  Herzklopfen  auf  Augenblicke. 

An  der  Brast,  unterm  Anne,  arger  Schmerz, 
mehr  ReiDsen,  ak  Stechen;  es  hielt  ihn  die 
ganze  Nacht  vom  Schlafe  ab. 

Schmerz  im  SteiDsbeine  beim  Sitzen« 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze,  starker,  bald  vor- 
über gehender  Schmerz  im  Kreuze,   (n.  14 
Tagen.) 
385«  Abends,  eine  grofse  Müdigkeit  und  Steifheit  im 
Kreoze  und  Steüsbeine. 

Schwäche  im  Kreuze,  nach  Gehen  im  Freien, 
(n.  8  Tagen.) 

Früh,  im  Bette,  Yerrenkungs-Schmerz  im  Kreuze, 
auch  beim  Sitzen,  früh« 

Bei  manchen  Bewegungen,  schmerzhafte  Rucke 
im  Kreuze. 

Verrenkungs- Schmerz  im  Rücken  und  in  den 
Schalterblättern  bis  in  die  Brost,  täglich  zwei, 
drei  Mal,  wodurch  das  Athmen  verhindert 
wird.  (n.  7  Tagen.) 
390«  Wie  verrenkt  und  beklemmt  zwischen  den  Schul- 
terblättern bis  vor  in  die  Brust. 

Starrheit  im  Rücken. 

Klamm  im  Rücken  und  die  Ribben  vor;  dabei 
Perl- Schweifs  im  Gesichte  und  auf  den  Ar- 
men, drei  Tiertelstonden  lang  —  drauf  star- 
ker Schleim- Durchfall«  (n.  einigen  St) 

Im  Rampfc,  oft  ein  gähnendes  Ziehen. 

Ziehen    and    Steifheit    im   Rücken   (so- 
gleich.) 
395.  Ziehen  im  Rücken,  was  durch  zurück  Beugen 
vergeht. 
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Arger  Ritckenschmerz ;  er  kann  sieb  nicht  räbren. 
RückenreiEsen    zwischen     den    SchnlterbläUcm, 

dafs  sie  sich  nicht  rühren  kann.  (n.  7  Tgn«) 
(Vom  Fahren  in  bequemem  YtTagen  schmerzt 

das  Rückgrat,  wie  von  Erschütterang.) 
Ein  schmerzhafter  Rnck  im  Rücken  hei  jedem 

Schlingen,  auch  bei  nnyoUkommnem  Aofsto- 

fsen  —  znweilen  auch  ohne  Schlingen ,   in 

der  Rohe ;  wenn  s  so  einen  Ruck  gcthan  hat^ 

beklemmt's  ihm  den  Athem. 
400.  Drücken  auf  den  Schnltem  nnd  im  Rücken« 

(n.  8  Tagen.) 
Drücken  im  Rücken  nnd  schwer  müde  drin,  früh. 

(n.  11  Tagen,) 
Schwere  im  Rücken. 
Am  Rücken  nnd  an  der  Bmst,  Schweifs,  in  der 

Rnhe,  am  Tage. 
Die  Haut  der  linken  Rücken -Seite  ist  schmerz- 
haft,   wie  mit  einem  wollenen  Tnche  wand 

geriehen. 
405.  Die  rechte  Hals -Seite  ist  wie  steif. 

Geschwulst  der  Unterkiefer-Drfisen. 
Schwere  im  Nacken. 
Schmerz  im  Nacken. 
Auf  der  Achsel,  Ziehen  nnd  Spannen. 
410.  In  der  rechten  Schulter,    ein  öfteres  Zucken. 

(n.  8  St.)  . 
Schmerz  im  Achsel  -  Gelenke  beim  Aufheben  des 

Arms. 
Yerrenknngs  -  Schmerz  im  Achsel  -  Gelenke  beim 

Aufheben  des  Arms. 
In  der  Achselgrube,   eine  Beule,   welche  mehr 

rei- 
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reifsenclen  als  stechenden  Schmers  rerarsacht 
nnd  in  Eiterung  ttberzagchen  droht. 

Ziehender  Schmerz  in  der  linken  Schnlter  bis 
sam  Ellbogen. 
415*  Ziehender  Schmers  im  rechten  Arme;  dann  zie- 
hender Kopfschmers. 

Relfsen  im  rechten  Oberarme. 

Ein  scharfes  Drücken  anf  dem  rechten  Ober- 
arme, der  wie  ein  zackender  Schmerz  an- 
fangt (n.  16  Tagen.) 

Stiche  raof  nnd  mnter  im  ganzen  rechten  Arme, 
Ober  den  Ellbogen  weg,  besonders  beim  Bie- 
gen des  Arms;  doch  anch  in  der  Rahe. 

Hie  und  da   in   den   Maskeln  der  Arme,    ein 
schnell  vorüber  gehender,  klammartiger  Dmck. 
(n.  einigen  St.) 
420*  Am  rechten  Arme,  gelbe  Flecl^e.  (n.  6  Tagen.) 

Entzündung  der  Haat  am  Arme,  mit  Brenn- 
Schmerz  —  eine  Art  Rothlaof. 

Arme  und  Hände  schlafen  sehr  leicht  ein,  wenn 
er  sich  Nachts  draaf  legt. 

Eingeschlafenheit  des  linken  Arms,  mehre  Tage. 

Früh,  im  Bette,  streckt  sich  der  Arm;  er  mals 
ihn  nnwillkürlich  aasdehnen. 
425«  Ein  inneres  Zittern  im  Arme. 

Eine  grofse  Schwäche  in  den  Armen« 

Jucken  in  der  Ellbogen -Beuge,  (n.  12  Tagen.) 

Lähmung  nm  das  Ellbogen -Gelenk,  zwei  Tage 
lang. 

Ein  Blutschwär  (Juruncubts)  anf  dem  linken 
Vorderarme,  beim  Befühlen,  stechenden 
Schmerzes. 

la  3 
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430.  Jacken  in  der  Hand-Fläcbe.  (n.  16  Tagen.) 

Frtih,  beim  Erwachen,  Brennen  in  den  Hän- 
den, (n.  6  Tagen.) 

Brennen  in  dem  Handteller,  (n.  12  St.) 

Er^t  Hitze  in  den  Händen,  dann  Schweifs  der 
Handteller. 

Viel  Hände -Schweifs. 
435.  Die  Haut  der  Hände  springt  auf  nnd  bekommt 
Risse  und  Schrunden,  (n.  13  Tagen.) 

Sie  friert  immerwährend  an  den  Händen  —  sie 
mnis  sie  verdecken  und  einwickeln. 

Abends,  Erstarren  erst  nnr  in  einem  Finger, 
dann  in  den  übrigen,  nnd  immer  weiter  her- 
auf, bis  durch  den  ganzen  Arm,  mit  einer 
Anwandlung  von  Ohnmacht  —  was  jedoch 
beides  durch  schnelles  hinaus  Gehen  in  die 
freie  Luft  sich  gab;  blofs  anhaltendes  Herz- 
klopfen blieb  zurück  nnd  Schwere  im  Arme, 
(n.  19  Tagen.) 

Schmerzhaftes  Ziehen  in  der  Hand  nnd  dem 
rechten  Zeigefinger,  (n.  3  Tagen.) 

Ziehen  in  den  Fingern,  auf  Augenblicke. 
440*  Ziehen  in  den  Fingerspitzen. 

Yerrenkungs- Schmerz  im  hintern  Daumen -Ge- 
lenke. 

Flüchtige   Stiche    im    rechten   Daumen -Ballen, 
(n.  6  Tagen.) 
.    Im  vordersten  Gelenke  des  Zeigefingers,  Schmerz 
wie  von  einem  Splitter  im  Knochen;  äulser- 
lick  juckte  es. 

Brenn -Schmerz  in  der  Warze  am  Finger,  als 
wollte  sie  schwären,  Abends,  im  Bette. 
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445«  Picken  in  der  .Warze  am  Finger,  Abends,  im 
Bette;  beim  Anfühlen  schmerzt  >ie  wie  wnnd. 

Jucken  auf  den  Finger- Gelenken.   . 

Die  Fingernägel  schmerzen^  beim  Angreifen,  wie 
zerschlagen. 

Die  Fingerspitzen  werden  ranh,  rissig, 
aufgesprungen,  mit  stechenden  und 
schneidenden  Schmerzen*  (nach  8 
Tagen.) 

Flüchtig  ziehender  Schmerz  im  linken  HKft-Ge- 
lenke,  (n.  7  Tagen.) 
450*  Yerrenkungs- Schmerz  in  der  Hüfte,  neben  dem 
Kreuzbeine,  bei  Bewegung. 

Schmerz,  bei  Bewegung,  im  linken  Oberschen- 
kel; sie  konnte  vor  Schmerz  nicht  vom  Sitze 
au&tehen*  (n.  8  Tagen.) 

Oben,  innen  am  Oberschenkel,  Röthe  und  feuch- 
tende Wundheit  (n.  12  Tagen.) 

In  dem  Winkel  zwischen '  dem  Oberschenkel 
und  Hodensack,  kleine,  juckende  Biüthen. 

Arges  Stechen  in  einer  vieljährig  unschmerzhaf- 
ten,  weichen   Beule   oben,  am.  Innern  des 
rechten  Oberschenkels*  (n.  16  Tagen.) 
455«  Jucken  an  einer  rothen  (Flechten-)  Stelle  oben, 
innen  am  Oberschenkel* 

Am  Oberschenkel,  ein  grofser  Blntschwär*  (n* 
25  Tagen.) 

Ueber  dem  Kniee,  eine  entzündete,  grofse  Aus- 
schlags-Blüthe.  (n*  6  Tagen.) 

Unruhe  in  den  Beinen;  er  mufs  sie  immer  hin 
und  her  bewegen* 

Klamm  in  den  Oberschenkeln,  den  ganzen  Tag* . 

3* 
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460.    Im    linkten    Oberschenkel,    flüchtig  sadcender 
Schmerz,  (n»  16  Tagten.) 

Beim  Gehen  sind  vorzüglich  die  Oherscnenkel 
steif' und  schwerfällig. 

Schwere  der  Beine. 

Schmerü  und  ISteifheit  in  den  Beinen,  (nach  5 
Tagen.) 

Abends,   im  linken  Kniee^   eine   Art  reifsender 
Schmerz,  dafs  sie  es  nicht  ausstrecken  konnte, 
(n.  9  Tagen.) 
465.  Steifheit  der  Kniee  nnd  Unterschenkel. 

Steifheit  in  der  Kniekehle  nnd  dem  Unterschen- 
kel, (n.  9  Tagen.) 

Die  itniekehlen  strammen  nnd  schmerzen  bren- 
nend. 

Steifheit  in  den  Knieen  und  Fafsgelenken. 

Die   Unterschenkel   nnd   besonders  das  Unter« 
fufs- Gelenk  sind  wie  eingeschnürt,  als  wenn 
ein  eisernes  Band  dram  läge. 
470.  Beim  ersten  Schritte,  nach  Sitzen,  S|>annen  im 
Kniee. 

Spannen  im  Fdfse,  beim  Gehen,  (n.  7  Tagen.) 

Krampfiger  Schmerz  im  Knie -Gelenke. 

Immerwährendes,  lähmiges,  stichlichles  Einge- 
schlafenheits  -  Gefühl  von  über  dem  Kniee  an 
bis  in  den  Unterfafs,  im  Gehen  nnd  im 
Sitzen. 

Stiche  in  den  Knieen. 
475*  Abends,    im   rechten  Knie -Gelenke,    ein  Ste- 
chen, wie  Yerrcnkangs- Schmerz,   beim  Ge- 
hen nnd  Liegen,  aber  nicht  im  Sitzen. 

(  Zerschlagenbeits  -  Schmerz  in  den  Knieen  und 
Schienbeinen.) 
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Schwäche  im  rechten  Kniee  beim  Geben  -—  was 
sich  beim  fortgesetzten  Gehen  yerlicrt« 

In  den  ersten  Minnten  früh,  nach  Anfstchen 
ans  dem  Bette,  eine  schmerzhafte  Schwäche 
in  den  Knieen.  (n.  31  Tagen.) 

Knacken  im  Kniee»  als  wenn  ein  Knorpel  über- 
spränge nnd  Schmerz   drin,   beim  Bewegen 
desselben. 
480.  Zerrender  Schmerz  mit  Kitzel  vermischt  in  bei- 
den Knie  -  Gelenken. 

Zieh -Schmerz  im  linken  Beine. 

Reifsen,  Stechen  und  Drücken  an  der  schad- 
haften (ehemals  geschwärigen)  Stelle  am  Un- 
terschenkel. 

Ziehen  im  Fofsc,  anf  Aagenblicke,  im  Geben. 

Arges  Ziehen  nnd  Zacken  in  den  Fttfsen.   (n. 
9  Tagen.) 
485.  Zucken  des  rechten  Unterschenkels  vom  Kniee 
an,  schmerzhaft  nnd  blofs  im  Gehen. 

Klamm  in  den  Oberschenkeln,  Waden 
nnd  Unterfüfsen,  den  ganzen  Tag. 

Starker  Klamm  in  den  Unterschenkeln  (sogleich.) 

Krampfhaftes  Ziehen  im  rechten  Schienbeine, 
(n.  2  Tagen.) 

Am  linken  Kniee,  ein  grosser,  rother  Fleck, 
welcher  nachgehends  drückend  schmerzt  (n. 
9  Tagen.) 
490.  Oft  ein  kalter  Fleck  am  Kniee,  von  wo  ans 
sich  ein  kalter  Strom  durchs  ganze  Bein  ver- 
breitet. 

Ausschlags -Knoten  an  beiden  Waden,  welche 
sehr  jucken. 

Nachts,  Kälte -Gefühl  im  rechten  Beine. 
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Geschwulst  des  Unterfafses,  mehre  Tage  lang. 

Knacken  im  Gelenke  (bei  Bewegung)  des  Un* 
terfafses. 
495.  Steifheit  des    Unterfuüses   nnd   bei   Bewegung 
desselben  9  Klamm  in  der  Folssohle« 

Klamm  in  der  Fnfssohle,  Nachts,  (n.  8f 
11  Tagen.) 

Die  Zehen  werden  Abends  Tom  Klamm  einwärts 
gezogen. 

Drückender  Schmerz  nnd  Schwäche  nnter  dem 
änfsem  FnisknöcheL 

Im  Ballen  des  grolsen  Zehes,  ein  DrScken,  als 
wenn  er  erfroren  wäre,  oder  als  wenn  ein 
eisernes  Band  dmm  läge.  (n.  6  Tagen.) 
500«  Im  Ballen  des  rechten  grofsen  Zehes,  ein  rei- 
Isendes  Ziehen,  (n.  2  Tagen.) 

Drücken  in  der  rechten  Ferse. 

Reilsen  in  der  Ferse,  früh,  beim  Erwachen. 

Blasen  an  der  Ferse. 

Yerrenknngs -Schmerz  in  den  hintersten  Gelen- 
ken der  Zehen,  beim  Auftreten« 
505«  Schwei£s  der  Fnissohlen. 

Der  vordere  Theil  der  Fnfssohle  ist  zwei  Abende 
nach  einander,  eine  Stunde  lang  geschwol- 
len und  hcils,  mit  Brenn -Schmerze. 

Brennendes  Jucken  am  äulsern  Fufsknöcbel. 

Brennender  Schmerz  in  den  Hüneran- 
gen. 

Stiche,  wie  Splitter  in  der  Ferse. 
510.  Stiche  in  den  Hflneraugen. 

Juckende  Stiche  über  den  ganzen  Körper,  mit 
grofser  Aengstlichkeit ,  Abends,  7  Uhr. 
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Im  Geschwüre,  Stechen« 

Jucken  firfih,  noch  halb  im  Schlafe,  am  ganien 
Körper,  (n.,3  Tagen.). 

Jucken,  mit  Frostschander. 
515.  Süchtige  Haut:  selbst  kleine  Yerletsun- 
gen  kommen  zum  Schwären  nnd  das 
Schwären  greift  nm  sich. 

Es  ist  ihr  alles  za  hart,  beim  Sitzen  und  Liegen. 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Haut 
des  ganzen  Körpers:  jede  Bekleidung 
schmerzt  ihr  auf  der  Haat 

Bei  heran  nahendem  Gewitter,  wie  Ohnmacht 

Leichte  Yerkältnng$  es  wird  ihr  davoii  wie 
ohnmächtig. 
520«  (Von  Erkältang:  Kopfschmerz,  thränende  Au- 
gen,   Entzündung  des  Halses,    Husten  nnd 
Schnupfen,  (n.  2  Tagen.)    * 

Sie  scheuet  sich  in  die  freie  Luft  zu  gehen. 

Abends,  beim  Spazieren,  (iod  Juli)  fiel  ihm  die 
Luft  sehr  auf  —  er  fror. 

Nach  einem  kleinen  Spaziergange  im  Freien, 
eine  Art  Nerven  -  Schwäche  im  ganzen  Körper. 
.  Ein  kleiner  Aerger  schadet  sehr:  der  Mund- 
Geschmack  wird  bitter,  der  Appetit  ist  ver- 
loren, ein  kleiner  Spaziergang  greift  sie  an, 
sie  mnfs  mehrmal  laziren,  bei  Schlafengehen 
bt  das  Blut  noch  sehr  in  Wallung,  dabei 
Aufrtoisen  und  Uebelkeit,  unruhiger  Schlaff 
frtth  drauf,  ein  Beben  und  Zittern  durch 
den  ganzen  Korper,  Durchfall  und  ein  inne- 
rer Jammer,  dafs  ihr  die  Thränen  immer  in 
den  Augen  standen,  (n.  9  Tagen.) 
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525.  Fliegende  Hitze  fiber  den  ganzen  Körper«  (n. 
5  Tagen.) 

Des  Tags,  sechs,  acbt  Mal  fliegende  Hitze,  dafs 
sie  gteich  über  nnd  tiber  schwitzte,  (n.  13 
Tagen.) 

Brennen  tiber  den  ganzen  Körper,  beim  Spa- 
zierengehen. 

Er  geräth  sehr  leicht  in  Schweifs. 

Bei  geringer  Bewegung,  starker  Bintlan£  (n.  2» 
3  Tagen.) 
530.    Abends,     heftige    Blatwallung    nnd    Bitlerge* 
schmack. 

Starker  Puls,  besonders  beim  Gehen  nnd  Trep« 
pen- Steigen,   (n.  2,  3  Tagen.) 

Starker  Pnls  im  Gehen,  mit  Gesichts -Blässe 
nnd  erschwerter  Sprache,  (n.  9  Tagen.) 

Nach  Fahren,  Aassteigen  ans  dem  Wagen  nnd 

'  anf  nnd  ab  Gehen  im  Freien,  jählinge  hef- 
tige Uebelkeit  nnd  solche  Schwäche,  dafs  sie 
zusammensank,  mit  Reiz  znm  Stahle,  [ganz 
kaltem  Schweifse  am  Kopfe,  am  Halse  und 
der  Brust,  bei  völliger  Gesichts -Blässe  und 
blauen  Rändern  um  die  Augen  —  nach  dem 
Stahlgange  entstand  heftiger  Frost  nnd  Abends 
darauf  etwas  Hitze,  (n.  50  St.) 

Im  Mittags-  nnd  Nacht*  Schlafe,  Zuckungen. 
535.  Zucken  in  den  Gliedern  am  Tage.  (n.  7  Tgn.) 

Yerrenknngs-Schmerz  in  Arm,  Brust  und 
Rücken,  Vormittags,  (n.  18  Tagen.) 

Früh,  nach  dem  Aufstehen,  Arme  nnd  Beine 
steif  nnd  ungelenkig. 

Eine  bebend  spannende  Empfindung  durch  den 
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ganien  Körper,    mit   Bäfiglichkeit  und  Un- 
math. 
Knarren  der  Gelenke« 
540«  Schwäche  in  den  Gelenken,  (n.  15  Tagen.) 
Zerschlagenheit  der  Glieder,  Ahends;    er  wcifs 
nicht,  wo  er  sie  hinlegen  soIL   (n.  13  Tgn.) 
Gicht -Schmerz    im  Hüft-,   Knie-    nnd   in  den 

Fnfs- Gelenken,  Nachts. 
Lähmiges,  drückendes  Ziehen  im  linken  Schien- 
beine  nnd    dem    linken  Unterarme  auf  der 
Streckseitc*  (n.  24  St.) 
Ziehender  Druck  hie  nnd  da  anf  den  Knochen, 
was  auch  beim  Gehen  im  Freien  sich  nicht 
mindert,  (n.  3  Tagen.) 
545.  Zackendes  scharf  Drücken  an  diesen  nnd  jenen 
Theilen.  (n.  16  Tagen.) 
Klammartiges  Ziehen  nnd  Druck  in  den  Glie- 
dern, (n.  5  Tagen.) 
Brennen  im  Halse,  im  Magen  nnd  in  der  rech- 
ten Bauch -Seite. 
Arme  nnd  Beine  schlafen  leicht  ein. 
Schwere   in   den  Füfsen  nnd  dem  ganzen 
Körper. 
550.  Schwere  in  allen  Gliedern  nnd  Trägheit 

Grofse  Schwere  der  Beine;    sie  schwankte  hin 

nnd  her  im  Gehen, 
Mattigkeit  im  Körper  nnd  Schwere  in  den  Bei- 
nen, (n,  3  Tagen.) 
Allgemeines  unleidliches  Krankheito- Gefühl,  als 
stünde  ihm  eine  grofse  Krankheit  bevor,  mit 
sitterigem  Wesen  nnd  grofser  Mattigkeit 
(n.  3  Tagen.) 
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Grofse   Mattigkeit,    ohne    Safsere    Ur- 
sache, (n.  15  Tagen.) 
555.  So  ermattet,    dafs  die  Glieder  vor  Müdigkeit 
schmerzten. 

Nach  einem  Spaziergange,  grobe  Mattigkeit 
(n.  11  Tagen.) 

Kraftlosigkeit  (n.  7  Tagen.) 

Jählinge,  fast  augenblicklich  eintretende  Kraft- 
losigkeit, wie  cur  Ohnmacht,  mit  Blasse  des 
Gesichts,  anch  wohl  Uebelkeit  Von  einer  vier- 
tel Stunde  Daner  —  eben  so  plötzlich  ver- 
schwindet sie.  (n.  4,  5  Tagen.) 

Früh,  im  Bette,  sehr  mtide,   Glieder  wie  zer- 
schlagen, (n.  11  Tagen.) 
560«  YorzUglich  Müdigkeit  und  Zerschlagenheit  der 
Glieder,  wenn  sie  Abends  im  Bette  lag. 

Früh,  beim  Aufstehen,  sehr  matt;  sie  mufs  sich 
eine  halbe  Stunde  lang  setzen,  um  sich  zu 
erholen. 

Frtth,  Abspannung  im  ganzen  Korper;  er  konnte 
nur  mit  Anstrengung  im  Zimmer  umher  ge- 
hen, und  mnlste  sich  wieder  legen,  (n.  4 
Tagen.) 

Arge  Schläfrigkeit  und  Müdigkeit  in  allen  Glie- 
dern. 

So  schwach,  da(s  sie  im  Sitzen  einschläft 
565.  Tages- Schläfrigkeit  (n.  17  Tagen.) 

Abend -Schläfirigkeit  beim  still  Sitzen,  mehre 
Abende,  (n.  36  St) 

Abends,  im  Bette,  kann  er  lange  Zeit  nicht 
einschlafen  und  wirft  sich  die  ganze  Nacht 
bin  und  her. 
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Er  wirft  sich  die  Nacht   im  Bette  ninher  und 

schläft  nor  zu  viertel  Standen« 
Machts,  Schwere  der  Beine  nnd  Mttdigkeit  im 

Rücken,  (n.  5  Tagen.) 
570.  Nachts  wird's  ihr  nnter  dem  Deckbelte  gleich 

unerträglich  heifs;  sie  mnfs  sich  von  Zeit  zn 

Zeit  entblöfsen. 
Aengstliche    Hitze,    die    Nacht,   (mit  Jficken), 

dals  er  anfser  sich  ist  vor  Yerzweiflnng  nnd 

er  sich  nicht  zn  lassen  weils. 
Nachts,  schwärmerisches  Galmen  (Schlammem.) 
Kein  Schlaf,  bloCs  Phantasien  über  einen  nnd 

denselben    nnangenehmen   Gegenstand,    mit 

Nachtschweifs. 
Verworrene  Tränme,  Nachts,  nnd  öfteres  Auf- 
wachen« 
575*  Lebhafte,  erinnerliche  Träume,  (n.  2  Tagen.) 
Schlaf  unruhig  und  ängstliche  Träume. 

(n.  10  Tagen.) 
Sehr  lebhafte,  grausige  Träume,  alle  Nächte. 
Alle    Nächte,    fürchterliche    Träume    von 

Räubern. 
Jede  Nacht,  fiirchterliche  Träume;  jeder  Traum 

geht  die  ganze  Nacht  fort  und  früh  ist  sie 

matt 
580.  Aufschrecken,    die   Nacht,    von  flürchterlichen 

Träumen. 
Abends,  Aufschrecken  im  Schlafe,  so  dals  die 

Glieder  zitterten. 
Sie  erschrak  im  Schlafe,    bekam  Herzklopfen, 

sie   zitterte,    erbrach   sich   nnd   hatte   einen 

starken  Durchfall -Stuhl 
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Nachts,  ärgerliche  Träame. 

Schnieben  früh  im  Schlafe« 
585.  Abends,  im  Bette,  kann  sie  sich  nicht  erwär- 
men nnd  drauf  Nacbtschweifs. 

Abends,  Frostigkeit,  nnd  dann  fliegende  Hitze 
im  Gesichte. 

Alle  Abende,  Schilttelfirost. 

Ungchearcr  Frost  von  früh  bis  Mittag  nnd  zu- 
gleich dumpfer  Kopfschmerz,  mit  Ziehen  nach 
der  Stirne,  den  ganzen  Tag.  (n.  24  St.) 

Vormittags,  10  Uhr,  starker  Frost,  mit  Kälte 
der  Hände  nnd  des  Gesichts,  ohne  Darst, 
eine  halbe  Stnnde  lang;  dann,  Nachmittags, 
Hitze  im  Gesichte,  besonders  in  den  Aagen, 
mit  Dorst/  eine  Stande  lang. 
590«  Arger,  innerlicher  Schüttelfrost,  Abends  nm 
10  Uhr,  |.  Stande  lang  —  mehre  Abende. 

Frost  darch  den  ganzen  Körper;  er  mnfs  sich 
legen,  (n.  72  St.) 

Alle  Nachmittage,  nm  3,  4  Uhr,  zwei  Standen 
lang  Frost,  mit  kalten  Händen  nnd  Trocken- 
heit im  Mande. 

Abends,  6  Uhr,  Fieber:  Kälte  ^  Stande  Jang, 
mit  blaaen  Nägeln,  (n.  7  Tagen.) 

Gänzliche   Abspannung   nnd   ein    schmerzliches 
'   Gefühl   im  ganzen   Körper,    mit  Frost  nnd 
Fieber,  (n.  2  Tagen.) 
595.  Kalte,  fenchte  Hände,  bei  Kopf- Hitze. 

Schüttelfrost,  Abends,  7  Uhr,  eine  Stande  lang; 
dann  Schweifs  im  Gesichte  nnd  am  ganzen 
Körper,  die  Beine  aasgenommen,  welche  da- 
bei ganz  kalt  waren,  (n.  6  Tagen.) 
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Vor  Mittemacht,  Hkze,  mit  Bretin-S^lmerz  im 
Mande;  nach  Mittemacht,  Frost  (nach  4 
Tagen.) 

Frost  und  Hitze  zngleicb/beides  inneriith',  Abends, 
nm  10  Uhr,  zagleieh  mit  weinerlicher  Laune 

—  der  Frost  ähnelt  einem  Schüttelfroste.  • 
Sie  erwacht  früh,  mit  Hitze  am  ganzen  Körper. 

600.  Abends,  von  5  bis  6  Uhr,  Hitze,  mehre  Abende« 

(n.  9  Tagen.) 
Hitz-Geföhl  am  ganzen  Korper,  36  Stunden  lang. 
Fliegende   Hitze  im   Gesichte,  brennend  heifsc 

Hände  und  dürre  Zunge,  mit  bewegtem  Athem 

—  alle  Abende,  von  5  bis  6  Uhr.  * 
Starker  Nacht -Schweifs,  (n.  6  Tagen.) 
Sehr  surker  Nacht -Schweifs,  (n.  24  St.) 

605.  Unter  dem  Geräusche  vieler  Menschen  wird  es 
ihm  ängstlich. 

Angegriffen,  schreckhaft,  weinerlich  über  Klei- 
nigkeiten. 

Grofse  Schreckhaftigkeit;  heftige  Erschüt- 
terung von  Schreck  über  Kleinigkeiten. 

Niedergeschlagen,  (n.  12  Tagen.) 

Früh,  niedergeschlagen,  still,   mit  Trühsichtig- 
keit.  (n.  22,  23  Tagen.) 
610.  Unruhe;  er  wufste  sich  nicht  zu  lassen. 

Gröfste  Unentschlossenhcit. 

Er  kann  von  dem,  wovon  er  spricht,  nicht  gut 
los  kommen. 

Keine  Lust  zu  arbeiten,  kein  Wohlgefallen  an 
sonst  geliebten  Gegenständen  —  daher  un- 
erträgliche Langweile. 

Im  Freien  gehend,  hypochondrisch,  nnanfimerk«> 
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«am  fiir  geistige  Unterhaltiing  oder  andre 
Z^rstreanng. 
615.  Sehr  reizbar;  es  wirkt  alles  sehr  widrig  und 
düster  anf  iha;  er  konnte  sich  über  Man- 
ches, was  ihm  $onst  geringfiigig  war,  nicht 
beruhigen  $  anch  mit  dem  besten  Willen 
konnte  er  sich  nicht  erheitern. 

Träge  und  verdriefslich.  (n.  16  Tagen.) 

Aergert  sich  über  alles,  aach  über  die  ge- 
ringste Kleinigkeit  nnd  will  nicht  antworten« 

Früh,  beim  Aufwachen,  milsmüthig,  zornig. 

Sehr  verdriefslich  nnd  zornig;  er  fährt 
leicht  anC 
620*  Heftig,  reizbar,  über  Kleinigkeiten  aufbrausend. 

Zänkisch  ärgerliche  Weinerlichkeit.  (n.  einigen 
Stunden.) 

Zänkisch  und  hitzig. 

Wüthend  boshaft  und  ärgerlich. 
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Pkosphorus,    Phosphor. 

ijben  in  der  Anleitung  zar  Bereitung  der' 
antipsorischen  Arzneien  habe  ich  die  Cante- 
len  angegeben,  welche  bei  der  Tereinigang  des  Phos- 
phors mit  Milchzacker  bis  zar  hundertfachen  Yer- 
dttnnong  zn  beobachten  sind;  ein  Gran  von  dieser 
wird  dann  femer  mit  100  Granen  frischem  Milch- 
zucker bis  zu  10000  und  von  dieser  Mischung  ein 
Gran  zuletzt  noch  durch  gleiches  Reiben  mit  noch- 
maligen 100  Granen  firischen  Milchzuckers  bis  zur 
millionfachen  Pulver -Verdünnung  (T)  potenzirt,  auf 
die  Weise,  wie  mit  den  andern  trocknen,  antipso- 
rischen Arzneisubstanzen,  nach  obiger  Anleitung 
geschieht.  Ans  letzterm  Pulver -Präparate  wird  dann 
erst  die  Auflosung  in  gewässertem  Weingeiste  ver- 
fertigt und  aus  dieser  dann  die  weitem,  potenzirten 
Yerdttnnungen  bereitet,  wie  ebenfalls  *  oben  gelehrt 
worden,  mittels  noch  26  Glasem,  bis  zu  x* 

Aufser  dieser  Bereitung,  welche  den  Vorzog  der 
Gleichförmigkeit  in  ihrer  Verfertigung  mit  der  der 
übrigen  (trocknen)  antipsorischen  Arzneien  hat,  kann 
man  sich  auch,  der  folgenden  Bereitung  bedienen« 

Man  thnt  einen  Gran  Phosphor,  in  kleine  Stück- 
chen geschnitten,  in  eb  Gläschen,  worin  200  Tropfen 
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rectificirter  Schwefel -Aetber  befindlich  sind,  und  läfst 
es  wohl  verstopft  an  einem  kühlen  Orte  stehen,  bis 
der  Phosphor  aufgelöset  ist.  Nan  schüttelt  man 
diese  Aaflösang  mit  zwei  Arm -Schlägen  nnd  läfst 
dann  zwei  Tropfen  davon  (welche  beide  zusammen 
•Y^jf  Gran  enthalten)  in  ein,  mit  100  Tropfen  Wein- 
geist etwas  über  die  Hälfte  .angefülltes  Gläschen  fal- 
len, stopft  dieses  za,  schüttelt  es  mit  zwei  Arm- 
Schlägen,  damit  es  TÖÖÖO  Verdünnung  werde,  nnd 
läfst  von  dieser  Flüssigkeit  einen  Tropfen  in  ein 
Glas  mit  100  Tropfen  Weingeist  fallen,  was,  mit 
zwei  Arm- Schlägen  geschüttelt,  zur  potenzirten,  mil*- 
lionfachen  Verdünnung  (T)  wird«  Und  so  fährt  man 
fort,  durch  noch  27  andre,  100  Tropfen  Weingeist 
enthaltende  Gläser  die  potenzirten  Verdünnungen  bis 
zu  Dccillion  (x)  zu  bringen. 

Ich  fand  die  Decillion- Verdünnung  als  die  brauch- 
barste, womit  1,2,  oder  höchstens  3  der  kleinsten 
Streukügelchen  befeuchtet  und  in  ein  kleines  Milch- 

zuckerpulver  geschoben,  die  Gabe  (x,  x  oder  x)  bil- 
den, grofs  genug  zu  jedem  antipsorischen  Zwecke, 
wozu  diese  Arznei  nach  den  von  ihr  erfahrnen  Sym- 
ptomen gegen  die  Gruppe  der  vorzüglichsten  Krank- 
heits- Symptome  gehalten  homöopathisch  hülfreich 
seyn  kann.  Eine  solche  Gabe  wirkt,  wo  die  Arznei 
passend  war,  wenigstens  40  Tage  ^).  • 
Diese 

1)  Wie  gänzlich  die  Arznei -Substanzen  durch  die  von 
der  Homöopathie  zuerst  eingeführte  Potenzirung  durch  Rei- 
ben und  Schütteln  aus  ihrer  chemischen  Sphäre  entfernt 
werden,  sieht  man  z.  B.  aus  der  verwundernswurdigen 
Thatsache,  dab  ein  solches^  ein,  zwei,  drei  mit  dieser  so 
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Diese  Annei  gehört  sn  den  Torziiglichem ,  an- 
tipsorischen  Mitteln,  wenn  sie  nnr  nach  strenger  ho- 
moopathbcher  Wahl  angewendet  wird. 

Doch  wird  sie  in  Fällen  chronischer  (nnvene- 
rischer)  Krankheiten,  wo  sich  Mangel  an  Geschlechts« 
triebe  nnd  Schwäche  der  Zeagnngs-Theile  kenntlich 
macht,  oder  die  weibliche  Periode  allzn  zeitig  zarück- 
snkehren  pflegt,  selten  angemessen  gefanden  werden 
nnd  eben  so  wenig  übcrhanpt  bei  allza  grofser 
Schwäche  nnd  Ännnth  an  Lebenskräften.  Sollte  sie 
in  letzterm  Falle  doch  übrigens  homöopathisch  pas- 
sen, so  mnis  gleichwohl  bei  ihrer  Anwendung,  am 
die  Kräfte  möglichst  aufrecht  zu  erhalten,  die  Einflö* 
Cinng  der  Lebens -Kraft  von  einem  Gcsnndcn  (Mcs- 
merism)  mit  zn  Hülfe  genommen  werden,  indem  von 
Zeit  zn  Zeit  eine  gatmeinende,  kräftige,  gesande  Per- 
son mit  ihren  Händen  die  Hände  des  schwachen 
Kranken,  mit  auf  ihn  gerichtetem,  mitleidigem  und 
möglichst  wohlwollendem  Gemüthc,  ein  paar  Minu- 
ten lang  hält,  oder  sie  auf  den  geschwächtesten,  lei- 
dendsten Theil  des  Körpers  auflegt  —  unter  Entfcr« 
nnng  alles,  die  Aufmerksamkeit  des  Kräfte -Mitthei'^ 
lers  nnd  des  Kranken  störenden  Geräusches  umher 


poteozirten  Phosphor -Arznei  (Decillion-VerdiinnaDg)  be* 
feachtete,  feinste  Streakügelcheo  enthaltendes  Milcb^sucker- 
Palver,  wenn  es  auch  Jahr  und  Tag  aufgehoben  wird, 
doch  seine  Arznei -Kraft  unvermindert  behalten  bat  und 
am  Kranken  ausübt,  mit  dynamischer  Phosphor -Wirkung, 
und  nicht  au  Phosphor- Säure  geworden  ist,  welche  gans 
andre,  arzneiliche  Wirkungen  auf  das  menschliche  Befinden 
äaisert;  m.  s.  den  fünften  Theil  der  reinen  Arznei* 
mittellehre« 

IIL  4 
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oder  .de3  Zadrängcns  Andren  Bei  langwierig  wei- 
chem oder  dünnem  Stuhlgänge  ist  diese  Arznei  am 
passendsten. 

Werden  diese  Erinnerungen  beobachtcti  so  wird 
man  diese  Arznei  sehr  wohlthätig  finden,  vorzüglich 
in   Fällen,    wo    einige    der   folgenden,    chronischen 
Krankheits-Zostände    beschwerlich  sind:    Schwindel- 
verschiedner   Art;    Bctänbnngs- Kopfschmerz;  'Blat- 
Drang   nach    dem  Kopfe;    Früh-' Kopfweh;    Stechen 
aafserlich  an  der  Kopf-Seite;  Ausfallen  der  Kopf-. 
Haare;  schweres  Ocffncn  der  Aagenlider;  Brennen 
nnd    Schrunden    im    aofsern   Augenwinkel;    Aagen-. 
Thränen  im  Winde;  thränende,  Nachts  zaschwärende 
Angen;  Aogen-Entziindong,  Hitze  drin  ond  Drücken, 
wie  von    einem  Sandkorne;    Karzsichtigkelt;    Trüb* 
sichtigkeit;  schwarze,  vor  dem  Gesichte  schwe- 
bende  Flecke;    schwarzer   Schein    vor   dem   Ge- 
sichte;   Tages -Blindheit,    wo  alles   wie    eine  granc 
Decke    erscheint;    Dunkelheit   der   Augen   bei  Ker- 
zen-Lichte; schmutzige  Gesichts -Farbe;  im  Ohre, 
Klopfen,  Pochen;   Ohr-Sausen;   Schwerhörig- 
keit  für    die    Menschen -Sprache;    Blnt-Schnauben; 
Nasen-Bluten;  lästige  Trockenheit  der  Nase; 
steter  Schleim -Ausflnfs  aus  der  Nase;  übler  Geruch 
ans  der  Nase;    dicker  Hals;  weifse  Zunge;   Wund- 
heit im  innern  Munde;  Schleim  im  Munde;-  schlei- 
miger Geschmack  im  Munde;  käsiger  Geschmack  im 
Munde;  Schleim-Rahksen,  früh,  aus  dem  Ra- 
chen;   Trockenheit    im    Halse    bei    Tag   und 
Nacht;  Anfstofseh;  krampfhaftes  Aufstofsen;  sau- 
res Aufstofsen;  hungerige  Früh- Uebelkeit;  Lechzen 
nach  etwas  Erquickendem;    Hunger  nach  dem  Es- 
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sen;  Uebelkelt  nach  dem  Essen;  Weichlichkeit  im 
Unferleibe  nach  dem  Frühstück;  Hitze  nnd  Bang;ig^- 
keit  nach  dem  Essen;  nach  dem  Essen,  Brennen  in 
den  Händen ;  nach  dem  Essen,  Trägheit  nnd  Schläf- 
rigkeit; eine  Art  Verengcrang  des  obern  Magenman- 
des  -^  die  kaum  genossene  Speise  kommt  wieder  in 
den  Mond  heranf;  die  Herzgrobe  ist  beim  Anfühlen 
schmerzhaft;  Wühlen  in  der  Herzgrabe;  Vollheitim 
Magen;  Anfblähnng  nach  dem  Mittags -Essen;  KoU 
lern  im  Baacbc;  Knurren  im  Bauche;  Qual 
von  Blähun  gen;  Blähnngs-V  er  Setzung;  Leib« 
weh  früh  im  Bette;  Reifsen  im  Untcrleibe  mit  vie«' 
lern  Stahl -Drange;  chronische  Dünn-  nnd  Wcich- 
leibigkeit;  Blnt-Abgahg  beim  Stahlgange; 
Mastdarm-  nnd  After-Aderknoten;  Schleim« 
Flafs  aas  dem  stets  geöffneten  After;  Spannen  in 
der  Harnröhre;  Schrunden  in  der  Harnröhre  beim 
Uriniren;  Harn -Brennen;  brennartiges  Zacken  in 
der  Harnröhre,  aalser  dem  Uriniren;  allzu  starke 
Abend- Erektionen;  unablässiger  Drang  znm  Bei* 
schlafe;  kraftloses  nnd  allzu  schnelles  Ergiefsen  des 
Samens  im  Beischlafe; .  allzu  hänfige  Pollutio« 
neu;  Stiche  in  der  Mutterscheide  bis  in 
die  Bährmutter;  beim  Monatlichen,  Gähren;  -^ 
Stockschnupfen;  schweres  Athmcn;  Kitzel  auf 
der  Brust;  Kitzel -Husten;  Raahhcit  der  Kehle; 
Schleim-Auswurf  aus  der  Kehle;  Husten  mitRoh* 
heit  und  Heiserkeit  auf  der  Brust;  Nacht- 
Hasten  mit  Stichen  in  der  Kehle;  Stiche  in  der  lin- 
ken Brust -Seite,  wo  es  auch  bei  Berührung  sticnt; 
chronisch^  Stiche  in  der  Seite;  Wund-Brenn- 
Schmerz  in  der  Brust;    Schmerz  unter   der  linken 

4* 
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Brost  beim  dranf  Liegen;  Herz -Klopfen  im  Sitzen; 
Genick -Steifigkeit;  reifsendes  Stechen  in  den  Annen 
nnd  Schniterblättem;  Zittern  der  Hände;  Knochen- 
Geschwnlst  am  Schienbeine;  Racke  in  den  Füfscn 
bei  Tage  nnd  Nachts  vor  dem  Einschlafen;  Taub- 
heit der  Finger-  nnd  Zehen -Spitzen;  gelbe  Flecke 
am  Unterleibe  nnd  anf  der  Brost;  braune  Flecke  am 
Körper;  'fliegende  Hitze;  spätes  Einschlafen; 
Frtth-Schweifs;  Schreckhaftigkeit;  Unheitcrkeit ; 
Furchtsamkeit;  Bänglichkeit  beim  allein  Seyn;  Reiz- 
barkeit und  Aengstlichkeit;  AergerKchkeit;  Reizbar- 
keit nnd  Aergerlichkeit;  Scheu  vor  der  Arbeit 

Die  allzu  heftige  Wirkung  läfst  sich  am  ge- 
wöhnlichsten durch  Riechen  an  Kampher  mindern, 
zuweilen  von  Wein^  in  andern  Fällen  von  etwas 
Kaffee  -  Trank.  Doch  giebt  es  entgegengesetzte  Fälle, 
wo  Riechen  an  ein  mit  Krähenaugen -Tinktur  (x) 
befeuchtetes  Kügclchen  zur  Hemmung  der  Zufalle 
erforderlich  ist  Strenge,  homöopathische  Wahl  der 
Phosphor- Arznei y  um  sie  nur  in  den  geeignetsten 
Fällen  anzuwenden  und  in  der  gemessensten  Ver- 
dünnung und  Gabe  macht  die  Antidote  überflüssig. 

Die  mit  [Stf.]  bezeichneten  Symptome  ßind  voa* 
Herrn  Dr.  Stapf,  und  die  mit  [Gfs.]  von  Herrn 
Dr.  Grofs. 

Schwindel,  früh,  beim  Aufstehen  ans  dem  Bette. 
Früh,  ein  immer  steigender  Schwindel,  wie  ein 
schweres  Niederdrücken  vorne  im  Kopfe,  wo- 
bei es  ihr  übel,  wie  ohnmächtig  nnd,  beim 
Bücken,  schwarz  vor  den  Augen  ward  —  mit 
vielem  Niefsen,  bis  Abend;  in  der  freien 
Luft  ward  es  getnindcrt.  (n.  7  Tagen.) 
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Abends,  beim  Liegen  im  Bette,  ward  e$  ihr  dre- 
hend im  Kopfe;  sie  konnte  nicht  liegen,  son- 
dern mnJste  sich  anfiichten  —  dann  erfolg- 
ten vier  Darchfall- Stühle  mit  argem  Schüt- 
telfroste nnd  hierauf  starke  Hitze  nnd  Schweifs 
über  und  üben 

Anfall:  es  war  ihm,  als  wenn  es  ihn  hemm  dre- 
hete  nnd  er  fand  sich  in  einer  Stellung,  mit 
ausgespreizten  Armen,  als  hätte  er  wollen 
nach  etwas  greifen ,  um  sich  anzuhalten. 
5.  Abends,  ein  karzer,  aber  heftiger  Schwindel,  zehn 
Sekunden  lang» 

Abends,  beim  Gehen,  starker  Schwindel ;  es  ging 
alles  mit  ihr  herum;  bei  Stehen  liefs  es  nach 
und  kam  beim  Gehen  wieder. 

Mittags,  so  heftiger  Schwindel,  dafs  er  vom 
Stnhle  fallen  wollte. 

Schwindel  beim  Aufstehen  vom  Mittags -Essen« 
(n.  9  Tagen.) 

Schwindel- Anfall,  alle  Tage  nach  Tische,  wo 
er  nicht  weÜs,  ob  er  recht  bei  sich  sei. 
10*  Schwindel  mchrmal  des  Tags ;  sie  taumelte  beim 
Gehen,  wie  trunken,  an  die  Leute  an« 

(Schwindel  beim  Schliefsen  der  Augen;  es  war, 
V&ls  drehe  sie  sich  immer  rund  herum.) 

Schwindel  beim  Bücken,  mit  Frostigkeit  nnd 
Uebelkeitcn,  von  Zeit  zu  Zeit 

Eine  Art  Schwindel:  wenn  sie  sich  einmal  her- 
umdrehete,  so  wnfste  sie  nicht,  wo  sie  war, 
und  wenn  sie  sich  gebückt  hatte,  mufste  sie 
erst  eine  Weile  stehen  nnd  sich  besinnen, 
wo  sie  war,  Vormittags. 
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Der  Kopf  ist  schwiodllcht ,  schwer  und  schmer* 
send,  wie  wenn  er  die  Nacht  xa  tief  mit  dem 
Kopfe  gelegen  hätte. 
15«  Schwindel  mit  Kopfschmerz  nnd  viel  SpcicheU 
Zoflofs;.  sie  mnfste  viel  ansspncken  —  drei 
Tage  lang. 

Kopfschmerz,  im  iLiegen  mit  Uebelkeit  nnd,  als 
er  verging,  eine  Art  Schwindel« 

Er  kann  sich,  früh  beim  Aufstehen,  gar  nicht 
besinnen;  der  Kopf  ist  schwindlicht  nnd 
schwer  nnd  schmerzt,  wie  wenn  er  die  Nacht 
zu  tief  mit  dem  Kopfe  gelegen  hätte» 

Vergefslich  nnd  duselig« 

Dammlichkeit  nnd  Vergefslichkeit,   so    dais   er 
ganz  etwas  Anderes  thnt,  als  er  will. 
20«  Der  Kopf  ist  ihr  trübe  nnd  eingenommen,  (n.  4 
Tagen.) 

Acht  Morgen  nach  einander,  Kopf- 
schmerz wie  Düseligkeit  (n.  13  Tagen.) 

Früh,  nach  dem  Erwachen,  so  duselig,  dafs  sie 
ans  dem  Bette  geführt  werden  mniste. 

Duselig,  Abends  im  Bette. 

Duselig  im  Kopfe,  wenn  sie  sich  bewegte. 
25*  Arger  Kopfschmerz  mit  Düseligkeit  nnd  mit  Schau« 
der  nnd  Frost,  obne  Darst,  abwechselnder 
Hitze  im  Kopfe  nnd  Uebelbebagen  des  gan* 
zen  Körpers,  (n.  36  St)  . 

Wie  dämm  nnd  verdöst,  viele  Tage  lang. 

Wenn  sie  die  Nacht  aufwacht,  ist  sie  wie  be« 
tänbt 

Delirirende  Pbantasieen  im  Schlummer  und  im 
WacheUi  als  sei  sie  auf  einer  entfernten  In* 
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sei,    habe  grofse  Geschäfte,    sei   eine   vor- 
nehme Dame,  n.  s.  w. 

Ein  Zuströmen  von  Gedanken,  die  es  ihr  schwer 
wird,   za  ordnen. 
30.  Langsamer  Ideen -Gang,  Gedanken-Leere.  [Stf.] 

Schwäche  im  Kopfe:  wenn  er  worüber  nach<- 
dcnkt,  thnt  ihm  der  Kopf  weh. 

Grofse  Schwäche  im  Kopfe,  so  dafs  sie  keinen 
Ton  aof  dem  Claviere  vertragen  konnte. 

Eine  Art  Schwäche  im  Kopfe :  von  Lachen,  von 
stark  Auftreten,  oder  beim  Aasdehnen  der 
Glieder,  ein  Klopfen  und  Schlagen  im  Ge* 
hirnc,    besonders  stark  nach  längerm  Sitzen. 

Yon  Bücken  (im  Garten)  entsteht  heftiger  Kopf- 
schmerz, (n.  11  Tagen.) 
35«  Bei  der  geringsten  Acrgemifi»  schmerzt  ihm  der 
Kopf.  [Stf.] 

Früh,  Kopfweh,  wenn  er  anfangt  zu  gehen,  nnd 
bei  andern  kleinen  Bewegnngcn  erneuert. 

Der  Kopf  ist  ihr  sehr  schwer,  (n.  18  Tagen.) 

Der  Kopf  ist  ihm,  früh,  wüste,  schwer  nnd 
kraftlos. 

Wüstheit  im    Kopfe,    wie  bei  bevorstehendem 
Schnupfen. 
40.  Kopf,  wie  voll  nnd  wüste. 

Somsen  im  Kopfe,  (n.  2  St.) 

Arges  Brausen  im  ganzen  Kopfe,  meist  im 
Sitzen. 

Alle  Morgen,  Kopfweh,  beim  Erwachen,  theils 
wie  wüste,  theils  drückend,  theils  (beim  Auf- 
stehen) einige  Rucke  im  Kopfe,  theils  anch 
reifsend,  bei  Bewegung  verschlimmert. 
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(Zasammenschnürender  Kopfschmerz,  einen  Tag 
nm  den  andern.) 
45»  Kopfschmerz,  über  den  Aagen  (mehr  äolserlich) 
wie  Heranspressen,  als  sollte  die  Stirne  her- 
ansfallen.  (n.  24  St) 

Alle  Morgen  weckt  sie  ein  Kopfschmerz,  über 
den  Aagen,  in  der  Stirne,  der  jedoch,  nach 
dem  Aufstehen  ans  dem  Bette»  allmälig  ver^ 
geht,  21  Tage  nach  einander. 

Kopfschmerz,  welcher  gleich  anfängt  nach  dem 
Niederlegen  ins  Bett,  zwei  Abende  nach  ein- 
ander. 

Zwei  Tage  nach  einander,  Kopfschmerz,  von 
früh  bis  in  die  Nacht,  oben  aaf  dem  Kopfe 
wie  ein  Wühlen  nnd  in  der  Stirne,  ein 
Drücken  über  den  Augen,  (n.  4  Tagen.) 

Kopfschmerz:  Drücken  in  der.  Stirne,  Abends. 
50»  Drückender  Kopfschmerz. in  der  Stirne, 
bis  in  die  Aagen,  als  sollten  sie  heraas- 
geprcfst  werden,  (n.  5,  13  Tagen.) 

Drückender  nnd  kneipender  Kopfschmerz» 

Kopfschmerz:  Nachmittags  bis  Abends,  beim 
Einschlafen  schmerzt  das  Gehirn  wie  zer- 
trümmert oder  zerschlagen,  was  im  Schlafe 
vergeht. 

Hie  und  da  drückendes  Kopfweh,  was  in  einen 
Schmerz  aasartet,  als  wenn  das  Gehirn  auf 
seiner  Oberfläche  zertrümmert  nnd  zerschla- 
gen wäre. 

Ein  Drücken,  welches  im  Kopfe  hin  und  her 
fäbrt. 
55.    Einseitiger,    drückender  Kopfschmerz,    «insicher 
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beim   Gehen   im    Freien    verschwindet   (so- 
gleich.) 

Ein  auf  der  Oberfläche  des  Gehirns,  im  Schei* 
tel,  hie  nnd  da  drückendes  Kopfireh. 

Kopfweh:  ein  Drücken  abwechsehid  in  den 
Schläfen  nnd  im  Oberkopfe,  nebst  einer  Em- 
pfindung von  Yoilheit  im  Gehirne,  doch  nicht 
wie  von  Blat-Anhänfong.  (n.  2  St) 

Yoilheit  im  Gehirne,  nicht  als  wäre  es  mit  Blnt 
angefüllt,  nnd  ohne  das  Denken  zu  hindern. 

Andrang  des  Blntes  nach  dem  Kopfe.  [Kortnm, 
in  HafeL  Jonm.  XII.  S.  430 
60*  Andrang  des  Blates  nach  dem  Kopfe,  welcher 
nicht  auszuhaken  war.  [Gb.  Eh.  Weigel, 
Diss.  inaug.  de  phosphori  usu  medico.  Jen. 
1798.] 

Ein  drückend  ziehender  Schmerz  in  beiden 
Schläfen,  (n.  32  St.)  [Stf.] 

Ein  krampfhaftes  Ziehen  unter  dem  Scheitel, 
mit  Stichen  in  den  Schläfen. 

Erst  Stechen  und  Drücken  im  Hinterkopfe,  dann 
arges  Pochen  in  der  Stime. 

Kopfschmerz:    Abends,   Stiche   in   der  rechten 
Schläfe,  (n.  etlichen  St.) 
65«  Abends,  einzelne  Stiche  im  Kopfe,  (n.  5  St.) 

Den  ganzen  Kopf  einnehmender  Schmerz,  mit 
Stichen  in  4en  Schläfen,  Abends. 

Kopfschmerz:  besonders  Abends^  Stiche  an  ein- 
zelnen Stellen  des  Kopfs. 

Stechen  in  der  rechten  Kopf-  Seite,  mehre  Tage. 
(n.  13  Tagen.) 

Stiche  im  Hintericopfe. 
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70*  Im  "Wirbel  des  Kopfs,  melire  Nadelstiche. 

Kopfschmerz:  oft  zd  halben  Standen,  Pochen 
in  den  Schläfen. 

Er  erwacht  früh  mit  Polsiren  im  Kopfe. 

Beim  Liegen,  Pochen  im  Kopfe, 

Oben  in  nnd  anf  dem  Kopfe,  Schmerz  wie  Po- 
chen, vorztigtich  beim  Kauen  fühlbar,  auch 
beim  Befühlen  schmerzhaft. 
75«  Der  Kopf  ist  ihm  schwer;    er  sieht  wie  darch 
einen  Flor. 

Kopfschmerzen,  Nachts,  nach  abendlicher  Uebel- 
keit. 

Kopfschmerz:  Brennen  in  der  Stirne. 

Brennschmerz  äofserKch  am  Kopfe ;  er  war  heifs 
anzufühlen,  ohne  dafs  der  übrige  Körper 
wärmer  als  gewöhnlich  war;  dabei  war  er 
appetitlos  und  mafste  sich  niederlegen,  (n. 
9  Tagen.) 

Die  linke  Kopfseite  ist  kalt,    mit  Schmerz  tief 
im  Ohre. 
80*  Leichtes  Yerkälten  am  Kopfe. 

Es  ist  als  wenn  ihm  das  Gehirn  erstarrte,  wenn 
er  sich  in  freier  Lnft  aafhält.  (n,  2  Tagen.) 

Glänzende,  doch  nicht  entzündete,  schmerzlose 
Geschwulst  an  der  Stirne,  mit  den  heftigsten 
Kopfschmerzen  über  den  Angen.   (n.  48  St) 

Drack  an  einzelnen  Stellen  am  Kopfe,  als  wä- 
ren Knoten  unter  der  Haut. 

Jucken  auf  dem  Haarkopfe,   im  Gesichte  nnd 
am  Halse. 
85«  Arges  Jucken  auf  dem  Haarkopfe. 

Viele  Schuppen  auf  dem  Haarkopfe,  welche  zu- 
weilen jucken«  (n.  8  Tagen») 
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Juckende  Btickelchen  auf  dem  Haarkopfe,  welche 
wie  kleine  Blatschwäre  bei  Berührang  schmer- 
zen. 
Juckende  Böckelchen  anf  dem  Haarkopfe, 
(Der  Kopf •  Ausschlag;  fenchtet,  schrtindet  und 
beifst,  bei  wenigem  Jticken.) 
90«  Die  Kopfhaare  fallen  häufig  ans.  (in  den 
ersten  Tagen.) 
Ein  Fleck  am  Haarkopfe  über  dem  Ohro  wird 

kahl.  (n.  12  Tagen.) 
Empfindung,  als  wenn  die  Haut  an  der  Stime 
zu  enge  wäre,  mit  Aengsilichkeit,  viele  Tage 
lang.  (n.  3  St.) 
Spannen  der  Haut  im  ganzen  Gesichte« 
Weh  in  den  Gesichts  -  Knochen. 
95«  Ausschlags  -  Blttthen  im  Gesichte. 

Einzelne,  rothe  Blöthcben  im  Gesichte- 
Fein  grieseliger  Ausschlag  an   der  Stime   und 

am  Kinne. 
Gedunsen  im  Gesichte.. 

Mittags,  jäbling  auffallende  Blässe  im  Gesichte, 
bei  Frostigkeit,  Bauchweh  und  Kopfschmer-? 
zen.  (n.  12  Tagen.) 
100.  Aufserordentliche  Gesichts -Blässe,  (^rera,  JU- 
flessiom  med.  praiiche  sull  uso  interna  del 
fosforo  neU  emipUgia,  Pavia  1795.] 
Blasse,  kranke  Gesichts -Farbe,  (n.  8  Tagen.) 
Auffallend  verändertes  Gesicht,  eingefallen,  erd- 
fahl; dabei  tief  liegende,  hohle  Augen  mit 
blauen  Rändern  einige  Stunden  lang.  (n.  6^ 
7  St.)  [St£] 
Schweift  im  Gesichte,  bei  Kälte  desselben  nnd 
Uebelkeit,  Vormittags. 
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Gegen  Abend,  gro&e  Gesichts -Hitze,  (nach  14 
Tagen.)     • 
105.  Nach  Waschen,  arge  Hitze  im  Gesichte,    mit 
rothen  Flecken. 

Wärme  überläuft  den  obem  Tbeil  des  Gesichts, 
mit  erhöheter  Gesichts -Röthe,  nnter  einer 
angenUickhchen  Umnebelang  der  Angen.  (n. 
1  St.)  [Stf.] 

Alle  Abende,  glühende  Hitze  anf  dem  einen 
oder  dem  andern  Backen,  zwei  Standen  lang, 
ohne  Darst,  (aach  ohne  Frost  oder  Hitze 
des  übrigen  Korpers  nnd  ohne  Aengstlichkeit.) 

Ausschlags  -  Blüthen  auf  beiden  Backen. 

Stich  im  linken  Backen. 
110.  Zackangen  in  den  Backen -Mnskeln. 

Er  ist  um  die  Angen  geschwollen  and  aafge- 
donsen. 
'     Breite,  blane  Ränder  am  die  Aagen. 

Kitzel  der  Bein-Haat  am  die  Angen. 

Oefters  am  Tage,   Jucken  in  den  Augenli- 
dern. 
115*  Wühlender  Schmerz  in  den  Augen. 

(Stechen  hinter  den  Augen.) 

(Eine  Beule  am  Rande  der  Augenhöhle.) 

Stumpf  drückender  Schmerz  in  der  Augenhöhle. 

Das   linke   Augenlid   ist   geschwollen   und    der 
Knochen  der  Augenhöhle  schmerzt  beim  An- 
rühren, (n.  19  Tagen.) 
120.  Die  Augenlid -Ränder  schmerzen. 
-  In  den  Augen  Zieh -Schmerz. 

Druck  in  den  oberii  Augenlidern, 

Drücken  in  den  Augen. 
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DrBcken  nnd  Stechen  in  den  Augen;  sie  «ind 
trübe  nnd  blöde. 
125«  Drücken  in  den  Augen,  mit  Trübheit 

Die  Augäpfel  schmerzen  wie  gedrückt  —  Sehen 
vermehrt  den  Schmerz. 

Die  Augen  thränen  ihr  früh  bei  der  Arbeit  und 
dünken  ihr  trübe,  (n.  11  Tagen.) 

Die  Augen  thränen  leicht  in  freier  Luft* 

Die  Augen  thränen.  [Stf.] 
i30.  Arges  Thränen  des  Auges,  selbst  die  Nacht. 

Beim  Lesen,  Trockenheit  und  Beifsen  der  Au- 
gen, (n.  5  Tagen.) 

Augenschmerz  beim  Lesen  am  Tages -Lichte, 
und  Abends  beim  Kerzen -Lichte. 

Im  rechten  änfsem  Augenwinkel,  eine  Empfin- 
dung, als  wäre  etwas  Scharfes,  Salziges,  Bei- 
fsiges  darin,  ohne  merkbare  Röthe.  [Stf.] 

Drücken   und  Brenn -Schmerz   in   den   Augen, 
zwei  Tage  lang.  (n.  48  St) 
135.  Brennen  am  Augapfel,  4  Minute  lang. 

Erhitzte  Augen  und  Brennen  darin,  öfters  des 
Tags,  zu  4,  5  Minuten  lang. 

Augen -Entzündung,  (n.  27  Tagen.) 

Augen-Entzündung,  Brennen  und  Jucken 
in  den  Augen,  (n.  einigen  St) 

Die    innem    Aug^n- Winkel    sind    früh    zuge- 
schworen. 
140«  Das  rechte  Auge,  zwei  Tage  lang  geschwollen, 
roth,  entzündet  und  zugeschworen,  voll  Brenn- 
Schmerz. 

Das  Auge  ist  ganz  roth  und  entzündet,  mit 
Jucken  und  drückendem  Schmerze« 
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Die  Angen  sind  früh  zageschworen,  mit  Bren- 
nen und  Stechen  darin,  nebst  einer  Trüb- 
heit wie  Flor  vor  den  Angen« 

Die  Angen  sind  früh  zngeschworen  nnd  anch 
am  Tage  eitern  nnd  thränen  sie«  (nach  24 
Tagen.) 

Das  rechte  obere  Augenlid  ist  geschwollen ,  mit 
drückendem  Schmerze  nnd  Jucken. 
145.  Röthe  des  Augen- Weifses. 

Das  Angen- Weifs  wird  gelb.  [Weickardbei 
Bonttazi    über    den  Phosphor  als  Arznei,  - 
Gott,  1800.  S.  33.] 

Er  sieht,  Abends,  nm  das  Kerzen -Licht  einen 
grünen  Schein» 

Die  Aogen  sind  schwach,  matt  und  schläfrig. 

Die  Aogen  sind  am  schwächsten  früh,  beim  Er« 
wachen,  was  sich  beim  Anfstchcn  efwas  bes* 
sert.  (n.  5  Tagen.) 
150*  Neignng,  nnr  mit  Einem  Ange  zn  sehen. 

Sie  mafs  die  Dinge  nahe  halten,  wenn  sie  et« 
was  denllich  sehen  will;  in  der  Entfernung 
sieht  sie  Alles  wie  im  Ranche  oder  wie  durch 
Flor;  doch  kann  sie  auch  beim  nahe  Halten 
das  deutlich  Sehen  nicht  lange  aushalten; 
besser  kann  sie  sehen,  wenn  sie  die  Pupil- 
len, dcrch  Beschattung  der  Augen  mit  drü- 
ber gehaltener  Hand,  erweitert. 

Früh,  beim  Erwachen,  zittern  die  Gegenstände 
vor  dem  Gesichte;  sie  schienen  nnr  Unge- 
wisse Umrisse  zn  haben. 

Sausen  im  Kopfe  nnd  Flimmern  vor  den  Augen. 
.   Wie  schwarzer  Flor  vor  dem  rechten  Auge. 
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155.  Er  Sieht  Alles  wie  darch  einen  Flor  nnd  das 
Bewoistseyn  geht  cinigcrmaiCsen  dabei  ver- 
loren. 

Yor  den  Angen  vorüber  ziehende,  schwarze 
Pankte. 

Es  schweben  grofse,  schwärze  Flecke  vor  den 
Angen,  nach  dem  Essen« 

Bläschen -Aasschlag  hinter  den  Ohren. 

Bläschen  brennenden  Schmerzes   in    der  Ohr- 
Muschel 
160*  Dampf  ziehender  Schmerz  am  Ohrläppchen, 

Die  OhrdrUse  macht  lästiges  Spannen,  vorzüg- 
lich beim  Bücken  nnd  schmerzt  beim  Be* 
fühlen. 

In  der  Ohrdrüse,  zuweilen  ein  Brennen. 

Drücken  in  beiden  Ohren. 

Trockenhcits- Empfindung    im   Ohre,    mit   nnd 
ohne  Sansen.' 
165.  Ohr- Zwang. 

(Stechen  im  Ohre.) 

Starkes  Jucken  im  Ohre. 

Palsiren  im  Ohre,  nach  schnellem  Gehen. 

Lauten  nnd  Klingen  im  linken  Ohre. 
170«  'Beim    stark   Sprechen  dröhnte  es  so   sehr  im 
Kopfe,  dafs  er  sich  nicht  getraute,  laut  zn 
sprechen. 

Ihre  nnd  fremde  Worte  schallen  ihr  so  stark 
in  die  Ohren,  wie  ein  Echo.  [Gfs,] 

Sumsen  in  den  Ohren,  als  wäre  ein  Flor 
drüber  gezogen. 

Starkes  Sausen  vor  den  Ohren,  (n.  23  Tagen.) 

Es  setzt  sich  zuweilen  Etwas  vor  das  rechte  Ohr. 
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175.  Es  schiefst  ihr  plötzlich  ins  linke  Ohr,  und 
dann  branset  es  drin;  dann  bald  Schwerhö- 
rigkeit, bald  fliefst  eine  gelbe  Feachtigkeit 
heraus,  mehre  Wochen  lang;  nach  anfscm 
Drack  aufs  Ohr  hurt  sie  auf  Augenblicke 
besser,  (n.  28  Tagen.)  [Gfs.] 

Geschwulst  des  Backens  und  des  Zahnfleisches 
ohne  Schmerz. 

Nach  einer  nächtlichen,  erhitzenden  Bewegung, 
früh,  viel  Sommersprossen  auf  der  Nase.  (n. 
12  Tagen.) 

(Nasen -Jucken.) 

Geschwulst  der  Nase,  die  beim  Berühren  schmerzt. 
180«  Der  eine  Nasenflügel  ist  dunkelroth  und  schmerzt, 
beim  Befühlen,  schründend. 

Trockenhcits  •  Gefühl  in  der  Nase.  [Stf.] 

Beim  Kopfschmerze  ist  ihr  Geruch  vorzüglich 
sehr  fein.  (n.  14  Tagen.) 

Es  geht  viel  Schleim  aus  der  Nase,  ohne 
Schnupfen. 

Grüngelber  Ausfluls  aus  der  Nase. 
185.  Geschwürige  Nasenlöcher  —  böse  Nase« 

Blutige  Streifen  im  Nasen -Schleime. 

Einige  Blutstropfen  kommen  aus  der  Nase« 

Nasenbluten,  (sogleich,  n.  17  Tagen.) 

Starkes  Nasenbluten,  Abends,  (n.  7  Tagen«) 
190.  Oefteres  und  starkes  Nasenbluten. 

Blaulichte  Lippen.  [Brera;  a.  a.  O.] 

Alle  Morgen,  geschwollene  Oberlippe. 

Eine  Flechte  über  der  Oberlippe. 

Geschwüriger  Mundwinkel  (Käke.)  (nach  13 
Tagen.) 

195. 
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195.  Eine  Flechte  im  linken  Mond«' Winket,  (mil 
Schneiden  nnd  Stechen  darin,  (n.  24  St) 

Ausschlags -Bltithc  am  rechten  Mond- Winkel« 

Ea  setzt  sich  ein  kleines  Geschwür  an  das  Zahn- 
fleisch nnd  die  Oberlippe  geschwillt  (n.  17 
Tagen.) 

Die  Unterlippe  ist  in  ihrer  Mitte  stark 
anfgesprangen. 

Brenn  -  Schmerz  am  Rothen  der  Unterlippe  nnd 
am    Innern    der    Unterlippe    weifse   Blasen, 
brennenden  Schmerzes,  (n.  11  Tagen.) 
200*  Schmerzhaftes  Geschwür  an  der  innern 
Fläche  der  Unterlippe. 

Es  kam  ihm  Blnt  in  den  Mond«  (n.  21  St) 
[Stf.] 

Blnten  des  Zahnfleisches  bei  der  geringsten  Be- 
rühmng. 

Das  Zahnfleisch  blntet  leicht  nnd  klafft 
ab  von  den  Zähnen. 

Starke  Zahnfleisch  -  Geschwulst 
205.  Ueber  dem  bösen  Zahne,  Geschwulst  am  Zahn- 
fleische. 

Das  Zahnfleisch  schmerzt,  wie  wnnd. 

SchmerzhafteEmpfindlichkeit  des  Zahn- 
fleisches, wovor  er  nicht  essen  konnte, 
nnd  zwei  kleine  Geschwüre  dran. 

Ein  Geschwür  am  Zahnfleische,  nach  Zahn- 
schmerz, (n.  12  Tagen.) 

Am  Zahnfleische  juckt  nnd  packt  es. 
210.  Zahnfleisch -Entzündang.  (n.  43  Tagen.) 

Plötzliches  Blnten  der  obern  Backzähne,  ohne 
Yeranlassung. 
UL  5 
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'  Beim  Geben  in  freier  Lnft,  Zahnscbmerz. 
An    der   mindesten  freien  Laft,    Zahnschmerz, 

Klopfen,  Zocken  nnd  xa weilen  Stechen  — 

im  Zimmer  aber  nnd  bei  zngebondenem  Bak- 

ken,  keine  Schmerzen. 
Zahnschmerz  (Reifsen?)  in  den  obem  Schnei- 
dezähnen,  dnrch   Athmen   kalter  Lnft,  von 

warmem  Essen  nnd  yon  Berührung;  erregt 
215»  Die  Zähne  werden  so  locker,    dafs  sie  nicht 

kauen  kann. 
Stumpfheit  der  Zähne,  (n.  18  Tagen.) 
Alle  untere  Yorderzähne  sind  so  locker,    dafs 

man  sie  heraus  nehmen  kann. 
Es  wird  ein  Zahn  bohl.  (n.  10  Tagen.) 
Zahnschmerz  in  einem  anbrüchigen  Zahne  dnrch 

Bettwärme  erregt  und  vermehrt«  (n.  22  Tgn.) 
220«  Zahnschmerz,  blofs  die  Nacht  im  Bette;  beim 

Aufstehen  vergeht  er. 
Abends,  im  Bette,  heftige  Zahnschmerzen,  drei 

Abende  nach  einander. 
(Zahnschmerz  mit  geschwollenem  Backen.) 
Zahnschmerz,   wie  Druck  auf  die  linken  obem 

nnd  untern  Zähne,  von  hinten  nach  vorne 

zu.  (n.  8  Tagen.) 
Ziehender  Zahnschmerz,  bei  kalten  Händen  nnd 

Füfsen.  (n.  18  Tagen.) 
225«  Zieh -Schmerz  in  den  vordem  Schneidezahnen. 
Heftiges  Ziehen  in  der  Kinnlade. 
Zucken  im   Unterkiefer,   fast  wie  Zahnschmerz. 

(n.  etlichen  St.) 
Yerschliclsung  der  Kinnbacken;    sie  konnte  die 

Zähne  nicht  von  einander  bringen« 
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Em  schmenhafler  Knoten  an  der  Inieite  des 
Backens* 
230«  Schmers  am  Zungen -Bandchen  nnd  am  Gaa« 
men,    wodurch  Essen  und  Sprechen  gehin- 
dert wird. 

Eine  schmerzhafte  Stelle  am  Gaumen. 

Unausstehlicher  Kitsei  um  den  Gaumen. 

Brennen  oben  am  Gaumen. 

Blasen  am  Gaumen  ^  welche  aufgingen  nnd  ei- 
terten. 
235.  Am  Gaumen I  Empfindung,  als  wolle  sich  die 
Haut  ablosen;    sie  ward  runzlig  und  etwas 
schmerzhaft 

Empfindung,  als  wenn  hinten  der  Hals  roh  nnd 
wund  wäre,  wie  er  denn  auch  dnnkelroth  an- 
zusehen ist 

Es  kommt  Blut  in  den  Mund.  [Stf.] 

Ean  stechendes  Kneipen  äulserlich  am  Halse, 
beim  Gehen  in  freier  Luft. 

Am   Halse,    unter  dem   Kinne,    ein   Haselnufs 
grofscr,  harter  Knäutel,  welcher  beim  Befiih- 
len  schmerzt  [Gfs.] 
240.  Zuckungen  in  den  Halsmuskeln. 

Stickender  Druck  im  Halsgrübchen. 

Früh,  Druck  im  Halse. 

Halsweh,  als  wäre  das  Zäpfchen  gefallen  (ge- 
schwollen und  verlängert) 

Die  Mandefai  sind  stark  geschwollen. 
245.   Die    linke  Mandel   ist  stark  geschwollen  und 
hindert  am  Schlingen  und  an  Bewegung  des 
Kopfs,  (n.  10  St) 

Druck  oben  im  Halse  nach  dem  Magen  herunter. 

5* 
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DrBcken  im  Halse,  wie  ein  Halsweh. 

Kratzen  im  Halse,  Nachmittags  nnd  Abends« 

Ein  raaheSi  kratziges  Wesen  im  Halse«  (nach 
34  St)  [Stt] 
250«  Scharrig  im  Halse. 

Sie  spnckt,  Abends,  Speichel  ans,  der  wie  fau- 
les Wasser  schmeckt« 

Grauer,  salzig  schmeckender  Auswarf  wird  durch 
einiges  Anfirahksen  aus  dem  Halse  faeransge* 
bracht. 

Im  Munde  Gcflihl,  als  liefe  eine  Menge  Spei- 
chel darin  zusammen,  mit  einem  salzig -sttfs- 
lichten  (säuerlichen)  Geschmackes  (nach  4 
Stunden.)  [Stf.] 

Frtih,  beim  Aufstehen,  garstiger,  klebriger  Ge- 
schmack im  Munde,  (n.  4  Tagen.) 
255.  Empfindung  im  Halse,  wie  Stifsigkeit,  welche 
Zusammenfiufs  des  Speichels  im  Munde  be- 
wirkt (n.  U  St) 

Sehr  saurer  Geschmack  im  Munde;  sie  muis 
viel  spucken,  (n.  19  Tagen.) 

Viel  wässeriger  Speichel  im  Munde.  [Stf.] 

Sehr  viel  Speichel  flielst  im  Munde  zusammen. 

Der  Speichel  ist  wie  ein  dicker  Seifen -Schaum 
im  Munde,  jedoch  ohne  falschen  Geschmack 
nnd  ohne  Trockenheit  im  Munde,  (nach  33 
Stunden.)  [Stf.] 
260«  Beständige  Abwechselung  von  Feuchtigkeit  und 
Trockenheit  im  Munde,  (n.  35  St)  [Stf.] 

Trockenheit  im  Munde,  bei  sehr  kalten 
Fiiben. 

Ungeheures    Trockenheits  -  Geföfal   im  Munde, 
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klebrigf  mit  heftigem  Dnrsie,  und  ob  er  gleich 
viel  Wjtfser  trinkt,  wird  doch  das  Klebrige 
nicht  vermindert  (n.  38  St)  [Stf.] 

Trockenheit  im  Schlnnde  nnd  Rachen. 

Wtirmer-B  es  eigen. 
265«  Sood- Brennen,  früh  und  Nachmittags. 

Sood- Brennen,  (die  ersten  Tage.) 

Soodr Brennen,  swei  Nachmittage  nach  einander. 

Brennen  im  Schlande  nnd  im  Magen.  [Con- 
radi,  in  Hnfel.  Jonm.  VI.  S.  402.] 

Oefieres  Schlncksen  des  Tags,    auch  vor. der 
Mahlzeit  (n.  15  Tagen.) 
270.  Oefteres  Anistofsen;    der  Magen  Ist  wie  von 
Lnft  ausgedehnt  [Alph.  Ic  Roy,  bei  Bont- 
tas,  a.  a.  O.  S.  67.] 

Stetes  An£itoIseQ9  nnd  dabei  Gähren  im  Banche. 
(n.  24  St) 

Beim  AnfstoCien,  ein  Schmers  nnter  dem  Schwerd- 
knorpel  (am  obem  Magenmnnde)  als  wollte 
da  etwas  abreifsen. 

Viel  nnvoUkommnes  Anfstofsen  «^  es  versagte 
ihr,  nnd  diels  machte  ihr  Drücken  aof  der 
Brost  (n.  11  Tagen.) 

Yergebliche  Neigung  uim  Anfstofsen;   Aufsto- 
ßen versagte  ihr,  nnd  diefs  machte  ihr  Leib- 
kneipen, (n.  10  Tagen.) 
275.  Oft,  leeres  Anfstofsen,  besonders  nach 'der 
Mahlzeit 

Oefters,  leeres  Anistolsen. 

Leeres  Anfstolsen.  (n.  3  St)  [St£] 

Ust  er  etwas,  so  stöfst's  ihm  auf,  anfänglich 
nur  leer,  nachgehenda  anch  nach  dem  Ge- 
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schmacke  !  des  Genossenen,   als  wenn 
keine  Ycrdannng  vor  sich  ging^« 

Heftiges   Aafetofsen   nnd  davon  Brnsischmen« 
(n*  etlichen  St) 
280«  Sanres  Anfstofsen,  Abends. 

Anfstofsen   znm  Theil  nach   den  Spei- 
se n,  znm  Theil  sancr« 

Sanres  Anfstolsen  nach  jedem  Essen. 
•  Es  sänert  Alles,  anch  das  Unschuldigste,  bei  ihm. 

Saurer  Geschmack  im  Monde,  (n.  8  Tagen.) 
285«  Nach  Milch-Trinken,  gleich  sanrer  Ge- 
schmack  im  Mnnde. 

Nach  Essen,  Säore. 

Nach    jedem    Essen,    vermehrt«    Sänre, 
nnd  pnlsircnder  Kopfschmerz  in  der  Stirne. 

Früh,  sehr  bittrer  Geschmack  im  Monde,  (den 
ersten  Tag.) 

•Biftergeachmack  im  Mnnd€>   den  ganzen 
Tag. 
290*  Belegte  Znnge,  wie  Pelz. 

Unreine  Zunge.  {Kortnm,  a.  a.  O.] 

Brod  schmeckte  nicht,   schmeckte  wie  Teig. 

Mifsgeschmack  des  Brodes,  besonders  früh. 

Keine  Efslast  nnd  kein  Hanger,  (n.  3  Tagen.) 
205.  Mangel  an  Efslnst  nnd  kein  Hanger;  Essen  ist 
ihm  ganz  gleichgültig  nnd  er  würde  nicht 
essen,  wenn's  die  Zeit  nicht  mit  sich  brädite; 
beim  Essen  hat  er  keinen  Wohlgeschmack^ 
eben  so  wenig  als  am  Trinben;  alle  Genüsse 
haben  zwar  keinen  fireadcn,  oder  fibeln,  aber 
einen  nur  allzn  geringen  Geschmack  <—  die 
Speisen  schmecken  üst  alle  ttbermn  nnd  haben 
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karnn  den  Tierten  Tbeil  ihres  wahren  Ge- 
schmacks — -  geistige  Getränke  schmecken 
wässerig  und  lom  Tabakranchen  fehlt  die 
gewohnte  Neigung. 

Leichte  Sättigung  mit  Tabak;  er  kann  nur  we- 
nig rauchen,  ob  er  ihm  gleich  nicht  übel 
schmeckt. 

Kein  Appetit,  kein  Durst. 

Heftiger  Appetit,  wie  HeiCihnnger.  [3onttai, 
a.  a.  O.  S.  99.  100.] 

Heifshunger»  die  Nacht,  den  kein  Essen  stillt, 
dann  Mattigkeit  mit  Hitze  und  Schweifs, 
worauf  Frost,  mit  änfserer  Kälte  und  Zähn- 
klappen folgt 

300.  Appetitlosigkeit. 

Durst,  Mittags,  vor  dem  Essen. 

(Viel  Wasser -Dprst.) 

Den  ganzen  Tag  kein  Hunger  —  wenn  sie  aber 

ifst,  ifst  sie  mit  Appetit. 
Immerwährende  Uebelkeit.  (n.  11  Tagen.) 

305.  Uebelkeit  mit  grofsem  Durste. 

Uebelkeit  mit  grofsem  Durste  und  Appetitlosig- 
keit; sie  mufste  sich  legen. 

Uebelkeit  gegen  Mittag  und  Nachmittags;  nach 
etwas  Trinken  giebt  es  sich. 

Uebclkeiten,  die  durch  Wassertrinken  verschwin- 
den. [Bouttaz,  a.  a.  O.  S.  99.  100.] 

Abends  spät,  Uebelkeit  bis  zur  Ohnmacht  und 
Erbrechen. 

310.  Brecherliche  Uebelkeit,  bis  zur  Ohnmacht,  theils 
Yonnittags,  theils  Abends. 
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Uebelkeit,  früh  von  8  bis  9  Uhr,  bis  sor  Ohn- 
macht 

Uebelkeit»  Abends  im  Bette,  die  ihr  die  Sprache 
matt  macht. 

Unter  Uebelkeit  bis  zun  Erbrechen  nnd  un- 
ter Anwaodlongen  von  Ohnmacht,  dompfer 
Schmerz,  wie  Druck,  nnter  der  Herzgrabe, 
so  dais  sie  selbst  die  äoCiere  Bedeckung  nicht 
leiden  konnte,  (n.  48  St) 

Ocfters  Uebelkeiten» 
315*    Uebelkeit  den  ganzen  Tag  nnd  Abends,  Er- 
brechen. 

Wabblichkeit  in  der  Herzgrube,  mit  Stichen 
daselbst,  wonach  Aufstofsen  erfolgt. 

Brecherlichkeit,  früh,  bis  zum  Frühstück. 

Anfrülpsen  nnd  Aufschwulkcn  der  genos- 
senenSpcisen,  ohne  unrechten  Geschmack. 

Bei  der  Uebelkeit  nach  Tische  erfolgt  viel  Auf- 
stofsen;   es  läuft  ihr  dann  das  Wasser  zum 
Monde,  wie  aus  dem  Magen,  heraus.  (Wür- 
merbcseigen.) 
320«  Er  bricht  sieb  Abends  das  Essen  wieder  weg.  * 

Aufschwolkcn  eines  Mundes  voH  Galle  bei  dem 
tief  Böcken,  (n.  12  St) 

Gall- Erbrechen,  die  ganze  Nacht  bindorch. 

Einige  Mal  galliges  Erbrechen.  [Kortum,  a. 
a.  O.] 

Gall- Erbrechen    18    Standen    lang    und    drauf 
noch  24  Stunden,  brecherliche  Uebelkeit  und 
Appetitlosigkeit,   ohne  unrechten  Mund- Ge- 
schmack, (n.  18  Tagen.) 
325.  Fast  täglich,  nach  dem  Essen,  eine  Weich- 


Pbosiiboma  73 

lichkeil  und  'Wabblichkeit  um  den  Magen, 
wie  BrecherKchkeit. 
-  Nadi  Tische  achmeckt  .der  Speichel  nach  dem 
Genossenen,  (n.  9  Tagen») 
Es  ist  ihr.  gans  yoU  bis  oben  in  deii  Hals,  was 

.  ihr  ^n  Appetit  benimmt« .  . 
Vollheit  oben  im  Schlünde,  als  stBnde  das  Es- 
sen oben  nnd  als  müsse  sie  es  hernnsbre- 
chen,  ohne  Uebelkeit 
Die  (arzneilich^n)  Schmerzen  fangeii  im« 
,   mer  beim   Essen   an  Und  danern  so 
.lange  er  ifst,  Mittags  nnd  Abends. 
330.  Nach  dem  Essen,  SdJacksen«  (n«  27  Tagen.) 
Aufs  Essen,  selbst  mit  Appetite,  gleich  voll  im 

Unterleibe. 
Alle  Tage,  aufs  Mittags  «Essen,  Kopfschmerz. 
Nach  dem  Mittags  -  Essen  wird  ihr  der  Kopf  so 
wttste,    dals    sie  sich  kanm  besinnen  kann, 
(n.  18  Tagen.) 
Nach  dem  Essen,  Schläfrigkeit. 
33&.Nach  dem  Mittags.« Essen,  Schläfingkeit  (n.  15 
Tagen.) 
Nach  dem  Mittags-Essen,  nnbe»wingKcher  Schla£ 
Eine  Stande  nach  dem  MittagA*E^8en,  Magen- 
schmerz,  welcher  nach  einiger  Zeit  verging. 
Nach  dem  Essen,  Magendrücken,   (n.  4  Tgn.) 
Anf  )edes  Essen,  arges  Magendrücken.,  (n.  2 
Standen. ) 
340»  Bald  nach  dem  Essen,  atarkes  Pnlsiren  nnter 
der  Herzgrabe.  (n.  4  Tagen.) 
Nach. dem  Essen,  Drücken  anf  der  Bmst  nnd 
kürzerer  Athem. 
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Nach  dem  SiCttags  -Essen,  Beklemmnng  auf  der 
Brast,  mit  Aengsdichkeit 

Nach  jedem  EsSen,  ein  angstliches  Drttcken  im 
Baache,  mit  ÄnFtrcibong. 

Nach  Tische ,  Spannen  nnd  Drticlen  am  den 
Magen  und  arge  Aofgetriebenheit  des  Un- 
terleibes. 
345.  Nach  wenigem  Essen,  Angst  nnd  Unmhe  im 
Blote. 

Nach  dem  Essen,  kratzig  im  Mnnde  nnd  grofse 
Madigkeit;  das  Gehen  griff  ihn  sehr  an,  er 
war  frostig  nnd  verstimmt  (n.  35  St)  [St£] 

Nach  dem  Essen,  aasnehmende  Schwache  im 
gansen  Körper  nnd  vorzttglich  in  dem  lei- 
denden Theile. 

Eine  Stande  nach  dem  Essen  bekommt  sie  Bla- 
sen  aaf  der  Zange. 

Nach  dem  Mittags-  nnd  Abend -Essen  ein  deh- 
nendes   Leibweh,    mit    yielem    Poltern    im 
Banche.  (n.  17  Tagen.) 
350.  Nach  dem  Essen,  starkes  Drängen  znm  StoUe. 

Krampfhafte  Empfindang  im  Magen  vor  nnd 
nach  dem  Abend -Essen,  welche  sich  dann 
in  die  Brost  zieht  von  beeiden  Seiten. 

Spannendes  Zusammenziehen  im  Magen,  mit 
säaerlichem  Aafstofsen.  (n.  7  Tagen.^ 

Beim  Fahren  im  Wagen,  Ziehen  nnd  Dehnen 
im  Magen. 

Zasammenziehend  kneipender  Schmers  im  Ma- 
gen, (n.  6  Tagen.) 
335*  Windende*  und  greifende  Schmerzen  im  Ma- 
gen, Nachls. 
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Abenda,  beim  Niederlegen,  kn  Bette,  Klagen« 
krampl  (n«  25  Tagen.)    • 

Früh  ist  der  Magen  bei  anfserer  Berttb- 
rnng  schmershaft,  nnd  so  aocb  beim 
Geben* 

Drock  gleicb  über  dem  Magen. 

Drttclen  über  der  Hengmbe«  (am  obem  Ma- 
genmonde),  besonders  beim  Niederscbfingen 
des  Brodes ,  was  dann  da  sitaen  geblieben 
zn  seyn  deachtet.  .  ' 
360.  Das  härteste  Drttcken  in  nnd  Über  der  Herz- 
grabe, dannanch  im  ganzen  Brustbeine  and 
anf  den  Ribben,  snm  Athem-Ybrsetzen,  im 
Gehen  and  Sitzen  gleich,  (n.  2'&«) 

Drücken  in  der  Herzgrabe»  anhaltend, 
aocb  nüchtern,  doch  mehr  beim  Sitzen. 

Früh,  im  Bette,  Drücken  im  Magen.  (nSTgn,) 

Abends,  Druck  im  Magen,  (n.  2  Tagen.) 

Ein  Drnck  in  der  Magen -Gegend,  (n.  25  St) 
[Stf.]  ,  ^ 

365»  Sehr  voll  im  Magen. 

Langwierig  schlaffer  Magen.  [Kortam,  a.  a.  O.] 

Eine  sonst  oft  ohne  Beschwerde  genossene  Speise 
ward  ihm  schwer  zu  Terdancn.  : 

In  der  Herzgrabe^  eine  Art  stechender  Schmerz, 
dafs  sie  keinen  Odem  kriegen  konnte,  was 
darch  Aafstofsen  verging  — *  alle  Abende,  am 
10  Uhr. 

Drücken  anter  der  Herzgrube, 
870.  Brennen  im  Magen,  (n.  10  Tagen») 

Heftige  Hitze  im  Magen.  ( sogleich. )  [A I  p  b. 
le  Roy,  bei  Bouttaz,  a<  a.  O.  S^  67.] 
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Breosender .  md  ^cKneidender  Schnien  in  der 
Mageii-GegAd.[Hafel.Joiini«YIL  8.114.] 
I..;  Buemieo  im  JMagen:imd  längs  im  Dannkanale« 
'.     .    .  [Brera,  a.  a«.  O.] 

Brennen  im  Magen  nnd  drückende  Last  drin. 
[Derselbe,  a.  a.  O.} 
375.  Früh  Hitse  im  Untericibe  nnd  Gesichte. 
'T      Brennen  im  B^nclie  nnd  Drücken. 

GeÜiU  von  Kalte,  in  den  Gedaimen»  fiber  der 

Nabel  •  Gegend.  (n..ll  Tagen.) 
Arger  Schmers  in  der  linken  Seite  nnter  defi 
knrzen  Ribben;  er  konnte  sich  nicht  bBcken^ 
tiicht*aaf  der  rediten  Seitä  liegen. 
Ziehend    drückender  Schmers  im   Oberbanche 
nnd  als  wäre  die  Stelle  des  Schknerses  wie 
wnnd. 
380.  Ziehend  schneidender  Schmers'  nnter.  den  kur- 
zen Ribben,  beim'Spasieren.  ' 
•  Aengstliches   Wesen   nnter  der  linken  Bmst^ 
mit  bitterm  AnfstoCien,  alle  Tage. 
Stiche  nnter  der  linken  Brust  mit  vieler  Aengst* 

lichkeit. 
Stammen  der   Blähungen   unter    den   Ribben, 

welche  Brust- Beklemmung  verursachen. 
Nachts,  so  ivoU  gepreist  im  Bauche,  nach  dem 
Magen  zu  .—   vorsüglicb    Nachmittemachts 
I  dämmt  es  sehr. 

385.  Es  steigt  ihr  vom  Unterleibe  herauf  bis  in  den 
Hals,  als  wenn's  Blähungen  wären;  bekam 
sie  Anfstolseni  so  fiels  wieder  hinuntte. 
Versetzte  Blähungen,  mit  Kälte  des  Körpers  nnd 
Hitse  im  Gesichte. 
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Anfgetriebner»  harter  Unterleib»  mil  vielen  BIS* 
hnngeiu 

Sehr  voll  im  Baache. 

Sehr  voUet  und  aufgespannter  Uliter- 
leib. 
390.  Baue  h- A  n  f  t r  e  i  b  n  n  g.  (die  ersten  beiden  Tage.) 

Unterleib,  hart  angespannt,  bei  wenigem  Essen 
nnd  geongem  Appetite. 

Selbst  bei  gater  schneller  Yerdanang  ist  der 
Banch  aofgednnsen.  (n.  9  Tagen.) 

Kolik -Anfall  von  der  Leistenbracb-Stelle  an  bis 
in  den  Magen,  (n.  2  Tagen.) 

Blähongs- Kolik  vorzüglich  in  den  Seiten  des 
Unterleibes,  gleichsam  als  wenn  die  Blähnn- 
gen  theilweise  hie  nnd  da  in  den  Gedärmen 
eingesperrt  wären;  es  gehen,  binnen  12  Stan- 
den, nnr  knrse,  abgebrocbne  Blähnngen  nn- 
ter  grofscr  Anstrengung  fort 
395.  Drückende  Blähnngs  -  Stanchongen  im  Unter« 
baoche»  beim  Sitxen  nnd  Liegen,  welche  beim 
Gehen  fast  gar  nicht  gefiihlt  werden  —  es 
ist,  als  wenn  der  Leib  mil  nnangenebmer 
Empfind ang  einwärts  gesogen  würde. 

(Die  Leber*Gegend  ist  empfindlich;  sie  schmerzt, 
beim  Befühlen,  stumpf  drückend,  besonders 
wenn  er  aof  der  rechten  Seite  liegt.) 

Druck  im  Unterbancfae,  Vormittags  und  auch 
Abends,  nach  dem  Essen,  (die  ersten  Tage.) 

Ein  Druck  tief  im  Unterleibe,  wie  Ansleerungs- 
Drang,  (n.  25  St)  [Stf.] 

Krampfhafter  Druck  tief  im  Unterbanche,  bei 
den  Scbamtheilenf  firUb  im  Bette. 
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400.  D^n  ganien  Yormitta^,  ein  Drack  im 
Unterbanche,  aach  Abends  na<^b  dem  Es- 
sen, (n.  5  Tagen.) 
*  Zuweilen  ein  sebr  scbmenbafies ,  snsammenzie- 
faendes  Drücken  im  ganzen  Unterleibc,  von 
knrser  Dauer, 

Im  Unterbauche j  brennender  Znsammenzieh- 
Schmerz,  wie  sam  Monatlichen  «-^  was  je- 
do<rh  schon  mehre  Tage  vorOber  war  — 
Nachts;  sie  wnfste  sich  vor  Schmerz  nicht 
zn  lassen;  (n.  4  Tagen.) 

Heftiges  Leibschneiden. 

Oefteres  Schneiden  in  den  Gedärmen,  beson- 
ders Abends. 
405.  Heftiges  Leibschneiden,  Abends  vor  Schlafen- 
gehen, (nv  48  St) 

Blitsscbnelles  Schneiden  vom  Magen  bis  zom 
Nabel. 

Stechendes  Leibweh,  bei  Blässe  des  Gresichts, 
Frostigkeit  und  Kopfweh,  Mittags,  (n.  12 
Tagen.) 

Zuweilen  Stechen,  qnertiber,  im  Unterleibe. 

Zncken  nnd  Stechen  im  Unterbauche,  über  den 
Schamtheilen,  firüh  im  Bette. 
410*  Nachmittags,  zuweilen  ein  kneipender  Ruck  im 
Unterbauche  nnd  darauf  Blähangs- Abgang. 

(Schmerz,  als  wäre  ihm  etwas  im  Leibe  zer- 
sprungen.) 

Krampf- Kolik  der  heftigsten  Art  erst  in  der  rech- 
ten Seite,  dann  hinterwärts  nach  dem  Rük- 
ken  zu  (auch  im  rechten  Hoden)  und  auf- 
wärts   nach    der    Magen -Gegend    hin,   mit 
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Schweilsi   bnteni   StSlmea  bsi  Yenerrong 

der  Gesichts -Muskeln,  (n.  7  Tagen.) 
Kolik -Schmerz,   als  wollte  Dnrchfall  kommen, 

von  karzer  Daner,  aber  oft  erneuert  —  dann 

beim  Drticken,    einwärts  ttber   dem  rechten 

Darmbeine,  Empfindung  wie  starker  Wnnd*<^ 

beits«  Schmerz. 
Kollern  von  Winden  im  Banche,  als  sollte  sie 

Durchfall  bekommen«  (n.  48  St.) 
415*  Kollern  im  Bäuche,  selbst  nach  Tische,  (n.  4 

Tagen.) 
Sehr  lautes  Kollern  im  Unterleibe,  (n. 

1  St) 
Abgang  vieler  Blähungen.  [Bonttas,  a.a.O.] 
Häufiger  Abgang  von  Blähungen,  ohne  Leibweh. 

(n.  4  St.)  [Stf.] 
Nach   vielem   Blähungs -Abgange,    Geftlhl  von 

gro(ser  Leerheit  im  Unterleibe,  (n.  9  Tagen.) 
430.  Geföhl  von  Leerheit  und  Schwäche  im  Bauche. 
Grofses  Schwäche -Gefühl  im  Unterleibe  und  im 

Rücken,   so  dals  sie  liegen  mufste.   (n.  28 

Tagen. ) 
ScblafFbeit  im  Unterleibe. 

I 

Bei  der  Blähnngs- Kolik,  grofser,  scbmerzbafter 
Andrang  nach  beiden  Bauchringen,  als  wenn 
Brüche  hervortreten  wollten. 

Der  Leistenbruch  tritt  wenig  hervor,  bei  weichem 
Stuhlgänge,  schmerzt  aber  sehr,  wie  einge- 
klemmt, heim  Bücken,  beim  Betasten,  beim 
Gehen  und  selbst  im  Liegen  auf  der  Bauch- 
seite $  er  lälst  sich  mit  der  Hand  nicht  ein- 
bringen. 
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425*  Kottem  und  Giackem  in  der  Brack  -  Stelle.  X°« 
2  St) 

Starker  Sckmerz  in  der  Bmck- Stelle,  anck 
wenn  sie  nickt  keriikrt  wird,  keim  Monat- 
licken. 

Wek  im  linken  Sckoolse. 

(Ln  Sckoofse,  eine  eigrobe  Beole,  welcke,  un- 
ter Brenn  -  Schmers ,  in  Eitemng  Qkergekt 
nnd  lange  eitert.) 

Am  Banche,  swei  Blatsckwäre. 
430«  (Ein  grofser,  gelker  Fleck  seitwärts  des  Na- 
kels  anf  dem  Bancke.) 

Dorck  Reihen  nickt  sn  tilgendes  Jficken  im  Na- 
bel, selbst  (n.  6  St) 

Vor  dem  Stuhlgänge,  etwas  Hitse  im  Korper, 

Frük,  vor  dem  (karten)  Stnklc,  Leibwek. 

YVeicker  Stnkl,  mit  Drang  nnd  Sckneiden  in 
den  dicken  Gedärmen,  (n.  2  Tagen.) 
435.  Nack  einem  (weicken)  Stnklgange,  grolse  Er- 
scklaffang  im  Unterleibe,  (n.  3  Tagen.) 

Nack  weickemStnklgange,  starkes  Bren- 
nen im  Mastdarme  nnd  After  nnd 
grofse  Ermattung,  (n.  13  Tagen.) 

Nack  geringer  Anstrengung  keim  Staklgange, 
gleick  Sckmerz  Bker  dem  After,  secks  Tage 
nack  einander,  (n.  8  Tagen.) 

(Grraner  Stnkl.) 

(srüner  Stnklgang  des  Kindes,  viele  Tage  nack 
einander,  dessen  Amme  Pkospkor- Auflösung 
angenommen  katte. 
440.  Breiartiger  Stukl  lur  ungeordneten  Zeit  (die 
ersten  Tage.) 

Ver- 
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Verzogening  des  Stuhlgangs   tun  24  Standen. 

(  sogleich. ) 
Kein  Stahl,  den  ersten  Tag. 
Der  nächste  Stahlgang  bleibt  aas.  (n.  20  St) 
Leib  -  Ycrstopfnng  (n.  24  St)  sechs  Tage  lang; 

nach   jedem   Essen   drückte   es   ihr  in   der 

Herzgrabe)  trieb  ihr  den  Leib  aof  and  die 

Blähangen  versetzten  sich* 
445»  Stahl  nar  aller  zwei  Tage  and  hart 

Hartleibigkeit,  die  ersten  vier  Tage. 

Stahl  hart,  in  kleinen  Knoten. 

Stahl  hart,   mit  Schleim  überzogen  nnd  etwas 

Blot  daran. 
Stahl  hart,  mit  Schneiden  am  After. 
450»  Schwerer  Abgang  des  Stahls,  (n.  24St) 
Zwei  Morgen,  Blat  beim  Stahlgange,  (die  er- 
sten Tage.) 
Blnt  beim  Stablgange,  vier  Tage  nach  einander. 
Es  geht  etwas   Blat   aas  dem  Mastdarme   bei 

Abgang  der  Blähangen.  (n.  11  Tagen.) 
Ein  Tropfen  Blat  aas  dem  Mastdarme. 
453«  Nach  dem  Stahlgange,  am  After  wand. 

Yor  and  während  des  harten   Stahlgangs,   ein 

wandartiger,  drückender  Schmerz  am  After. 
Drücken  im  Mastdarme,  nach  dem  Stahlgange. 
Eine  Weile  nach  dem  Stohlgange,  kommt  ein 

weifser,  fressender  Schleim  aas  dem  After. 

(n.  etlichen  St) 
Schneiden  im  Mastdarme  and  After,  besonders 

Abends,  (n.  6>  7  Tagen.) 
460.  Nadelstiche  im   Mastdarme,   aafser  dem 

Stahlgange. 

la  6 
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Stechen  im  After. 

Brennen  im  Mastdarme« 

Knebeln  nnd  Jucken  im  Mastdarme  beim  wei- 
cbeü  Stofalgange. 
«  Beim  Abgange  des  nicht  harten  Stahls, 
Schrunden  im  Mastdarme. 
465*  Risse  im  Mastdarme  nnd  den  Gebnrtstheilen, 
zam  Nieder3iDken/(n.  10  Tagen.) 

Einige  Zeit  nach  dem  Stuhlgänge,  fnrchtbares 
Zwängen  im  After  nnd  Mastdarme. 

Starker  beschwerlicher  Mastdarm -Krampf,  friih 
im  Bette,  (n.  6  Tagen.) 

Vor  dem  Gehen  zu  Stahle,  arger  Schmerz, 
wie  Zasammenziehen,  mit  Stichen,  im  Mast- 
darme. 

Abends,  Empfindang  im  Mastdarme,  als* wenn 
Etwas  davor  läge,  was  das  Heraasgehen  des 
Kothcs  verhinderte,  bei  nicht  hartem  Stahle, 
(n.  8  Tagen.) 
470«  Der  Mastdarm  ist  wie  verengt  nnd  beim  Darch- 
gehcn  des,  selbst  weichen,  Stahles  entsteht 
ein  scharf  beifsender  \Ynndheits  -  Schmerz 
im  Mastdarme,  welcher  mehre  Standen  lang 
anhält  nnd  bis  in  den  Unterleib  herauf  sich 
erstreckt. 

Stark  hervortretende  Mastdarm-Blntadedcnoten. 

Es  treten  beim  Stahlgange  starke  Mastdarm- 
Blataderknoten  hervor,  welche  beim  Berüh- 
ren, beim  Sitzen  und  Gehen  brennend  schmer- 
zen, (n.  einigen  St) 

In  den  Afterknoten,  viele  Tage,  Wnndbeits- 
Schmerz   im   Sitzen   nnd  Liegen   und  beim 
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Anfstehen,    heftiges    Drücken    und   Stechen 

darin,  (n.  25  Tagen.) 
Fressen  nnd  Jucken  am  After.  (n.TTgn.) 
475.  Jiicken  am  After  nach  Spazieren  -  Gehen  nnd 

Abends. 
Nach  Gehen  im  Freien,  öfters  jQcken  nnd  Krie- 
'    beln  im  After,  (n.  2  Tagen.) 
Viel  Drang  znm  Stahle  nnd  znm  Uriniren,  (n, 

3  Tagen.) 
Der  Urin  gebt  schwieriger  ab;  es  war,  als  wäre 

ein  Widerstand  da. 
Alle  Augenblicke  stockt  der  Urin  nnd  will  nicht 

fort;  dabei  Anfblähnng. 
480«  Er  harnet  öfters,  aber  wenig  anf  einmal,  (n» 

40  St.)  [Stf.] 
Nachts,    öfteres  Harnen,  nnr  zn  wenigen 

Tropfen;  der  Harn  war  lehmig. 
Urin-Drängen  mehr  beim  Sitzen,  als  beim  Gehen. 
Oefteres  Hamen,  auch  die  Nacht  (die  ersten 

14  Tage.) 
Harndrang  am  Tage.  (n.  3  Tagen.) 
483.  Beim  Fahren,  yiclcs  Harnen,  (n.  einigen  St) 
Heftiger  Urindrang,  ohne  Dorst;  er  konnte  den 

Harn  nicht  aufhalten;  er  ging  wider  Willca 

ab.  (n.  11  Tagen.) 
Häufiger,  nnwillküriicher  Urin  •  Abgang.  fW  c  i  k- 

kard,  a.  a.  O.] 
Unwillkürliches  Harnen.  [Zisler  bei  Bouttaz, 

a.  a.  O.] 
Da  er  der  ersten  Mahnung  zum   Hamen  nicht 

folgte,  floCs  der  (röthliche)  Urin  nnwillkttr- 

lieh  ab. 

6* 
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490.  Friib,  nach  dem  Harnen,  gleich  so  matt,  dafs 
sie  sich  niederlegen  mnlste. 

Der  Harn  bekommt  einen  stark  ammoniakali- 
schen  Gerach ,  trübt  sich  nnd  macht  einen 
weifsgelblichen  Satz,  (n,  6  Tagen.) 

(Harn  von  scharfem,  widrigen  Gerache,  nach 
Art  der  YeilchenwarzeL) 

Der  beim  Lassen  goldgelbe  Urin  läfst  bald  ei- 
nen weifslichten  Satz  fallen«  (n.  30  St.)  [Stf.] 

Urin  weifsmolkigen  Satzes. 
495.  Der  Urin  wird  bald  trübe  und  macht  einen  zie- 
gelrothen  Satz.  (n.  3  Tagen.) 

Der  blasse  Urin  'setzt  an  den  Seiten  des  Ge- 
schirrs eine  weifsc  Rinde  an. 

Brauner  Urin  mit  rolhsandlgem  Satze. 

Urin  gelben  Satzes,  (n.  3  Tagen.) 

Stechen  in  der  Harnröhre  (und  im  After.) 
500.  Vorne    in  der  Harnröhre,    eine  unangenehme 
Empfindung,  (n.  2  St.) 

Nach  dem  Harnlassen,  stechender  Schmerz  vorne 
in  der  Ratbe. 

Abends,  beim  Einschlafen,  ein  Stich  vom  Bla- 
senhalse in  der  Ruthe  her. 

Schneidendes  Wasser  mif  Blut -Harnen. 

Brennen   in    der  Harnröhre,  mit  Harn- 
drang, Abends. 
505.  Zu  Ende  beim  Harnen,  (und  nachher  noch) 
ein  beifsender  Schmerz  in  der  Eichel,  (n.  32 
Stunden.)  [Stf.] 

Ein  schnelles  hin  und  her  Ziehen  in  der  Harn- 
röhre bis  zur  Blase,  mit  einer  adstringiren- 
den  Empfindung,  (n.  10  Tagen.) 
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Spannen  über  der  Harnblase  im  Unterbancbe. 
Ein  Stich   in  der  Eichel,    in  der  Gegend  des 

Bändchens« 
Schmerz  in  den  Hoden,  mehre  Tage  lang. 

510«  Heftiges  Ziehen  im  Hoden. 

Geschwulst  des  Samenstranges,  iirelchcr  nebst 
dem  Hoden  schmerzt,  (bei  weichem  Stuhl- 
gänge.) 

Ungewöhnlicher  Reiz  in  den  Geschlcchtstheilcn. 
[Bonttaz,  a.  a.  O.  S.  99.  100.] 

Bei  einem  alten  Manne,  welcher,  noch  zuwei- 
len Erektion  hatte,  kam  die  ersten  7  Tage 
noch  hie  und  da  eine  kräftige  Erektion  zum 
Vorscheine,  dann  aber  22  Tage  gar  keine 
—  vom  29sten  Tage  an  aber,  bis  znm  43sten 
erfolgten  desto  stärkere. 

Heftiger  Geschlechtstrieb, 

'4 

515.  Erektionen  oft,  bei  Tag  und  Nacht 

NachU  öftere  ftuthe- Steifheit  (n.  4  Tagen.) 
Unwiderstehlicher   Hang   znm  Beischlafe.    [AU 

phons  Ic  Boy,    in   Annal.    d.  Arzneimitt 

von  Römer,  I.,  Ilt] 
Heftige  Früh -Erektion,  (n.  6  Tagen.) 
Nervöse  Schwäche  in  den  Lenden  nach  einer 

Pollution. 

520.  Männliche  Abneigung  vor  dem  Beischlafe,  (n, 
25  Tagen.) 
Mangel  an  Erektion,  (n.  17  Tagen.)  ^) 


1)  Es  «cheint  in   der  Nachwirkaog  die  übertriebne 
Geilheit  gehoben  zu  werden. 
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Völlige  Impotenz^  keine  Erektion  mehr.  (n.  20 
Tagen,) 

Weibliche  Abneigung  vor  dem  Beischlafe,  (n. 
25  Tagen.) 

Das  Monatliche  erschien  6  Tage  zu  spät  (n. 
.  22  Tagen.) 
525.  Das  Monatliche  erschien  5  Tage  über  den  Ter- 
min, (n.  4l  Tagen.)  ') 

Das  Monatliche  erscheint   zwei  Tage   zu  firtih. 

.      (n,  18  Tagen.) 

Zweitägiger  Blut -Abgang  ans  der  Bahrmntter 
in  der  Zwischenzeit  von  einer  Regel  zur  an- 
dern, (n.  9  Tagen.) 

(Nach  anderthalbjährigem  Ausbleiben'  der  mo- 
natlichen Periode  bei  einer  51jährigen  Frau 
zeigt  sie  sich  wieder  mit  Heftigkeit,  fünf  Tage 
lang;  das  Blut  war  von  sehr  übelm  Gerüche.) 

Vor   Eintritt  des   Monatlichen   blutet   das  Ge- 
schwür. 
530*  Während  des  Monatlichen,  arge  Zahnschmer- 
zen, welche  immer  beim  Essen  anfingen. 

Bei  der  Regel,  arges  Leibweh.  (n.  13  Tagen.) 

Viel  Frost  beim  Monatlichen,  mit  kalten  Hän- 
den und  Füfsen. 

Beim  Monatlichen,  stechendes  Jacken  an  den 
After-  Blutader  -  Knoten. 

Beim  Monatlichen,  stechendes  Jucken  am  gan- 
zen Körper. 
535*  Bei  der  Regel,  KopEschmerz:  Stechen  in  der 


1)  Die£s  scheint  des  Phosphors  Nachwirkuog  zu  seyn, 
und  so  den  allzu  kurzen  Termin  heilkrafUg  zu  verläogeru. 
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Stime  —  die  Aogen  fallen  ihr  zo^  sie  m5clite 
sich  niederlegen. 

Während  des  Monatlichen,  zwei  Tage  nach 
einander,  Fieber:  den  ersten  Nachmittag, 
erst  Frost,  dann  Hitze  und  Kopfschmerz, 
ohne  Dorst  —  den  zweiten  Tag,  Mittags, 
eine  Stande  Frost,  dann  krampfhaftes  Schüt- 
teln des  ganzen  Körpers,  mit  Zähnklappen, 
dann  Hitze,  Torzüglich  im  Kopfe,  und  Kopf- 
schmerzen, (n.  10  Tagen.) 

(Vor   nnd   nach    der  Regel,    Zahnfleisch -Ge- 
'schwnlst  und  dicker  Backen.) 

Beim  Eintritte  des  Monadichen,  Starke  Uebel- 
keiten  beim  Aufrichten  im  Bette,  nnd  saures 
Erbrechen,  Beklemmung  auf  der  Brost,  kal- 
ter Stirnschweifs  und  beim  Gehen,  Schwindel. 

Virährend  des  Monatlichen  zog  es  ihr  die  Kniee 
krampfhaft  zusammen;  sie  konnte  die  Beine 
nicht  ausstrecken. 
540.  Stiche  durch  das  weibliche  Bedcen. 

In  den  Geburtstheilen,  ein  still  reifsender  Schmerz, 
als  sei  da  etwas  Böses  oder  Geschwäriges, 
bei  und  nach  dem  Gehen  im  Freien. 

(Milchartiger  Weilsflafs.) 

Zäher  Weifsflofs,  statt  der  Regel,  (n.  20  Tgn.) 

Starker  Weifsflufs,  sieben  Tage  lang.  (n.  9 
Tagen.) 

545.  Mehre  Abende  nach  einander,   öfteres  NIefsen, 
ohne  Schnupfen. 
Oefteres  Ntefsen. 
Alle  Morgen,  verstopfte  Nasenlöcher 
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Empfindang  von  Nasen -Yerstopfang,  mit  Kopf- 
Eingenommenheit,  als  wollte  ein  Schnepfen 
entstehen. 

Stockschnupfen. 
550.  Es  hangt  ihr  ein  Schnupfen  an,  sie  mnis  im- 
mer schnauben. 

Ähends,  Schnupfen. 

Schnupfen,  mit  viel  Hitze  im  Kopfe;  (n.  8 
Tagen.) 

Heftiger  Fliefs- Schnupfen,  mit  grofser  Einge- 
nommenheit des  Kopfs,  Mangel  an  Appetit 
und  allgemeinem,  krankhaften  Gefühle,  (n. 
48  Stunden.) 

Schnepfen,   mit   einiger  Hals -Entzündung  und 
starker  Eingenommenheit  des  Kopfs,  (n.  24 
Standen.) 
555*  Starker  Schnupfen,  tnit  Rauhigkeit  Im  Halse. 

Rauhheit  auf  der  Brust,  (n.  24  St) 

Empfindang  von  Trockenheit'  in  der  Brust 
[Kortum,  a.  a.  O.] 

Früh,  Heiserkeit 

Heiserkeit:  der  Kehlkopf  ist  wie  pelzig;  er  kann 
kein  lautes  Wort  sprechen. 
560.  Heftiger  Katarrh,  mit  Heiserkeit 

Früh,  Yerschleimung  der  Brust,  wie  Katarrh. 

Bei  schnellem  Gehen  benimmt  s  ihm  den  Odem, 
(n.  einigen  St) 

Abends,  im  Bette,  Schweräthmigkeit  (n.  3  Ta- 
gen.) 

Brust  sehr  beklommen,  Athem  sehr  kurz. 
565*  Kurzäthmigkeit  und.  Schwindel. 

Brust- Beengung,  (n.  13  Tagen.) 
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Beim  Nacbsinnen,  ein  ängstliches  Athemholen. 
Abends,  Angst  in  der  Brast. 
Beängstigang  auf  der  Brust,  mit  Odem-Mangel. 
570«  Aengstlichkeit  in  der  Bnist,^  mit  Klopfen  unten 

in  der  rechten  Brust -Seite. 
Beim  schnell  Gehen  versetzte  es  ihm  den  Odem; 

er  mnfste  stehen  bleiben. 
Oefters,    Uebelkeit  und   Beklemmung   auf  der 

Brust 
Bei  der  Engbr&sbgkeit,  vorübergehende  Uebel- 

keitcn. 
Engbrüstigkeit  beim  tief  Athmen. 
573.   Brust  -  Beklemmung,   schlimmer   beim   Sitzen, 

durch  Aufstofsen  erleichtert  (n.  22  Tagen.) 
Die  Brust  ist  immer  so  gespannt,  als  wäre  ein 

Band  herum  angelegt 
Spannender  Schmerz  in  der  Brust  [Kor tum, 

a.  a.  O.] 
Oefters,  Beklemmung  auf  der  Brust 
Die  Brust  ist  wie  schwer,   als  wenn  eine  Last 

drauf  läge. 
580«  Drücken  an  der  Brust,  so  dafs  er  nicht  gut 

Athem  holen  kann. 
Drücken  unten  auf  der  Brust 
Oben  an  der  Brust,  ein  herabziehender  Druck, 

und  drauf  leeres  Aufstofsen. 
Auf  der  Brust,  eine  pressende  Beklommenheit 
Zusammenziehen  der  ganzen  Lunge. 
585«  Zusammenziehen  der  Brust,  bei  Drücken  oder 

Klemmen  im  Oberbauche* 
In  der  obem  linken  Brust,  ein  zusammenziehen- 
des Pressen. 
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Beim  Berg -Steigen,  ein  Keichen« 

Zasammenschnürcnd  klemmende  Empfindung 
ganz  oben  in  der  rechten  Bmst  (n.  f  St.) 

Früh,  im  Bette,  Beklemmung  der  Brnst, 
eine  halbe  Stande  lang.  (n.  24  St«) 
590*  Bcklemmong  des  Athems,  mit  Frost  nnd  argem 
Kopfschmerze,  dals  er  sich   kaum  besinnen 
kann.  (n.  1  St.) 

Yorztiglich  früh,  beim  Erwachen,  Brnst- Been- 
gung, oder  wie  Blutdrang  nach  der  Brust, 
(n.  30  Tagen.) 

Brust -Krampf,  nach  Fahren,  gegen  Abend. 

Krampfiges  Zusammenziehen  in  der  Brust 

Bei  jeder  Geroüths- Bewegung,  Blut-Drang  nach 
der  Brust,  wobei  es  krampfig   zwischen  den 
Schulterblättern  zusammenzieht. 
595«  Blut-Drang  nach  der  Brust. 

Früh,  Beklemmung  auf  der  Brust,  als  wenn  das 
Blut  ganz  heifs  zum  Halse  herauf  drängte, 
(n.   13  Tagen.) 

Blut -Drang  nach  dem  Herzen  und  Herzklopfen, 
was  nach  dem  Essen  sehr  heftig  wird.  (n. 
9  Tagen.) 

Nach  einer  kleinen  Gemüths- Erregung,  Nach- 
mittags, ein  so  heftiges  Herzklopfen,  eine 
Stunde  lang,  dafs  er  auf  dem  Ruhebette  nicht 
liegen  bleiben  konnte  —  beim  Schlafengehen 
wieder  ein  kleiner  Anfall,  (n.  10  Tagen.) 

Früh,     nach    gewöhnlichem   Frühstück,    Herz- 
klopfen. 
600«  Eine  Art  Herzklopfen:  zuweilen  einige  (2>  3»  6) 
starke  Herzschläge  (beim  Gehen  oder  Sitzen 
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nach  Tische);  beim  Liegen,  Nachts,  auf  der 
linken  Seite,  nar  1,  2  Schläge, 

Früh,  beim  Erwachen,  im  Bette  nnd  Abends, 
nach  dem  Niederlegen,  starkes  Herzklopfen. 

Nach  Gehen  in  freier  Lnft,  Nachts,  Beklom- 
menheit der  Brast,  dafs  sie  nicht  aasgähnen 
konnte. 

Stiche  in  der  linken  Brpstseite  beim  Äthem- 
holen. 

Flüchtige  Stiche  am  obersten  Theile  der  Brast, 
wo  der  Hals  anfangt. 
605.  Stechen  in  der  linken  Seite  anter  den  Ribben, 
fünf  Tage  lang.  (n.  48  St) 

Hasten  mit  stechendem  Schmerze  in  beiden  Sei- 
ten anter  den  Ribben.  (Hypochondern.) 

Sie  mafs  sich  beim  Hasten  die  Brust  halten;  es 
sticht  ihr  anter  der  Herzgrabe. 

Bei  jedem  Hasten -Stofse,  ein  scharfer  Drack 
in  der  Herzgrabe,  (n.  36  St.) 

Beim  Hasten  mafs  sie  wegen  Stichschmerz  die 
Hand    aaf    die    Herzgrabe    drücken;    dabei 
schmerzt  es  im  Halse,  wie  roh. 
610«  (Im  Halse,  ein  starker,  stechender.  Hasten  er- 
regender Reiz.) 

Die  kalte  Lnft  fallt  ihm  aaf  die  Brast  and  er- 
regt ihm  Hasten,  (n.  5  Tagen.) 

Hasten  in  der  freien  Laft  and  davon  Brast-  and 
Baach  -  Schmerz. 

(Hasten  am  meisten  beim  kalten,  oder  warmen 
Trinken.) 

Beim  lant  Lesen,  starker,  trockner  Hosten, 
Abends. 
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6f5.  Arger,  trockner  Hosten  blofs  beim  Sitzen  nnd 
Liegen,  aber  gar  nicbt  bei  Bewegung. 
Trockner,  heftiger  Hasten,  mit  drückendem  Kopf- 
schmerze, den  ganzen  Tag.  (sogleich.) 
Trockner,  beschwerlicher  Hosten,  wovon  ihr 
vorne  die  Brost  wehthot,  weckt  sie  alle 
Nächte  ans  dem  Schlafe,  14  Nächte  nach 
einander« 

Trockner  Hosten,  mit  Kopfschpfierz,  als  sollte 
der  Kopf  zerspringen,  mit  Schnopfen.  ( n.  35 
Tagen.) 

Lang  anhaltender  Hosten,  mit  Schleim -Äos- 
worfe,  unter  spannendem  Schmerze  in  der 
Brost.  [Kortom,  a.  a.  O.] 
620.  Hohler,  meist  trockner  Hasten,  welcher  ihm 
Drücken  in  der  Herzgrobe  verorsacfat,  wovor 
er  die  ganze  Nacht  nicht  schlafen  kann. 

Einen  Schmerz  im  Unterleibe  erregender  Hasten; 
sie  mafs  sich  beim  Hosten  den  Leib  halten, 
vor  Schmerz. 

Kitzel -Hasten,  (n.  8  Tagen.) 

Hasten,  mit  Frost  über  den  ganzen  Körper. 

Dämpfen  aof  der  Brost  ond   kcichiger  Hasten, 
mit  etwas  Schleim -Aosworfe.  (n.  8  Tagen.) 
625»    Hosten    anstrengend     zom    Aosworfe    zähen 
Schleims. 

Hosten  mit  weifsem,  schwer  za  losendem  Aos- 
worfe. 

Starker  Hasten  weckt  sie  frtth  nm  2  Uhr,  mit 
Schleim  -  Aosworfe. 

Oefterer  Hasten,  die  Nacht ^  mit  vielem  Aos- 
worfe* 
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Hohler  Hosten,  meist  früh  im  Bette  nnd  anch 
die  Nacht;  wenn  sie  einschlafen  wollte,  hielt 
er  sie  vom  Schlafe  ab. 
630.  Mit  angestrengtem  Kotzen,  Blat- Auswurf,  den 
Tag  vor  dem  Monatlichen  und  den  ersten 
Tag  desselben,  ohne  Schmerz. 

Blut-Aaswarf  —  mit  Schleim  gemischtes  Blut, 
beim  Hasten,  (n.  24  St.) 

Blnt-Answurf,  mit  Schleim,'  bei  kurzem, 
gelinden  Hasten,  (n.  36  St.) 

Im  schleimigen  Brost -Auswurfe,  Blot-Aeder- 
chen.  (n.  4  Tagen.) 

Sie  hastet  Eiter- Flückchen  ans,  mit  schründen- 
dem  Brennen  in  der  Brust,  hinter  dem  Brust- 
beine. 
635.  Brust- Schmerz  yorzUglich  beim  Einathmen. 

Brost  -  Schmerz  oben  in  der  Brost,  wie  zerschla- 
gen,.beim  Bücken,  Bewegen  nnd  Anfühlen. 

In  dem  Innern  der  Brust,  ein  Jucken. 

Trockner  Husten  von  einem  Jucken  in  der  Luft- 
röhre unter  dem  Halsgrübchen,  welches  sich 
durch  Hasten  nicht  tilgen  läfst«  (n.  12  St.) 

Mattigkeit  der  Brust. 
640.  Mattigkeit  in  der  Brust,  mehre  Tage,  und  Em- 
pfindung darin,  als  sollte  sie  da  einen  Schmerz 
entdecken. 

Heftiges  Wehthun  des  rechten,  groCsen  Brust- 
Muskels. 

Rothlanf  an  einer  der  beiden  -~  mit  Ausschlag 
besetzten  —  Brüste,  mit  Geschwulst,  Röthe, 
Brennen  nnd  Stechen,  was  in  Eiter-Geschwür 
überging. 
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Entzündang  und  Gescbwolst  der  linken  Brost* 

warze  und  der  ganzen  linken  Brost,  mit  gro- 

fsen  Schmerzen,  welche  nach   10  Tagen  in 

Eiterong  überging« 
Am  Steifsbeine,    bei  Ber'dhrong,    ein  Schmerz, 

als  wäre  da  ein  Geschwür. 
645.  Kreoz- Schmerz  beim   wieder  Aofricbten   nach 

dem  Bücken  ond  beim  Stehen,  weniger  beim 

Gehen. 
Nach  langem   Sitzen,   Kreoz  -  Schmerz*   (n.   12 

Tagen.) 
Brennen  im  Kreoze  —  besonders  bei  Zogerong 

des  monatlichen  Blalilosses.  — 
Schwäche   im   Kreoze,    wie    eingeschlafen,   im 

Sitzen  ond  beim  Anfstchcn  vom  Sitze. 
Viel  Kreoz -Schmerz   ond  Rücken -Weh,    dafs 

er  kaom  vom  Sitze  aofstchcn  konnte. 
650.  Bei  längerem  Sitzen,  heftiger  Rücken -Schmerz. 
(Beim  Liegen,  eine  Schwere  ond  Müdigkeit  im 

Rücken.) 
Nacb  Gehen,  Rücken -Schmerz. 
Periodisch  wiederkehrende,    unerträgliche  Rük* 
.  ken- Schmerzen,  welche  das  Gehen  hindern. 
Im  Rückgrate,  den  ganzen  Tag,  ononterbroch- 

nes  Stechen   zo  verschiednen  Stonden«    (n. 

22  Tagen.) 
655*  In  den  Rückenmoskeln,  ein  heftiger  Stich,  über 

der  linken  Hüfte«  (n.  7  Tagen.) 
Drücken,  dicht  onter  den  Scholterblättem« 
Schmerz,  wie  ein  Pflock,  im  linken  Scholterblatte. 
Gefübl  im  Nacken,  wie  von  einer  schweren  Last« 
Drock  im  Nacken. 
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660.  Steifigkeit  des  Nackens. 

Hinterkopf  nnd   Genick   sind   schmerzhaft  und 

ganz  steif. 
Steifer  Hals« 

Knacken  im  Schalter -Gelenke. 
Schwere  in  den  Achseln  nnd   Armen,  (nach  2 

Tagen. ) 
665.  Reifsen  in   der  linken   Achsel,  beson* 

ders  Nachts,  im  Bette. 
Rhenmadscher  Schmerz  in  der  rechten  Achsel 

bis   zn    den   obersten  Ribben,   eine  Stunde 

lang.  (n.  7  Tagen.) 
Früh,  nach  dem  Erwachen,  rhenmatischer  Schmerz 

in  der  rechten  Achsel,  (n..  36  St.) 
Rhenmatischer  Schmerz   im  rechten  Oberarme 

-—  nach  einer  kleinen  Verkältnng. 
Reifsen  in  der  linken  Schulter,  bei  Kopfschmerz. 
670.  Schmerz  in  der  Achsel,  wie  verrenkt,  besonders 

beim  Aufheben  des  Arms. 
Der  rechte  Arm  schmerzt,  wie  verrenkt. 
Nach  Gehen  im  Freien  thun  ihm  die  Achsel- 

Gelenke  weh. 
In   der  rechten  Achselgrube,  ein  hefti- 
ges Jucken  nnd  eine  Erbse  grolser  Drü- 

j^cn -Knoten  drin. 
Ziehend  strammender  Schmerz  in  den  Muskeln 

des  Arms,  von  der  Achsel  bis  zur  Hälfte  des 

Unterarms. 
675.  Reifsen  im  linken  Arme  und  der  Hand. 
Reifsen  im  Oberarme. 
Eingeschlafenheit  des  linken  Arms,   wobei   ihr 

die  Finger  taub,  doch  nicht  kalt  werden  und 
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sich  kranun  ziehen  (besonders  £räh);  worauf 
der  Arm  ganz  matt  wird. 

Der  Arm,  auf  den  sich  der  Kopf  stützt,  schläft  ein. 

Eingeschlafenhcit  der  Arme. 
680«  Früh,  schläft  ihm  der  rechte  Ann  ein,  (n.  8 
Tagen.) 

Tiel  Jucken  an  den  Armen. 

Die  Oberarme  sind  ihr  müde. 

Mattigkeit  besonders  in  den  Armen,  dafs  sie  sie 
>  nicht  rühren  mochte,  (n.  16  Tagen.) 

Müdigkeit  in   den  Gelenken  der  Arme,    wobei 
die  Adern  an  den  Händen  aufschwellen. 
685*  In  der  rechten  Ellbogen -Benge,  ein  Hand  gro- 
fser   Fleck,    mit   rothcn  Pünktchen   besäet, 
fressenden  Juckens. 

(Das  Ellbogen  -  Gelenk  schmerzt,  als  wäre  es 
zerbrochen.) 

Reifsen  nnd  Ziehen  im  rechten  Ellbogen -Ge- 
lenke. 

Nach  einem  Schrecke,  Stiche  im  Ellbogen -Ge- 
lenke und  dann  an  einer  vorher  aufgeriebe- 
nen Stelle  am  Fnfse. 

Lähmiger,  wnndartiger  Schmerz  im  Arme  mit 
Zittern,  wenn  sie  etwas  —  z.  B.  einen  Löf- 
fel -—  in  der  Hand  hält. 
690.  Schmerzliches  Drücken  in  der  Beinhant  der 
Oberarm -Röhre  nnd  der  Speiche,  wie  Kno- 
chenschmerz, (n.  6  St.) 

Zitterig  in  den  Händen. 

Früh,  Zittern  der  Hände. 

Die  eine  Hand  ist  ihm  zuweilen,  wie  verlahmt, 
mehre  Stunden  lang. 

Im 
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Im  Hand* Gelenke,  einige  empfindliche  Stiche, 
in  der  Rohe.  (n.  17  Tagen.) 
695.  Geschwulst  dea  Hand -Gelenkes,  mit  Klopfen 
'darin,  wie  in  einem  Geschwüre  nnd  Reifsen 
darin,  bis  in  die  Finger,  selbst  in  der  Rohe 
—  bei  Bewegung  des  so  steifen  Handgelenks 
entsteht  ein  noch  wdiC  Irgerer  Schmen«  (nach 

Verklltnuff^^ 

Reifsen  in  der  Hand,  vorziigfich  den  KnScheln 
derselben',  meist  die  Nacht,  im  Bette. 

Flüchtiges  Reifsen  im  Handknochel  nnd  im 
Daumen. 

Ziehen  in  der  Hand  nnd  den  Fingern,  nach 
Befeuchtung  der  Hände  mit  lauem  Wasser. 

Yerrenkungs- Schmerz  im  Daumen,   heim  Zu- 
greifen. 
700«    Geschwulst    des    hintern    Daumen  -  Gelenks, 
schmerzhaft  beim  Berühren,   nnd  spannend 
schmerzend,  wie  vergrifiFen,  bei  Bewegung. 

Im  hintersten  Daumen -Gelenke,  Schmerz  bei 
Bewegung,  als  wenn  der  Daumen  verrenkt 
oder  vergriffen  wäre. 

Die  rechte  Hand  ist  ihm  eingeschlafen  ^  firUh  im 
Bette,  (n.  9  Tagen.) 

Die  Finger  der  einen  Hand  sind  ihm  wie  taub 
nnd  gefühllos,  die  der  andern  Hand,  einge- 
schlafen« 

Der  Mittelfinger  der   rechten  Hand  wird  ganz 
taub,  todt,  blutlos  und  kalt,  in  mälsig  kal- 
ter Luft. 
705.  Es  ziehet  ihm  von  Zeit  zu  Zeit  die  Fin- 
ger krumm,  wie  Klamm. 

m.  7 
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in  dem  einen  Finger,  Schwäche  nnd  Zndcen, 
den  ganzen  Tag. 

Starkes  Zncken  im  Knken  kleinen  Finger. 

Eine  Schwere  in  den  Fingersj^tzen. 

Im   kleinen   Finger,   klammartiges   Zfthen  nnd 
Reifsen. 
710«  Spannen  in  den  Fiagem  der  linken  Hand. 

Spannen  im  vierten  und  fünften  Finger  beider 
Hände,  wie  verstaucht. 

Ein  Finger  gcschwillt  und  schmerzt  beim  Be* 
fühlen,  am  meisten  beim  Anstofsen. 

Grolse  Schwäche  in  den  Beinen;  sie  fallt  IcichL 

Das  linke  Bein  schläft  früh  ein,  ohne  Veran- 
lassung. 
715«    Nachts,    eine    stark   lähmige   Empfindung   im 
rechten  Beine. 

Früh,  Müdigkeit  in  den  Beinen. 

Früh,  beim  Aufstehen  thun  die  Beine  weh,  wie 
nach  einer  grofsen  Fufsreise. 

Schwere  und  Müdigkeit  in  den  Beinen,  beson- 
ders beim  Treppen -Steigen. 

Ein  Strammen  im  ganzen  rechten  Beine,  anch 
in  der  Rnhe. 
720«  Spannen  in  den  Beinen  und  drückender  Steif- 
hcits  -  Schmerz  des  linken  Beins. 

Klammartiges   Znsammenziehen  in  beiden  Bei- 
nen nnd  Unterfufsen,  mit  Rocken. 

Im  linken  Sitzbeine,  bei  langem  Sitzen,  ein  ar- 
ger Drack  -  Schmerz. 

Grofse  Unruhe  in  den  Beinen,  bei  eiskal- 
ten Händen,  besonders  Abends. 

Schmerz  in  den  Hinterbacken,  wie  nn- 
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terkothig,  bei  längerm  Sitzen,  (n.  48 
Standen.) 
725.  Pnisiren  in  der  Hinterbacke. 

Zacken  in  der  einen  Hinterbacke  and  dem  Ober* 
Schenkel,  sichtbar,  doch  anschmerzhaft. 

Im  rechten  Hüft-Gelenke,  Schmerz. 

Ein  heftiger  Stich  in  der  rechten  Hüfte,  nach 
der  Brnst  zn.  (n.  5  St)  [Stf.] 

In  den  Hüften,  Schmerz,  wie  verrenkt 
730.  Starkes  lun  and  her  Ziehen  im  Oberschenkel^ 
bei  der  Mittags -Rahe. 

Im  linken  Oberschenkel,  vom  Kniee  heran, 
ein  angenblicklicher,  dem  Reifsen  ähnlicher 
Schmerz  in  den  Muskeln. 

Oben,  an  der  Hinterseite  des  linken  Oberschen- 
kels bis  ins  Knie,  bei  and  nach  dem  Gehen 
im  Freien,  reilsende  Rncke,  alle  vier  Mina- 
ten ;  die  Stelle  that  bei  Berfibrang  wand  weh. 
(n.  48  St) 

(Brennen  im  Oberschenkel,  was  sich  bei  Be- 
rühning  sehr  vermehrt) 

Zerschlagenheits-Schmerz  in  der  Mitte  des  Ober- 
schenkels; die  Stelle  ist  bei  Bertthrang  schmerz- 
haft} er  kann  vor  Schmerz  nicht  gehen. 
735*  Ein  starkes  Jficken  aaf  einer  kleinen  Stelle  des 
Oberschenkels;  nach  dem  Reiben  nnd  Kraz- 
zen  schründet  es. 

Jucken  am  Oberschenkel  nnd  in  der  Kniekehle, 
(n.  24  St) 

Immer  Nachts,  im  Bette,  Kälte  in  den  Knieen. 

Zittern  in  den  Knieen. 

Krampfhaftes  Ziehen  im  Knie,  beim  Gehen. 
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740.  In  den  Knieen,   wirkliebes  Reiisen^   in  freier 
Lnfi,  mehre  Abende. 

Ziehender  Scbmerz  von  denKnieen  bis 
in  die  Unterfilfse« 

Ziehen  vom  linken  Knie  bis  in  den  Fnls«  (n. 
20  Tagen.) 

Abends,  ein  Ziehen  vom  Knie  bis  sam  Fofse, 
nnd  nach  jedem  Ziehen,  ein  schmerzhafter 
RncL  (n.  15  Tagen.) 

Nachts,  Reifsen  in  der  rechten  Kniekehle. 
745.  Ueber  der  Wade,  nnter  der  Kniekehle,   quer- 
über, eine  schnell  entstandene,  rothe,  ent- 
sttndete  Wulst,  schründ enden  Schmerzes. 

Die  Flechsen  der  Kniekehlen  sind  beim  Gehen 
gespannt,  wie  zn  korz.  (die  ersten  Tage.) 

Spannen  in  den  Knieen,  wie  verstaucht  (gicht- 
artig); sie  sind  heifs  anznftihlen. 

Schmerz,  wie  verrenkt,  im  linken  Kniee. 

Ein  dumpfer  Schmerz  um  das  rechte  Knie-Ge- 
lenL 
750.  Stechen  in  den  Knieen,  anfaUsweise,  die  Nacht 
(n.  48  St.) 

(Eine  Art  Wadenklamm;  der  Unterschenkel 
zuckt  herani^  beim  Gehen,  wenn  er  ihn  aus- 
strecken will.) 

Reifsende  Stiche  die  Schienbeine  herab. 

Schmerz  der  Schienbeine  beim  Spazieren. 

Zerschlagenheits- Schmerz  in  den  Schienbeinen. 
755.  Schmerz  im  linken  Fnfs -Gelenke,  welcher  sich 
nach  der  Wade  herau&ieht 

Heftiges  ^Reilscn  nnd  Stechen  in  den  Filfsen, 
dafs  er  Nachts  davor  nicht  schlafen  kann. 


•  k     •  - 
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Reifsen  im  linken  Fnfsknöchel,  Nachts,  dafs  er 
nicht  davor  schlafen  konnte«  (n.  17  Tagen.) 

Im  Unterfafse  nnd  in  den  Zehen,  öfters,  eine 
kriechende  Empfindang,  wie  von  Ameisen« 

Schmerz  im  Unterfnfs-Gelenke,  heim 
Gehen,  wie  vertreten;  es  spannt,  wenn 
sie  worauf  tritt;  in  der  Rnhe  ftthlt  sie  nichts, 
anch  nichts  beim  Betasten,  (n.  4  Tagen.) 
760.  Nachts,  ein  kriehelnder  Schmers  in  den  Fti- 
fsen,  wie  eingeschlafen. 

(Leichtes  Verrenken  des  Unterfofs- Gelenkes; 
sie  glanht  hei  einem  Fehltritte  sich  den  Fnls 
verknickt  zo  hahen.)  (n.  4  Tagen.) 

Lähmigkeits-Gefiihl  in  den  Ftkfsen. 

Lähmig  ziehender  Schmerz  in  den  Fofsknocheln 
bis  mit  im  Knie.  (n.  8  Tagen.) 

Fnls -Schweifs. 
765.  Schwere  in  den  Ffifisen,  als  wären  sie  an- 
geschwollen. 

Geschwulst  der  Flechsen  am  rechten  FafsknocheL 

Abends,  Geschwulst  der  Ftifse.  (n.  7 
Tagen.) 

Stiche  in  der  Fnls -Geschwulst 

Die  Fofssohlen  schmerzen,  als  wäre  sie  za  weit 
gegangen. 
770*  Die  Fnfssohlen  sind  roth  nnd  schmerzen  beim 
Gehen. 

Gefühl  von  lästiger  Trockenheit  in  den  Fofii- 
sohlen.  (n.  27  Tagen.) 

Klamm  in  den  Foissohlen.  (n.  3  Tagen.) 

Anhaltende  Neigung  za  Klamm  in  den  Fnls- 
sohlen  und  Zehen. 
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In  beiden  FoCssoUen  (reiCiendes?)  Stechen. 
775.  Reilsen  nnd  Stechen  in  den  FoTssohlen,  dals 
er  nicht  auftreten  kann. 

Nachts,  packender  Schmerz  in  den  Fersen;  sie 
mnfs  sie  warm  reiben,  nm  sich  zu  erleichtem. 

Knebeln  in  beiden  Fersen. 

Spannen  in  den  Fersen,  früh  im  Bette. 

Die  ehemals  erfromen  Fersen  und  Zehen  fan- 
gen  an,  sehr  zu  schmerzen,  yorziiglich  in  den 
Schaben,  beim  Geben,  (n.  48  St) 
780.  Die  vordem  erfromen  Zehen  schmerzen  drük- 
kend  und  brennend  in  den  Schoben,  beim 
Gehen. 

Heftiger  Schmerz  im  linken,  grofsen  Zeh.  (n. 
24  Tagen.) 

Stechen  im  linken  grolsen  Zeh,  mehr  bei  Be- 
wegung und  Abends,  (n.  24  Tagen.) 

In  den  Hüneraugen,  Schmerzen,  welche  durch 
Mark  und  Bein  dringen. 

In  den  Hüneraugen,  ein  arges  stechendes  Drfik- 
ken,  wie  Bohren  mit  einem  Federmesser. 
785.  Alte  Hüneraugen  fangen  an  zu  schmerzen  am 
kleinen  Zeh,  welcher  auch  anschwillt. 

Es  entstehen  Frostbeulen  (im  März.)  (nach  9 
Tagen.) 

In  einer  Warze,  Brennen  wie  in  einer  geschwor- 
nen  Wunde  —  Abends,  nach  dem  Nieder- 
legen. 

Brennen  in  den  Händen  nnd  Beinen. 

Brennen  auf  den  Armen  und  Oberschenkeln. 
790«  Ein  Brennen  an  der  ganzen  rechten  Seite  des 
Körpers. 
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An  vM'Scbiedneii  Stellen  des  .Korpers  entsfeben 
wände,  wie  anfgeriebne  Hant* Flecke,  mit 
Röthe  und  scbründendem«  oder  stecbendem 
Schmerze* 

Kleine  Blatscbwäre  im  Nacken,  anf  der  Brost 
und  den  Oberschenkeln. 

GroCse  Blatscbwäre  am  Oberschenkel,  anf  der 
Brost  ond  an  der  Stime. . 

Einselne,  drückende  Stiche  hie  nnd  da  anl  Kor- 
per, (n.  9  Tagen.) 
795.  Oeftere  Stiche  in  der  Haot  des  Körpers  »..wie 
Flohstiche. 

Oeftere  kleine  Stiche  in  der  Haot  am  Leibe. 

Stechen  .anf  der  Brost  nnd  im  Rücken,  ,aoch 
im  rechten  Arme,  bei  Bewegongen,  beson- 
ders Nachts  im  Bette,  (n.  It  Tagen.) 

Jttcken  im  Rücken  ond  in  den  Kniekehlen. 

Arges  Jucken,  Nachts,  an  den  Armen,  Beinen, 
dem  Rücken  nnd  Baoche.  (n.  12  Tagen.) 
800.  Viel  Jucken  ond  Fressen  om  den  Baoch  ond 
an  den  Armen  nnd  Oberscbenkelo;  vom 
Kratzen  entstanden  rothe  Striemen,  (n.  26» 
27  Tagen.) 

Allgemeines  Jucken  am  ganzen  Körper;  (n.  22 
Tagen.) 

Jucken  über  den  ganzen  Korper,  die  Nacht,  mit 
Yieler  Hitze  ond  Trockenheit  im  Monde,  (n. 
12  Stonden.) 

Brennendes  Jucken  über  den  ganzen  Körper, 
(n.  10  Tagen.) 

Jttcken  der  Warze  (an  der  Stime.) 
805.  Juckender  Nessel -Aasschlag  in  grofsen  Blasen 
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über  den  ganzen  Korper,  anch  im 
(n.  2  Tagen.) 

In  der  sclion  vemaril^ten  Steile,  üa  kneipend 
Kusanunenzieliender  Schmerz. 

Spannendes  Ziehen  in  den  Drüsen,  (anch  am 
Halse.) 

Ziehen  in  den  Armen  nnd  Beinen,  mit  Wei- 
nerlichkeit (n.  13  Tagen.) 

Ln  rechten  Vorderarme  nnd  dem  rechten  Kniee, 
Reilsen,  sobald  sie  kalt  wird,  4*  Stunde  lang. 
810.  Empfindlichkeit  gegen  kühle  Witterang. 

Wetter -Yerändemng  fühlt  er  schon  im  Vor- 
aus an  den  Schmerzen. 

Schwere  der  Glieder  bei  Gewitter. 

(Es  treibt  sie,  weit  hinans  in  die  freie  Luft  zn 
gehen.) 

Leichtes  Verhalten  in  freier  Luft  (da- 
von Kneipen  im  Bauche  unter  den  linken 
Ribben,  oder  Genick* Schmerz,  oder  Steif- 
heit der  Arme,  oder  Zahnschmerz,  oder 
Thränen  der  Augen,  oder  Schlucksen,  oder 
.  Schneiden  *  nnd  Stechen  in  der  Herzgrube 
nnd  darüber,  oder  kalte  und  feucht  kalte 
Füfse  und  Hände,  bei  einer  beiden  Wange, 
oder  Kopf- Eingenommenheit,  und  dgl.) 
815.  AuJF  Spaziergang  erfolgt  Schnupfen. 

Gefilhl  im  ganzen  Körper,  wie  Ton  Verkältung, 
Frösteln,  Schläfrigkeit..  (n.  48  St) 

Nach  einer  kleinen  Nässnng  nnd  Erkaltung  der 
Füfse,  Müdigkeit  in  allen  Gliedern,  Brennen 
in^den  Händen,  Kopfischmerzen;  sie  mufste 
sich  legen;,  den  Tag  darauf,  Schnupfen,  (n« 
20  Tagen,) 
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Nach  geringem  Nacht- SchweiCie,  beim  An&te- 
hen,  Verkältuig  nnd  S^ahnweh  mit  Ueinen 
Racken  in  den  Zahnen. 

Blnt  sehr  in  Wallnng. 
^20.  Blnt-Drahg  nach  Brost  nnd  Kop£  (nach  48 
Standen«) 

Blat-WaUnng  die  Nacht;  er  hört  gleichsam  das 
Blat  im  Korper  raoschen, 

(Gewohntes)  Tabakranchen  erseogt  Blnt- Wal- 
lang, (n.  24  Tagen«) 

Beim  Aofvi^chen,  Nachts»  ist.  das  Blat  sehr  in 
Wallang  anter  Frost  nnd  Zittern;  zagleich 
Unrahe  in  den  Gedärmen, 

Kleine  Wanden  hinten  sehr« 
825.  Blat- Abgang  aas    verschiednen    Theilen    des 
Körpers  (Blat- Hasten ,  Blat  aas  den  After- 
Knoten  beim  Stahlgange,   aas    dem   Zahn- 
fleische, aas  dem  Ohre,  and  dgL) 

Wie  verrenkt  in  allen  Gliedern,  bei  schnellen 
Bewegnngen. 

Eingeschlafenheit  der  Hände  nnd  Ffl(se. 

Hände  nnd  Fü(se,  wie  abgestorben. 

Eine  Art  von  Ftthllosigkeit  im  ganzen  Korper  ')• 
tMenz,  bei  Boattas.  S.  12.] 
830.  Im  ganzen  Korper,  Mangel  an  Wärme,  Kälte  *)• 
[Ders.  a.  a.  O.} 

Hände  and  Fttise  waren  den  ganzen  Tag  eis- 
kalt and  anch  im  Bette  'nicht  zn  erwännen« 

Frostigkeit  beim  Sitzen,  beim  Gehen  nicht 

Eine  Art  von  Hysterie:  sie  wird  so  inatt,  dafs 
sie  kein  Bein  fortsetzen  kann,  dabei  bcstän- 


1)  2)  Bei  sDhaltendem  Gebriiache. 
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diges  Gähnen  nnd  Anfirülpsen,  mit  Qnal  nnd 
Drücken  in  der  Brnst 

Früh  so  zitterig,  mit  fitUbarem  Zucken  in  den 
Gliedern,  (n.  8  Tagen.) 
835.  Zitterig  in  der  Bnist  nnd  in  den  Händen,  als 
wenn  sie  zuviel  Kaffee  getmnken  hätte. 

Schmerz  in  allen  Gliedern. 

Angegriffenheit,  Zerschlagenheit  der  Glieder. 

Alle  Gelenke  schmerzen,  am  meisten  bei  Be- 
wegang. 

Matt,  zerschlagen,  sn  keinem  Geschäfte  aufge- 
legt, an  nichts  Frende  findend. 
840.  Alle  Glieder  schmerzen  ihm,«  wie  zerschlagen. 

Er  ist  wie  zerschlagen  am  ganzen  Körper,  wie 
entkräftet  nnd  immer  schläfirig;  er  ist  sehr 
blals,  hat  aber  doch  Appetit  znm  Essen. 

Hände  nnd  Füfse  sind  ihm  wie  abgeschlagen 
(abgehackt) 

Schwere  der  Hände  nnd  Ftifse. 

Schwere  des  ganzen  Körpers. 
845«  Schmerzhafte  Schwere  des  ganzen  Körpers,  bald 
im  Kopfe,  bald  in  der  Brost,  bald  der  Ober-, 
bald  der  Unterschenkel,  bald  überall  zugleich, 
die  ihn  ganz  nntbätig  macht  nnd  äafserst  ver- 
driefsHch;  —  der  schmerzhaften  Schwere  geht 
ein  allgemeiner,  matter  Schweifs  voran. 

Hände  nnd'Ftifse  sind  schwer  wie  Bleu 

Schwere  in  den  Beinen,  (n.  4  Tagen.) 

Trägheit  und  Schwere  der  Glieder. 

Fast  blols  früh,  beim  Erwachen,  Schwere  der 
Glieder,  im  Rücken,  in  den  Beinen  n.  s.w. 
850.  Trägheit  in  allen  Gliedern,  mehr  Vormittags. 
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Das  Gehen  greift  ihn  sehr  an. 

Yon  wenigem  Gehen  wird  er  nngewohnlich  er- 
müdet, nnd  dabei  etwas  Kopfweh. 

Gegen  Mittag  ward  sie,  ohne  Yeranlassang  matt 
nnd  angegriffen  nnd  mnfste  sich  eine  Stande 
niederlegen«  (n.  15  Tagen.) 

Zuweilen    überfällt   sie    eine    grolse  Mattigkeit 
jahling. 
855.  Allgemeine,  grofse,  jählinge  Kraftlosigkeit   (n. 
4  Standen.) 

Grrofse  Mattigkeit,  mit  Uebelkeit 

Jählinge,  allgemeine  Kraftlosigkeit,  bei  grofser 
Hitze  im  Gesichte,  (n.  11  Tagen«) 

Ein  mattes,  beengtes  Gefühl,  den  ganzen  Tag. 

Müdigkeit    im    ganzen    Körper,    vorzüglich    im 
rechten  Oberschenkel  •—  bei  einem  sonst  ro- 
bnsten  Manne«  —  (n.  9  Tagen.) 
860.  Abspannang,  mehre  Tage,  besonders  in  der  Bmst 

Abspannung  des  Körpers  nnd  Geistes,  früh. 

Empfindung  in  der  Brost  nnd  dem  Banche,  als 
wollte  alles  zusammensinken. 

Nach  Sitzen,  wie  gelähmt,  einige  Minuten  lang. 

Der  ganze  Körper  ist  wie  gelähmt;  all- 
gemeines Krankheits«Gefühl. 
865.  Kraftlosigkeit  in  allen  Gliedern,  besonders  den 
Gelenken,  als  wäre  er  gelähmt;  doch  ist  der 
Appetit  gut 

Die  ganze  rechte  Seite  ist  wie  gelähmt  und 
Uebelkeit  dabei 

Er  geht  wie  lahm,  ohne  es  selbst  zu  bemerken« 

Früh,  nach  dem  Aufstehen,  geistig  und  körper- 
lich wie  gelähmt,  den  ganzen  Tag« 


»^ 
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Früh,  im  Bette,  wie  Lähmung  in  allen  Glie- 
dern, welche  nach  dem  Anüstehen  vergeht 
(n.  21  Tagen.) 
870.  Anwandlmig  von  Ohnmächten. 

Er  will  immer  gähnen,  nnd  kann  nicht;  das 
Gähnen  versagt  ihm« 

Nach  dem  Mittags -Schlafe,  wie  gelähmt  im 
Rücken  nnd  in  den  Armen. 

Abends,  viel  Schläfirigkeit 

Anf  ein  wenig  Wein,  Nachmittags,  ward  er  bald 

so  müde,    da(s  er  einige  Stunden  schlafen 

mniste;  dranf  eine  fast  schlaflose  Nacht  (n. 

48  Stunden.) 

875.  Schlaflosigkeit  (n.  60  St)  [Brera,  ä.  a.  O.] 

Abends,  im  Bette,  Schlaflosigkeit  nnd  Unrohe, 
ohne  Veranlassang.  (n.  36  St) 

Sie  konnte  die  Nacht  nicht  einschlafen,  weil's 
ihr  war,  als  gingen  die  Angen  nicht  za,  als 
müfste  sie  sie  mit  den  Händen  zahalten  nnd 
als  drehten  sie  sich  im  Kopfe  ram.  (n.  6 
Tagen.) 

Er  kann  Abends  lange  nicht  einschla- 
fen, nnd,  wenn  er  Nachts  erwacht^ 
nicht  wohl  wieder  einschlafen. 

Er  Hegt  Abends  sehr  lange  Im  Bette,    ehe  er 
einschlaft  (n.  3  Tagen.) 
880.  Er  kann  die  Nacht  bloCs  auf  der  rechten  Seite 
liegen. 

Liegen,  Nachts,  anf  der  linken  Seite  macht  ihm 
Beängstigung,  (n.  19  Tagen.) 

Allgemeines  Krankhelts- Gefühl  hindert  Nachts 
den  Schlaf  bis  2  Uhr. 
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■ 

Er  kann  Nachts  unter  2>  anch  wohl  4  Stunden 
nicht  einschlafen. 

Er  konnte,  vor  Unmhe^bis  Ein  Uhr  nicht  ein- 
schlafen, vier  Nächte  nach  einander,  nnd 
bis  dahin  konnte  er  auch  die  Fttbe  nicht  er- 
wärmen« 
885.  Die  Nacht,  heim  Liegen  im  Bette,  dampfer 
Schmerz  in  den  Hüftknochen,  wie  von  har- 
tem Lager;  er  mofste  immer  seine  Lage  ver- 
ändern; früh  nach  dem  An&tehen  verging  s 
bald. 

Nach  dem  Mittags- Schlafe  ist  ihm  der  Rficken 
wie  eingeschlafen,  oder  verrenkt. 

Nachts,  arges  Ziehen  im  rechten  Arme  nnd  Beine. 

Nachts,  Geftahl,  wie  von  verdorbnem  Magen. 

Nachts,  Anfstolsen  wie  von  faulen  Eiern. 
890«  Nachts,  unruhig  durch  Magendrücken  und  Uebel- 
keiten.  (n.  12  St.) 

Er  wacht  Nachts  (1  Uhr)  mit  Leibschneiden 
auf  (ohne  Stuhlgang  drauf)  eine  Stunde  lang, 
(n.  21  Tagen.) 

Die  Nacht,  viel  Brecherlichkeit  nnd  fortwähren- 
des Aufstolsen  nach  dem  Genossenen. 
-  Nachts   weckt  ihn  Nasen -Verstopfung  nnd  er- 
schwerter Athem.  (n.  20  Tagen.) 

Abends,  im  Bette,  eine  Art  Schwindel,  wenn 

er   sich   umlegte  -—  eine   Empfindung,    als 

strSme  alles  Blut  nach  dem  Kopfe. 

895.  Abends,  im  Bette,  eine  Art  Schwindel;  es  war, 

ab  wenn  sich  Aafi  Bett  im  Kreise  herumdrehete. 

Wenn  sie  Nachts  erwacht,  ist  sie  wie  betäubt, 
wie  trunken,  schwindelig  nnd  taumelig. 
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Schläfrigy  wie  tanmelig,  ohne  schlafen  zn  können. 

Schreckhaftes  Anffahren  beim  Einschlafen. 

Eingeschlammert  träamt  er  gleich  nnangenehnic, 
ängstigende  Dinge  und  erwacht  wieder. 
900.  Sie  kann  Abends  nicht  einschlafen  vor  Unmhe, 
nnd  wenn  sie  erwacht,    hat  sie  gleiche  Un- 
ruhe, (n.  5  Tagen.) 

Abends,  im  Bette,  sogleich  grofse  Aengstlich- 
keit  nnd  innere  Unruhe ,  fünf  Minuten  lang, 
(n,  15  Tagen.) 

Die  ganze  Nacht  (ohne  Hitze)  Beängstigung, 
als  hätte  er  jemand  umgebracht;  er  warf  sich 
immer  rum  und  num  im  Bette. 

Abends,  beim  Einschlafen,  ängstliches  Phan- 
tasm,  als  packe  ihn  ein  böser-  Mensch  an 
die  Gurgel  und  wolle  ihn  erwürgen,  (n.  4 
Tagen.) 

Sie  erwacht  alle  Nächte  mit  Beängstigungen. 
905.  Nachts,  grofse  Unruhe  und  Beängstigung. 

Angst,  in  unbesinnlichem  Schlafe  —  leises 
Weinen,  Hände -Ringen,  wie  in  Verzweife- 
Inng,  Jammern,  Herumwerfen  nnd  kurzer 
Athem;  sie  erfafst  furchtsam  die  Umstehen- 
den, oder  greift  wüthend  nach  ihnen. 

Nachts»  öfteres  Aufwachen  wegen  Hitz- 
Gefühl»  ohne  Schweifs,  (n.  l6  Tagen.) 

Nachts,  trockne  Hitze,  ohne  Durst,  nnd  früh, 
nach  dem  Erwachen,  thun  die  Theilc  des 
Körpers,  auf  denen  sie  gelegen  hat,  weh,  als 
hätte  sie  auf  hartem  Lager  gelegen. 

Nachts,  nach  Aufwachen  von  ängstlichen  Träu- 
men, Frost  nnd  Zittern  am  ganzen  Korper, 
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besonders  im  Unterleibe ;  das  Blat  ist  fbrcb- 
terlicb  in  Wallang  und  die  Brost  beklemmt; 
er  konnte  keinen  Odem  kriegen,  konnte  kanm 
aufstehen,  (n.  10  Tagen.) 
910«  Oefteres  Aofwacfaen,  die  Nacbt,  nnter  formli- 
chem Froste. 

Unrahiger  Schlaf,  mit  nmher  Werfen  nnd  Träa- 
men,  und,  während  des  Wachens,  Beäng- 
stignng  im  ganzen  Körper. 

Nach  langer  Unruhe  eingeschlafen  erwachte  sie 
mit  Beklemmnng,  wie  von  einer  Last  aof 
der  Brost,  Athem  erschwerend,  (n.  22  Tgn.) 

Sehr  nnruhiger  Schlaf.  [Stf.]    r 

Unruhige  Nächte,  wegen  vieler  Tränme. 
915.  Schlaf  sehr  nnrnhig  nnd  voll  Träame  nnd  früh, 
beim  Erwachen,  Kopfschmerzen. 

Er  schläft  sehr  nnrnhig,  wacht  oft  auf  nnd 
träomt  viel  —  mehre  Nachte. 

Schlaf  tranmvolU   unterbrochen  nnd  abmattend. 

Er  mnfs  sich  die  Nacht  immer  umwenden. 

Unruhe,  die  Nacht,  welche  den  Schlaf  verhin- 
dert —  mehre  Nächte,  (n.  7  Tagen.) 
920.  Er  liegt  sehr  nnrnhig,  die   Nacht,  nnd 
unaufhörlich  in  Träumen. 

Gegen  Morgen,  schwere,  ängstliche  Träume. 

Aufwachen  nach  3  Stunden  Schlaf,  von  ängst- 
lichen Tränmen  gepeinigt 

Lebhafte  Traume,  die  Nacht,  voU  unruhigen 
Treibens  nnd  von  Geschäften,  mit  denen  er 
nicht  fertig  werden  konnte. 

Aengstliche  Träume,  (n.  48  St.) 
925«  Nachts,  Aufschreien  nnd  Gespräche  im  Schlafe« 
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Aengstlicher    Traam    von    beiXsenden 
Tfaieren;  sie  schrie  aof  im  Schlafe  und  er- 
wachte sehr  geängstigt  (n.  72  St) 
Trämne  von  Räobem. 

Er  träamt  von  Feuer»  schreit  and  schlagt  um  sich« 
Tranm  von  erlittenem  Blatstnne. 
930.  Traurige  Traume. 
Aergerliche  Träume. 
Spa&hafte  Träume. 
Alle    Nächte,    geschichtliche 9   nicht   ängstliche 


Die  Nacht,  nnunterbrochne  Träume  von  Tags- 
Geschäften,  ohne  Leidenschaft;  es  blieb  im 
"Wachen  Erinnerung  davon  zurück* 
935.  Tages- Schläfrigkeit  (n.  10,  11  Tagen«) 

Tages  -  Schläfrigkeit  nach  Gehen  im  Freien  und 
nach  dem  Mittags -Essen,  (n.  24  St) 

Grofse  Tages  -  Schläfrigkeit,  selbst  vor  dem  Mit- 
tags -  Essen. 

Sehr  schlafsttchtig. 

Dummer,  sehr  langer  Schlaf. 
940.  Früh,  nicht  ausgeschlafen,  matt  und  träge. 

Recken  der  Glieder  und  Dehnen  der  Brust,  früh 
im  Bette. 

Früh,  beim  AuCstehen,  viel  Müdigkeit 

Früh,  eine,  zwei  Stunden  nach  dem  Aufstehen, 
befallt  ihn  eine  groise  Mattigkeit  in  den 
Gliedern,  vorzüglich  den  Oberschenkeln. 

Früh,  nach  dem  Aufstehen,  wie  gelähmt 
und  zerschlagen,  (n.  6  Tagen.) 
945.  Hände  und  Füfse  sind  früh  wie  gelähmt 

Schauder  über  den  ganzen  Korper,  ohne  Frost 

Frost- 
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Frost -Scbaoder  ttber  den  Rticken.  (n.  8  St) 
[Stf.] 

Am  Tage  läaft  oft  Frost  den  Rücken  herauf. 

Die  ersten  Tage,  öfterer  Frost* 
950«  Abends,  bei  Schlafengehen,  Frösteln. 

Mehre  Ahende,  nach  Hinlegen,  im  Bette  Frost. 

Abends,  Frostigkeit,  mit  Aengstlichkeit 

Alle  Abende,  Frost  nnd  Schänder,  ohne  Dnrs^ 
doch  mit  Trockenheit  im  Halse. 

Frost  nnd  Schander,  bei  Appetitlosigkeit,  ohne 
dranf  folgende  Hitze. 
955.  Alle  Nachmittage,  Kälte  nnd  Mattigkeit»  mehre 
Tage. 

Froh,  zweistündiger  Frost,  mit  Gähnen,  ohne 
Hitze  daranf. 

Ein  heftiger  Frost -Schander;  es  lief  ihm  öfters 
kalt  über  den  Rücken;  er  mnfste  sich  legen 
nnd  zndeckcn,  wo  er  nnr  langsam  warm  ward, 
nnd,  wenn  er  nnr  die  Hand  ans  dem  Bette 
herans  brachte,  gleich  nenen  Schander  fühlte 
—  dabei  von  Kälte  erstarrte  Hände  nnd 
Schmerzhaftigkeit  nnd  Eingenommenheit  des 
Kopfs,  ohne  nachfolgende  Hitze,  (n.  26  St.) 
[Stf.] 

Mehre  Nachmittage,  innerlicher  Frost,  eine  halbe 
oder  ganze  Stnnde  lang  nnd  znweilen  Ge- 
fühl, wie  von  heilsem  ^VVasser  in  der  Herz- 
grube nnd  im  Rücken. 

Unter  viermaligem  Laxiren,  die  Nacht,  starker 
Schüttelfrost  —  daranf  grofse  Hitze  nnd 
Schweifs  ttber  nnd  über  nnd  seitdem,  mehre 
Yormittemächte  I  Schweift« 

m.  8 
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960.  Fieber:  Nachmittags  von  5  bis  6  Ubr,  starker 
Frost;  er  konnte  sich  nicht  erwärmen ;  drauf 
Hitze  mit  Durste  und  innerlichem  Froste,  und 
als  letzterer  vergangen  war,  im  Bette  Hitze 
nnd  Schweifii  die  ganze  Nacht,  bis  firttL  (n. 
8  Stunden.) 

(Bei  nicht  durch  Essen  in  stillendem  Heiüshun- 
ger)  Nachts,  erst  Mattigkeit«  Hitze  und 
Schweifs,  dann  Frost,  mit  Zähneklappen  und 
äufserer  Kälte;  nach  dem  Froste,  innerliche 
Hitze,  besonders  in  den  Händen,  bei  fort- 
dauernder, äufserer  Kälte. 

Nachmittemachts,  von  1  bis  4  Uhr>  grofse  Hitze 
und  kurzer  Athem,  ohne  Durst,  mit  einem 
allgemeinen,  kurzen  Schweilse,  trocknen  Lip- 
pen und  trockner  Zungenspitze;  der  hintere 
Mund  ist  feucht. 

Anfälle  von  fliegender  Hitze,  besonders  Abends; 
dabei  leise  Fieber -Unruhe  und  brennende 
Hitze  in  den  Handtellern. 

Gegen  Abend,  um  8  Uhr,  allgemeine  Hitze,  mit 
Durstlosigkcil,  ohne  Schander  vorher. 
965.  ( Schttttelfirost  Vormittags  und  Hitze  drauf,  zwei 
Stunden  lang,  mit  Durst  aaf  Bier  und  wie- 
der Frost  darauf  —  alles  im  Schlummer  mit 
Träumen  angefiillt,  unter  vieler  Bewegung 
mit  den  Händen.) 

Allgemeine  (nicht  unangenehme)  erhohete  Wärme 
des  Korpers. 

Fieber:  Nachmittags  von  2  bis  3  Uhr  nnd  von 
6  bis  7  Uhr,  Hitze,  voniiglich  im  Gesichte, 
(n.  14  Tagen.) 
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^eltagiges  Nachmitügs -Fieber:  Hitze  mit  oder 

ohne  vorgängigen  Frost. 
Ocftere  Anfalle  von  Hitze  im  Korper,    beson- 
ders  im  Gesichte,    mit  Mnnd- Trockenheit^ 

ohne  Durst 
970«  Wärme  des  ganzen  Korpers,  mit  einer  juckenden 

Empfiddang  im  Innern.  [Weigel,  a.  a.  O.] 
Abends,  viel  Hitze,  besonders  im  Gesichte  nnd 

Schwindel  dabei«  (n*  8  Tagen«) 
Znweilen  Anfalle  von  ängstlicher  Hitze.  (n«6Tgn.) 
Angst  npd  Hitze.  [Conradi,  a.  a.  O.] 
Nacht -Hitze,  ohne  Durst  nnd  Schweifs,  von  det 

sie  oft  an%eweckt  wird. 
975«  AUe  Morgen,  Schweifs  über  nnd  iiber^  der  ihn 

ermattet,  (n.  24  St) 
Schweifs  am  Korper,  mit  Kalte  des  Kopfs« 
Aengstlicher  Schweifs«  (n.  einigen  St.) 
Starker  Schweifs,  (die  sechste  Nacht.) 
Nacht-Schweifs,  (n«  1  nnd  5  Tagen.) 
080.  Nacht -Schweifs,  sechs  Nächte  über.  (n.  4  Tgn.) 
Nach    Mattigkeit    den    ganzen    Tag,    Nachts 

Schweifs  nnd  trüber  Urin,  (sogleich.) 
(Grofse  Gleichgültigkeit  gegen  Alles.) 
Er  ist  früh  zerstreut,  ob  er  gleich  Neignng  zur 

Arbeit  hat« 
Zar  Arbeit  nnanfgelegt  und  unheiter,  doch  ohne 

Kopf « Befangenheit 
985«  Reizbar,  ärgerlich« 

Sehr  reizbar  zum  Aerger« 

Abends,  sehr  ärgerlich. 

Vormittags  sehr  ärgerUcL  (n.  48  St) 

Tor  dem  Mittags -Essen  ärgerte  er  sich  anfser« 
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ordentlich  tiber  die  geringste  iQeinigkeif; 
drauf  ein  Gefühl  von  Hitze,  dann  ein  Drök» 
ken  im  Magen,  nachgehends  Uebelkeit,  mit 
vieler  Hitze  im  Gesichte  nnd  gänzlichem  Yer- 
Inst  der  Efslnst« 
990«  Auf  geringe  Veranlassung  ärgert  sie  sich  sehr 
nnd  bekommt  kalte  Hände  nnd  Hitze  im 
Gesichte  nnd  am  Korper,  nnd  Herzklopfen* 

Äergerlicher,  als  jemals« 

Er  ärgert  sich  über  eine  Kleinigkeit,  so  dafs  er 
anfser  sich  ist 

Er  ist  tiber  jede  Kleinigkeit  anfgebracht. 

Sie  kommt  beim  Aerger  in  wttthenden  Zorn  nnd 
Bosheit  <). 
995.  Hartnäckig.  [Stf.] 

Mitunter  jähzornig. 

Schon  ein  kleiner  Aerger  greift  ibn  ungemein  an. 

Sehr  reizbar  von  Gemüthe;  jedes  A^ort  nimmt 
sie  hoch  auf  nnd  wird  kleinmüthig  davon. 

Grillig,  empfindlich.  [Stf.] 
1000.  Grofse  Gereiztheit  des  Gemtiths. 

Wenn  er  an  etwas  Unangenehmes  denkt,  tiber- 
läuft ihn  eine  Art  Bangigkeit,  wovon  die  Em- 
pfindung am  meisten  in  der  Herzgrube  ist« 

"Wenn  sie  einen  Gedanken  recht  lebhaft  anf- 
fafst,  tibcrfällt  sie  eine  Hitze,  als  wäre  sie 
mit  heifscm  Wasser  begossen  worden. 

Von  einer  unangenehmen  Veranlassung  gerath 
sie  in  Angst,  mit  Furcht  und  Aerger  ge- 
mischt nnd  wird  zum  Weinen  geneigt 


1)  Die  mindeste  Gabe  Gold  hob  ei. 
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Grofse  Reizbarkeit  und  Aengstlichkeil  beim  allein 
Seyn«  (die  ersten  Tage«.) 
1005.  Anfalle  von  einem  ängstlichen  Wesen,  wie 
unter  der  liDkcn  Brost,  was  sie  so  peinigt, 
dafs  sie  am  ganzen  Körper  zittert,  dabei  zu* 
weilen  bittres  Anfstofsen  nnd  Herzklopfen. 

Alle  Sinn- Werkzeuge,    vorzüglich  Gerach  nnd 
Gehör  sind  überempfindlich, 

(Sehr  schreckhaft) 

Unruhig  bei  Gewittern. 

Sehr  unruhig,  (n.  2  Tagen.) 
1010.  (Schamlosigkeit;    sie  entUo&t  sick  nnd  will 
nackt  gehen,  wie  wahnsinnig.) 

Aengstlichkeit,    Unruhe,    mit    viel    Stim- 
schweifs  und  Hitze  im  Kopfe,  (n.  11  Tagen.) 

Abends,  viel  Beängstigungen,  (n.  8  Tagen.) 

(Lebens  -  UoberdroCs.) 

Trostlose  Grämlichkeit  mit  Weinen  nnd  Heu- 
len, früh.  (n.  5  Tagen..> 
1015«  GroDse  Niedergeschlagenheit,  (n.  5  Tagen.) 

Traurig  und  miCsmütbig,  doch  nicht  zum  Weinen. 

Traurig,  niedergeschlagen..  [Stf.} 

Betrübte  Laune,  Niedergeschlagenheit 

Er  ist  unentschlossen  und  mifsvergnügt. 
1020.  Mifslaunig. 

Beim  besten  Befinden,  sehr  übler  Laune. 

Höchst  unzufrieden« 

Menschenhals. 

Träge  und  mürrisch. 
1025.  Zärtlichkeit  *)• 

1)  Nach  einem  entgegen  gesetzten  Gemüthszostande, 
in  der  Nachwirkaog. 
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Sepiae  succus,  Sepie -Saft. 


X^lieser  braniischwane  Saft  (smn  Zeichnen  bisher 
gebränchlich)  ist  im  Untcrleibe  des  groCsen  Meer^ 
Insekts,  Dintenfisch  Qsepia  octopoäa)  genannt, 
in  einer  Blase  enthalten,  nnd  wird  von  ihm  zawei-r 
len  ansgespritzt,  das  Wasser  nm  sich  her  donkcl  zu 
machen,  vermathlicb,  nm  sich  dadurch  seiner  Beute 
SQ  versichern,  oder  anchi  nm  sich  vor  seinen  Fein-r 
den  zu  verbergen. 

Von  diesem,  am  häufigsten  im  mittelländischen 
Meere  anzutreffenden  Thiere  trocknet  man  diese 
Saft r Blase,  welche  dann  in  Rom  ftir  Zeichner  feil 
nnd  von  daher  zu  beziehen  ist 

In  Wasser  löset  sich  der  trockne  Sepie -Saft 
(Sepie)  sehr  leicht  in  allen  Yerbältnissen  auf,  ist 
aber  in  diesem  seinem  rohen  Zustande  in  W^ein^^ 
geiste  unauflöslich. 

Zu  nnserm  Behufe  wird  die  Sepie  auf  gleiche 
Art,  wie  andre  trockne,  aotipsorische  Substanzen, 
nach  obiger  Anleitung  zur  Bereitung  der  an- 
tipsorischen  Arzneien  behandelt,  d.i.  ein  Gran 
des  Pulvers  zur  potenzirten,  millionfachen  Verdiin? 
nung  gebracht  und  die  Auflösung  eines  Grans  von 
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diesem  Präparate   weiter  bis   ivr  Dedllioo-Poteu 
verdfiiinet 

Ich  £and  £ese  Arznei  als  ein  Haupt -Antipso- 
rikam,  welches  seiner  groCsen  Kraft  wegen  füglich 
nur  in  dieser  DeciOion-Yerdünnnng  bei  einer  (nn* 
venerischen)  chronischen  Krankheit,  der  sie  faomSo* 
pathisch  angemessen  ist,  gebraucht  werden  darf  in 
einer  Gabe  vpn  1,  2,  3  bis  4  damit  befcnchteten, 
kleinsten  Strenkilgelcfaen,  eine  Gabe,  welche ^  wenn 
die  Arznei  selbst  richtig  für  den  vorhandnen  Krank- 
beits- Znstand  in  Symptomen -Aehnlichkeit  passete, 
Ober  40  nnd  50  Tage  hinaus  wohlthätig  wirkt,  als 
so  lange  denn  aach  kein  ächter,  homöopathischer 
Arzt  eine  Gabe  andrer  antipsorlscher  Arznei  zn  ver* 
ordnen  sich  einfallen  lassen  wird,  eingedenk  der  oben 
(nnd  im  Organon)  gegebnen  Lehre:  dais  die  Hei- 
long  nicht  mehr  beschleunigt  nnd  gewisser  befördert 
werden  kann,  als  wenn  jeder  Gabe  der  richtig  ge* 
wählten  Arznei  die  volle  Zeit  ansznwidcen  verstattel 
wird,  das  ist,  so  lange,  als  sie  noch  fortfahrt,  Bes« 
serong,  obschon  in  den  spätem  Tagen  sparsamer» 
zubringen  —  es  daure  auch  so  lange  es  wolle 
-«-  so  wie  auch,  im  Gegentheile,  eine  chronische 
Krankheit  selbst  durch  die  treffendsten,  antipsori- 
schen  Mittel,  auch  in  der  angemessensten  Gabe  ge- 
reicht, dennoch,  unausbleiblich,  verhudelt  und  sogar 
(tir  die  Folge  unheilbar  gemacht  wird,  wenn  man 
die  Wirkung  der  Gabe  vor  der  Zeit,  das  ist,  so 
lange  sie  noch  Gutes  thut  und  die  Besserung  davon 
noch  anhält,  unterbricht  durch  Eingabe  einer  andern 
antipsorischen  Arznei  ^-  eine  "Wahrheit,  die  für  die 
Anwendung  aller  antipsorischen  Arzneien   gilt  ^und 
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welche  weder  genug  beberzigt^  nocb  sorgfaltig  ge- 
nug befolgt  werden  kann  —  eine  "Wahrheit,  welche 
vollständig  zu  ersehen,  mir  die  meiste  Muhe  nnd, 
nm  sie  anszufttbren,  die  gröfste  Selbstüberwindung 
gekostet  bat.  Eine  wohl  gewählte  antipsorische  Arz- 
nei bat  nocb  nicht  ausgewirkt,  so  lange  die  Besse- 
rung noch  fortdauert;  aber  wenn,  beim  endlichen 
Stillstande  der  Besserung,  mehre  Krankbeits-Zeichen, 
obgleich  in  etwas  abgeänderter  Form,  wiederkehren, 
auch  allmälig,  obschon  wenig,  znzanebmen  anfangen 
(was  in  ein  Paar  Tagen  schon  ersichtlich  ist)  -*• 
dann  erst  bat  die  gute  Arznei  ausgewirkt  und  es  ist 
Zeit,  die  nächste  antipsorische  Arznei  zu  reichen. 

Die  Sepie  besitzt  den  Vorzug,  dals  von  ihr  mit 
der  Zeit  wieder  einmal  eine  Gabe,  im  Fall  sie  nö* 
tbig  ist  und  homöopathisch  pafst,  auch  wohl  zum 
dritten  und  vierten  IVIale  eine  (doch  nie  in  unmit- 
telbar auf  einander  folgenden  Gaben)  verordnet  wer- 
den kann  -—  weil  sie  mehren  Zuständen  chronischer 
Krankheiten  homöopathisch  angemessen  ist  — -  was 
bei  verschiednen  andern  antipsorischen  Arzneien  gar 
nicht  der  Fall  ist 

Man  wird  die  Sepie  vorzüglich  htilfreich  finden, 
wenn  beim  Kranken  auch  einige  von  folgenden  Be- 
schwerden angetroffen  werden:  Schwindel {  Anfälle 
von  zum  Schreien  zwingendem,  bohrendem,  mit  Er- 
brechen begleitetem  Kopfweh,  was  man  Kopfgicht 
zu  nennen  pflegt;  klopfender  Kopfschmerz,  vorzüg- 
lich im  Hinterhaupte;  Kopf* Eingenommenheit  und 
Unfabigkeit  zu  geistigen  Arbeiten;  Blut- Drang  nach 
dem  Kopfe,  beim  Bücken;  Jttcken  am  Kopfe,  in  der 
Nase,  in  den  Ohren;  Aus£aJlen  der  Haare;  Unver* 
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mögen 9  die  Angenlider  in  der  Nacht  za  öffnen; 
Schwere  nnd  Herabsinken  des  obern  Augenlides; 
wie  Flor  vor  den  Aogen;  schwarze,  vor  den  Augen 
schwimmende  Flecke;  nächtliches  Zaschwären  der 
Augen;  Sausen  nnd  Brausen  vor  den  Ohren;  Ueber« 
empfindlichkeit  des  Gehörs  bei  Musik;  Schwerhörig- 
keit; Gelbheit  des  Gesichts;  Trockenheit,  lästige,  der 
Innern  Nase;  ohne  Yerstopftheit;  Geruch* Mangel; 
Geschwulst  des  Zahnfleisches ;  Wundheit  des  Zahn- 
fleisches; Bluten  des  Zahnfldsches;  stechendes  Zahn- 
weh; "Wundheit  der  Zungenspitze;  weifsbelcgte 
Zunge;  Trockenheit  im  Munde;  Friih-Durst;  Zu- 
sammenzucken im  Halse;  früh,  Schleim -Rahksen; 
A  n  f s  t  o  fs  e  n ;  Wtirmerbesci  gen ,  besonders  nach 
Trinken;  Saure  im  Munde  nach  dem  Essen;  Abnei- 
gung vor  Essen;  das  Essen  will  nicht  hinunter;  Wi- 
derwillen gegen  Fleisch  und  Milch;  grofse  Efsgierde, 
GcfräCsigkeit;  Klopfen  in  der  Herzgrube;  Schmerz 
in  der  Herzgrube  beim  Gehen;  Magen-Schmerz  nach 
dem  Abend -Essen;  Schweifs  auf's  Essen;  Brennen 
im  Magen  und  Unterleibe;  Bohren  in  den  Hypo- 
chondern; Lecrheits -Empfindung  im  Unterlcibe;  Ge- 
fühl von  fest  Sitzen  und  Härte  im  Unterbauche; 
Dickheit  des  Unterleibes  bei  Müttern;  häufige  Blä- 
hongs- Erzeugung  und  Blähungs -Versetzung;  Kol- 
lern und  Knurren  im  Bauche,  besonders  nach  dem 
Essen;  Leibschneiden  nach  Körper-Bewegung;  Kne- 
beln im  Mastdarme;  After- Jucken;  Blut -Drang  nach 
dem  After;  Mastdarm  -  Vorfall  beim  Stuhl- 
gange;  Austreten  der  Mastdarm- Aderknoten;  Aus- 
siepern  von  Feuchtigkeit  aus  dem  Mastdarme;  zö- 
gernder Stuhl;  allzuweicher  Stuhl;  Drücken  auf  den 
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Urin;    Nacht- Harnen;    nnwiUkiirlicher  Abgang  des 
Harns  im  ersten  Schlafe;  dankler  Harn;  Schrunden 
in  der  Harnröhre  beim  Uriniren;   Schmerzhaftigkeit 
des  Hodens;  Schwäche  der  Geschlechtstheile;  Jfik- 
kcn  nm  die  Geschlechtstheile;  nnterdrückte  Monat* 
reinignng;  Scheide  *Flafs  gelben  Wassers  —  Schnu- 
pfen; Stockschnupfen;  Heiserkeit;   Wallnng  in  der 
Bmst;  Wnnd- Weh  in  der  Mitte  der  Brost;  Ernst- 
schmerz  yon  Bewegnng;  Beklemmang  anf  der  Ernst; 
Stechen  in  der  linken  Brost -Seite;  Stiche  anf  der 
Brost  bei  Kopf- Arbeit;  Seitenschmerz  beim  Athmen 
nnd  Hosten;  Hasten  früh  nnd  Abends  mit  salzigem 
Auswurfe;     schwer    sich    lösender    Brost -Auswurf; 
Kreuz -Schmerz;    Frösteln    im   Rücken;    juckender 
Ausschlag  auf  dem  Rücken;  Reifsen  und  Klamm  im 
Rücken;  Rücken- Steifheit;  Genick -Steifigkeit;  Ach- 
selgraben-Schweifs;  Strammen  im  Arme;  Mattigkeit 
der  Arme;  Stechen  Im  Hand-Gelenke  bei  Bewegung; 
Brennen  in  den  Handtellern;  Lähmigkeit  der  Beine; 
Kälte  der  Beine  und  Füfse;   Zieh -Schmerz  in  den 
Unterschenkeln  und  im  grofsen  Zeh;  Fuls -Zocken 
im  Mittags- Schlafe;  Klamm  in  den    Waden;  Ge- 
schwulst der  Beine  und  Füfse;  Fufs-Scfaweils;  un- 
terdrückter Fuls- Schweifs;  Brennen  in  den  Fülsen; 
Kriebeln  und  Eingeschlafenhelt  der  Fufssohlen ;  Ein- 
geschlafenheit  der  Arme  und  Beine,  besonders  nach 
Handarbeit;   Storren  und  Ungclenkheit  der  Hand-, 
Knie-  und  Fnfs- Gelenke;  Geschwüre  aaf  den  Fin- 
ger- und   Zeh *p Gelenken;   Unruhe   und  Klopfen  in 
allen  Gliedern;  Brenn -Schmerzen  an  vielen  Theilen 
des   Körpers;    Anfalle   von    fliegender  Hitze;   Blut- 
Wallungen,  Herzklopfen ;  Hitz  -  Anfalle  im  Sitzen  und 
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beim  Gelen  im  Freien;  Schweifs  im  Sitzen;  heftige« 
Schwitzen  bei  geringer  Körper -Bewegung;  Mangel 
an  natürlicher  Wärme  des  Körpers;  leichte  Yer- 
kältlichkeit;  leichtes  Verheben;  grolse  Nachtheile 
von  Aergemifs;  zitternde  Mattigkeit;  Trägheit  nnd 
Schwerheweglichkeit  des  Körpers;  Kraftlosigkeit  beim 
Erwachen;  Tages  -  Schläfirigkeit;  Schwärmen  im 
Schlafe;  viele  Träame;  ängstliche,  schreckhafte 
Tränme  ;  Nacht  -Schweifs ;  Früh  *  Schweifs ;  saurer 
Früh  -  Sdiweüs ;  Aengstlichkeit  Abends  im  Bette; 
Aengstlichkeit  nnd  Bänglichkeit  mit  fliegender  Hitze; 
Schreckhaftigkeit;  Sehen  gegen  sein  Geschäft ;  Gleich- 
gültigkeit gegen  die  Seinigen;  Mnthlosigkeit;  Tief- 
sinnigkeit, 

Eine  allzD  starke  Wirkung  der  Sepie  scheint 
sich  durch  Gewächs -Säure  zu  mindern;  aber  das 
kräftigste  Antidot  ist  das  Riechen  in  eine  hillionfach 
potenzirte  Auflösung  von  rohem  (geschwefeltem) 
Spiefsglanzc,  oder  weinsteinsauerm  Spiefsglanze 
(Brechweinstein);  in  Fällen  aber,  wo  der  Blotlaof 
sehr  erregt  worden  ist,  Riechen  in  eine  Akonit- Ver- 
dünnung. 

Die  mit  [Gff.]  bezeichneten  Symptome  sind  vom 
Herrn  Regierungsrath,  Freiherm  von  Gersdorff,  die 
[]Gfs.]  abpr,  vom  Herrn  Dr.  Grofs. 

Drehend  und  taumelig. 

Schwindel;  beim  Gehen  war's,  als  bewegten  sich 
alle  Gegenstände. 

Schwindel:  beim  Bücken  und  in  die  Höhe  Se- 
hen stolperte  er. 

Schwindel  blois  beim  Gehen  in  freier.  Luft;  sie 
mufste  sich  führen  lassen. 
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5.  Beim  Gehen  im  Freien,  Schwindel -Anj^Ue  von 
2,3  Minaten  Dauer;  es  war,  als  wenn  etwas 
im  Kopfe  heram  kollerte,  und  sie  taomelte 
dabei  — *  dranf,  Abends»  Kopfweh  nnd  Ohr> 
Brummen. 

Schwindel  bei  Bewegung  der  Arme. 

Sic  ist  zuweilen    sehr  schwindelig   und  hat  an 
keiner  Beschäftigung  Lust. 
I      Alle  Morgen  beim  Aufstehen,   Schwindel  zum 
Hinfallen,  (n.  23  Tagen.) 

Schwindel  jeden  Nachmittag,  von  3  bis  5  Uhr; 
es  geht  ihr  alles  im  Kreise  herum  beim  Ge- 
hen, Sitzen  und  Liegen. 
10.  Alle  Nachmittage,    von  4  bis  6  Uhr  duseliger 
Schwindel,  im  Sitzen  und  Gehen. 

Schwindel  mit  Kälte  der  Hände  und  Ftifse.  (n. 
34  Tagen.) 

Sitzend  beim  Trinken  unschuldigen  Getränks, 
ward's  ihm  so  drehend  und  schwankend,  dafs 
er  glaubte,  der  Schlag  werde  ihn  rühren, 
5  Minuten  lang;  drauf  eine  überlaufende 
Hitze  von  5  Minuten. 

Kopfweh,  wie  schwindelig;  sie  kann  den  Kopf 
kaum  ertragen. 

Oft  früh,  beim  Aufstehen  ans  dem  Bette,  Kopf 
wie  benebelt. 
15.  Der  ganze  Kopf  eingenommen  und  wackelig  hin 
und    her,    mit    Spannung    der    Hals-    und 
Nacken  -  Muskeln. 

Eingenommenheit  des  Kopfs,  wie  bei  starkem 
Schnupfen,  und  Taumlichkeit. 

Der  Kopf  so  schwach,  dafs  sie  fast  gar  nichts 
denken  kann,  besonders  Nachmittags. 
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Schwaches  Gedächtnifs.  (n.  20,  48  St.) 

Er  yerschreibt  sich  oft 
20.  Er  war  zerstrent,  sprach  unrichtig  nnd  verwech- 
selte die  Worte,  (n.  9  Tagen.) 

Er  denkt  Dinge,  die  er  nicht  denken  will,  spricht 
in  ÄDsdrUcken,  die  er  selbst  besser  weifs, 
nimmt  sich  za  thnn  vor,  was  wider  seine 
Absicht  ist,  nnd  befindet  sich  so  mit  sich 
selbst  im  Widerstreite  nnd  daher  in  sehr 
unangenehmer,  nnrobiger  Gemtiths  -  Stirn* 
mong.  (n.  24  St) 

Bei  aller  Arbeits -Last  war  er  gleichwohl  nnbc- 
sinnlich  nnd  gedankenlos,  (n.  32  Tagen.) 

Er  ist  so  dotzig  und  dUselig  nnd  weifs  oft  nicht, 
was  er  thnt 

Kopf  anfallweisej  wie  dnmm,  mit  Schändern  nnd 
Ansbleibcn    des    Athems    auf   Augenblicke; 
dann  mnfste  sie  tief  athmen. 
23.  Ein  Wirbeln  im  Kopfe  nnd  so  dampf  nnd  trübe 
drin,  vier  Tage  lang.  (n.  14  Tagen.) 

Düsterheit  und  Unfähigkeit  zn  denken,  den  gan- 
zen Vormittag  nnd  viele-  Nachmittage  nach 
einander,  (n.  3  Tagen.) 

Schwerer  Gedankenflnfs.  (n.  24,  48  St) 

Kopf-Betäubnng,  mit  Engheit  aof  der  Brust 
nnd  zugleich  Schwäche  im  ganzen  Körper. 

Kopf- Eingenommenheit  (n.  24  St) 
30«  Eingenommenheit  des  linken  Hinterkopfs,  (n.  3 
Standen.)  [Gff.] 

Eingenommenheit  des  Yorderhanpts.  (n.  3?  St.) 
[Gff.] 

Erschüttemng  des  Gehirns '  beim  AnstoDien  mit 
dem  Fnfse. 
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Andrang  des   Blutes  nach   dem  Kopfe« 

(n.  5  Tagen,) 
Hitze  im  Kopfe,  so  dals  es  ihm  gleichsam  zn 

den   Ohren   heransbrennt;    davon    schweres 

Gehör  nnd  trübes  Gesicht. 
35.  Früh,  starke  Hitze  im  Kopfe,  mit  Gefahl,  als 

wolle  die  Nase  hinten,  (n.  12  Tagen.) 
Schmerzhafte   Hitze   im  Kopfe,    oft   mit,    den 

Körper  überlaafender  Hitze. 
Alle  fünf  Minnten  heftige,    aufsteigende  Kopf* 

hitze. 
Abends,  Hitze  im  Kopfe,  (n.  3  Tagen.) 
Beim  heftigsten  Kopfweh  konnte  sie  keine  aafsere 

Wärme  vertragen,  nnd  doch  fror  sie. 
40.  Kopfschmerz  beim  Hasten  and  ohne  Hasten,  als 

wollte  der  Kopf  zerspringen. 
Es  klopft  sehr  schmerzhaft  oben  im  Kopfe,  bei 

der  mindesten  Bewegung;   beim  Drehen  der 

Angen  und  bei  Bewegung  des  Kopfs  oder 

des  Körpers  will's  oben  raus;    auch  in  der 

gröfsten  Ruhe,  undeutliches  Klopfen. 
Klopfen  im  Kopfe  auf  der  Seite,   auf  welcher 

sie  liegt. 
Abends,  Kopfschmerz,  Pochen  im  Kopfe* 
Schmerzhaftes  Klopfen  im  Hinterkopfe. 
45*    Klopfendes,    sehr    schmerzhaftes    Kopfweh    im 

Scheitel,  früh,  bald  nach  dem  Aufstehen,  (n. 

6  Tagen.) 
Klopfender  Kopfschmerz  bei  jeder  Bewegung« 
Früh,  beim  Aufstehen,  kneipende  Rucke  (Kniepe) 

im  Kopfe. 
Einzelne,  hefdge^  wellenartige  Rucke  von  drük^^ 
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kendem  KopfWefa,  ganz  vorne  in  der  Stirne. 

(n.  35  St)  [Gff.] 
Kopfschmers:    Drücken,    Zacken   und  Pncken, 

mit  Hitze  im  Kopfe »    als    wenn  Alles  zur 

Stirne  nnd  za  den  Aagen  heraas  wollte,  3 

Tage. 
50*  Arger  KopSschmerz,  ein  Zacken  in  der  Stirne. 
Abends,  von   7  bis  8  Ubr,    eine  Stonde  lang, 

drückender  Kopfschmerz  in  der  heüsen  Stirne. 

(n.  4,  5  Tagen.) 
Stumpf  drückender  Schmerz  aaf  einer  kleinen 

Stelle  des  rechten  Hinterhaupts.  [Gff.] 
.   Druck,  oben,  auf  das  Yorderhaapt.  [Gff.] 
Den  ganzen  Tag,  heftig  drückender  Kopfschmerz, 

mit  Schwindel,  "Weinerlichkeit  und  starkem 

Schnopfen. 
55.  Der  Kopf  ist  drückend  schwer  in  den  Schläfen 

nnd  über  der  Stirne,  als  wenn  die  Adern  im 

Kopfe  von  Blate  strotzten,  wie  bei  staikem 

Schnopfen. 
Drückendes  Kopfweh  im  rechten  Hinterhaopte« 

[Gff.] 
Abends,    drückender  Kopfschmerz    im   Hinter- 

haupte,  bis  Mittemacht 
Drückendes  Weh,    wie  anf  etwas  Böses,   am 

linken  Hinterkopfe,  (n.  5  Tagen.) 
Einseitiger,   tief  drückender  Kopfschmerz,    mit 

Druckschmerz  in  den  Backzähnen. 
60.  Drücken  und  Spannen  in  der  Stirne  und  in  den 

Aagen,  (mit  Brennen.) 
Nach  Kopfarbeit,  Druck  oben  auf  dem  Scheitel 
Pressend  wühlend  juckender  Kop&chmerz,  mit 
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Steifheit  des  Nackens;  der  Kopf  ist  bei  Be- 
rührung sehr  empfindlich. 

Bohrend  wühlender  Kopfschmerz  in  der  Stirne 
von  Vormittag  an,  den  ganzen  Tag,  bei  der 
mindesten  Bewegnng. 

Klemmendes  Kopfweh  im  Wirbel  und  dem  obern 
Thcil  des  Hinterkopfs  zugleich ,  mit  einem 
Wundhcitji- Gefühl,  was  zaictzt  brennend 
wird,  [Gf£] 
65.  Den  Oberkopf  zusammenpressender  Kopfschmerz, 
den  ganzen  Tag,  mit  grofser  Engbrüstigkeit, 
(n.  11' Tagen.) 

Kopfweh,  wie  von  innen  herauspressend,  (n.  13 
Tagen.) 

Kopfschmerz,  als  sollten  die  Angen  herausfallen. 

Heftiger  Kopfschmerz,  als  ob  der  Kopf  bersten 
sollte. 

Kopfschmerz :  es-  knackte  drin,  als  ob  etwas  darin 
zerbräche,  mit  Schmerz  im  Genick  beim  Dre- 
hen des  Kopfs,  (n.  10  Tagen.) 
70.  Kopfschmerz,  Vormittags,  als  sei  das  Gehirn  zer- 
quetscht. 

Zusammenziehender  Kopfschmerz  in  der  Stirne. 

(An  der  einen  Kopfseite,  Anfalle  von  kneipen- 
dem Schmerze.) 

Stechend  drückender  Kopfschmerz,  anhaltend, 
unten  in  der  Stirne,  dioht  über  dem  linken 
Auge,  schlimmer  bei  Bewegung  im  Zimmer, 
weit  besser  aber,  beim  Gehen  im  Freien. 

Stechender  Kopfschmerz,  (n.  18  Tagen.) 
75»  Kopfschmerz:  bald  hie,  bald  da,  Stechen  in  der 
Stirne.  > 
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Täglich,  beim  schnell  Gehen,  Nadelstiche  in  der 
Stirne,  mit  Brecherlichkeit. 

Kopfschmerz:  Stechen  in  der  Stirne,  mit 
Brecherlichkeit  (sie  konnte  nichts  essen); 
dnrch  Niederliegen  ward's  gemildert 

Stumpfe  Stiche  im  ganzen  Kopfe,  zuletzt  im  Hin- 
terkopfe, die  ihn  ganz  nnthStig  machen. 

Starke  Stiche  im  Hinterkopfe  nach  dem  Schei« 
tcl  zn« 
80.  Zuweilen,  ein  einzelner  Stich  dnrch  den  Kop£ 

Ein  Stechen  in  der  linken  Schläfe. 

Stechen  an  der  Schläfe. 

Abendlicher  Kopfschmerz:  Stechen  in  beiden 
Schläfen. 

Kopfschmerz :  oft  Stiche  in  der  linken  Kopfseite^ 
Nachmittags,  Abends  auch  im  EGnterkopfe. 
85.  Stechen  im  Kopfe,  über  dem  Ohre,  einige  Minu- 
ten lang. 

Kopfschmerz:  es  sticht  zu  den  Augen  heraus, 
den  ganzen  Tag. 

Oefterer  Ziehschmerz  im  Yorderhaupte.  [Gff.] 

Schmerzliches  Ziehen  bald  im  rechten,  bald  im 
linken  Hinterhaupte  unten,  (nach  5  Stunden.) 

[Gff.] 

Ziehen  im  Hinterkopfe'. 
90«  Rheumatisches  Ziehen  an  der  linken  Kopfseite. 
Mehr  nächtlicher  Kopfschmerz,  meist  oberfläch« 
lieh,  ziehend  und  bohrend,  wovor  sie  um  Mit- 
ternacht nicht  im  Bette  bleiben  konnte;  es 
zog  bis  in  die  Schläfe,  ins  Ohr  und  in  die 
Zähne,  (n.  6  Tagen.) 
B^eifsen  am  Kopfe,  über  der  Stime  und  in  den 
IIL  9 
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Angen,  von  Nachmittag  2  Uhr  aiij^bis  Abends, 

bei  Schlafengehen. 
Reusen   im  obern    rechten  Theile   der   Stime. 

(n.  8  St.)  [Gff.] 
Reifsen  im  linken  Stimhtigel«  (n.  11^  St.)  [GSL] 
95«  Reifsen  über  den  Aogen. 

Reifsen  in  der  linken  Schläfe  bis  in  den  obern 

Theil  der  linken  Kopfseite.  [Gff.] 
Absetzendes,  leises  Reifsen  tief  nuten  im  linken 

Hinterkopfe,   nahe   am  H^se.    (n.   31  St) 

[Gff.] 

Reifsen  im  Hinterhaapte.  (n.  14  Tagen.) 

(Im  Hinterkopfe  schmerzte  es,  am  meisten  die 
Nacht  nnd  am  schlimmsten,  beim  Liegen 
darauf^  wie  hohl,  und  wie  ein  Eiter-GcschwUr 
(wie  unterköthig),  äofserlich  nnd  innerlich; 
Aufdrücken  mit  der  Hand  linderte.) 
lOO.  Kopfschmerz,  firäb,  mit  Uebelkeit,  bis 
Mittag. 

Alle  Morgen,  beim  Erwachen,  empfindlicher  Kopf- 
schmerz. 

Abends,  Schwere  des  Kopfs  nnd.  nach  dem  Nie- 
derlegen, einseitiger  Kopfschmerz,  (n.  14 
Tagen.) 

Kopfweh,  früh,  in  der  Stirne,  wie  znm  Schnupfen. 

Kopfschmerz  in  der  Stirne  nnd  im  Scheitel  — 
draof  Aengstlichkeit  in  der  Herzgrube,  mit 
Zittern  nnd  hierauf  starkes  Nasenblatea. 
105;  Surkes  Ausfallen  der  Kopfhaare  (n.  8  Tagen.) 

Die  Kopf-Hant  schmerzt  beim  Befiihlen,  als 
weotQ  die  Haarwurzeln  weh  thäten.  (n.  3 
Tagen.) 
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'   Viel  Jucken  anf  dem  Haarkopfe,  (d.  16 
Tagen.) 

Jucken  auf  dem  Wirbel  des.KopCs  mit  starkem 
Ausfallen  der  Haare,  (n.  4  Tagen.) 

Abends,  Jucken  am  Hinterkopfe« 
HO.  Nässiger  Haarkopf. 

Eine  Gescbwnlst  am  Kopfe,  über  der 
Schläfe,  (n.  48  St). 

Geschwulst  an  der  Stirne.  (n.  4,  15  Ta* 
gen.) 

Ausschlag  kleiner,  rotber  Bitttbcben 
an  der  Stirne,  raube  Stirne«  (die  ersten 
6  Tage.) 

Mehrmals,  Kopf-  und  Angen-Web,  mit  Hitze 
in  den  Augen. 
115«  Andrang  des  Blutes  nach  den  Augen. 

Kopfweh  vom  Tages -Liebte,  was  die  Augen 
blendet« 

Druck  über  den  Augen,  wenn  er  in  hellem  Ta- 
ges-Lichte  gebt.  (n.  11  Tagen.) 

In  den  Augen,  Drücken,  Hitze  und  Flimmern, 
wie  tausend  Sonnen. 

Feuer -Funken  vor  den  Augen,  mit  grober  Mat- 
tigkeit 
120.  Ein  grüner  Schein  um  das  Kerzenlicht 

Beim  Sehen  ins  Helle,  ein  Flimmern  vor  den 
Augen  (er  siebt  einen  farbigen  Kreis,  des- 
sen Umgränzung  zickzackartig  ist) 

Weifses  Flimmern  vor  den  Augen«  (n«  34  Ta- 
gen.) 

Viel  schwarze  Flecken  vor  den  Augen«  (die  er^ 
sten  Tage«) 
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Beim  Sefareiben  entsteht  Trübheit  des  Gesichts^ 

dafs  er  kaum  mehr  etwas  deutlich  erkennen 
'  •  komte.  (n.  8  Tagen.) 

125.  Beim  Anstrengen  der  Aageni  Gefiihl  ron  Uebel- 

keit  und  Beängstigung« 
Die  Augen  werden  dnrch  Lesen  und  Schreiben 

angcgnfEen  nnd-  thnn  im  innern  Aogenwinkel 

wie  wnnd  weh.  [G(F.] 
Das.  Weifse  ies  Anges   wird  roth.   (nach  17 

Tagen.) 
.1  Die  Aagcn  s^ken  wie  glSsem  ans. 

'Die  Angen  sehen,  früb  «ach  dem  Erwachen,  wie 

schwimmend  ans,  pnd  es  beiist  in  den  Win* 

kein.  (n.  34  3t)  [Gff.] 
130.  In  freier  Loft  thränen  die  Angen. 

Die  Angen  thr&nen  (n.  12  Tagen),  firühnnd 

Abends. 
Die  Augenlider  schmerzen  beim  Erwa* 

eben,  als  wären  sie  xn  schwer  und  als 

könn«  er   sie-  nicht   aufhalten,    (n.  6 

Tagen;) 
Zucken  an  den  Augenlidern. 
Fippem  der  Augenlider. 
135.  Tägliches  Fippern  unter  den  Augen. 

Schmerzlicher  Druck  auf  den  obem  Theil  bei* 

der  Augäpfel,  im  rechten  öfters  wiederkch<> 

rend.  (n.  2  St.)  [Gff.] 
Druck  auf  den  untern  Theil  des  rechten  Aug- 
apfels. [GfC} 
Drückender  Schmerz,  wenn  das  linke  Auge  rechts 

hingewendet  wird.  [Gff.] 
Ein  Druck  im  rechten  Auge,  wie  von  einem  hin- 
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€111  gefallenen  Sandkorae,  darch  Reiben  yer- 
schlimmert,  und  beim  Zodrücken  der  Augen 
am  föblbarsten«  [Gffl] 
140*  ReiCsender  Droclc  in  den  Angen* Höhlen,  be- 
sonders des  linken  Atiges.  [Gff.] 

Am  innern  Rande  der  linken  Angen-Hfihle,  ein 
Knebeln, 

Jttcken  an  den  Augen.    .• 

Jucken  in  den  Aogäpfehu 

Im  äufsern  Winkel  des  linken  Auges,  heftiges 
Jucken  und  nach  dem  Reiben,  Wnndheits- 
Gefühl.  [Gff.] 
145«  Früh,  nach  dem  Erwachen,  juckt  der  innere 
Winkel  des  rechten  Auges  hefdg;  nach  dem 
Reiben  entsteht  Beifsen  und  starkes  Tfar»- 
nen;  und  dann  auch  Wundheits- Gefühl  im 
äufsern  Winkel,  welcher  etwas  zusammen- 
geklebt ist.  [Gff.3 

Heftiges  juckendes  Beifsen  im  innern  Winkel 
des  linken  Auges,  mit  Thränen;  die  Binde- 
baut ist  röther  als  gewühnUcb.  [Gff] 

Beifsen  im  rechten  Auge,  Abends,  mit  Neigung 
der  Lider,,  sich  mit  G^^walt  zu  scbUefsen. 

Stechen  im  linken  Auge* 

Schründendcr  Schmerz  in  den  Augen. 
150.  Die  Augen  leiden  früh  an  einem  Bren- 
.  nen  und  sind  schwach. ' 

Brennende  Empfindung  am  Rande  des  untern 
linken  Augenlides,  gegen  den  äufsern  Win- 
kel zu.  [Gff.] 

Einstiindiges  Brennen  im  äuÜMrn  Aogen- Winkel^ 
öfters  des  Tags. 
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Das  rechte  obere  Angenlid  ist  frtth  rötUicb  nnd 

etwas  geschwollen.  [GfF.] 
Eia  rother  Flechten- Fleck  auf  dem  obem  An- 

genlide,  schabig  und  sich  schälend. 
155«  Das  Augenlid  ist  entzündet  nnd  ein  Gersten* 

kom  daran. 
Starke  I  rothe  Geschwulst  des  nntem  Aogenli* 

des,  drückenden  nnd  brennenden  Schmerzes. 
»Angen- Entzündung:    das  Augen weils   ist  rötb, 

es  sticht  und  drückt  darin. 
Augen  -  Entztlndung,  welche  kein  kaltes  Wasser 

verträgt 
Die  Augen  sind  mit  Eiter  zugeklebt  und  ver» 

schworen. 
160«   Zusammenziehen   nnd  Spannen   der  Haut  im 

Gesichte,  besonders  der  Stime. 
An  der  linken  Schläfe,   erst   ein  leiser  Kitzel, 

dann  eine  Empfindung,  als  würde  die  Haut 

(z.  B.  mit  einem  Schröpf-' Kopfe)  in  die  Höhe 

gezogen.  [GS] 
Gelbheit  des  Gesichts  und  beider  Augen* 

weüse,  einen  ganzen  Tag  lang. 
Es  entstehen  gelbe  Flecke  im  Gesichte  und  ein 

gelblicher   Sattel    quer   über   die   Oberbacke 

und  Nase.  (n.  20  Tagen.) 
<       Gesichts -Blässe,  (n.  24  St) 
165.  Früh,  ein  krankes,  blasses  Ansehen  und  trübe, 

rothe  Augen,  (n.  8  Tagen.) 
Aufgedunsenes  Gesicht  (n.  5  nnd  nach  40 

Tagen.) 
Fliegende  Hitze  und  Röthe  im  Gesichte,   (n,  2 

Stunden. ) 
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Von    Sprechen   wird's   ihm  gleich    so  heifs    im 

Gesichte« 
Frtth,  Hitze  im  Gesichte,  Abends  Gesichts-Blässe. 

(n.  5  Tagen.) 

170.  Mittags,  grofse  Hitze  and  RSthe  im  Gedchte, 

bei  kalten  Füfsen. 
Aasschlag  im  Gesichte,  wie  rothe  Raahbeit  der 

Gesichts  ^  Haat. 
Jficken  im  ganzen  Gesichte« 
Anf  dem  rechten  Backen,  mehre  Ansscfalags- 

Blüthen. 
Aasschlag  im  Gesichte,  Blttthchen,  welche  etwas 

jucken« 

175«  In  den  Gesichts-Knochen,  krampfhafter  Schmers. 

Ziehender  Schmerz  im  Gesichle,  mit  Backen- 
Geschwalst 

Kurzes,  heftiges  Reifsen  von  der  Stime  bis  rechts, 
neben  dem  rechten  Nasenflügel  herab.  [Gff.] 

Leises  Reifsen  am  rechten  Backen -Knochen  an- 
ter der  rechten  Schläfe.  [Gff.] 

Reifsender  Schmerz  vom  im  linken  Oberkiefer, 
bald  draaf  im  rechten.  [Gff.] 

180.  Reifsen  am  linken  Kiefer -Gelenke,  dicht  vor 

dem  Ohre.  [Gff.] 
Reifsen   in   der  Erhöhnng  hinter   dem   rechten 

Ohre.  [Gff.] 
( Schmerz  im  linken  Ohre,  als  wttrde  es  heraos- 

gerissen.) 
Im  Innern  des  linken  nnd  rechten  Ohres,  drilk- 

kendcr  and  stechender  Ohr- Zwang.  [GfE] 
Unter  nnd  vor  dem  rechten,  oder  linken  Ohre, 
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eia  heftiger,  nach  ionßn  pressender  Dmck. 

[GCfO 
185.  An  der  Oeffiiong  des  Gehör -Ganges,  eine  Ge- 
schwulst, welche  beim  Aufdrücken  neben  dem 

Gegenbocke  einen  stechenden  Schmerz  giebt 
Einzelne,  spitzige  Stiche  im  Innern  des  linken 

Ohres.  [Gff.] 
Stiche  im  schwachen  Ohre,    worüber   sie   laut 

jammert. 
Starkes   Stechen  im   linken    Ohre   nnd   linken 

Backen. 
Stechen  in  der  OhrdrQse,  welche  anschwillt  nnd 

dann,    beim   Drehen  des  Kopfs,    spannend 

schmerzt. 
190.  Ohrzwang,  (n.  24  Tagen.) 

Abends,  Schmerz  in  den  Ohren,  wie  Ohrzwang. 

(n.  16  Tagen.) 
Nachts,   ein   anhaltendes    Zwängen    in    beiden 

Ohren. 
Ein  Heranspressei}  im  Ohre,  beim  Pressen  znm 

Stuhlgänge,  (n.  3  Tagen.) 
Schmerz  im  innem  Ohre,  wie  wund. 
195.  Knebeln  im  rechten  Ohre. 

Viel  Jucken  im  schwachen  Ohre,  täglich. 
Im  guten  Ohre,  viel  Jucken,  arges  Brausen  nnd 

Anhäufung  eiterigen,   weifsen  Ohrschmalzes 

darin. 
Auslaufen  dünnen  Eiters   ans  dem  Ohre>   mit 

Jucken. 
Das  änlsere  Ohr  ist  voll  eiternden  Ausschlags. 
200.  Sehr  empfindlich  gegen  Geräusch. 

Vor  den  Ohren,  ein  Knistern,  wie  Ton  Papiere. 
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Häofiges  Ohr-KHogeo.  (n.  24  St)    ' 
Poltern  im  rechten  Ohre. 
Sansen  und  Klopfen  im  Ohre. 
305.  Starkes  Tönen  nnd  Snmsen  in  den  Oh- 
ren.  (sogleich.) 

Sansen  nnd  Bransen  in  den  Ohren   mit  Em- 

* 

pfindang,  als   wären  sie  verstopft  -^  doch 
hörte  sie« 

Brausen  im  Ohre;  dann  hörte  sie  nichts  damit. 

Jählinge  (kurze)  Taubheit  der  Ohren,  wie  von 
einem  Pflocke  darip.  (a.  einigen  St) 

Jucken  an  der  Nasen -Spitze. 
210.  Schmerzhafter  Aasschlag  (auf  der  N^sen- 
Spitze. 

Neben  der  Nase,  eine  Änsschlags-Bltithe,  wie 
eine  Blut -Blase. 

Sehr  schmerzhafte,   entzündete  Geschwulst  der 
Nase. 

Geschwollene  and  entzündete  Nase  —  die  Na- 
senlöcher böse  und  geschwiirig. 

Wnndheits  -  Gefühl  in  der  Nase,  bei  jedem  Ein- 
ziehen des  Athems  sehr  schmerzhaft. 
215.  Mangel  des.  Gernchs. 

Blnt-Schnaaben  and  Nascn-Blaten.  (n. 
6,  7,  9  Tagen.) 

Beim  Schnauben,  Nasen -Bluten,  Abends. 

Heftiges  Nasen-Bluten.  (n.  12  Tagen.) 

Nasen -Bluten,  sieben  Standen  lang,   doch  nur 
von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  Tropfen. 
220*  Gelbheit  um  den  Mund. 

Flechtenartiger  Ausschlag  auf  der  Oberlippe  — 
auch  an  der  Unterlippe. 
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Am  Rande  des  Rothen  der  Oberlippe^  ein  nSs- 
sender  Blüthen*An8Scblag. 

Wnndfaeits- Schmerz  an  der  rechten  Seite  der 
Unterlippe,  nach  dem  Mundwinkel  hin«  (n. 
12  Standen.)  [Gfll] 

Ausschlag  im  Mund -Winkel  (Käke)i   welcher 
beim  Berühren  schmerzt 
225.  Heifse  Lippen. 

Heftiges  Brennen  in  der  Oberlippe,  dicht  unter 
der  Nase« 

Schneiden  in  der  Oberlippe»  wie  von  einem 
Splitter. 

Im  Innern  der  Unterlippe,  ein  schmerzhaftes 
Geschwür,  was  vom  kalten  Wasser  gelin- 
dert wird,  (n.  einigen  St.) 

Innere  Unterlippe  wie  wund  nnd  voll  schmerz- 
hafter Blasen,  (n.  17  Tagen.) 
230.  Spannen  der  Unterlippe. 

Früh,  starke  Geschwulst  der  Unterlippe. 

Um  den  Mund  hemm,  flechtenartige,  erfaohete 
Haatstellen  (Quaddeln.) 

Eine  Flechte  am  Munde. 

Am  Kinne,  Ausschlags -BInthen,  welche  bei  Be- 
rührung geschwürig  scbmerzen. 
235.  Beim  Kauen  ist's,  als  wenn  die  Kinnladen  nicht 
von  einander  gehen  konnten  nnd  als  wenn 
es  im  Kiefer -Gelenke  knacken  wollte. 

Krampfhafter  Schmerz  unter  dem  Kiefer  am 
Halse,  drauf  im  Unterkiefer  selbst 

Die  Unterkiefer -Drüse  ist  geschwollen;  beim 
Aufdrücken  schmerzt's  im '  Zahne. 

Schmerz   in   den  Unterkiefer- Drüsen  fiir   sich. 


Sepia.  139 

als  würden  sie  geqaetscht;  auch  bei  Berfih- 
rang  schmerzen  sie*  (n.  24  St.) 
Ein  grofser  Blatscfawär  am  Halse,   unter  dem 

linken  Kiffer,  stechenden  Schmerzes. 
240.  Stechen  im  Zahnfleische. 

Am  Zahnfleische,  Bläschen  brennenden  Schmer» 

zes  bei  Bertthrong. 
Schmerzhafte  Zahnfleisch- Geschwulst. 
Viel   Schmers    am    geschwollenen   Zahnfleische 

hohler  Zähne,  mit  Backen- Geschwulst 
Wand  schmerzende  Zahnfleisch -Geschwulst 
245.  Das  Zahnfleisch   ist  geschwollen  und  schmerz- 
haft, wie  wund;  es  blutet  bei  der  geringsten 

Berührung  und  klafft  von  den  Zähnen  ab. 
Das  Zahnfleisch   blutet  fast  ohne   alle 

Veranlassung,  (n.  4  Tagen.) 
Das  Zahnfleisch  ist  sehr  dick  und  dankelrotb;  es 

schmerzt,  als  gehe  es  in  Eiterung,  and  es  puckt 

darin  so  sehr,  dafs  es  kaum  auszuhalten  ist 
Das  inwendige  Zahnfleisch  ist  geschwollen. 
Geschwulst   des   hintern,   innem    Zahnfleisches 

und  der  Haut  der  Mundhöhle,  so  dafs  diese' 

wie  verengert  scheint. 
250.  Zieh -Schmerz  im  Zahnfleische  über  den  zwei 

linken,  obem  Vorderzähnen.  [Gff.j 
Lockerheit  der  untern  Schneidezähne. 
Ein    Schneidezahn  tritt   aus  seiner  Höhle    und 

wird  zu  lang. 
Grofse  Stumpfheit  der  Zähne,  7  Tage  lang,  (n, 

8  Tagen.) 
Zahnschmerz  beim  Beifsen  und  Andrücken  mit 

der  Zunge. 
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255.  Er  Leifst  die  Nacht,  im  Schlafe,  die  Zahne  za- 
sammeD«  was  ihn  aefar  schmerzt 

In  den  nntem  Yordcrzähnen,  eine  widrige  Kälte- 
Empfindong. 

Zahnschmerz  in  den  obem  Schneidezähnen,  wie 
eine  Schwere  darin. 

Nächtlicher  Zahnschmerz,  wovor,  sie  nicht  schla- 
fen kann  und  frUh,  da  sie  aufhörten,  war  sie 
so  sehr  gereizt,  dafs  sie  doch  nicht  schlafen 
konnte,  bei  groCscr  Schwäche. 

Brammen  in  den  Yorderzähnen.  [Gff.] 
260«  Zieh -Schmerz  im  rechten  nnd  linken  hintersten, 
nntern  Backzähne.  [Gff.] 

Ziehen  in  den  rechten  nnd  linken  obem  Back- 
zähnen« [G£f.] 

Ziehender  Zahnschmerz,  wenn  er  etwas  Kaltes 
oder  Heilses  in   den  AAnnd  bringt 

Ziehen  im  hohlen  Zahne  bis  ins  Ohr,  von 
Anbringung  kalten  Wassers  verschlimmert. 

Die  Zähne   thun  sehr  weh;  es  zieht  darin,  wie 
ein  Schröpf -Kopf.  (n.  9  Tagen.) 
265.  Zieh  -  Schmerz  in  einem  gnten  Zahne,  wenn,  im 
warmen  Zimmer^  die  Luft   hinein  kam;    in 
der  kalten,  freien  Luft  nicht 

Dumpfer  Zahnschmerz  in  den  YYnrzeln  abge- 
brochener. Zähne;  etwas  Kaltes  fahrt  em- 
pfindlich durch. 

Sic  kann  keinen  Luftzug  an  den  Zähnen  ver- 
tragen; im  Bette  hat  sie  keine  Zahnschmer- 
zen, blofs  früh,  nach  einer  Stunde  Aufseyn 
fangen  sie  an  —  bei  Bertthmng  des  Zahnflei- 
sches und  beim  Putzen  der  Zähne  schmer- 
zen sie  nicht 
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Ziehend  schneidender  Zahnschmerz. 
Reifsen  im  rechten  Unterkiefer,  dicht  nnter  den 
Schneidezähnen.  [Gff.3 

270.  Es  zieht  mit  rheumatischem  Drucke  darch  die 
Zähne  (nnd  za  gleicher  Zeit  darch  die  Stime) 
In  einzelnen  Racken.  [Gff.]. 

Nachmittags,  aller  vier  Athcmzäge,  Risse  and 
Racke  in  den  Zähnen  —  beim  Liegen  schlim- 
mer, nnter  starkem  Speichel -Zuflasse. 

Reifsender  nnJ  zackender  Zahnschmerz  von  6 
Uhr  Nachmittags  bis  nach  Mittemacht  (1,  2 
Uhr),  wo  er  verging,  (vier  Tage  nach  ein- 
ander.) 

Zahnschmerz:  einzelne  Racke,  bei  Tag  and 
Nacht,  wenn  Zagwind  in  den  Mand  oder 
das  Ohr  kam,  and  hinterdrein,  ein  Unruhe 
erregendes  Macken  darin. 

Drückende  Racke  in  den  Backzähnen,  am  mei- 
sten beim  Bücken,  (n«  8  St) 

r 

275«  Dumpf  drückender  Schmerz  in  den  Backzäh- 
nen, mit  Schmeras  in  den  UnterkieCer- Drüsen. 

(ö.  24  St.) 

Wühlen  in  den  Oberzähnen. 

Nagender  Zahnscbikierz  ia  den  hintern  Back- 
zähnen« 

Stechen  in  den  Vorderzähnen. 

Stechender  Zahnschmerz,  dafs  sie  hätte  weinen 
mogßn. 

280«  Unter  dem  rechten  Augenlide,  ein  Stich  herab 
bis  in  den  Spitzzahn,  wie  im  Knochen. 
Zahnschmerz:  ein  Stechen  im  Kiefer  nnd  Zahne 
bis  ins  Ohr;  sie  konnte  die  Nacht  nicht  da- 
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vor  scUafeo  nnd  am  Tage  mofste  sie   ein 
Tuch  darüber  bin  den, 

Zahnschmerz:  eine  Art  stechendes  Klopfen  in 
der  Wnrzel  bald  dieses,  bald  jenes  Zahnes, 
mit  einem  Brennen  im  Zahnfleische  beglei» 
tet  —  er  erneuert  sich,  wenn  er,  nach  Ge- 
hen im  Kalten  9  in  die  Stube  kommt;  auch 
nach  Essen  nnd  BeiCsen  wird  der  Schmerz 
arg,  besonders  wenn  Warmes  daran  kommt 
—  8  Tage  lang,  und  seitdem  fangt  der  Zahn 
an,  schwarz  nnd  hohl  zu  werden. 

Die  Zähne  werden  schnell  hohl. 

Die  Zunge  ist  wciCs. 
285.  Die  Zunge  schmerzt  wie  wund.   (n.  17 
Tagen.) 

Ein  Reifsen  hinten  an  der  rechten  Seite  der 
Zunge,  nnd  ein  Bcilsen,  wie  von  Pfeffer. 
[Gtt] 

Ein  scharfes  Beilsen  anf  dem  vordem  Theile 
der  Zungen -Oberfläche,   (n.  32  St)  [Gff.] 

Die  Zunge  schmerzt  beim  (gewohnten)  Tabak* 
rauchen,  wie  verbrannt    • 

Die  Zunge  ist  mit  Bläschen  besetzt  nnd  schmerzt 
wie  verbrannt. 
290.  An  der  Zongenspitze,  oben  nnd  unten,  schmerz- 
hafte Bläschen. 

.Der  vordere  Theil  des  Gaumens  schmerzt,  wie 
verbrannt 

Schmerz  auf  der  rechten  Seite  der  Zunge  (welche 
dann  mit  dickem  Schleime  belegt  ist),  wel« 
eher  ihn  am  Kanen  nnd  deutlichen  Sprechen 
hindert. 
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Der  innere  Mond  ist  verschwollen,  daüi  er  fast 
keine  Speise  hinein  bringen  kann. 

Zahnfleisch  nnd  innerer  Mund   sind  geschwol- 
len«  mit  Brennen  im  Monde  bis  in  den  Hals. 
295.  Belegte  Zange. 

Abends,  viel  Speichelflols. 

Zosammenflnls  eines  salzigen  Speichels  im 
Mande. 

Er  mofs  irom^r  viel  spacken. 

Früh,  beim  Erwachen,  starke  Trockenheit  der 
Zange,  als  wäre  sie  verbrannt. 
300.  Trockne,  raahe  Zange  nnd  Gaamen. 

Häufige  Trockenheit  im  Monde,  als  wolle  ihr 
die  Zange  ankleben,  ohne  Darst 

Trockner  Mand,  Hals  nnd  Zange,  welche  fiüh 
ganz  raub  ist. 

Trockenheit  im  Mande  and  Halse,  früh  beim 
Erwachen  I  so  dafs  sie  nicht  reden  nnd  kei- 
nen Ton  vorbringen  konnte,  (n.  6  Tagen.) 

Tr^ockenheit  im  Halse,  den  ganzen  Tag. 
305*  Trockenheit  im  Schlünde«   (n.  11  Tagen.) 

Viel  Darst  (n.  13  Tagen.) 

Trockenheit  des  Halses,  Abends,  vor  Schlafen- 
gehen, die  sich  von  Trinken  nicht  mindert 
(n.  6  Tagen.)  [Gfs.] 

Innerer  Hals  immer  trocken,  wie  spannig. 

Hinten  im  Rachen  nnd  oben  am  Gaamen,  eine 
beilsende  nnd  kratzende  Empfindang,  wie  vor 
Aasbrach  eines  heftigen  Schnapfens.  [G(£] 
310.  Abends,  wie  kratzig  im  Halse. 

Beim  Schlingen  ist  ein  kratziges  Gefiihl  im 
Halse.  [Gtt] 
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Viel  Schleim  im  Halse:  er  innfs  rSaspem  nnd 

rahksen. 
Häufiger  Schleim -Änswnrf  ans  dem  Rachel. 
Leises  Knebeln  im  inncm  HsAse   und  Gefühl, 

als  wenn  Heiserkeit  entstehen  wollte,  was  zn 

öfterm  Räospem  reizt  [GfF.j 

315«  Erst  beifsende,  dann  schneidende,  zuweilen  aoch 
drückende  Empfindnng  links  am  Schlnnde. 
[Gflf.] 

Halsweh  nnd  angeschwollene  Drüsen 
am  Halse* 

Drückendes  Halsweh  oben  in  der  rechten  Seite 
des  Halses.  [GfF.] 

Dfnck  im  Halse,  in  der  Gegend  der  Mandeln, 
gleich  als  wenn  das  Halstnch  za  fest  gebun- 
den wäre. 

(Tanbes.  Gefühl  in  der  rechten  Mandel.)  (n.  4 
Tagen.) 

320.  Beim  Schlingen   von  Speise   nnd  Trank,    ein 
drückender    Schmerz   im  Halse    nach    dem 
Rücken  zn.  ' 
'    Im  Halse  ein  Drücken,  als  hätte  er  etwas  ver- 
schlockt,  was  nicht  hinter  wollte. 

Es  sitzt  ihm  wie  ein  Pflocic  im  Halse,  den  er 
nnnter  schlingen  zu  müssen  glaubt;  durch 
Rahksen  oder  Husten  kommt  Schleim  heraus. 

Gefühl  eines  Knäutels  innerhalb  des  Schlundes. 

Abends,  Empfindung  beim  Schlingen,  als  wäre 
ein  Pflock  im  Halse. 

325*  Zusammenschnürend  drückendes  Halsweh,  dicht 
über  und  auf  dem  Kehlkopfe.  [GfF.] 

Hals- 
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Halsweh;  seht  schmenbafiea  ZoBammeimeLen 

nnd  Drack. 
Halsweh 9  heim  Schlingen,  wie  wand. 
(Halsweh:  Stechen  beim  Schlingen«) 
Gefühl  von  Hitze  im  Halse« 
330.  Eine  Art  Hals-EnUündang. 

Böser  Hals:  die  linke  Mandel  entzttndet  sich, 

schwillt  hoch  anf  nnd  geht  in  Eiterung;  er 

konnte  vor  Schmers  nicht   schlingen,   hatte 

Fieberhitze   im   ganzen  Körper,  .Dnrst  nnd 

Brennen  in  den  Aagen«  (n.  11  Tagen.) 
Geschwulst  und  Entziindong  oben  im  Halse,  (n, 

21  Tagen.) 
Schweres  Schlingen:   die  Schling -Muskeln  sind 

wie  gelähmt,  mehre  Abende«  (n.  36  Tagen.) 
Beim    Niedcrschlingen    der    Speise,    ein   arger 

Schmerz  am  obem  Magenmnnde» 
335«  Früh,  beim  Aufrichten  im  Bette >  ein  schmerz« 

hafter  Ruck  vom  Halse  bis  zur  Herzgrube. 
Auf  der  Zunge,  viel  Schleim,  der  faulig  schmeckte 
Uebel  Riechen  ans  dem  Munde. 
Säuerlicher  Mund- Geschmack,  (n.  20  St) 
Saurer  Geschmack  im  Munde  (bei  Hart- 

leibigkcit.)  (n.  11  Tagen.) 
340.  Früh,   beim  Erwachen,  saurer  Geschmack  im 

Munde. 
Sauer  bitterlicher  Geschmack  im  Munde,  (n,  5 

Tagen.) 
Früh,   widriger  bittrer  Geschmack  im  Mnnde« 

(n.  5  Tagen.) 
Garstiger    Geschmack  im    Munde  ^    wie   alter 

Schnupfen« 

ra.  10 
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Nach  Biertrinken,  fanKger  Nachgeschmack. 
345«  Früh,  garstiger  Geschmack,  nnd  trocken  nnd 
schleimig  im  Monde. 

Früh,  beim  Aufstehen,  bittrer  Geschmack  im 
Munde  nnd  Halse,  aoch  bittres  Anfstofsen 
früh;  doch  schmeckt  das  Essen,  nnd  nach 
dem  Essen  ist  die  Bitterkeit  weg. 

Bittres  Anfstofsen,   mit  Uebelkeit 

Anfstofsen,  wie  fanles  Ei. 

Ungemein  häufiges  Anfstofsen.  (auch  n. 
24  St.) 
350*  Es  stufst  ihr  oft  auf  nnd  hebt  anch  zum  Er- 
brechen, (n.  26  St.) 

Oeftercs,  gurksendes,  leeres  Anfstofsen.  [GfT.] 

Früh,  beim  Anfstofsen,  ein  Kneipen  im  Magen, 
als  wollte  etwas  losreifsen. 

Beim  Anfstofsen  sticht's  in  der  Herzgrube,  in 
der  linken  Seite  nnd  zwischen«  den  Schulter" 
blättcrn.  \ 

Nach  Anfstofsen,  Brennen  im  Magen.  [Gff.] 
355.  Schmerzhaftes  Anfstofsen ;  es  kommt  etwas  Bin- 
tiges  davon  in   den  Mund  (nach  schnellem 
Reiten.)  (n.  4  St.) 

Es  sticfs  ihm  auf  (in  einer  sehr  warmen  Stube); 
es  kam  Blut  ii^  den  Mund,  was  er  aus- 
rahksete. 

Anfstofsen,  mit  Schlucksen  abwechselnd. 

Schlnckscn  nach  dem  Essen,  eine  Viertelstunde 
lang. 

Schlucksen  beim  ( gewohnten )  Tabakrauchen 
nnd  ein  Zusammenziehen  im  Schlünde,  mit 
Empfindung,  als  wäre  ein  Pflock  darin  ^  der 
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ihm   Uebelkeit  machte,   wobei  Wasser  im 

Monde  xosammenläaft« 
360.  Etwas  vom  Magen   heranfsteigendes  Brennen. 

[Gff.] 
Soodbrennen  Vormittags  nnd  Nachmittags,  mehre 

Stunden    lang  — -   eine    Brenn  «Empfindung 

von  der  Herzgmbe  an,  bis  in  den  Hals,  worin 

es  ihm  dann  sänerlich  ist  nnd  kratzig,   (n. 

12  Tagen.) 
Nüchtern  lief  ihm  viel  Wasser  im  Monde  so- 

sammen,  fast  wie  Würmer -Bes eigen,  was 

dorch  Essen  verging. 
Uebelkeit,    ruckweise   den    ganzen   Tag,    auch 

nach  dem  Essen,  mit  Zusammenlaufen  was« 

sengen    Speichels    im    Munde,    bei    stetem, 

sänerlich    bilterm    Gescfamacke    im    Munde, 

ohne  Efslost;    doch  schmecken  die  Speisen 

richtig  und  vollkommen,  (n.  4  Tagen.) 
Uebelkeit, früh  nüchtern,  mehre  Morgen. 
365«  Uebelkeit  früh,  beim  Erwachen,  gegen  Abend 

nnd  in  der  Nacht.  [Gff.] 
Früh -Uebelkeit;    es  ist,  als  wenn  es   sich   im 

Leibe  hemm  drehete. 
Früh,   beim  Mund -Ausspülen,  hob  es  sie  zum 

Brechen. 
Uebelkeit,  früh,  beim  Fahren  im  Wagen,  (bei 

einem  des  Fahrens  Gewohnten.) 
Es  ist  ihm  übel  nnd  schwach. 
370.   Uebelkeit  (fast  sogleich),  drauf  Ziehen  dorch 

alle  Glieder. 
Uebelkeit  alle  Morgen,  froh  um  10  Uhr,  ohne 

Aufstofsen,  etliche  Minoten  lang. 

10* 
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Uebelkcit  mit  Bitterkeit  im  Halse ,  ohne  Erbre- 
chen. 

Nach  Früh-Uebelkeit  nnd  einigem  Genasse,  Er- 
brechen nnd  d.iranf  noch  Würgen. 

Uebelkeit  blofs  früh,    jeden  Morgen,   die  sich 
allemal  legt,  wenn  sie  etwas  geniefst 
375,  Brecherlich,  ängstlich,  schwindelig. 

Starkes ,  mehrmaliges  Erbrechen,  die  Nacht,  mit 
heftigem  Kopfschmerz,  (n.  12  St.) 

Zwei  Morgen,  Gall- Erbrechen,  (n.  3  Tagen.) 

Täglich  zwei  einstündige  Anfalle:  Zosammen- 
greifen  in  den  Hypochondern  mit  Uebelkeit, 
was  von  da  in  den  Rücken  heranging,  wie 
Stechen,  dann  auch  Stechen  in  der  Brost 
nnd  Gähnen,  bis  er  sich  erbrach  Galle  nnd 
Speisen. 

Gefühl  von  Ekel  nnd  Abspannung,    wie  tiber- 
satt. [GfT.] 
380.  Dorstlosigkcit.  (n.  8  Tagen.) 

Appetitlosigkeit:  schon  der  Gedanke  an  Essen 
machte  ihm  Uebelkeit  —  doch  hatte  er  kei- 
nen falschen  Geschmack  im  Monde« 

(Scheint  [in  der  Nachwirkung?]  das  Tabakran- 
eben  za  verleiden.) 

Keine  Efslost;  es  hatte  ihr  alles  keinen  Ge- 
schmack. 

Kein  Appetit;  es  schmeckte  ihr  nichts. 
385.  Das  Essen  will  nicht  hinunter. 

Mittags,  y ollheit  des  Magens. 

Verminderter  Appetit;  es  schmeckt  ihr  alles  zu 
salzig« 

Wenig  Appetit,  aber  viel  Darst  (n.  3  Tagen.) 

Wenig  Appetit;  doch  wenn  er  Üst,  schmeckt's. 
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390.    Leidliche    Efslast,    aber    dnrchans    nicht    auf 
Fleisch,  was  er  viele  Tage  gans  verschmäht. 

Verlangen  aaf  Essig. 

Wilder  Hanger,  nnd,  wenn  er  nicht  befriedigt 
wird,  so  läuft  das  Wasser  im  Munde  zu- 
sammen« 

Wenn  er,  anfser  der  Mahlzeit,  Essen  za  sehen 
bekommt,  wässert  ihm  der  Mund,  und  er 
bekommt  Appetit. 

Uebermäfsiger  Appetit;  sie  ward  nicht  satt,  ward 
nach  dem  Essen  matt  nnd  die  Speisen  süc- 
fsen  ihr  auf,  dafs  sie  bis  in  den   Mund  ka- 
men, wie  Aufschwnlken  nnd  Au&ülpsen. 
39S.  Abends,  grofser  Hunger. 

Er  will  immer  essen,  nnd  wenn  er  nnr  an  Es- 
sen denkt,  so  läuft  ihm  schon  das  W^asser 
im  Munde  zusammen. 

Lcerheits -Empfindung  im  Magen. 

Leerheit  im  Magen,  doch,  wenn  sie  an  eine 
Speise  denkt,  die  sie  essen  möchte,  so  wird 
es  ihr  übel. 

Magenschmerz  wie  von  Hunger. 
400.  Nach  wenigem  Essen,  Aufstofsen. 

Yiel  Aufstofsen  nach  Essen  und  Trinken. 

Nach  dem  Essen,  Aufstofsen  blofs  von  Luft. 

Nach  dem  Frühstücke,,  bittres  Aufstofsen. 

Nach  dem  Essen,  Trockenheit  im  Munde,  mit 
weifser  Zunge  und  mit  Durste. 
405.  Gleich  nach  dem   Mittags -Essen,  Fieberbewe- 
gungen. 

Die  Verdauung  erregt  Hitze  nnd  Herzklopfen« 
(n.  3  Tagen.) 

Nach  Tische,  Hitze  im  Gesichte. 
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Gleich  nach  dem  Essen,  eine  Art  Kopf -Befan- 
genheit; auch  drückte  ihn  jede  Kopf-Bedek- 
knng,  Hat  und  Mütze. 

Von  warmen  Speisen  schwitzt  sie  stark  im  Ge- 
sichte. 
410*  Gleich  nach  dem  Essen  ist's  ihr  wie  wund  im 
Halse   und  wie  Krampf  an  der  Inseite  der 
Halswirbel» 

Nach  Tische,  Trägheit 

Nach  dem  Essen,  trockner  Hosten. 

Nach  dem  Essen,  ein  drückender  Schmers 
rechts,  tief  im  Unterbanche  (dann  anch  in 
der  rechten  Seite),  nur  bei  Bewegung  die- 
ses Theils,  so  wie  beim  Yorbücken  fühlbar 
(wie  versetzte  Blähnng.)  (n.  7  St)  C^ff.] 

Nach  dem  Mittags -Essen,  Änfgetriebenhcit  des 
Unterleibes  von  Blähungen,  darch  Anfstofsen 
gemindert,  bis  Abends,  wo  sie  sich  ohne 
Blähongs -Abgang  verlor. 
415.  Nach  Essen  von  etwas  Soppe,  sogleich  starke 
Aoftreibong  des  Unterleibes.  [Gff.] 

Nach  dem  Mittags -Essen,  Bauch  sehr  ange- 
schwollen. 

Pressen  in  der  Herzgrube,  (n.  30  St) 

Drücken  in  der  Herzgrube,  (n.  2  Tagen.) 

Nachts,  Magendrücken,    drei  Nächte  nach  ein- 
ander, (n.  12  Tagen.)  ,  \ 
420.  Drücken  im  Magen  nach  dem  Essen  und  heim 
Anfühlen. 

Drücken  auf  den  Magen,  wie  von  einem  Steine. 

Hartes  Drücken  wie  von  einem  Steine  in  der 
Herzgrube,  selbst  nüchtern,  doch  von  Brod- 
Essen  ärger» 
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Im  Magen  ein  Drücken,  als  wenn's  darin  wond 

wäre. 
Der   mindeste    Drnck   anf  die    Magen -Gegend 

macht  grofsen  Schmerz. 
425*  Druck  in  der  Herzgrube,  welcher  dnrch  eine 

innere  gährcnde  Bewegung  nach    unten  sa 

vergeht,  (n.  34  St.)  [Gff.] 
Von  früh  an  bis  Mittag  1  Ubr,  Magendrücken. 
Abends,  Magendrücken,    «nd  als  es  nachlieJb, 

Kopfschmerz. 
Ein  heftiges  Drücken  links  unter  den  Ribbcn, 

was  durch  Singen  vergeht  * 

Reifsender  Drnck  um  die  Herzgrube  herum.  [G(f.] 
430.  Eine  Schwere  im  Magen,  mit  einem,  um   den 

ganzen  Unterleib  sich  erstreckenden,  dumpfen 

Schmerze. 
Schmerz  in  deii  Bauchmuskeln,   bei  Bewegung, 

blols  die  Nacht. 
Schmerz  vam  Nabel  bis  zur  Scham,  am  meisten 

beim  Betasten. 
Brennen  im  M^igen  nnd  der  Herzgrube. 
Kollern  im  Magen. 
433.  Stiche  in  der  Herzgrube. 

Feine  Nadelstiche  in  der  Herzgrube. 

Stechen  dicht  unter  der  Herzgrube  beim  Ein^ 

athmen.  [G(f.] 
Minuten  lang  anhaltender  Stich  in  der  Gegend 

der  untersten  rechten  Ribbc;,  nach  der  Herz- 
grube hin,  der  durch  leeres  Anfstofsen  ver- 
geht. [Gff.] 
Unter   den   Hypochondern   fahren   Stiche   quer 

durch    den    Oberbauch,    dafs    sie    schreien 

möchte,  (sogleich.) 
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440.  Es  strahlen  snweilen  Stiebe  ans  der  Ober« 
bancbs- Gegend  unter  der  Herzgrube  scbief 
binauf  in  die  linke  Seite.  [GfF.] 

Stiebe  in  beiden  Seiten  des  Oberbaucbs,  beim 
Husten. 

Stiebe  quer  durch  den  Unterleib  von  der  rech- 
ten Seite  zur  linken,  so  schnell  als  ein  Blitz, 
(n.  36  Tagen.) 

Arges  Stechen  in  der  linken  Bauchseite. 

Einsttlndiges   Stechen   in    der   Baochsolte    und 
drauf  Schweräthmigkeit.  (n.  23  Tagen.) 
445.  Stechen  und  abwechselnd  Kneipen  in  den  Dar» 
men,  in  Anfällen  von  10  Minuten  Daoer. 

Stiche  quer  durch  den  Unterleib  gleich  über  den 
Hurten. 

Stiche  vom  Nabel  bis  zur  Scham,  beim  Husten 
und  Kotzen. 

In  den  rechten  Bauchmuskeln ,  Stichschmerz, 
mit  sichtbarem  Zucken. 

Stechen  im  Schoofse. 
450.  Stiche,  früh,  dorch  den  linken  Schoofs. 

Abends,  heftiges  Stechen,  8  Minuten  lang,  in 
«der  Leber- Gegend,  welche  dann  aach  beim 
Befühlen  schmerzte,  bei  Hartleibigkeit 

Sturopfer  Stich  in  der  Leber- Gegend,  (nach  3 
Stunden.)  [Gff.] 

Wundschmerzendes  Gefühl  in  der  Leber- Ge* 
gend.  (n.  5  St.)  [Gff.] 

Schmerz  in  der  rechten  Seite  des  Unterleibes. 
455.  Beim  Fabren  auf  unebnem   Wege,    einfachci^ 
Schmerz  in  der  Leber,  dicht  unter  der  letz- 
ten Ribbe,   der  ihr  den  Athem  versetzt  (lu 
9  Tagen.) 
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y ollheits  -  GefttU  in  der  Leber  •  Gegend. 

Heftiges  Klemmen  in  der  Leber -Gegend,  dorcb 
Aofstofsen  und  Winde -Abgang  gemindert 
[G(T.] 

Ziehender  Druck  in  der  Leber-Gegend,  Abends, 
(n.  It  SlO  [Gff.] 

Reifsendcr  Schmerz  in  der  Leber-Gegend.  [Gff.] 
460.  Druckschmerz  im  Unterleibc.  (n.  5  Tagen.) 

Drückendes  Leibweb  im  Oberbancfae,  Nachmit- 
tags. [Gff.] 

Drückendes  Leibweh  im  Oberbanche,  Vormit* 
tags.  [Gff.] 

Schmerz  in  der  Nabel  -  Gegend,  bei  Husten  und 
Bücken  sehr  empfindlich,  (n.  4  Tagen.) 

Eine  Stunde  nach  dem  mäfsigen  Mittags -Es- 
sen und  nach  etwas  Bewegung  im  Freien, 
drückendes  Leibweh  im  angespannten  Ober- 
bauche. [Gff.] 
465«  Viel  Spannung  und  Druck  im  Obcrbaucbe,  zu* 
weilen  durch  innere,  gährende  Bewegung  ge- 
mildert; zugleich  Drücken  und  Stechen  in 
der  Nabel -Gegend.  [Gff.] 

Drücken  im  Bauche,  was  nach  erfolgtem  Stuhl- 
gange weicht. 

Gefühl  wie  von  einer  Last  im  Bauche,  wenn 
sie  sich  bewegt 

Yom  Nachmittage  an,  bis  Schlafengehen,  ein 
Schmerz  mitten  im  Bauche;  es  lag  da  wie 
ein  Klnmpen  fest;  der  Schmerz  zog  sich  ge- 
gen Abend  nach  oben,  onter  Schläfrigkeit 
nnd  doch  konnte  sie  die  Nacht  nicht  ein- 
schlafen. 

In  beiden  Seiten  des  Unterleibes,  eine  schmerz- 
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hafte  Empfindnog,  wie  von  einem  steifen 
Körper  daselbst,  oder  einem  Pflocke,  wcl* 
eher  ihm  das  Böcken  schmerzhaft,  oder  an- 
möglicb  macht«  (n.  10  Tagen.) 
470.  Drücken  im  Unterbauche,  links  unter  dem  Na- 
bel nnd  zuweilen  ganz  in  der  linken  Seite. 

[Gff.] 

Dmck   Tome    im    Unterbanche,    rechter    Seite« 
[Gff.] 

Wellenartiger  Draqk  von  innen  heraus  in  der 
rechten  Leisten  -  Gegend.  [Gff.] 

Bei  starkem    Lachen,    schmerzhafter  Druck  in 
der  Bruchstelle. 

Ziehend  spannender  Druck  im  Unterleibe.  [Gff.] 
475.  Früh,  Anspannung  des  Unterleibes,  (n.  2  Tgn.) 

Leib -Auftreiben,  (n.  einigen  St.) 

Der  Unterleib  sehr  aufgetrieben,  ohne  Stuhlgang. 

Arge  Aufblähung  des  Bauchs,  wenigstens  Abends. 

Yorzilglich  Abends,  harter,  aufgetriebener  Un- 
terleib; auch  die  Adern  der  Baucbhaut  sind 
aufgelaufen;  dabei  stechender  Schmerz  im 
Unterleibe. 
480.  Schmerzhaftes  Leib -Auftreiben  beim  Fahren  im 
Wagen. 

Beim   Gehen  im  Freien,  gleich  Blähungs- An- 
häufung im  Bauche. 

Häufige,    harte  Auftreibung   des  Bauches,    mit 
Schneiden  in  den  Gedärmen. 

Erst  der  Unterleib  sehr  aufgetrieben,  dann  arges 
Kollern  und  Bewegung  im  Bauche« 

Abends,  Blähangs- Versetzung  und  Kollern;  die 
Winde  gehen  im  Bauche  herum. 


Sepia.  155 

485.  Heftiges  Schneiden  qner  tiber  den  Unterleib, 
vic  von  Biähnngen,  was  darcb  Bcvtregang 
verging  •-»  zogleich  Schneiden  im  linken 
Hoden. 

Heftiges  Leibschneiden,  was  bis  an  die  Brost 
ging,  mit  im  Baoche  hemm  gehenden  Blä- 
hongen,  die  keinen  Aasgang  finden,  (n.  4 
Tagen.) 

Leibschneiden,  die  Nacht,  mit  Harndrang. 

Schneidendes  Leibweh,  nach  Mittemacht,  [G(F.] 

Früh,  heftiges  Leibschneiden. 
490*  Nachmittags,   schneidendes  Leibweh  im  Untcr- 
banche,    anhaltend    nnd    aach    in    einzelnen 
Racken.  [Gff.] 

Kneipendes  Schneiden  in  den  Därmen,  mit  stöh* 
nender  Angst,  als  würde  nnwillkürlich  Stahl 
abgehen. 

Fast  jeden  Morgen,  Leibkneipen,  eine  Stande 
lang}  dabei  ward  es  ihr  wabblig  nnd  übel 
nnd  das  Wasser  lief  ihr  im  Mandc  zasammcn. 

Kneipen  im  Unterleibe,  öfters,  ohne  Blähangen. 

Kneipen  im  Unterbaache,   den  ganzen  Tag,  in 
viertelstündigen  Anfallen,  bei  täglich  nar  ein- 
maligem, harten  Stahle,  drei  Tage  nach  ein- 
ander, (n.  48  St.) 
495.  Eine  Art  Krämpfe  im  Unterleibe,  (n.  17  Tgn.) 

Krampfhaftes  Zusammenziehen  in  der  rechten 
Seite  des  CJnterbanches. 

Oeftere  Anfalle  (am  schlimmsten,  früh)  von 
Zosammenzieh-Schmerz  in  der  rechten  Bauch- 
seite, und  als  dieser  sie  verliefs,  entstand  ar- 
ger, zusammenschnürender  Schmerz  des  Ma- 
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gens,    Ton  da  kam  derselbe  Schmerz  in  die 

Brust  mnd  verging  endlich  darch  Anfstofsen. 

Heftiger  Leibschmerz,  dafs  sie  sich  zosammen- 

krümmen  mnfste«  (n.  3  Tagen.) 
Brennen  im  Unterleibe  beim   Gehen  in  freier 
Linft. 
500.  Links  nnter  dem  Nabel,  ein  brennender  Schmerz. 

[Gft] 

Beim  tief  Athmen,  Gefühl  von  Hitze  nnd  Bren- 
nen in  der  Lenden-  (Nieren-)  Gegend. 

Beim  weit  Gehen,    ein  Brennen  in  der  rechten 
Baachseite. 

Brennen  in  der  rechten  DUnnnng.  [Gff.] 

Ein  wohllüstiges  Jucken  im  linken  Schoofse, 
Abends,  im  Bette,  was  dnrch  Reiben  nner- 
träglich  erhöhet,  aber  dnrch  leises  Bestrei- 
chen mit  der  Fingerspilze,  um  Kitzel  da  %a 
erregen,  schnell  getilgt  wird. 
505*  Schmerz  im  Bauche,  als  wären  die  Eingeweide 
kurz  nnd  klein  geschlagen. 

Nachmittags,  Schmerz  im  CJnterleibe,  als  wenn 
die  Gedärme  herausgerissen  würden. 

Ein  A^ühlcn  und  Zusammenziehen  im  Bauche» 
mit  Abgang  vieler  Blähungen. 

Wühlen  im  Unterleibe,  mit  etwas  Uebelkeit. 

Unruhe  im  Bauche. 
510«  Unruhe  im  Unterleibe,  als  wenn  Durchfall  kom«» 
roen   wollte;    dnrch   Blähnngs- Abgang   rer* 

ging»-  ^ 
Poltern  im  Unterleibe. 

Lautes  Knurren  im  Bauche. 

Heftige  Gährung  im  Untcrlcibe.  [GfE.] 
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Kollern  im  Bancbe,   mit  Aofstolsen;    (nach  2 

Tagen,) 
515.  Feines,  schnelles  Glucksen  in  der  rechten  Hälfte 

des  Oberbanchs.  [Gff.] 
AeDfserllch    fühlbares    Glackern   in    der   linken 

Seite  des  Unterbanchs,  über  der  Hüfte. 
Kollern  im  Banche,  beim  Liegen,  (n.  10  Tgn.) 
Alle  Tage,  lantcs  Kollern  in  der  linken  Baach- 

seite,  mit  Empfindung  als  wenn  es  leer  darin 

wäre. 
Gefühl  von  Leerheit  im  Unterleibe. 
520.  Starker  Abgang  von  stinkenden  Blähnngen.  (n. 

15  Tagen.) 
Znsammenzieh-Schmerz  im  Mastdarme 

bis  in  die  Matterscheidc.  (n.  6  Tagen.) 
Zosammenzieh- Schmerz  im  Mastdarme  und  von 

da  im  Mittelflcische  und  in  der  Matterscheide. 
Znsammenzieh-Schmerz  im  After  nnd  dann  vorne 

im  Bauche  herauf,  beim  Stahlgange. 
Oefteres,  schmerzliches  Zusammenziehen  im  After. 
525«  Eine  klemmende  Empfindung  im  After,  welche 

sich  durch  eine  kurze  Gährung  im  Unterleibe 

auflöst,  (n.  3^  St)  [Gfi:] 
Spannschmerz  im  After  (und  Mastdarme.)  (n. 

4  Tagen.) 
Spannung  am  After,  nach  dem  Stuhlgange. 
Zwängen  im  After,  mit  Wnndhcits- Gefühl,  zu« 

weilen  ruckweise.  [Gff.] 
Schmerz  im  Mastdarme  während  des  Stuhlgan- 
ges und  lange  nach  demselben,  im  Sitzen. 

(n.  7  Tagen.) 
530*  Vor  nnd  bei  dem  harten  Stohlgangei  nngehen- 
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rer   Schmerz   im   Mastdärme,    wie  Klamm- 

Schmerz,  (n.  4  Tagen.) 
Im  Mastdärme,  Wondheitsschmerz,  meist  auTser 

dem  Stahlgange,  und  wie  ein  Hcranspressen 

des  Mastdarms,   selbst  im  Liegen,    anfalls- 

wcise,  za  Standen;  dabei  zagleich  Blutader- 
Knoten  am  After,  die  beim  Anrühren  schmerzen« 
Abends,  iiki   Bette,  Empfindung  von  Schwäche 

im  Mastdarme  und   dayon  Unruhe,  dafs   er 

nicht  einschlafen  kann. 
Schneidender    Schmerz    im    Mastdarme,    beim 

Stuhlgange,  mit  etwas  Blut -Abgang,  (n.  18 

Tagen.) 
Heftiges  Schneiden  im  After  (und  Mastdarme), 

Nachts. 
535.  Mehre  stumpfe  Stiche  hinter  einander  im  After. 

[Gff.] 
Nach  dem  Früh -Stuhlgänge,    Stechen  im  After 

bis  Nachmittag,  (n.  7  Tagen.) 
Stiche  im  After,  (n.  8  Tagen.) 
Langsamer  Stich  im  linken  Schoofse  beim  Stuhl« 

gange,  von  nntcn  in  die  Höhe« 
Stechen  und  Reifscn  im  After. 
540.  Ein   paar  Stiche  im  Mittelflcischc,    nach   dem 

Mastdarme  zu,  im  Sitzen,   Abends,    (n.  11 

Tagen.) 
Stechen  und  Jucken  im  Mastdarme. 
Jiicken  im  Mastdärme  nnd  After. 
Am  After  Jucken,  auch  am  Tage. 
Brennen  im  After. 
545«  Brennen  im  After  beim  Stahlgange,  (nach  21 

Tagen.) 
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Brennen   im   Mastdärme,    beim   letzten   Theile 

eines  weichen  Stobls.  (n.  6  Tagen.) 
Kratzige  Empfindung  im  After  beim  Stahlgange. 
Anstritt  des  Mastdarms,  (n.  einigen  St.) 
Andrang  nach  dem  After,  Nachmittags, 

bald  nach  dem  Essen,    (n.  5,  12  Tgn.) 
550.  Nach  gutem  Stuhlgänge  trat  ein  Blutader-Kno- 
ten zum  After  heraus,  welcher  näfste,   ohne 

Schmerz. 
Beim  Stuhlgange  treten'  Mastdarm -Aderknoten 

stark  heraus. 
Beim  Geben  treten  Mastdarm- Aderknoten  stark 

heraus. 
Mastdarm  -  Aderknoten    treten    hervor,    welcbe 

jucken« 
Nach  einem  gnten  Stuhlgange,  Schmerz  in  den 

After -Blutader -Knoten,  (n.  4  Tagen.) 
555«  Die  After- Blutknoten  werden  schmerzhaft,  (n. 

2  Stunden.) 
Die  After- Knoten  schmerzen  beim  Geben,   (n. 

24  Stunden.) 
After -Blutader- Knoten  ohne  Hartleibigkeit.  ^ 
Die  After -Knoten  bluten  beim  Gehen,  (n.  24  St) 
Blut  beim  Stahlgange,   (n.  11,  20  Tagen.) 
560«  Acht  Tage  lang  bei  jedem  Stuhlgänge,  Blut. 
Abgang  blutigen  Schleims  nach,  dem  Stuhlgange. 
Abgang  von  Madcnwurmem. 
Vor  dem  Stuhlgange >    ein  Anfang  von  Kolik, 

wie  von  versetzten  Blähungen,   unter  Aech- 

zen  und  Stöhnen. 
Vor  dem  normalen  Stahlgange,   Leibsebneiden. 

(n.  4  Tagen.) 
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565*  Nach  dem  Stuhlgänge,  Leerheil  nnd  Schlaff- 
heit im  Unterleibe. 

Nach  einem  breiartigen  Stahle,  Kopfschmerz. 

Nach  einem  dünnen  Stablgange,  Bauchweh  wie 
.  Schrunden  im  CJnterlcibe.  (n.  14  Tagen.) 

Nach  zweimaligem,  derben  Stuhlgang  am  Tage, 
grofse  Schwäche  im  Unterlcibe  und  gänzli« 
eher  Mangel  an  Efslnst. 

Die  ersten  Tage,  Durchfall. 
570.  Milch -Gennfs  erregt  Durchfall. 

Die  ersten  Tage,  ermattender  Durchfall« 

Unter  vielen  gallertartigen  Stühlen,  Leibschneiden. 

Schleimiger  Durchfall,  bei  anfgetriebnem  Unter- 
leibe, (n.  24  St) 

Nach   einigen  Tagen  Stuhlgang,    dessen  erster 
Theil  hart,  der  letzte  aber  weich  ist. 
575*  Immer  Drang  zum  Stuhle  und  es  geht  nur  we- 
nig ab. 

Drang  zum  Stuhle,  ohne  Erfolg;  es  gehen  blofs 
Winde  und  Schleim  ab,  mit  Empfindung  im 
Mastdärme,  als  ob  ein  Pflock  drin  stäke. 

Schwerer  Abgang  selbst  weicher  und  dünn 
geformter  Exkremente,  (n.  20  Tagen.) 

Täglich  Zwei  Stuhlgänge  nnd  immer  mit  eini- 
gem Zwange. 

Abgang  des  gar  nicht  festen  Stuhls  mit  riel  An- 
strengung. 
580«  Der  bräunliche  Stuhlgang  wird,    ob   er  gleich 
nicht  hart  ist,  nicht  ohne  bedeutend  pressende 
Anstrengung,  nnd  sparsam  aasgeleert.   [GfT.] 

Die  spätem  Tage  wird  der  Stuhlgang  hart,  auch 
wohl  knotig,  nnd  nngnüglich. 

Har- 
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Harter,  schwierig  abgehender  Stahl,  anch  wohl 
mit  Schleime  gemischt. 

Harter  Stuhlgang  mit  Schneiden  im  Mastdarme. 

Die  ersten  7  Tage  ging  wenig  Urin  ab. 
585*  Drücken  anf  den  Urin,  firüh,  und  Drang  snm 
Hamen  und  dennoch   geht   der  Urin   nicht 
ab;   sie  mafste  mehre  Minuten  warten,  ehe 
er  kam. 

Oefterer  nnd  starker  Drang  znm  Hamen. 

Er  ronls  in  einer  Stande  zwei,  dreimal  Wasser 
lassen;  es  drückt  ihn  aaf  die  Blase,  er  mals 
aber ,  ob's  ihn  gleich  daza  treibt,  doch  lange 
stehen,  ehe  der  Urin  kommt  (dann  kommt 
er  aber  ohne  Schmerz);  will  ers  aufhalten, 
so  bekommt  er  Angst  nnd  Drücken  aaf  die 
Blase,  (n.  48  St) 

Empfindang,  als  gingen  Tropfen  aas  der  Blase, 
welches  doch  nicht  war. 

Nach  zweistündiger  Hitze,  Röthe  nnd  Aafgedon- 
senheit  des  Gesichts  nnd  bei  draaf  folgen- 
der, vielstündigen  Blässe  desselben,  Unver- 
mögen den  Harn  zn  lassen,  14  Standen  lang, 
worauf  ein  alle  Viertelstunden  wiederholter 
Drang,  den  Harn  zn  lassen,  erfolgt,  wodurch 
jedesmal  wenig  abgeht;  dann  erfolgen  mehre 
solcher  Perioden  von  Harn -Hemmung  und 
Harndrang,  in  deren  letztem  der  mangelnde 
Harn- Abgang  (bei  vielem  Trinken)  20  Stan- 
den dauert,  worauf  dann  wieder  Harndrang 
erfolgt  (den  ersten  Tag.) 
590»  Wenig  Hamen,  bei  vielem  Durste,  (n.  3  Tgn.) 

Nachts  träumt  ihm,  er  harne  in  das  Nacht -Ge- 

m.  11 
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schirr;  er  hatte  aber,  wie  er  l^im  Erwachen 
Cand,  den  Harn  ins  Bett  gehen  lassen,  (n. 
17  Tagen.) 

Auch  die  Nacht  mufs  er  xam  Harnen  aufstehen, 
so  wie  er  auch  harnen  mufste,  wenn  er  auf- 
geweckt ward  —  dabei  viel  Darst,  selbst  die 
Nacht. 

Häufigeres  Uriniren.  (n.  4  Tagen.) 

Weit    mehr    Urin -Abgang,    als   er    getrunken 
hatte,  (n.  36  Tagen.) 
595«  Brennen  in  der  Harnröhre. 

Brennen  vorne  in  der  Harnröhre,  (n.  9» 
20  Tagen.) 

Beiisen  in  der  Harnröhre  beim  Uriniren. 

Beizender  Schmerz  im  vordem  Theile  der  Harn- 
röhre und  in  der  Mündung  derselben,  aufser 
dem  Hamen,  (n.  13  St)  [GE] 

Reiisen  im  vordem  Theile  der  Harnröhre.  [Gfil] 
600.  Schrunden  in  der  Harnröhre  beim  Uriniren. 

Jucken  in  der  Harnröhre. 

Der  Urin  ist  ganz  blafsgelb  und  setzt,  wenn  er 
auch  Tag  und  Nacht  gestanden  hat,  nicht 
den  mindesten  Satz  ab.  [GfF.] 

Der  Harn  wird  nach  Stehen  trübe  und  übel  rie-- 
chend  und  läfst  weifsen  Satz  fallen,  (den  er- 
sten bis  vierten  Tag.) 

Urin  mit  vielem  weifsen  Satze,  und  stin- 
kend. 
605.  Blutrother  Urin. 

(Der  Urin  setzt  Blut  im  Geschirre  ab.) 

Nach  dem  Hamen  geht  Vorsteher -Drüsen -Saft 
ab.  (n.  48  St) 
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Rhenniatisches  Ziehen  erst  im  linken,  dann  im 
rechten  Hoden,  anch  neben  dem  Hodensacke, 
im  OberschenkeL. 

Schneiden  im  Hoden. 
610.  Hitze  im  Hoden. 

Starker  Schweifs  der  männlichen  Zengnngstheile. 
(n.  3  Tagen.) 

Stiche  in  der  Rnthe. 

Die  Eichel  heifs,  nnd  juckend,  mit  Wnndheit 
der  Yorhant 

Die  Eichel  heils,    mit  blalsrothem  Aasschlage, 
welcher  snweilen  jttckt 
615«  Unten  an  der  Eichel,  starkes  Nässen  von  eite- 
riger Flüssigkeit  säuerlich -salzigen  Geracbs, 
mit  Jttcken  begleitet. 

Auf  der  Eichel,  rothe  Pünktchen. 

Die  Vorhaut  eitert  nnd  juckt  beständig. 

Weniger  Erektionen,  (die  ersten  Tage.)  ^) 

Nachts,  anhaltende  Erektion,  (n.  16  St.) 
620«  Mangel  an  Erektionen,  (nach  mehren  Tagen.) 

Heftige,  hartnäckige  Erektionen,  Nachts. 

Nach  Beischlaf  nnd  Pollutionen,  anhaltende 
Erektionen. 

Mit  einem  wohllüstigen  Traume,  nächtlicher  Sa- 
men-Erguis.  (n.  12  St) 

Pollution  die  Nacht  mehrmal  im  Anzüge,  aber 
vom  Erwachen  jedesmal  nnterdrückt  (n.  20 
Stunden.) 


1)  Bei  einem  Manoe,  der  bei  seioer  allgemeinen 
Schwäche  allzu  viel  Erektionen  hatte  —  Gegenwirkung^ 
Heilwirkung  des  Organisms. 

11* 
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625.  Bei  einem  wohllfistigen  Traume,  anvoUkommne 
Samen -Ergiefsung.  [Gf£] 

Die  PoIIntionen  verlieren  sich  in  der  Nachwir- 
kung. 

Nach  Pollution ,  träge  und  matt  nnd  sehr  em- 
pfindlich gegen  feuchte  Lnft;  dabei  trüber 
Urin,  Schwindel  nnd  Leib  -  Verstopfang. 

Nach  dem  Beischlafe,  ängstlich  nnd  nnmhig 
den  ganzen  Tag. 

Nach  einem  Beischlafe,  grolse  Schwäche  in  den 
Knieen. 
630.  Beischlaf  mit  nngnüglicher  Rnthe- Steifheit  (n. 
20  Tagen.) 

Leib  weh  wie  znm  Monatlichen,  (n.  4  Tagen.) 

Im  Unterbanche  eine  schmerzhafte  Steifheit,  als 
sei  es  die  Bährmntter. 

Mit  Leibschneiden,  ein  Athem  beengendes  Pres- 
sen in  der  Bährmntter  nach  nnten  zn,  als 
wenn  alles  herausfallen  sollte;  sie  mnfs  die 
Schenkel  iiber  einander  legen,  gleichsam  am 
das  Heranstreten  der  Scheide  za  hindern; 
doch  trat  nichts  hervor,  sondern  es  ging  nor 
mehr  gallertartiger  Weifsflals  ab.  (n.  10,  20 
Standen.) 

Bringt  die  Regel,  6  Tage  zu  früh.  (n.  10  Tgn.) 
635.  Monatliches,  2  Tage  früher. 

Monatliches,  7  Tage  za  zeitig,  (n.  3  Tagen,) 

Monadiches  14  Tage  za  firtth.  (nach  emigen 
Standen.) 

Monatliches,  mehre  Tage  za  früh.  (n.  48  St) 
Monatliches,   8  Tage    za   fräh   nnd   za  wenig, 
blols  des  Morgens. 
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640*  Es  zeiget  sich  Abgang  einiger  Tropfen 
Blnt  ans  der  Mntterschcide,  15  Tage 
vor  der  Zeit.  (n.  8  Tagen.) 

Blnt- Abgang  ans  der  Scheide,  blofs  beim  Gehen. 

Die  seit  4  Monaten  ausgebliebene  Regel  kommt 
wieder,  (n.  18  Tagen.) 

Monatliches,  was  eine  ältliche  Person  schon 
zwei  Monate  nicht  gehabt  hatte,  erschien 
nach  18  Tagen;  dabei  Ziehen  ans  den  Zäh- 
nen in  den  Backen,  welcher  etwas  dick  ward. 

Monatliches,  welches  eine  bejahrte  Person  schon 
mehre  Monate  verloren  hatte,  erschien  noch 
ein  mal.  (n.  20  Tagen.) 
645.  Monatliches,  3  Tage  zn  spät    (nach  19 
Tagen.) 

Bringt  das  Monatliche  5  Tage  später,  zum  Voll- 
monde, hervor,  (n.  22  Tagen.) 

Vor  dem  Antritte  des  Monatlichen,  heftiges  Leib- 
weh, wobei  sie  ganz  ohnmächtig  ward. 

Zwei  Tage  vor  dem  Monatlichen,  Schänder 
über  nnd  über,  den  ganzen  Tag. 

Beim  Monatlichen  mnfste  sie  zwei  Tage  im 
Bette  liegen,  wegen  Unruhe  im  Körper,  Zieh- 
Schmerz  in  den  Beinen  nnd  im  Unterleibe, 
mit  Kollern;  den. zweiten  Tag,  Herzklopfen 
zn  mehren  Standen,  Vormittags,  mit  Eng- 
brüstigkeit (n.  9  Tagen.) 
650.  Während  des  Monatlichen,  ein  arger  Drnck 
in  der  Stime,  mit  einem  Abgange  verhärte- 
ten, stinkenden  Unraths  aus  der  Nase. 

Beim  Monatlichen,  Zahnschmerz,  Pochen  im 
Zahnfleische. 
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Bei  der  Regel,    Ziehen   in   den  Zähnen,    den 

Backen  fainanf. 
Bei  der  Regel,  Ziehen  von  den  Zähnen  in  den 

Backen,  welcher  dick  ward. 
Beim  Monatlichen,  drei  Abende  nach  einander, 

Nasenblatcn. 

655.  Beim  Monatlichen,  sehr  schwermüthig,  beson- 
ders früh. 

CWnndheit  nnd  RStbe  an  den  Schamlippen,  im 
Mittelfleische  nnd  hinten  zwischen  den  Ober- 
schenkeln.) 

Früh«  nach  Etwachen  ans  einem  Traame,  ein 
Zocken  in  der  Scham,  die  Matterscheide 
heranf. 

Stechen  in  der  Scham,  (n.  3  Tagen.) 

Alle  3)  4  Sekunden,  ein  Stich  in  der  Matter- 
scheide heran,  nnd  nach  einer  Viertelstunde 
ein  gleicher  Anfall,  (n.  12  St.) 

660.  Beim  weifsen  Abgange,  Stiche  in  der  Bährmnl- 

ter.  (n.  25  Tagen.) 
Weifsflafs,   mit  Jucken   in  der  Matterscheide. 

(n.  3  Tagen.) 
Abgang  blutigen  Schleims  aus  der  Scheide. 
Gilblicher  Scheide -Fluls.  (n.  24  St.) 
Wcifsflafs  so  hell  als  Wasser,  (n.  22  Tagen.) 

665.  AVeifsflafs  wasserhellen  Schleims. 

* 

Er  schniebet*lant  beim  Einathmen. 
Sehr  xähcr  Nasen -Schleim,  (n.  24  Standen.) 
(Er  schnaubet  ein  Stttck  gelbgrüner  Hant,   mit 
Blat  am  Rande,  aas.  (n.  4  Tagen.) 
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Trockenheit  in  der  Nase. 
670.  Das  linke  Nasenloch   ist  oft  m  trocken^    wie 
verschwollen,  doch  ohne  Schnupfen. 

Yerstopfang  der  Nase;  es  kommt  verhärteter 
Schleim  herans. 

Verstopfte  Nase,  sieben  Tage  lang.  (n.  8 
Tagen.) 

Die  Nase  ist  verstopft  und  der  Athem  erschwert 
(n.  II  Tagen.) 

In    der   linken    Nasen -Hälfte,    Stockschnupfen, 
während  die  rechte  gan^  frei  ist.  [GfF.3 
675.  Stockscl^nnpfen.  (die  ersten  Tage.) 

Starker  Stockschnupfen,  (n.  4  und  nach 6 
Tagen. ) 

Arger  Stockschnupfen,  mit  Brausen  im  Kopfe 
und  in  den  Ohren,  (n.  24  St.) 

Stockschnupfen,  mit  brickelndem  Kopfschmerze 
in  der  Süme  und  in  den  Augen,  immerwäh- 
rendem Reize  zum  Husten,  und  vielem  und 
trocknem  Husten  im  Schlafe,  ohne  aufzu- 
wachen. 

Es  ist  ihm  wie  Schnupfenfieber,  mit  Mattigkeit 
in  den  Beinen  und  Ziehen  in  den  Armen. 
680*  Schnupfen,  drei  Tage  nach  einander. 

Schnupfen,  mehre  A^ochen  lang.  (n.  7  Tagen.) 

Schnupfen,  den  er  sonst  nie  hatte ;  er  schnüffelt 
immer« 

Schnupfen,  mit  durchfälligem  Stuhle« 

Nach  Schneuzen  kommt  gelbes  Wasser  ans  der 
Nase,  unter  schneidendem  Kopfschmerze  in 
der  Stime. 
685«  Fliefs -  Schnupfen,  (sogleich.) 
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NicCsen  mit  Flie£i- Schnupfen ,  nach  vorgängi« 
gern  Knebeln  in  der  Nase,  [G(F.3 

Starker  FUefs- Schnupfen;  es  tropfte  immer  ans 
der  Nase,  doch  ohne  Niefsen  nnd  ohne  Kopf- 
schmerz, aach  ohne  Yollheit  in  der  Nase« 

Arger  Fliefs- Schnupfen,  mit  grofsen  Schmerzen 
im  Hinterkopfe  nnd  ziehenden  Schmerzen  in 
den  Hüften  nnd  den  Oberschenkeln,  ein 
paar  Wochen  lang. 

Früh,  öfteres  Drücken  im  Kehlkopfe,  doch  ohne 
eigentlichen  Schmerz. 
690*  Jählinge  Heiserkeit  (n.  7  Tagen.) 

Fliels  -  Schnupfen  und  Heiserkeit  (n.  4  Tagen.) 

Heiserkeit;  sie  kann  nicht  hoch  singen. 

Heiserkeit;  er  kann  kein  lautes  Wort  spre- 
chen. 

Heiserkeit  und  zugleich  matt  nnd  frostig,  (nach 
einigen  St) 
695«  Heiserkeit,  mit  einem  trocknen  Husten, 
von  einem  Kitzel  im  Halse,  (n.  5  Tagen.) 

Trockenheits  -  Empfindung  in  der  Luftröhre,  (n. 
3  Tagen.) 

Von  Kitzel  am  Kehlkopfe,  trockner  Hnsten. 

Gegen  Morgen,  Kitzel  in  der  Luftröhre  und 
trockner  Hnsten. 

Knebeln  in  der  Brust,   was  ihn  sehr  zum  Hn- 
sten reizt  (n.  4  Tagen.) 
700.  Krampfhafter  Husten. 

Husten,  welcher  die  Brust  und  den  Magen  sehr 
angreift 

Trockner  Hnsten;  Magen -Husten,  wie  vom  Un- 
terleibe, oder  wie  von  Leib  -  Verstopftmg,  oder 
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als  wenn  im  Magen  etwas  sitzen  geblieben 
wäre,  was  nicht  abginge. 

Trockner  l*ages- Hasten,  der  sie,  sieb  zulegen, 
nötbigte,  wo  sie  dann  nicht  hnstete;  aach 
die  Nacht  beim  Liegen,  .kein  Hnsten,  aber 
Stockschnapfen. 

Beim  trocknen  Hnsten,  Erbrechen  bittrer  Feuch- 
tigkeit, Abends  im  Bette. 
705.  Hasten  meist  Abends  im  Bette,  mit  Erbrechen. 

Beim  Hasten  wird  es  ihr  übel;  znweilen  moTs 
sie  sich,  würgen  nnd  dabei  wird  es  ihr  heifs 
nnd  schweifsig. 

Hasten,  arg,  mit  wenig  Auswarf,  wobei  er  sich, 
doch  blofs  Abends,  im  Bette  Hegend,  er- 
bricht, meist  Bittres. 

Arger  trockner  Hasten,  mit  Stichen  in  der  rech- 
ten Brost. 

Hasten  oft  trocken,  keichend  nnd  kachzig,  mit 
Schmerz  in  der  Herzgrabe  und  scharrigem, 
rohem  Wundheits- Schmerze  am  Kehlkopfe, 
den  sie  beim  Schlingen  der  Speisen  nicht 
fühlt;  im  Schlafe  weckt  der  Hnsten  nicht  au( 
aber  nach  Erwachen  ist  er  sehr  arg  und  an- 
haltend} znweilen  schnärchelt's  in  der  Luft- 
röhre nnd  es  kommt  Schleimauswarf. 
710.  Anhäufang  einer  Menge  Schleims  am  Kehl- 
kopfe, schwer  auszuwerfen  durch  Hasten, 
aber  leicht  hinterzuschlingen,  selbst  beim  tief 
Einathmen.  (n.  24  St.) 

Nach  Schleim -Röcheln  auf  der  Brust,  arger 
Husten,  mit  Auswurf,  wobei  es  im  Halse 
¥rie  roh  und   wund  schmerzt   und  so  noch 
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fort  schment,  wohl  noch  eine  halbe  Stande 
draof« 

Pfeifen  und  Scbnärcheln  anf  der  Bnisl,  bei 
wenigem  Hasten -Aaswurfe. 

Es  qnackert  auf  der  Brost,  bis  Answnrf  aasge- 
hastet ist 

(Schleim -Aaswarf  aos  der  Brnst,    ohne    son- 
derlichen Hasten  and  ohne  Engbrüstigkeit) 
715«  Scharriger  Hasten;  es  ist  wie  anf  die  Brast 
gefaUen. 

Meist  Abends,  nach  dem  Niederlegen  ist  der 
Hasten  am  stärksten. 

Abends,  nach  dem  Niederlegen»  karzer,  kach- 
sender  Hasten,  mit  vielem  Answarfc  reinen, 
geronnenen  Blates,  alle  Minnten  einmal,  (n« 
8  Tagen.)  [Gfs.] 

Alle  Morgen  Blnt- Aas  warf  beim  Hasten,  ohne 
Brastschmers. 

Nachts,  heftiger  Hasten,  mehre  Wochen  über, 
jedesmal  eine  Stande  lang,   mit  vielem  Aas- 
wurfe  weifsen  Schleims. 
720«  Schleimiger,  weifser  Aaswarf,  wie  Hirse -Kor- 
ner, (n.  14  Tagen.)  [Gfs.] 

Hasten  weckt  die  Nacht  aa£ 

Yiel  Hasten  mit  Aaswarf  h\ob  Yormittemacht, 
sobald  er  ins  Bett  kommt,  am  Tage  nicht 
(n,  14  Tagen.) 

Hasten  Tag  und  Nacht;  es  schmerst  davon  ia 
der  Herzgrabe. 

Bei  einem  Hasten -Stofse  an  einer  kleinen  Stelle 
des  Gehirns,  ein  schmenhafter  Bifs,  als  wenn 
sich  da  etwas  losrisse. 
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72&  Viel  Hasten  Tag  nnd  Nacht,  mit  Answnrfe; 
Nachts  weckt  sie  der  Hnsten  auf,  dabei 
denchtet  es  ihr  wie  hohl  in  der  Brost  nnd 
es  schrKndet  darin,  wie  wnnd. 

Bei  vielem  Hnsten  nnd  Answnrfe  ists  ihm  in 
der  Brost  ganz  roL 

Hnsten  macht  Stiche  in  beiden  Seiten  des  Ober- 
banchs. 

Beim  Hosten,  Stiche  im  Rücken. 

Beim   Hnsten   schmerzt   der   obere    Thcil   des 
Brastbeins. 
730.  Hasten -Answnrf  ist  gran  nnd  gelb. 

Die  ansgestofsne  Lnft  beim  Hasten,  so  wie  der 
Answnrf  selbst  ist  von  fauligem  Geschmacke. 

Brost -Answnrf,  sehr  salzig  von  Gcschmacke. 

Wenn  sie  dnrch  Hnsten  nichts  answerfen  kann, 
hat  sie  keinen  Athem. 

Athem  wird  kürzen 
735.  Kürzer  Odem*  (sogleich.) 

Bei  fest  sitzendem  Schleime  anf  der  Brost,  Eng- 
brüstigkeit* 

Der  Athem  ist  nnrein,  als  hätte  sie  Schleim  anf 
der  Brost  (n.  26  Tagen«) 

Grofse  Brost -Beklemmong,  Röcheln,  starker 
Hasten,  mit  vielem  (eiterigem)  Answnrfe ;  die 
geringste  Bewegang  benimmt  ihr  den  Athem, 
nnd  sie  ist  ganz  hin,  (nach  23  Tagen«) 
[Gfe.] 

Brnst-Beklemmnng,  firtth  nnd  Abends. 
740.  Beim  still  Stehen,  stockender  Athem. 

Viel  Beklemmnngen ,  besonders  beim  Gehen. 

Karzäthmig  beim  Spazieren -Gehen. 
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Beim  Geben,  Inmatlunig,  als  wäre  die  Brust  so 
voU. 

Naclits,  wacht  er  gans  beklemmt  ond  sehr 
beengt  auf;  er  mnfste  schwer  und  tief  Athem 
holen,  eine  Stunde  lang,  und  war  früh  nach 
dem  Erwachen  noch  etwas  beengt  (nach  2? 
Tage.) 
745«  Nächdiches  Asthma;  er  lag  kromm  vorgebückt 
mit  dem  Kopfe,  ftthlte  Beengung,  mnfste  tief 
athmen,  nm  Luft  za  bekommen,  eine  Stunde 
lang;  hinterdrein  Husten  und  Auswurf  zähen 
Speichels,  (n.  4  Tagen.) 

Engbrüstig,    besonders   bei   Herzklopfen,    nach 
Gemttths  -  Aufregungen« 

Mehr  schwieriges,  als  kurzes  Athemholen. 

Früh,  beim  Erwachen,  Brust -Beengung. 

Er  erwacht  früh  in  Schweifse,  mit  grofser  Eng- 
brüstigkeit, vier  Stunden  lang.  (n.  11  Tgn.) 
750.  Gefühl  von  Schwere  in  der  Brust,  die  zum  tief 
Athmen  nöthigt. 

Drücken  auf  den  obem  Theil  des  Brustbeins, 
wie  eine  Schwere. 

Tollheit  auf  der  Brust  und  Zusammenziehen  der- 
selben, was  sie  am  Athmen  hindert 

Brust,  wie  zusammengeschnürt,  früh.  (n.  7  Tgn.) 

Abends,   Schmerz   unter   den   rechten,    kurzen 
Ribben,  der  ihr  den  Athem  benahm  und  sie 
hinderte,  die  mindeste  Bewegung  zu  machen« 
755.  Spannender  Druck  auf  der  Brust,  mehr  links. 

Anfälle  von  Spannung  in  der  Brust. 

Hinterwärts  an  den  linken  Ribben,  ein  Span- 
nen, wie  nach  Erkältung. 
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Drücken  oben  in  der  linken  Bmsl,  gegen  die 
Achselhöhle  %u,  weniger  so  (tir  sich,  mehr 
beim  starken  Ansstofsen  des  Athems;  beim 
Befählen  schmerzt  die  Stelle,  wie  von  einem 
Stofse.  [GflF.] 

Ahsatsweises   Drücken   anf  der  rechten  Ernst, 
dnrch  leeres  Aofstofsen  erleichtert  [GGF.] 
760.  Druckschmerz  anf  den   nntersfcn    linken  Rib- 
ben,  ftir  sich  nnd  beim  Anfiihlen.  [G(£] 

Druckschmerz  anf  der  Brast,  dnrch  gewisse  Be« 
wegnngen  verstärkt» 

Arges  Bmst- Drücken,  auch  ohne  Ber&hmng. 

Starkes  Drücken  in  der  Brust,  Abends, 
im  Bette. 

Drückender  Schmerz  auf  der  linken  untersten 
Ribbe,  blols  beim  Gehen,  nicht  in  der  Ruhe, 
noch  auch  beim  Betasteq. 
765.  Drückend  ziehendes  Geftlhl  in  der  rechten  Seite, 
anf  den  falschen  Ribben,  nach  hinten  zu, 
durch  Bewegung  und  Reiben  vergehend,  (n. 
28  St.)  [Gffi] 

Brust  wie  beklommen  und  beengt;  es  stach  drin 
beim  tief  Athmen. 

Jacken  anf  der  Brust  (n.  4  Tagen.) 

Stechen  in  der  rechten  Brustseite  und  dem  Schul- 
terblatte beim  Athemholen  und  Husten. 

Gegen  Abend,   Stechen  in  der  rechten  Brust- 
seite, beim  Einatfamen,  5  Minuten  lang. 
770.  Stechen  in  der  rechten  Seite  beim  Gehen  im 
Freien. 

Früh  nach  halbem  Schlafe,  Gefühl  von  Stichen 
in  der  rechten  Seite.  [G(E] 
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Miiiiiten  lang  anhakender  Stich  in  der  Gegend 
der  untersten  rechten  Ribbe^  gegen  die  Herz- 
grabe hin,  durch  Anfistofsen  vergehend.  [Gfif.] 

Stechen  in  der  linken  Brost  beim  Hu- 
sten, (n.  6  Tagen.) 

Stechen  im  Herzen,  Nachmittags,  (n.  5  Tagen.) 
775.  Einiges  Stechen  tief  im  Innern  der  Brast. 

Kurzer  scharfer  Stich  auf  der  rechten  Brust 
(n.  4  St)  [Gflf.] 

Stechender  Schmerz  in  der  rechten  Brust  beim 
Ausathmen.  (n.  10  Tagen.) 

Bei  jedem  Einathmen,  das  heftigste  Stechen  in 
der  Brust;  er  durfte  nur  wenig  Athem  ein- 
ziehen ;  der  Kopf  ward  ihm  dadurch  benom- 
men, (n.  5  Tagen.) 

Anhaltende  Stiche  in  der  linken  Brustj  doch  ist 
das  Athmen  selbst  schmerzlos. 
780«  Stechen  in  einer  ihrer  Brüste. 

Heftig  reifsender  Schmerz  in  den  untern  Rib- 
ben,  rechter  Seite.  [GfF.] 

Reifsend  drückende  Empfindung  ganz  oben  in 
der  linken  Brust  neben  dem  Achsel  -  Gelenke, 
was  sich  durch  heftiges  Aufstolsen  auf  kurze 
Zeit  lindert,  dann  aber  bald  heftig  wieder- 
kehrt [GE] 

Wehthuii  der  ganzen  Brust 

Brennender  Wundheits- Schmerz  für  sich  und 
beim  Anfühlen  auf  dem  obem  Theile   der 
linken  Brust  [Gff.] 
785.  In  der  Brust  is^s  ihm,  wie  rohes  Fleisch,  (n. 
15  Tagen.) 

Arges  Brennen  im  Brustbeine. 
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Es  scbmeret  brennend  im  Brostbdne  beim  Bier- 
Trinken« 

Wailang  nnd  Andrang  des  Blates  nacb  der 
Bmst,  gleicb  als  sollte  Blatspeien  erfolgen« 

Früb,  erst  Klopfen  in  der  Herzgmbe,  dann 
Wallen  in  der  Bmst,  wie  Herzklopfen,  drauf 
Korper-  nnd  Gesicbts-Hitae  brennenden  Ge- 
fbbls,  obgleicb  äaOserlicb  weder  ffitze  an  ibm 
sn  fiiblen,  nocb  Rötbe  sn  merken  ist,  obne 
Dnrst,  docb  mit  etwas  ScbweiCs. 
790*  Herzklopfen  und  Stecben  in  der  linken  Brust- 
Seite. 

Herzklopfen,  Abends,  eine  Viertelstunde  lang 
anhaltend. 

Das  Herz  klopft  zappelnd,  unter  groiser  Aengst- 
licbkeit  nnd  Zittern  der  Finger  und  Beine. 

Einiges  Klopfen  in^der  linken  Brust  (nacb  26 
Tagen.) 

Scbmerz  im  Krenze.  (n.  5,  16  Tagen.) 
795*  Scbmerz  im  Kreuze,  beim  Geben,  Nacbmittags« 
(n.  5  Tagen.) 

(Scbmerz  wie  verrenkt  über  den  Hüften,  im 
Kreuze,  Nacbmittags  und  Abends  im  Bette, 
(n.  12  Tagen.) 

Drückendes  Zieben,  links  unten,  neben  dem 
Kreuze,  (n.  28  St)  [Gff.] 

Oft  wiederholter,  scharfer  Druck  auf  dem  hei- 
ligen Beine,  nnd  etwas  unterhalb  desselben. 

[Gff.] 

Gluckern,  rechts,  neben  dem  Kreuze.  [GSl] 
800.  Ueber  den  Hüften,  rStblicbe,  flechtenartige  Flecke. 
Hinten,  über  der  rechten  Hüfte,  Stiebe,   vier 
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Tage  lang,  fast  unmerwäbrend;  sie  konnte 
auf  der  rechten  Seite  nicht  liegen  vor  schmerz- 
lichem Weh;  beim  Anfühlen  schmerzte  die 
Stelle,  wie  nnterköthig. 

In  der  rechten  Lenden -Gegend,  öftere  Stiche, 
viele  Tage  lang;  anch  konnte  sie  anf  dieser 
Seite,  vor  Schmerz,  nicht  liegen,  nnd  beim 
Befählen  schmerzte  die  Stelle,  wie  gescbwiirig. 

Absetzend  drückender  Schmerz  gleich  über  der 
rechten  Hüfte,  etwas  nach  dem  Rückgrate 
zn.  [Gff.] 

Dmck  anf  das  Rückgrat,  über  dem  Kreuze,  nnd 
zugleich  rheumatisches  Ziehen  im  Genicke. 

[Gfi:] 

805*  Brennendes  Drücken  im  Rttckgrate.  (n  13  Tgn.) 

Steifheit  unten  im  Rücken  —  er  kann  sich  nur 
schwierig  gerade  richten,  (n.  19  Tagen.) 

Steifheit  im  Rücken,  welche  beim  Gehen 
nachläßt  (n.  4,  12  Tagen.) 

Früh,  beim  Erwachen,  eine  Schwere  im  Rük- 
ken,  als  wenn  sie  sich  nicht  gut  wenden,  nnd 
anfirichten  könnte,  oder  als  wenn  sie  unrecht 
gelegen  hätte,  fast  wie  EingeschlafenheiL 

Rücken-Schmerz,  blois  im  Sitzen,  ja  selbst 
beim  geringsten  Sitzen. 
810.  Rücken  -  Schmerz ,  blofs  beim   Gehen,  welcher 
ihm  den  Athem  versetzt 

Alle  Morgen,  Schmerz  oben  im  Rücken,  wenn 
sie  sich  ein  wenig  fest  anzieht. 

Ziehendes  Drücken  nahe  am  Rückgrat,  neben 
dem  linken  Schnlterblatte,  welches  sich  bis- 
weilen bis  in  s  Genick  zieht  [Gff.] 

Zie- 
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Ziehendes  Drücken  nnter  dem  rechten  Schulter* 
blatte,  bald  auf  dem  Rücken,  bald  mehr  in 
der  Seite,  besonders  fühlbar  im  Sitzen,  wenn 
der  rechte  Arm  frei  vom  Körper  abgehalten 
wird.  [Gff.] 

Ziemlich  starker  Druck  auf  einer  kleinen  Stelle, 
oben  zwischen  beiden  Schnlterblättem.  [GfEj 
815«  Im  linken  Schalterblatte,  Spann  ^Schmerz,  ge* 
gen  Abend« 

Zwischen  den  Schnlterblattern,  Spann- Schmerz. 

Im  Schnllerblatte,  Ziehen,  mit  untermischten 
Rucken,  (n.  19  Tagen.) 

Reifsen  im  linken  Schulterblatte,  wie  von  Yer« 
kältung.  (n.  4  St) 

Ziehen  zwischen  den  Schulterblättern  und  oben 
in  der  Brust«  (n.  23  Tagen.) 
820«  Stechen  im  linken  Schultcrblatte* 

Stiche  zwischen  den  Schulterblättern,  (n  24  Tgn.) 

Vom  Schulterblatte,    durch  die  Ribben   herab, 
auf  der  rechten  Seite  des  Rückens,  ein  fein 
stechender  Schmerz,  jedesmal,  wenn  sie  ein^* 
*  *  athmete,   blols  von  der  Dauer  jedes  Athem« 

Zuges,  in  jeder  Lage,  nur  minder  beim  Ge- 
hen  im  Freien. 

Fein  Stechen  im  Schulterblatte,  auch  bis  in  die 
Seite  und  in  die  eine  Brust,  blofs  beim 
Sitzen  und  starkem  Gehen  —  bei  mäfsigem 
Gehen  hurt's  auf,  so  wie  auch  beim  Anleh« 
nen  an  den  schmerzhaften  Ort.  (meist  Abends 
und  Nachmittags.) 

Ein    brennend    zusammenschnürender   Schmcn 
um  Schultern,  Brust  und  Hals,  Abends« 
IIL  12 
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825.  In  der  rechten  Schalter ,  $o  wie  in  der  gansen 
reichten  Seite,  em  klemmendes  Ziehen. 
Drückender  Verrenkongs  -  Schmers  gleich  unter 
dem  linken  Schalter -Gelenke,    am  Racken. 

[GffO 

Spannen  nnd  Ziehen  im  linken  Achsel-Gelenke, 
was  darch  Bewegung  desselben  vergeht  (n. 
33  St.)  [Gff.] 

Reifsen  am  nnd  im  linken  Achsel-Gelenke.  [G{£*2 

Heftiger  Schmers  im  Schalter -Gelenke  beim 
AuHicben  eines  geringen  Gewichts  •—  aach 
beinj  hoch  Auflegen  des  Ellbogens  ^  wie 
ein  empfindlicher  Druck,  mit  Zittern  der  Hand. 
830»  Arger  Schmers  zum  Schreien  im  Schalter- Ge- 
lenke, als  wollte  es  abreifsen;  vieles  Anfsto- 
fsen  erleichterte  diesen  Schmers  auf  eine 
Viertels  tande« 

Zieh-Schmers  in  dem  Achsel-Gelenke 
(früh  im  Bette,  was  eine  Stande  nach  dem 
Aufstehen  vergeht.) 

Zerren  und  Ziehen  auf  der  Achsel,  in  der  Ruhe. 

Grofser  Schmers  in  beiden  Schultern. 

Nachts,    Drücken  auf  der  Achsel,    welche  wie 
eingeschlafen  und  verrenkt  war. 
835.  Zacken  in  der  linken  Schalter  und  dem  Arme. 

Im  Genicke,  Ziehen  und  Stechen,  selbst  in  der 
Rahe,  was  ihr  den  Athem  benimmt. 

Im  Genicke  Empfindung,  wie  von  Geschwulst. 

Steifer  Nacken,  (n.  48  St.) 

Im  Nacken,  ein  juckendes  Blüthchen. 
840.  Kitzelndes  Brennen  in  der  rechten  Achselhöhle. 
[Gff.] 
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Jucken  in  den  Acfaselgrnben. 

Geschwulst  der  Achselgroben-Drfisen. 

Beim  Zarnckbiegen  des  rechten  Armes,  Schmers 
an  der  Senne  des  Brastmnskels ,  am  Schal- 
terkopfe,  auch  bei  Berührnng  schmerzhaft. 

Im  Arme»    Gefühl,   als  sei  er  steif,  .wie  ohne 
Blat  nnd  Kälte -Gefühl   darin,    doch    ohne 
änfserlich  fühlbare  Kalte« 
845«  Die  Arme  sind  sehr  matt  nnd  schlafen  in  der 
Rahe  ein. 

Lähmnngsartige  Empfindung  im  Arme  nnd  dann 
Klopfen  drin. 

An  beiden  Oberarmen,  aaswendig,  gleich  nnter 
dem  Achsel -Gelenke,  ein  Brennen  aaf  der 
Haat,  wie  wenn  ein  Senf- Pflaster  sn  sieben 
anfängt,  (n.  2  St.)  [GflF.] 

In  den  Oberarm«  Maskeln,  ein  knebelnder, .sum- 
sender, bei  Bewegung  nnd  beim  Bücken  stär- 
kerer, in  der  Ruhe  aber,  nnd  beim  Liegen 
im  Bette  vergehender  Schmers  —  der  sich 
bis  sam  Schalter- Gelenke  erstreckt  nnd  eine 
Unrahe  im  Arme  hervorbringt,  drei  Tage 
lang,  (n«  24  St.) 

Ziehen  in  den  Armen  herab,    bis  in  die 
Finger,  (n.  24  Sl) 
850*  Muskel -Zacken  am  Oberarme. 

Im  linken  Oberarme,  starker  Zerschlagenheits- 
Scbmers. 

Im  rechten  Oberarme,  Schmers  wie  Zerschla- 
genheit,  auch  bei  Bewegung. 

Eine  grofse  Blatter  an  beiden  Oberarmen,  mit 
heftigem  Jucken. 

12* 
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Reifsen  im  linken  Oberarme,   auf  einer  kleinen 
Stelle,  über  dem  Ellbogen«  [Gff.] 
855.  Jucken  in  den  Ellbogen -Beugen. 

Die  Arme  sind  wie  in  den  Ellbogen  zu  laxn; 
sie  spannen. 

Stiche  in  den  Ellbogen  -  Gelenken. 

Am  Ellbogen  Linsen  groCse,  braune  Flecke,  nnd 
drnm  herum,  flecbtenartige  Hant 

Drückend  reifsender  Schmerz   am  linken  "V  or- 
derarme gana  dicht  an  und  in  der  Ellbogen- 
Beuge.  [Gff.] 
860.  Klamm  im  Yoi'derarme  (beim  Gehen.) 

Dröhnen  in  den  Vorderarmen. 

Rothe  Geschwulst  am  Vorderarme ,  welche 
schmerzt,  wie  wenn  man  auf  eine  Eiterbeule 
(etwas  Böses)  drückt. 

Ziehend  reifsender  Schmerz  im  untern  Theile 
des  Vorderarms,  (n.  13  St.)  [GfF.] 

Reifsen  bald  im  linken,   bald  im  rechten  Vor- 
derarme, nahe  am  Hand-Geknke.  [GfT.] 
865«  Reifsendes  Ziehen  von   der  äufsem  Seite  der 
linken  Hand,    durch  den  Vorderarm  bis  in 
den  Ellbogen.  [Gff.] 

Reifsen  yon  der  Handwurzel  bis  in  die  Achsel 
— -  er  kann  den  Arm  vor  Schmerz  kaum  re- 
gen; beim  hängen  Lassen  des  Arms  wird 
derselbe  blau  und  storrt;  die  meisten  dieser 
Schmerzen  sind  in  der  Nacht,  am  Tage  aber, 
in  der  Ruhe  am  wenigsten. 

Stechendes  Reifsen  im  linken  Hand -Gelenke, 
(n.  5  Tagen.) 

Zieh -Schmerz  im  rechten  Hand-Gelenke.  [Gff.] 
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Reifsen  in  der  Hand. 
870.  Wenn  er  etwas  fest  in   der  Hand  hält,   oder 
trägt,  so   wird  die  Hand  taub  und  me  ein- 
geschlafen. 

Schwäche  der  Muskel -Kraft  in  den  Händen. 
.[Gfif.] 

In  den  Muskeln  der  innem  Hand  suckt's  sicht- 
bar und  ruckt  mit  Stich  -  Schmerz. 

Die  Eiskälte  beider  Hände  in  der  warmen  Stube 
ist  so  grofs,  dafs  von  ihr  aus  ein  Frost-Ge- 
fühl über  den  ganzen  Körper  sich  verbrei- 
tet [GfF.] 

An  der  Aulsenseite  der  Hand  scheint  sich  eine 
Warze  zu  bilden. 
875.  Abschälen  der  innern  Haut- Fläche  der  Hände. 

(Eine  vor  etlichen  Tagen  verwundete  und  schon 
wieder  verharschte  Stelle  an  der  Spitze  des 
Zeigefingers*  fangt  ohne  Veranlassung  wieder 
an  zu  bluten,  (n.  3  Tagen.) 

Im  untern  Tbcile  des  Ballens  der  rechten  Hand 
entsteht  ein  rundlicher,  hellrotber  Fleck,  ei- 
nen  Groschen  grofs,  mit  heftigem  Jucken, 
durch   Kratzen    nicht   zu   tilgen.    (Abends.) 

[GE] 

Grofse  Blase  auf  dem  rechten  Daumen,  mit 
Jucken. 

Der  Daumen  wird  unbeweglich  eingebogen,  nach 
dem  kleinen  Finger  zu. 
880.  Reifsen  im  hintersten.  Gliede  des  rechten  Dau- 
mens, (n,  4  St)  [GfT.] 

Stiche  in  den  mittein  Gelenken  der  Finger. 

Gichtartiges  Ziehen  in  den  Finger -Gelenken. 
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Knebeln  in  der  äafserstcii  Spitze  des  kleinen 
Fingers,  (n.  3  Tagen.) 

(Spitziges,  beftiges  MadeUStecben  m  der  äofser- 
sten  Spitze  des  linken  Daumens.)  [6(F.] 
885.  Ein  fast  scbmerzlicher  Kitzel  unter  der  Mitte 
des  recbtcn  Daumen-Nagels,  (n.  30  St.)  [G(F.] 

Ein  fast  scbmerzlicber  Kitzel  nnter  dem  Nagel 
des  linken  Zeigefingers. 

Reifsen  unter  dem  Nagel  des  recbten  Zeigefin- 
gers, (n.  5  St.)  [Gft] 

Panaritium:  das  vordere  Glied  des  linken 
Zeigefingers  wird  geschwürig  —  arges  Po* 
eben  darin  und  Stiebe  mitunter,  (n.  23  Tgn.) 

Der  Zeigefinger  ist,  von  friib  an,  ganz  einge- 
bogen;  er  konnte  ibn  nicbt  ausstrecken« 
890.  Reifsen  im  bintersten  Gliede  des  recbten  Zei- 
gefingers. [Gff.] 

Hinten,  gleicb  unter  der  recbten  Hälfte,  gleich 
über  dem  recbten  Hinterbacken,  absetzendes, 
siebendes  Drücken.  [GfT.] 

Zieben  von  der  recbten  Hüfte  bis  cn  den  Soh- 
len hinaus,  den  ganzen  Tag.  (n.  8  Tagen.) 

Wenn  sie  iein  Weilcben  sitzt,  werden  die  Beine 
ganz  steif  und  schlafen  ein,  mit  Knebeln  drin. 

Steifbeit  der  Beine  bis  ins  Hüft -Gelenk,  (n.  17 
Tagen.) 
895.  Im  linken  Beine,  im  Ober-  und  Unterscbenkcl, 
Strammen,  wie  scbmerzbafte  Eingescblafen- 
heit,  bis  in  die  Fufssoblen.  (n.  21  Tagen.) 

Scbmerz  im  Hüft- Gelenke ,  wie  Klamm;  sie 
mnfste  berum  geben,  um  es  zu  erleichtern« 

Scbmerz   im   recbten   Hüft -Gelenke,   wie   Zer- 
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schlagenheit ,    nur   beim   Liegen   auf  dieser 
Seite,  (d.  15  Tagen.) 

Schmers  im  Höft* Gelenke,  wie  Zerscblagcnheit 
nnd  Schwäche,  am  schh'mmsten,  wenn  sie 
vom  Stuhle  aufstehen  wollte,  so  dafs  sie 
nicht  fort  konnte,  ohne  sich  anzuhalten  -^ 
durch  ferneres  Gehen  wards  besser. 

Reifsender  Druck  über  der  rechten  Hüfte,  nach 
hinten  zu.  [Gff.] 
900.  Allmäirg  beginnender,  dann  erhoheter  nnd  zu- 
letzt allmälig  abnehmender  Druck  im  rech- 
ten Höft- Gelenke«  dicht  am  Leibe.  [GIF.] 

Brennendes  Bcifscn  am  innern  Rande  des  lin- 
ken Hinterbackens.  [GRlJ 

Schmerz  in  den  Hinterbacken,  dafs  er  kaum 
drauf  sitzen  konnte. 

Sichtbares,  doch  unschmerzhaftes  Zucken  in  ei- 
ner Hinterbacke  und  dem  Oberschenkel,  (n. 
8  Tagen.) 

Die    hintern   Oberschenkel  »Muskeln    schmerzen 
sehr  beim  Sitzen. 
905.  Ein  herauf  Zucken   des  linken  Beins,  Vormit- 
tags, im  Sitzen,  (n.  4  Tagen.) 

Beim  Gehen,  krampfhaftes  Zucken  in  den  Mus- 
keln der  Oberscbenkcl. 

Im  linken  Beine,  Zucken. 

Im  rechten  Oberschenkel,  Reifsen,  beim  Gehen; 
auch  schmerzte  die  Stelle  beim  Befühlen  mit 
der  Hand. 

Ziehen  in  den  Oberschenkeln,  (n.  48  St) 
910.    Zieh -Schmerz    in    den    Oberschenkel -Röhren 
herauf. 
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Wellenartiger  Schmerz  wie  im  obera  Tfaefle  der 
Oberschenkel -Röhre.  [G£t] 

Klamm  in  den  Oberschenkeln,  beim  Ge- 
hen. 

Beim  Geb^i,  Klamm  in  den  innem  Moskeln 
des   Oberschenkels. 

Die  Oberschenkel  schmerzen  beim  An- 
fühlen wie  zerschlagen  nnd  im  Gehen 
fühlt  er  Spannung  drin« 
915.  Beim  Gehen,  im  rechten  Oberschenkel  nnd  im 
Hüft- Gelenke,  lähmige  Spannung. 

Ein  schmerzhaftes  Stechen  im  linken  Oberschen- 
kel, beim  Geben,  (n.  11  Tagen.) 

Beim  Gehen,  etliche  reifsende  Stiche  im  Ober^ 
Schenkel,  die  den  Beinen,  aaf  Aagenblicke, 
aUe  Kraft  benahmen  und  sie  fast  lähmten, 
wobei  zugleich  Frostigkeit  zugegen  war. 

Reifsende  Stiche  im  linken  Oberschenkel,  in  der 
Ruhe,  zum  Schreien  arg,  und  hinterdrein  anf 
der  Stelle,  Geschwür ^ Schmerz. 

Im  rechten  Oberschenkel,  Abends,  nach  dem 
Niederlegen,  ein  Schmerz  von  kurzer  Dauer, 
doch  so  stark,  dafs  sie  sich  nicht  bewegen 
konnte,  sondern  auf  derselben  Stelle  liegen 
bleiben  mufste,  16  Abende  nach  einander, 
(n.  2  Tagen.) 
030.  Blutschwäre  am  Oberschenkel,  (n.  17» 
25  Tagen.) 

Grrofse  Unruhe,  Abends,  in  dem  einen  Beine  — 
eine  Art  von  innerm,  unvoUkommnem  Jucken. 

Alle  Abende;  Unruhe  in  den  Unter- 
schenkeln und  Knebeln  darin. 
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Zieh -Schmers  erst  im  rechten,  dann  im  linken 

Knie.  (n.  4  St.)  [GE] 
Ein  Drücken  und  Ziehen  von  den  Knieen  an, 

his  in  die   Zehen,    mehr   beim   Sitzen  nnd 

Liegen;  beim  Gehen,  besser. 

925.  Gichtartiges  Ziehen  in  den  Knieen. 

Arger,  ziehender  Schmerz  in  den  Knieen,  beim 

Gehen  nnd  beim  Anfstehen  vom  Sitze. 
Sobald  sie   kalt  wird,    Reifsen  im  rechten 

Kniee,    was     doch    beim    Befühlen    ohne 

Schmerz  war. 
Zieh- Schmerz  im  Knie -Gelenke,  Abends. 
Leises  Reifsen  zwischen  Knie  und  Wade  des 

linken  Unterschenkels.  [G(F.] 

930«  Es  spannt  in  den  Flechsen  über  dem  Kniee, 

beim  Treppen -Steigen. 
Spannen  um  s  Knie. 
Spannung   im  Kniee ,    beim  Gehen  im  Freien« 

(bei  Winde.) 
Ungemeine  Schwäche  in  den  Knieen. 
Eine  weiche,  unschmerzhafte  Geschwulst  auf  der 

Kniescheibe;    beim  Niederknieen  storrts  da 

und  strammt  im  Kniee;  die  Geschwulst  selbst 

fühlt  sich  wie  taub  an. 

935.  Schmerzhafte  Geschwulst  des  Kniee  s  und  Stram- 
men darin,  bei  Ruhe  und  Bewegung. 
Stechen  im  Knie. 

Schneiden  nnd  Stechen  in  der  Kniekehle. 
Kalte  Kniee,  in  der  Nacht. 
Die  Beine  sind  eiskalt,  vom  Vormittage  bis  zum 
Schlafengehen,  (n.  6  Tagen.) 
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940.  Die  Fiifse  sind  ihm  bis  an  die  Kniee  so  schwer, 

als  sollten  sie  abfallen. 
In  den  Knieen  nnd  auf  dem  Schienbeine,  Zer- 

schlagenheits- Schmerz,  doch  weniger  im  Ge- 
hen, als  im  Sitzen* 
Das  Schienhein  schmerzt  wie  zerschlagen. 
Zcrschlagenheits  *  Schmerz    der    Unterschenkel 

nnd    Müdigkeit;    sie    sank    nnanfhaltbar    in 

Schlammer,  voll  ängstlicher  Phantasieen« 
Am  Schienbeine,  Schmerz  wie  wand,  doch  nnr 

beim  Bewegen  fühlbar. 
945t  Reifsen  um  die  Kniee  nnd  die  Falsknöchel,  im 

Sitzen  and  Liegen  ^^  beim  Geben  nicht. 
Reifsen  bald  über,    bald  anter  der  Wade   iia 

rechten  Unterschenkel,  (n.  14  St.)  [GfF.j 
Reifsen  im  rechten  Unterschenkel,  vorne  gleich 

nnter  dem  rechten  Kniee.  (n.  32  St.)  [GfF.] 
Zieh-Schmerz  im  Unterschenkel,  bis  an 

die  Ferse;  in  der  Ferse  stach  es. 
Zieh-Schmerz   tief  im   rechten    Unterschenkel, 

bis  über  die  Knöchel  hinunter.  [Gff.] 
950«  Brennen  in  der  nntern  Hälfte  der  Unterschen- 
kel, nnter  dem  Bette,  Nachts;    sie  mnfs  sie 

blofs  legen. 
Spann -Schmerz  in  der  Wade.  (n.  14  Tagen.) 
Geschwulst  beider  Unterschenkel,  (n.  13  Tagen.) 
Eine  Geschwulst  zwischen  Schienbein  nnd  Wade. 

(n.  13  Tagen.) 
Die  Geschwulst  der  Unterschenkel  vermehr^  sich 

im  Sitzen  nnd  Stehen  bis  an  die  Kniee,  beim 

Geben  verliert  sie  sich. 
955.  Waden -Klamm,  die  Nacht,  (nach  Erkältang.) 
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Drückender  Schmerz  am  antem  Thcile  der  rech- 
tcD  Wade,  als  wollte  Waden-Klamm  ent- 
stehen. [G(r.] 

Die  Nacht,  im   Bette,  arger  Klamm  in   der 
Wade,    beim  Ausstrecken   der  Beine  und, 
am  Tage  drauf,  steter  Schmers  in  der  Wade, 
.  aU  wenn  sie  zu  kurz  wäre. 

Viele,  jöckende  Blüthen  an  den  Unterschenkeln. 

Spitsigc  BlUthen  an  den  Waden  bis  sam  Kniee, 
welche  Jucken,  nnd,  wo  die  Kleider  an- 
drücken, stechende  Empfindang  verursachen. 
960.  Anf  dem  nntern  Theile  des  rechten  Schien- 
beins ein  heftiger,  kitzelnder,  spitziger  Stich, 
(n.  27  St.)  [Gff.] 

Drücken  im  linken  Fnfs- Gelenke,  als  ob  der 
Stiefel  zu  eng  wäre* 

Schmerz  wie  zn  kurz  in  den  Flechsen  des  Ge- 
lenkes der  Unterfüfse,  beim  Gehen. 

Spannen  in  der  Beuge  des  Unterfofs- Gelenkes, 
als  wäre  es  zu  kurz  beim  Gehen,  (die  ersten 
Tage.) 

Beim  Gehen  im  Freien,  Schmerz  im  Fnfse,  als 
wäre  am  Knöchel  eine  Flechse  übersprangen. 
965.  Unterfufs  -  Geschwulst  (n.  27  Tagen.) 

Von  früh  an.    Schwere  in  den  Füfsen  bis  an 
die  Kniee. 
^        Beim  Stehen,  Kriebeln  in  den  Füfsen. 

Ein  Sumsen  im  Unterfüfse.  (n.  4  Tagen.) 

Eingeschlafenheit  des  rechten  FnCses.   (nach  2 
Tagen.) 
970«  Beim  Sitzen,    oft   Eingeschlafenheit    der 
Füfse,  besonders  früh. 
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Reifsen,  gans  unten,  im  rechten  FnCie.  (n.  11 
Stunden.) 

Die  Beine  schwitsen  am  Tage  so  heftig,  dafs 
die  Nässe  swei  Paar  Beinkleider  dorchdringt 
[Gfs.] 

Fafs- Schweifs. 

Grofser  Fnfs- Schweifs  von  nnaasstehlichem  Ge- 
rüche; die  Zehen  werden  ihm  davon  wnnd. 
975.  Brennen  in  den  Fttfsen,  die  Nacht 

Ahends«  sehr  kalte  Fttfse,  am  meisten 
im  Bette,  nnd,  wenn  diese  vergehn,  wer- 
den die  Hände  sehr  kalt 

Eiskalte  Füfe,  besonders  Abends,  anch 
lange  Zeit  im  Bette  nicht  zn  erwär- 
men. 

Stinken  der  (sonst  schweifsigen)  Unterfüfse. 

Stechender  Schmen  in  der  Falssoblc,  sie  kann 
kanm  gehen;   aach  beim  Befühlen  schmerzt 
die  Sohle. 
980*  Brickeln  in  den  Fn£ssohlen  und  Schmers  der 
Hünerangen. 

Ein  Knebeln,  oder  brickelndes  Stechen  in  der 
Sohle  nnd  unter  den  Zehen,  mehr  in  der 
habe,  als  beim  Gehen,  (n.  4  Tagen.) 

In  der  linken  Fnfssohle,  Stechen,  selbst  Im 
Sitzen. 

Lang'  anhaltender  Klamm  in  den  Fnfssohlen» 
Abends  im  Bette. 

Beifsen  in  der  rechten  Fafssohle«  nahe  am  An- 
fange der  Zehen.  [Gff.] 
985.  Jucken  an  der  änfsern  Seite  der  linken  Fnis- 
sohle.  [Gflf.] 
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Stechen  in  der  Ferse ,  nnr  die  Nacht  (n.  41 
Tagen,) 

Stechen  in  der  Ferse  nnd  im  Hünerange,  am 
Tage. 

Abends,  beim  Ansziehen  nnd  Ansstrecken  des 
Fnlses,  ein  krampfhaft  stechender  Schmerz 
in  der  Ferse,  als  wären  die  Flechsen  zu  kurz. 

Stechen  nnd  Reifsen  in  der  Ferse,  bei  Tag  nnd 
Nacht,  schmerzhafter  beim  Anftreten,  als  in 
der  Rahe}  sie  war  blafs  nnd  kalt;  beim  Be- 
fühlen war  sie  wie  taub. . 
990«  Reifsen  in  der  rechten  kleinen  ^efae. 

Reifsen  im  mittlem  Gliede  nnd  hinterm  Gelenke 
der  linken  grofsen  Zehe.  [Gff.] 

In  der  linken  grofsen  Zehe,  ein  stechendes 
Drücken,  mehr  in  der  Rahe,  als  beim  Gehen* 

Brennend  stechende  Empfindung  in  der  äafser* 
sten  Spitze  der  linken  grofsen  Zehe.  [Gff.] 

Kitzeln  an  der  .Spitze  der  rechten  grofsen  Zehe. 
[Gff.] 
995«  Schmerz  im  Ballen  der  grofsen  Zehe»  wie  Kno- 
chenschmerz. 

Erst  kitzelnder,  dann  beifsender  Schmerz  im 
vordem  Gelenke  der  linken  grofsen  Zehe, 
öfters  wiederkehrend.  [Gf£]] 

Nachts,  am  meisten  beim  Liegen  aaf  dem  Rük- 
ken,  ein  schneidender  Schmerz  in  den  Ze- 
hen, wie  mit  einem  Messer,  wobei  die  Zeh- 
Spitzen  roth  sind;  früh  nach  dem  Aafstehen 
ist  der  Schmerz  yerschwonden*  (nach  41 
Tagen.) 

Ein  langjährig  verknorpelter  Zeh -Nagel  geht  in 
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YereiteroDg    (und  an    seiner  Stelle  kommt, 
nach  einigen  Tagen,  ein  gesunder  Nagel.) 

Schmers  oben  anf  den  Zehen,   wie  wand  and 
fressend. 
1000«  Klamm  in  den  Zehen,  mehre  Tage  wiederholt» 

Klamm  in  der  «weiten  Zehe. 

Das  Hüneraage  macht  drückenden  und  brennen* 
den  Schmers,  auch  in  weiten  Schuhen. 

In  den  Hüncraogen,  Stechen,  auch  in  der  Rahe ; 
beim  dran  Stofsen,  Stiche  drin  %um  Aof- 
schreien,  (n.  48  St.) 

Entsündnng  des  Höneraages. 
1005*  Die  Symptome  schwelgen  bei  starker  Bewe* 
gnng,  beim  Gehen  im  Freien,  Fechten,  Drech* 
sein  (Reiten  ansgenommcn),  erscheinen  aber 
am  häufigsten  und  stärksten  beim  rahigcn 
Sitten,  Vormittags  und  Abends.  [GfF.J 

Ziehen  in  allen  Gliedern,  (fast  sogleich.) 

Gichtartiges  Ziehen  in  den  Kniecn  und  Finger- 
Gelenken. 

Ziehen  überall,  besonders  in  den  Arm  •Rohren. 

Ziehend  reifsendcr  Schmerz  von  unten  nach 
oben  in  den  Armen  und  Beinen,  den  gan- 
zen Tag,  doch  nur  in  der  Ruhe«  mit  gro- 
fser  Mattigkeit 
1010«  Rcifsen  in  den  Knieen  und  den  Ellbogen-Ge- 
lenken, (n.  16  Tagen.) 

In  der  ehemals  beschädigten  Haatstelle,  Ziehen 
und  Reifsen. 

Lähmende  Stiche  hie  und  da;  auf  jeden  Stich 
blieb  eine  Bewegungslosigkeit  in  dem  ThcUe 
anf  einige  Minuten  surttck. 
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Zacken  nnd  Stechen  hie  und  da  am  Korper. 
(n.  5  Tagen.) 

Zockende  Empfindungen  hie  nnd  da  am  Kör- 
per -^  anch  im  Kopfe  rechts  nnd  links. 
1015.  (Im  Geschwüre,  Brennen  nnd  Siechen  —  be- 
sonders die  filacht) 

Die  böse  Stelle  geschwült^  wird  heifs  nnd 
schmeret  brennend. 

Nadelstiche  über  die  ganite  Hanf,  Abends  im 
Bette,  wenn  er  warm  wird. 

Die  Haat  des  ganzen  Körpers  'ist  schmerzhaft 
empfindlich,  beim  mindesten  Anstofscn. 

Alle  Theile  des  Körpers  than  ihr  weh,  auf  de- 
nen sie  liegt,  oder  sitet. 
1020.   Schmerz   in   allen    Gliedern,    besonders   den 
Hüften,  (n.  2  Tagen.) 

(In  den  Beinen,  Armen  nnd  Händen,  eine  Art 
Girren.) 

Leichtes  Einschlafen  der  Glieder,  selbst  beim 
Bücken,  Legen  eines  Kniees  über  das  andre, 
hoch  Greifen  mit  den  Armen,  n.  s.  w. 

Es  ist  ihr,  als  könne  sie  sich  leicht  Schaden 
thnn,  sich  verrenken,  die  Gelenke  verstau- 
eben,  verknicken,  n.  s.  w. 

Unfnhe  im  ganzen  Körper,  (n.  24  St.) 
1025.  Unruhe  in  den  Gliedern,  (n.  6  Tagen.) 

Aengstlichkeit  in  den  Gliedern;  er  hatte  an  kei- 
nem Orte  Rahe. 

Blnt- Wallang  im  Körper,  drei  Tage  nach  ein- 
ander, (n.  27  Tagen.) 

Blnt-Wallnng;  Blnt-Drang  nach  Brnst  nnd 
Kop£  (n.  16  Tagen.) 
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Sie  fbhlt  das  Schlagen  des  Palses  im  KSrper, 
besonders  in  der  ganzen  linken  Brast  (n*  7 
Tagen.) 
1030.  Sie  fiihit  den  Pols  -  Schlag  im  ganzen  Korper, 
im  Kopfe  und  allen  Gliedern,  sowohl  am 
Tage,  als,  noch  mehr ,^ die  Nacht. 

Elr  wird  von  wenigem  Spazierengehen  sehr  er- 
hitzt, (n.  3  Tagen.) 

Nach  Spazieren,  heftige  Hitze  im  Kopfe  und  im 
Gesichte,  (n.  5  Tagen.) 
.   Fliegende  Hitze,  nach  geringer  Bewcgang. 

(In  der  Spitze  der  linken  Zehen  entsteht  eine 
Hitze,  die  wie  ein  elektrischer  Funke  schnell 
durch  die  ganze  linke  Seite  bis  in  den  Kopf 
fahrt,  nnd  darin  eine  lästige  Schwäche  za- 
rückläfst  —  das  Ganze  dauert  nur  4-  Minate.) 
1035«  Starker  Schweifs  beim  Gehen. 

Von  (gewohntem)  Tabak -Rauchen,  ängstlich» 
beklommen  und  heifs. 

Unnatürliches  Temperatur- Gefühl;  entweder  ist 
es  ihr  zu  kalt,  oder  sie  bekommt  Hitze, 
welche  gleich  in  Schweifs  übergeht. 

Bei  eiskalten  Händen,  warme  Ftifse  und  umge- 
kehrt, doch  oft  auch  Eiskälte  beider  Theile 
zugleich.  [Gfr.3 

Empfindlichkeit  gegen  kalte  Luft.  [G{£] 
1040*  Kalte  Luft  ist  ihm  sehr  zuwider. 

Sehr  empfindlich  am  Körper  gegen  kalte  Nordlnft« 

Nach  Nafswerden  entstand  ein  ihm  ganz  nnge-* 
wohnlicher  Verkältungs  -  Zustand;  heftiger 
Fieberfrost;  nach  einigen  Stunden  Anfalle 
von  Ohnmacht  nnd  Tags  drauf,   Schnupfen. 

Vcr- 
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yerkältlichkeil :  nach  dem  Trinken  eines  Glases 
Wasser,  nngehenrer  Frost  und  wässerig 
schleimiger  Durchfall  his  znm  Schlafengehen. 

Nach  geriDgem  Anlafs  zu  Yerkältang,  Reilsen 
im  linken  Schniterblatte.  (n.  3  St) 
1045.  Geschwulst  des  ganzen  Körpers,  des  Gesichts, 
des  Unterleibes,  der  Beine  nnd  ,der  Arme 
bis  an  die  Handwarzel,  ohne  Dnrst,  nnter 
grofser  Kurzäthmigkeit,  drei  W^ochen  lang, 
mit  Fieber  alle;  zwei,  drei  Tage  ans  Frost 
nnd  Hitze  abwechselnd,  zn  anbestimmten 
Standen,  selbst  die  Nacht;  —  die  Hitze,  mit 
Schweifs  über  nnd  über.  (n.  48  St.) 

Abends,  Geschwulst  im  Hand -Gelenke,  in  der 
Ellbogen -Beuge  und  um  die  Fufsknöchel  — 
die  Gelenke  storrcn  beim  Bewegen;  früh  war 
die  Geschwulst  vergangen,  aber  die  Stellen 
thaten  weh  beim  Anfühlen. 

An  den  Gelenken  und  an  den  Händen,  jucken- 
der Blüthen- Ausschlag,  (n.  2  Tagen.) 

Jucken  und  juckende  Blüthen  in  den  Gelenken, 
besonders  in  der  Ellbogen- Beuge,  und  am 
Unterfnfs- Gelenke,  Abends  nnd  früh  mehr, 
als  am  Tage.  (n.  einigen  St.) 

(Jucken  im  Geschwüre.) 
1O50.  Juckende  31asen  und  Quaddeln  im  Gesichte, 
an  den  Händen  und  auf  den  Füfsen. 

Jucken  im  Gesichte,  an  den  Armen, 
Händen,  dem  Rücken,  anf  den  Hüf- 
ten, den  Füfsen,  dem  Bauche  nnd  an 
der  Scham,  (n.  2,  20,  23,  28  Tagen.) 

Das  Jucken  verwandelt  sich  in  Brennen. 
III  13 
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Abegänge:  diä  Oberhaut  sth3h  sich  anf  grofsem 

und  kleinelm,  meist  rondKchen  Flecken,  vor- 

cüglich  an  den  Händen  nnd  Fingern^  schmen- 

los,  ab.  (n.  einigen  Tagen.) 

(Nach  einem  Bienenstiche,   Röthe  nnd  jücken- 

'  *  der  rother  Friesel  -  Aasschlag  über  den  gan- 

zen KSrper,  entzündete  Augen  nnd  Schweils- 

'  *    '      tropfen  im  Gesichte  «^  Alles,  binnen  eini- 
gen Minuten.) 

1Ö55.   Bei  jeder  Korper -Bewegung   wird's   ihm   so 

übel,  wie  zum  Brechen  und  so  matt,  dafs  er 

sich,  im  Freien,    gleich  auf  die  Erde  legen 

mufste  —  alle  Glieder  waren  wie  abgespannt. 

Beim  Gehen  in  freier  Luft,    gleich  Blähungs- 

Anbäufung  im  Unterleibe. 
Anfall:  früh,  beim  Spazieren  wird  es  ihm  schwarz 
vor  den  Aagen;    es  ward  ihm  übel,  er  be- 
kam Hitze  von  Mittags  1  Uhr  bis  6  Uhr,  mit 
Beifsen  in  allen  Gliedern,  unter  anhaltender 
Uebclkeit;  Abends  ward  es  ihm  schwach  bis 
zur  Ohnmacht,   mit  Schwermüthigkeit;  alles 
griff  seine  Nerven  an,   er  war  sehr  schreck- 
haft —  Nachts,  Abgang  unglaublich  vieler, 
sehr  stinkender  Winde,  (n.  4  Tagen.) 
Anfall:  Vormittags,  nach  dem  Spazieren,  ward 
es  ihm  schwarz  vor  den  Augen  nnd  übel; 
—  das  Essen  schmeckte  gar  nicht;  —  nock 
vor  dem  Essen,   Hitze,   mit   Schmerzen    in 
allen  Gliedern  —  die  Uebelkeit  hielt  an;    er 
bekam  Kopfschmerzen  nnd   in  Gesellschaft 
ward  es  ihm  so  schwach,    dals  er  glaubte, 
ohnmächtig  zn  werden  —  es  griff  ihn  jede 
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Kleinigkeit  an  nnd  er  konnte  sich  leidit  er- 
schrecken. 

Beim  gemächlichen  Fahren,  Ohnmacht 
106(X  (Krämpfe,  wie  Nerven -Schwäche^  danem  sn 
ganzen  Tagen,  eine  volle  Woche  lang,  mit 
bald  mattem,  bald  krampfhaftem  Pulse.) 

(Es  war  ihr  in  der  Rnhe  nnd  im  Liegen  am 
wohlsten. ) 

Dorch  halbstündiges  Spazieren  so  erschöpft,  dafs 
es  ihm  ttbel  ward  nnd  er  nicht  athmen  konnte; 
die  LaftrShre  schien  bis  zor  Herzgmbe  zu- 
gezogen zn  seyn. 

So  schwach,  dafs  sie  glaubt,  ohnmächtig  zu 
werden,  (n.  7  Tagen.) 

Früh  sehr  matt,  mit  Unruhe  im  Unterleibe. 
1065.  Vormittags,  eine  Anwandlung  von  Ohnmacht, 
(n.  23  Tagen.) 

Anwandlung  von  ohnmachtartigem  Schwindel, 
zwei  Standen  lang-,  wobei  der  Athem  sehr 
kurz  war.  (n.  24  St.) 

Abgeschlagenheit  der  Beine;  jeder  Nerve  darin 
that  weh;  auch  beim  Betasten  waren  die 
Beine  schmerzhaft  —  Tanzen  vertrieb  es. 

Die  Beine  schmerzen  wie  abgeschlagen;  sie  sehnt 
^ich  nach  Sitzen,  nnd  im  Sitzen  ist's  ihr,  als 
sollte  sie  aufstehen. 

Viel  Mattigkeit  in  den  Beinen. 
1070.  Abends,  7  Uhr,  grofse  Ermattung. 

Geist  nnd  Korper  sind  träge,  mit  etwas  beschwer- 
tem Athem.  (n.  8  Tagen.) 

Sehr  matt,  mit  kurzem  Athem,  wie  bei  einem 
anhaltenden  Fieber. 

13* 
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Schwere  in  allen  Gliedern. 

Schwere  in  den  Fttfsen,  beim  Gehen. 
1075«  Beim  Spazieren,  Schwere  in  den  Ffifsen.  (n. 
einigen  St) 

Matty  besonders  in  den  Knicen. 
,    Jählinge  Gelähmtheit  eines  Beines  anf  ein  paar 
Standen,  dann  war's  wieder  gat 

Von  Aergemils  wird  sie  wie  lahm. 

Gro&e  Schwäche,  (n.  24  St) 
1080*  Sic  ward  nittde,  tind  mulste  sich  legen,  Vor- 
mittags, (n.  2  St.) 

Schwerfällig,  (n.  24  St) 

Grofse  Müdigkeit,  früh,  beim  Aufstehen  ans 
dem  Bette. 

Wenig  Standen  nach  dem  mantem  früh  Aaf- 
stehen,  eine  Abspannung  and  ein  Uebelbe- 
hagen,  dafs  er  lieber  geschlafen,  als  gear- 
beitet hätte. 

Früh,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bette,  wird  sie 
wie  ohnmächtig,  zum  Umsinken,  mit  Ge- 
dankenlosigkeit, dann  Frösteln  mit  Gänse- 
haut und  Gähnen,  1  Stunde  lang;  die  Zunge 
wird  sehr  bla£s  und  der  Pulsgang  schwach 
und  langsam. 
1085.  Nachmittags,  nach  wenigem  Essen,  träge  und 
schläfrig. 

Mehre  Nachmittage,  Schlaf,  (n.  2  Tagen.) 

Mittags,  äufserst  schläfrig,  Nachmittags  wieder 
munter. 

Sehr  schläfrig  am  Tage  und  zu  Allem  verdrossen« 
.    T^kges-Schläfrigkeit:   sie  schläft  gleich 
ein,  wenn  sie  zum  Sitzen  kommt 
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1090«  Beim  Sitzen  ist  er  schläfrig  und  beim  Lesen 

schläft  er  ein. 
Am  Tage,  grafse  Müdigkeit  nnd  ScUäfiigkeit 

nnd  doch  die  Nacht  guter  Schla£ 
NeigQDg  zn   schlafen/  selbst  den  Vor- 
mittag; sie  mnfs  da  eine  Stande  schlafen. 
Abends,    zeitige    Schläfrigkeit ,    mit   drückender 

Kopf  -  Eingenommenheit,  (n.  72  St.) 
Mittags    nnd    Nachmittags,    yiel  Gähnen    nach 

Spazieren. 
1095.  Yiel  Gähnen  nnd  Dehnen» 

Recken  nnd  Dehnen,  früh  im  Bette. 
Sie  bleibt  Abends  spät  manter. 
Er  schläft,  Abends,  spät  ein. 
Spätes  Einschlafen^  (n.  wenigen  St)  [Gff.] 
1100«   Wenn  sie  sich,    Abends,   nicht  recht  zeitig 

niederlegt,    so    schläft   sie    schwer   ein   nnd 

wacht  aoch  zeitiger  wieder  anf. 
Er  schläft  Nachts  nnr  yon  10  bis  4  Uhr. 
Unruhe  läfst  sie  nicht  einschlafen. 
Abends,   im  Bette  so  nnmhig,    wacht  er  anch 

früh  sehr  zeitig  auf. 
Muntere  Schlafk>sigkeit,  die  Naefat,   wegen  zn- 

strömender  Gedanken. 
1 105.  Sie  wacht  die  Nacht  nm  1  Uhr  anf  und  bleibt 

dann   nmnter,    ohne   wieder   einschlafen   za 

können. 
Mehre   Wochen,    nnrohiger  Schlaf  mit   vielen 

Träomen  nnd  hin  nnd  her  Werfen,  (nach- 

gehends,  mhiger  Schla£) 
Unruhiger   Schlaf  mit  öfterm  JSrwachen,   nach 

Mittemacht  [Gff.} 
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Ocftercs  Aufwachen  die  Nacht,  viele 
Nachte  nach  einander,  (n.  6  Tagen.) 

Schlaf,  obgleich  fest,  doch  mit  vielen,  sehr  leb« 
haften  Träamen«  [GIT.] 
1110*  Sie  schläft  sehr  wenig  die  Nacht  nnd  traamt 
sehr  lebhaft  alle  Begebenheiten  des  vorigen 
Tages. 

Schlaf  nnterbrochen  von  lebhaften,  unangeneh- 
men Träomen.  (n.  16  St.) 

Sie  träamt  viel  die  Nacht  nnd  spricht  laat  im 
'  Schlafe. 

Er  redet  lant  im  Schlafe. 

Sie  stöhnt  nnd  krankt  die  Nacht  im  Schlafe, 
ohne  sich  beim  Erwachen  eines  Übeln  Traums 
entsinnen  sa  können. 
1115«  Unrahiger  Schlaf  mit  einem  ärgerlichen  Traome  $ 
er  rufte  laat,  strampelte  dann  mit  den  Fü- 
fsen  nnd  hob  den  Arm  aaf,  welchen  er  dann 
langsam  wieder  niederlegte. 

Aergerliche  nnd  grausige  Träume. 

Nachts,  ängstlicher  Traum,  als  würde 
er  gejagt;  aufgewacht  deuchtete  es  ihm,  als 
käme  etwas  von  oben  herab  auf  ihn  zu,  was 
ihm  die  Brost  beengte  — -  drauf,  ein  Kne- 
beln in  der  Brust  nnd  etliche  Stiche« 

Schreckhafte  Träume,  die  Nacht;  sie  schreit 
laut  im  Schlafe. 

Schreckliche  Angst  die  Nacht,  dals  er  nicht  im 
Bette  bleiben  konnte. 
1120.  Aengstliche  Träume,   die  ihn  ans  dem  Bette 
treiben,  (n.  19  Tagen.) 

Er  wacht  ans  dem  Schlafe  mit  Schreck 
nnd  Schrei  an£ 
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Nachts I  viel  Beangstignngen.- (n.  6  Tagen«) 

Um  Milternacht,  in  starkem  Schweifse  liegend, 
eine  Art  Ohnmacht,  eine  Yiertelstnndc  lang, 
wobei  er  seiner  bewnfst  war,  »aber  nicht-  re- 
den,  noch  einen  Finger  rühren  konnte;  m 
tiefster  Ohnmacht  war's,  wie  ein  Traum,  worin 
er  mit  einem  Geiste  kämpfte;  kanm  daraus 
erwacht,  verfiel  er  in  eine  zweite  Ohnmacht 
nnd  darin  wieder  ein  Tranm,  als  hätte  er 
sich  in  einem  Walde  verloren« 

Beim  Einschlafen,   eine  erschreckende  nnd  be- 
klemmende Aafwallang  des  Blutes»  . 
1125*  Sie  schläft  die  Nacht  wegen  ängstlicher  Tränme 
nnd  Hitze   sehr  unruhig,    so   dafs.sie  nicht 
(linf  Minuten  still  liegen  konnte«  (n.  7  Tgn») 

Nachts,  viel  Blntwallnng  im  ganzen 
Körper,  und  davon  Unruhe. 

Er  wacht  die  Nacht  in  ängstlicher  Wärme  auf. 

Nachts,  Hitze  nnd  daher  Unruhe. 

Früh,  beim  Erwachen,  ist  er  sehr  erhitzt.  ', 
1130.  Nachts,   fieberhafte  Hitze,  mit  ängstlich  trän« 
merischen  Phantasicen  nnd  Schwärmen,  un- 
ter Schweifs  am  Kopfe. 

Bei  Schlaflosigkeit,  die  Nächte,  nnd  wenn  er 
schlummerte,  schwärmte  er. 

Wenn  er  Nachts,  beim  Wachen,  die  Augen 
zuthnt,  so  kommen  ihm  gleich  lauter  schwär- 
merische Bilder  vor  die  Phantasie;  öffnet  er 
aber  die  Augen,  so  verschwinden  sie. 

Erwachen  in  der  Mittemacht  nntcr  Frost,  gro- 
fsen  Beängstigungen,  Zucken  und  krampfhaf- 
tem Ziehen  in  den  Oberschenkeln,  der  Brust 
und  den  Kinnladen,  eine  halbe  Stunde  lang. 
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Er  erwacht,  Nachts,  mit  heftiger  Angst,   nnd 
Krampf  im  Bauche,    dann  im  Mande,    der 
Brust  und  dem  Hüft-Gelenk,  mit  Herzklopfen. 
1133.  Schreckhaftes  Auffahren  im  Mittags -Schlafe. 
'Beim  Einschlafen,  mehrmaliges  Erschrecken. 

Beim  Einschlafen,  Zusammenzacken  der  Beine. 
'  Nachts,  grofse  Unruhe  im  ganzen  Korper,  so 
dafs  sie  keine  Minute  auf  einer  Stelle  liegen 
bleiben  konnte,  sondern  sich  immer  wenden 
mufste,  wobei  sie  die  Augen  nicht  schliefsen 
durfte,  sonst  war  es  schlimmer. 

Er  erwacht  die  Nacht,  nach  kurzem  Schlafe,  mit 
'  so  grofser   körperlicher  Unruhe,  die  schwer 

still  liegen  läfst. 
1140.  Er  erwacht  frcih,  um  3  Uhr,  und  kann 
nicht  wieder  einschlafen.  . 

Sie  wacht  die  Nacht,  um  1  Uhr  auf,  nnd  bleibt 
dann  munter,  ohne  wieder  einschlafen  zu 
können. 

Die  Nacht,  schlaflos,  ohne  Beschwerde;  sie 
konnte  nur  nicht  ruhig  liegen.  -  (n.  20  Tgu.) 

Nächte,  unruhig  durch  wohllüstige  Träume  nnd 
Erektionen. 

Nachts,  ängstliche  Träume,    wegen  zu  befürch- 
tender Nolhzucht.  (die  zweite  Nacht.) 
1145.  Ein  wohllüstigcr  Traum  mit  Pollution. 

Nachts,  ein  Ziehen  und  Drücken  in  der  Herzi 
grübe,  (n.  12.  St.) 

Er  erwacht,  die  Nacht  um  2  Uhr,  über  heftig 
schneidendem,  zuweilen  auch  drückendem 
Leibweh  über  und  nm  den  Nabel  und  einer, 
änfserlich  fühlbaren,  zitternden  Bewegung  des 
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» 

Herzens '(ohne  Herzklopfen)  bei  vollem  Polse; 
dabei  Uebelkeit  und  grofses  Mattigkeit^- Ge- 
fühl —  ^in  Anfall,  welcher  sich  (doch  ohne 
Leibweh)  drei  Nächte  nach  einander  wieder- 
holte, mit  grofser  Trockenheit  im  Monde. 
[Gff.] 

Nachts,  Einschlafen  der  Arm^,  bis  in  die  H^nde, 
besonders  schmerzhaft,  wenn  sie  nnter  dem 
Bette  lagen,  wo  es  drin  strammt,  fast  wie 
ein  Reifsen« 

Nachts,  bei  oft  nnterbrochnem  Schlafe,  Krenz- 
schmerzen.  (n.  12  Tagen.) 
1150«  Schlaf  gestört  dorch  öfteres  Hasten  nnd  Weh 
in  den  Füfsen.  [GCs.] 

Nachts,  im  Schlafe,  fühlt  er  grofsen  Zerschla- 
genheits- Schmerz  nnd  Erschöpfung  in  den 
Oberschenkeln  nnd  den  Oberarmen,  doch 
nnr  im  Schlammer;  beim  Erwachen  ver- 
schwand es  sogleich« 

Früh,  beim  Erwachen,  Kraftlosigkeit  in  den  Ar- 
men nnd  Beinen,  (n.  5  Tagen.) 

Früh,  beim  Erwachen,  ein  an  Uebelkeit  grän- 
zendes  Schwäche -Gefühl.  [Gff.] 

Langer  Schlaf«  ohne  Erqaickung.  (n.  23  Tgn.) 
1155.  Ermüdender  Schlaf,  (n.  15  Tagen.) 

Spätes  Erwachen;  es  wird  ihm  schwer,  sich  ans 
dem  Schlafe  heranszafinden  nnd  es  liegt  noch 
Müdigkeit  in  den  Gliedern.  [Gif.] 

Es  wird  ihm  schwer,  er  hat  nicht  Lust,  früh 
ans  dem  Bette  aofznstehen.  [Gfs.] 

Früh,  nach  dem  Aufstehen,  matt  wie  nach  einem 
Fieber,  auch  abwechselnd  Fieberschander,  mit 
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'  knnem  Athem,  wie  bei  innerlicher  EGtse,  die 
er  doch  nicht  empSaind. 
Frtth,  nach  dem  Erwachen,  grofser  Dnrst. 
1160*  Erwachen,  frtih,  mit  vielem  Froste  nnd  inne- 
rer Unruhe,  (n.  24  St) 
Langsamer  Pols  von  56  bis  58  Schlägen«    (n. 

32  Tagen.) 
Gänsliche  Dnrstlosigkeitj   11  Tage  lang. 
[Gffi] 

Fieberhaft 9  matt,  heifser  Urin. 
Schauder,  ohne  Frost,  mehrmals  des  Tages. 
1165.  Bei  der  Mittags  -  Ruhe,  immer  Fieberschander. 
Steter  Frost,  Tag  und  Nacht,  mehre  Tage,  mit 

Bauchkneipen. 
Anhaltender  Frost  nnd  Frostigkeit 
Innerlicher  Frost,  den  gansen  Tag,  mehre  Tage, 

in  der  warmen  Stube. 

•  

Manche  Nächte,  im  Bette  Frost 
1170*  Frost,  Abends  um  6  Uhr;  er  mufste  sich  legen« 

Arger  Frost,  eine  Stunde  lang  und  nach  Ver- 
geben des  Frostes,  Durst,  sowohl  Abends 
(n.  36  St.),  als  auch  früh  (n.  48  St);  er 
mufste  2u  Bette  liegen. 

Gegen  Abend,  Frost  mit  Durst;  die  Nacht  draii^ 
*    Schweifs. 

Schauder  bis  schlafen  Gehen;  dann,  im  Bette, 
Hitze  im  Gesichte. 

Nachmittags,    um  4  Uhr,    eine   halbe  Stunde, 
Frostigkeit  und  Hitze  vor  der  Stime. 
1175«    Fieberschauder    hielten,    mit    abwechselnder 
Hitze,  bis  in  die  Nacht  an. 

Abwechselnd,  Eütze  im  Kopfe  und  Frostein  in 
den  Beinen,  (n.  13  Tagen.) 
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Unter  fieberiger  Hitze,  mit  nnttrmischtem  Frost- 
scfaaader,  ar^r  Kop£scIimers,  wie  dampf  nnd 
schwer  in  der  Stime,  nach  vorgängigem  Flim- 
mem  ror  den  Aagen,  wie  tausend  Sonnen, 
mit  Hitze  nnd  Drücken  darin;  dabei  viel 
Uebelkeit,  grofse  Brastbekiemmong,  als  wäre 
ihr  alles  zugeschnürt,  nnd  könne  keine  Luft 
kriegen,  doch  ohne  knrzen  Odem  —  von 
firüh  bis  Abend,  (n.  72  St) 

Fast  nnnnterbrochne  Hitze  des  ganzen  Körpers, 
mit  Gesichts -Röthe  nnd  Schweifs  an  Kopf 
und  Körper,  mit  argem  Kopfschmerz,  wie 
Schwere,  auch  Herzklopfen  nnd  Zittern  am 
ganzen  Körper  —  wann  dann  die  Hitze  vor- 
bei war,  Frost  und  Kälte,  wobei  die  Hände 
abstarben  —  vier  Tage  lang.  (n.  72  St) 

Oefters  des  Tags,  zu  unbestimmten  Zeiten, 
Wechsel -Fieber:  Hitze  über  nnd  über,  mit 
Schweifs  im  Gesichte,  heftigem  Durste  und 
Bitterkeit  im  Munde;  dann  wieder  Frost,  mit 
Kälte  ain  ganzen  Körper  und  im  Gesichte, 
bei  Uebelkeit,  Brecherlichkeit  nnd  Kopf- 
schmerzen, aus  Drücken  in  der  Stime,  bis 
in  die  Schläfe,  bestehend  —  bei  der  Hitze, 
ein  Schwindel,  als  wenn  sie  sinken  sollte. 
1180*  Heftiger  Schüttelfrost,  eine  Stunde  lang;  dann 
starke  Hitze  mit  Unbesinnlicbkeitj  dann  star- 
ker Schweifs,  des  Abends  —  der  Urin  braun, 
nndi  von    scharfem    Gerüche«    (den    ersten 

Tag.) 
Früh,  etwas  Frost ;  dann  den  ganzen  Tag,  Hitze 
im  Gesichte  und  den  Händen,  bei  Gesichts- 
Blässe  j  ohne  Durst  nnd  ohne  Schweifs;  da- 
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bei  Vonnittags,  Magenweh,  ein  Drücken,  und 
Kopfschmerz  beim  Bücken,  (n.  6  Tagen.) 

Fieber:  Kopfschmerz,  Pressen  in  den  Schläfen, 
in  Absätzen  von  einigen  Minnten,  karzer 
Athem,  wie  von  innerer  Hitze,  die  Nacht 
bindnrch;  Tags  darauf,  frtth,  matt  in  den 
Beinen,  Durst,  Appetitlosigkeit  Schläfirigkeit 
*—  den  Tag  über,  Fieberschander,  Halsweh 
und  geschwollene  Drüsen  nnterm  Kiefer. 

Anhaltende,  trockne  Fieber -Hitze,  mit  Rothe 
im  Gesichte  nnd  grofsem  Dnrste,  mit  schmerz- 
haftem Schlingen  nnd  Stichen  im  linken 
Schalterblatte,  die  den  Athem  versetzen  nnd 
Reifsen  in  den  Armen  nnd  Beinen,  (n.  13 
Tagen.) 

Anfalle  von  fliegender  Hitze,  wie  mit  heifsem 
Wasser  Übergossen,  mit  Rothe  im  Gesichte, 
Schweifs  am  ganzen  Korper,  Aengstlichkei^ 
ohne  Darst,  doch  mit  Trockenheit  im  Halse. 
1185.  Nachmittags,  zwei  Stonden  Hitze  an  der  Stime 
nnd  Ziehen  in  den  Oberschenkeln,  wie  im 
Fieber. 

Aengstliche  Hitze,  früh  von  4  bis  5  Uhr,  nnd 
Abends  von  5  bis  6  Uhr. 

Täglich,  von  Mittags  1  Uhr  bis  6  Uhr,  ein  An- 
fall von  Hitze,  mehre  Tage  nach  einander. 

Hitz-Ueberlaofen,  Abends,  (dann  erscheint  das 
Jucken.) 

Die    ersten  8  Nächte,   grofse  Hitze,  die   erste 
Hälfte  der  Nacht. 
1190.  Tag  nnd  Nacht  anhaltendes  Dünsten. 

Abends,  vor  dem  Einschlafen,  immer  ein  gelin- 
der Schweifs. 
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Starker  Nachtschweifs   Über  und  über, 
von  Abend  bis  früh.  (n.  7  Tagen.) 

Er  schwitzt  viel  im  Schlafe,  vorzüglich  am  l^opfe. 

Nacht- Scfaweils  von  oben  herab,  bis  znr  Hälfte 
der  Waden. 
1195.    Nachts,    kalter    Schweifs    anf   Brost, 
Rücken  nnd  Oberschenkeln.  (n«36St. 
nnd  n.  6  Tagen.) 

Schweifs,  eine  Nacht  nm  die  andre. 

Alle  Morgen,  nach  dem  Erwachen,  Schweifs  im 
Bette  —  am  meisten  an  den  Beinen. 

Früh-Schweifs  nach  dem  Erwachen,  Über 
nnd  über. 

Früh,  nach  dem  Erwachen,  Schweifs,  welcher  in 
nngehenrer  Stärke  den  ganzen  Tag  anhielt 
nnd  ihn  so  matt  machte,  dafs  er,  Abends, 
nicht  anf  den  Füfscn  stehen  konnte,  (n.  13 
Tagen.) 
1200.  Starker  Früb-Schweifs.  (n.  3  Tagen.) 

Mehre  Morgen,  Früh-Schwciis,  mit  Beäng- 
stigung. 

•Gelinder,  geruchloser  Früh  -  Schweifs,  drei  Stun- 
den lang,  mehre  Morgen  nach  einander,  ohne 
Mattigkeit  drauf. 

Der  Schweifs  riecht  sauer,  (n.  30  Tagen.) 

Säuerlicher    Nacht-Schweifs,   fünf  Mor- 
gen, (n.  7  Tagen.) 
1205.  Sehr  gleichgültig  gegen  Alles,    theil- 
nahmlos  nnd  apathisch,    (nach  6>  7,  8 
Tagen.) 

Träger  Geist  (n.  6  Tagen.) 

Keine  Lnst  zu  arbeiten,  unaufmerksam,  zerstreut 
(n.  6,  7  Tagen.) 
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Verdrie&Iich  und  verdrossen  za  allen  Geschäften. 

Niedergeschlagen,  mit  trägem  Geiste,  (nach  23 
Tagen.) 
1210.    Sie   tadelt  Alles    and  will  Alles   nicht,    was 
Andre  woUen,  unter  Weinen  und  Gesichts- 
Hitze. 

Mifsmnth;  besonders  firtih. 

Gemttth  grämlich,  wie  nach  einem  heimlichen 
Aerger. 

Er  ärgert  sich  ttber  jede  Kleinigkeit 

Aufgeregtheit,  (n.  9  Tagen.) 
1215«  Sehr  gereizt  im  ganzen  Korper. 

Nerven  gegen  jedes  Geräusch   sehr  empfindlich. 

Von  Klavier -Spielen  wird  sie  sehr  angegriffen« 

Aergerliche ,  empfindliche  Gemüths  -  Stimmung« 
(n.  24  St.)  [Gff.] 

Eine  Kleinigkeit  kann  heftige  Zorn -Aufwallung 
mit  Zittern  (besonders  der  Hände)  hervor- 
bringen. [Gff.] 
1220.  Höchst  empfindlich ;  bei  geringem  Anlasse,  ein 
Anfall  von  verzweifelt  wüthenden  Gebehrden 
mit  Schluchzen;  sie  wirft  sich  aufs  Bett  und 
bleibt,  ohne  zu  essen,  den  ganzen  Tag  lie- 
gen, (gleich  vor  dem  Monatlichen.) 

Zornig,  verdriefslich. 

Besorgt,  und  ängstlich,  mit  Yerdrielslichkeit. 

Anfalle  von  Beängstigung. 

Erschreckliche  Angst  im  Geblüte.  (n.  29  Tgn.) 
1225*  Aengstlichkeit,  Bänglichkeit,  zu  manchen  Zeiten. 

Abend  -  Aengstlichkeit;  sie  wird  ganz  roth  im 
Gesichte,  und  so  wechseln  die  Hitz-Schauer 
von  Zeit  zu  Zeit 
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Grofiie   innere  Unmhe,    viele  "fage  lang,    mit 


»t;  er  mocLte  gleich  beim  Anfange 
schon  mit  der  Arbeit  fertig  seyn. 

Unruhig,  nnheiter  den  ganzen  Tag;  viele  Tage 
mit  traurigen  Erinnerungen  beschäftigt,  ängst- 
lich, hat  sie  nicht  lange  Geduld  auf  einer  Stelle. 

Verdriefslich,  muthlos. 
1230.  Höchster  Ueberdrufii  am  Leben;    es  war  ihm, 
als  könne  er  ein  so  elendes  Leben  nicht  län- 
ger  ertragen,  als  mttsse  er  vergehen,   wenn 
er  sich  nicht  entleibete.  (n.  24  St.) 

Gänsliche  Muthlosigkeit  (n.  einigen  St) 

Sehr  schreckhaft  und  furchtsam. 

Niedergeschlagen,  traurig. 

Grobe  Traurigkeit  und  öftere  Anfalle  von  Wei* 
neu,  was  sie  kaum  unterdrücken  konnte,  (n. 
8  Tagon.) 
1235«  Schwermttthig,  besonders  frtth. 

WeinerlicL 

Sehr  traurig,  mit  ungewöhnlicher  Mattigkeit  (a. 
etlichen  St) 

(Trübe  Vorstellungen  über  seine  Krankheit  auf 
die  Zukunft.) 

Traurig  über  ihre  Gesundheit 
1240.  Gereizt,  ängstlich  über   ihre  Gesundheit  und 
sehr  schwach,  (n.  6  St) 

Abwechselnd  traurig  und  aufgeräumt 

Unwillkürliches  Lachen  und  Weinen,  abwech- 
sekid,  ohne  entsprechende  Gemüths- Stim- 
mung, (n.  2  Tagen.) 
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SiUcea  terra^  Kieselerde. 


JjJLan  nimmt  ein  Loth,  darch  mehrmaliges  Glähen 
Bnd  Ablöschen  in  kaltem  Wasser,  zerkleinten  Berg- 
krystall,  oder  mit  destillirtem  Essig  gewaschenen,  rei- 
nen, weifsen  Sand,  den  man,  mit  vier  Loth  zerfalle- 
nem Natmm  gemischt,  im  eisernen  Schmelztiegel 
schmelzt,  bis  alles  Aof brausen  vorüber  ist  und  die 
Mas^e  in  klarem  Flasse  steht,  wo  man  sie  dann  anf 
eine  Marmor -Platte  ausgicfst  Das  so  entstandne, 
krystallhelle  Glas  wird  nan  in  einem^  gläsernen  Ge- 
schirre mit  einem  vierfachen  Gewichte  destillirtem 
"Wasser  übergössen  und  mit  Papier  verdeckt.  Wäh- 
rend dieser  Anflösnng  fallt  die  schneeweifse  Kiesel- 
erde von  selbst  gänzlich  za  Boden,  abgeschieden  vom 
Natmm,  dessen  im  Schmelzen  eilangter  Aetzstofi^ 
mit  dem  Sauerstoff  der  Atmosphäre  (und  des  "Was- 
sers?) verbunden,  die  (sogenannte)  Kohlensäure  ^) 
j bil. 

1)  Diese  Säure  ist  auch  in  der  »Kohle  ursprünglich 
nicht  vorbanden,  sondern  bildet  sich  erst  aus  ihrem 
durchs  Glühen  erhaltenen  AetzstofTe  dann,  wenn  dieser  sich 
mit  dem  Sauerstoffe  des  Luftkreises  oder  des  Wassers  ver- 
einigt —  ist  also  kein  Eigenthum  der  Kohle,  als  Kohle  — ; 
es  ward  dahef  dieser  Säure  der  Namen  „Kohlensaure^  nur 
willkürlich  und  uneigentlich  beigelegt. 
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bildete )  die  so  dessen  Sättignng  und  Mildwerdang, 
nm  die  Kieselerde  fallen  lassen  zn  können,  erfor- 
derlich war«  Die  hell  abgegossene  Flüssigkeit  ist 
reines,  mildes  Natmm  in  W^asser  anfgclöst.  Znm 
Entlangen  der  Kieselerde,  müssen  die  Wasser  mit 
etwas  Weingeist  gemischt  werden,  damit  sich  die  so 
lockere  Kieselerde  leichter  zu  Boden  senke*  Auf 
einem  Löschpapier«  Filtram  wird  sie  nun  entwässert, 
welches  man  zolctzt,  zwischen  mehrfaches  trocknes 
Löschpapier  gelegt,  mit  einem  starken  Gewichte  be-^ 
Schwert  y  nm  der  im  Filtrnm  befindlichen  Kieselerde 
vollends  alle  Feuchtigkeit  zn  entziehen,  worauf  man 
sie  an  der  Luft  oder  einer  warmen  Stelle  ganz  trok-» 
ken  werden  läfst. 

Ein  Gran  dieser  trocknen  Erde  wird  auf  die 
Art,  wie  ich  in  der  Anleitung  znr  Bereitung  der 
aotipsorischen  Arzneien  gelehrt  habe,  bis  zur  mil« 
lionfachcn  Potenz  in  Pulver -Verdünnung  gebrächt, 
wovon  ein  Gran  dorch  Auflösung  und  fernere  Wein« 
geist- Verdünnungen,  jede  mit  zwei  Schüttelschlägen 
potenzirt  und  so  durch  27  Verdünnungs- Gläser  bis 
sur  Decillion -Potenz  gebracht  wird,  der  einzigen^ 
deren  man  sich  füglich  za  antipsorischcm  Gebrauche 
bedienen  kann  -—  denn  in  Billion^,  Trillion •»  und 
Qoadrillion -Verdünnung  ist  diese  Arznei  zn  hom.öO'- 
patbischem  Gebrauche  noch  viel  zn  heftig  in  ihrer 
Wirkung  und  fangt  nur  bei  Sextillion -Verdünnung 
erat  an,  branchbar  zn  werden,  doch  diefs  auch  nur 
für  leichtere  Fälle  chronischer  Krankheit  und  robuste 
Körper,  zn  1,  2  damit  befeuchteten  Streukügelchen 
aof  die  Gabe;  in  hoben  Graden  entwickelter  Psora 
aber,  das  ist,  in  schweren  Fällen  chronischer  Krank« 
IlL  14 
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heilen  bei  reizbar  schwächlichen  Kranken  ist  es  nicht 
sicher  gehandelt,  eine  niedrigere  als  die  DeciÜion- 
Potenz  anzuwenden« 

In    solcher   Kraft -Entwickelang    (Potenzimng) 
dorch  solche  Ycrdtinnangen  gcmäfsigt  ist  die  Kie- 
selerde  eine  der  heilsamsten  nnd  anentbehrlichsten 
antipsorischen    Arzneien    ^   ein    grofscs   Geschenk 
vom  Geber  alles  Gntcn  —  •      Yorztlglich  zeigt  sie 
ihre  Hcilsamkcit,  wo  folgende  Symptome  hervorra- 
gen: Schwindel  zam  Anhalten;  Gcdächlnifs- Mangel; 
Angegriflcnheit  von  Lesen  nnd  Schreiben;    Düster- 
heit des  Kopfs;  grofse  Düseligkeit  Abends,  wie  be- 
tranken; düstres,  dampfcs  Wesen  im  Kopfe;  Hitze 
im  Kopfe;    Kopfschmerz  vom  Genick  heran 
bis  znm  Wirbel,  den  Nachtschlaf  hindernd;  täg- 
liches Kopfweh,    ein  Reifscn,   mit  Hitze  in  der 
Stirne,  Vormittags;  täglicher  Kopfschmerz,  von 
Mittag  bis  Abend,  eine  Schwere,  die  zar  Stirne  her« 
ans  will ;  Zieh  -  Schmerz  im  Kopfe,  es  will  zar  Stirne 
heraas;  Schmerz  im  Kopfe  zam  Zerplatzen;  pochen- 
der Kopfschmerz;  einseitiger  Kopfschmerz,  ein  Rei- 
fsen  nnd  Stechen  zu  den  Aagcn  heraas  nnd  in  den 
Gesichts-Knochen;  abendlicher  Kopf-Schweifs; 
juckende,  nässende  Schorfe,  Kopfgrind ;  knollenartrge 
£rhöhangen  aaf  der  Kopfhaut;  Uaar-Ansfallcn;  Aof- 
sprlngen    der   Haut   im    Gesichte,    sie   wird    rissig; 
Presbyopie;    Blenden  der  Aagen  im  hellen   Ta- 
geslichte; schwarze,  vor  dem  Gesichte  schwe- 
bende Flecke;    Gesichts -Ycrdankclang,  wie  eine 
graae  Decke;  Amaurose;  Fcacrfankcn  vor  den  Aa- 
gen; Aagen -Schwäche,   hei  Lichte  laufen  beim  Le- 
sen die  Bochstaben  in  einander;    bleiches  Gesicht 
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beim  Lesen;  Anfalle  von  jShlingein  Erblinden,  er 
ist  wie  blind  aaf  etliche  Minuten;  Thränen  der 
Augen  im  Freien;  Beifsen  in  den  Angen;  Zn* 
schwären  der  Angen;  Röthe  der  Angen,  mit 
Schmerzen  in  den  Aogenwinkcln;  Augen -Entztin* 
dnngcn;  Ohr -Getön;  Lauten  vor  den  Ohren;  Ytv* 
stopfnng  der  Ohren,  die  zuweilen  mit  einem 
Knalle  aufgehen;  Schwerhörigkeit;  bohrender 
Schmerz  in  den  Ohren;  Herausstechen  ans  den  Oh« 
ren;  Nasenbluten;  lästige  Trockenheits* 
Empfindung  in  der  Nase;  Gernchs-Mangelj 
Ausschlags -BlHthen  in  der  Nase;  Knochen -Ge* 
schwulst  am  Unterkiefer;  nächtliches  Ziehen  und 
Stechen  im  Unterkiefer;  Lippen -Geschwtlr  im  Ro* 
then  der  Unterlippe;  Flechte  am  Kinne;  Unterkie- 
fer-Drüsen -Geschwulst;  bohrender  Schmerz  in  den 
Zähnen;  reifsender  Schmerz  in  den  Zähnen  und  dem 
ganzen  Backen,  Tag  und  Nacht;  Wundheit  der 
Znnge;  Mangel  des  Geschmack-Sinnes;  ste- 
ter Schleim  im  Munde ;  Anfstofsen ;  Aufstofsen  nach 
dem  Geschmacke  des  Essens;  Früh-Uebelkeit;  stete 
Uebelkeit  nnd  Erbrechen;  Uebelkeit  nach  je- 
der erhitzenden  Bewegung;  Uebelkeit  nach  dem  Es- 
sen;  auf  jedes  Trinken,  Erbrechen;  alle  Morgen, 
Uebelkeit  mit  Kopf-  nnd  Augen- Schmerz  beim  Dre- 
hen der  Angen;  WUrmerbeseigen  mit  Schan- 
der; grofser  Durst;  alles  Essen  ist  ihm  zuwi- 
der; Abneigung  vor  gekochtem  Essen;  Ekel  vor 
Fleisch;  das  Kind  verschmäht  die  Mutter -Brust 
nnd  erbricht  sich  aufs  Saugen;  Magendrücken; 
IVIagendrttcken  von  schnellem  Trinken;  Schmerz- 
haftigkeit  der  Herzgrube  beim  Aufdrücken; 

14* 
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Greifen  in  der  Hersgrabe,  anch  nach  dem  Es- 
sen; vieljäbriges  Magendrücken,  Würmerbc- 
seigen  nnd  Erbrechen  nach  einander,  auf 
alles  Essen;  Yollheit  aafs  Essen;  aufgespannter, 
harter  Unterleib  (bei  Kindern)}  Knorren  nnd  Murk- 
sen im  Unterleibe,  bei  Körperbewegnng;  Blähungs- 
Ycrsctsnng;  schmerzhafter  Leistenbrach;  Leib- 
kneipen; Leibschneiden;  Schneiden  im  Unter- 
bancbe,  ohne  Dnrchfall;  Leibweh,  mit  Dnrch- 
fall;  mehre  breiige  Stühle  des  Tags  ^);  Harlleibig- 
kcit;  Leibverstopfang,  sögernder  Stahl  j  Hartleibig- 
kcit,  mit  vielem,  vergeblichen  Noththan;  übertrieb- 
ner Geschlechts-Trieb;  allsa  schwache  Regel; 
mehrmonatliches  Ausbleiben  der  Regel;  Blut- Ab- 
gang ans  der  Bährmnttcr  beim  Sängen;  Weifs- 
flafs,  bei  dem  Uriniren  abgehend;  Wcilsflafs  wie 
Milch,  schurl weise,  mit  Leibschneiden  envor  in  der 
Nabelgegend;  Jucken  an  der  Scham  —  versagendes 
Niefsen,  sie  kann  nicht  ausniefsen;  übermäfsiges 
oder  allsn  häafiges  Niefsen;  vieljährige  Na- 
sen-Verstopfung; Stock-Schnnpfen;  steter 
Schnnpfcn;  öfterer  Fliels -Schnupfen;  Fliefs- Schnu- 
pfen, welcher  langwierige  Nasen -Verstopfung  hebt; 
Heiserkeit;  Engbrüstigkeit  nnd  kurzer  Athem,  in 
der  Ruhe;  Kurzäthmigkeit  bei  geringer  Handarbeit; 
kurxäthmig  beim  schnell  Gehen;  Keichen  beim  schnell 
Gehen;  Athem- Versetzung  beim  Liegen  anf  dem 
Rücken;  Atfaem- Versetzung  beim  Bücken;  Athem- 
Versetzung  beim  Laufen;    Athem -Versetzung  beim 


1)  Die  Kieselerde   fckeint  viel   WecbseU  Wirkungen 
KU  haben. 
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Hosten;  Hasten  mit  eiterartigem  Ans  würfe;  Hasten 
mit  Schleim- Answarfc;  erstickender  Nacht-Hasten; 
Eiter- Aas  wtirf;  Brast-Drücken;  Brost -Drücken 
beim  Hasten  and  Niefsenj  Klopfen  im  Brnstbeine; 
Stechen  von  der  Brost  bis  snm  Rücken  dorch;  Ste- 
chen  anter  den  linken  Ribben;  Kreasschmcrs  fdr 
sich  and  beim  Befiihlen,  krampfhaftes  Ziehen  im 
Kreoze,  wovor  sie  sich  nicht  aafrichten  kann  and 
was  zam  Liegen  zwingt;  Stechen  im  Rücken;  Rei- 
fsen  im  Rücken,  Rampf-Weh,  wie  gerädert;  in  der 
Lende  über  dem  Becken,  Stechen  beim  Sitzen  and 
Liegen;  Einschlafen  der  Arme  beim  Aoflegen 
auf  den  Tisch,  oder  beim  Liegen  aaf  den  Ar- 
men; Eingcschlafenheits- Schmerz  des  Arms,  anf 
dem  er  liegt;  Lähmigkeit  nnd  Zittern  des  rechten 
Armes  von  geringer  Arbeit;  Zieh- Schmerz  im  Arme; 
Reifsen  in  den  Armen;  Warzen  am  Arme;  Anfang 
von  Lähmong  des  Unterarms,  die  Hand  läCst  die 
Sachen,  welche  sie  halten  soll,  nnwillkttrllch  fallen; 
nächtliches  Stechen  im  Hand -Gelenke  bis  zom  Arme 
heraaf;  Kriebeln  in  den  Fingern;  Ziehen  and  Stram- 
men in  den  Beinen;  Drücken  in  den  Oberschenkel- 
Maskeln;  Knie-Geschwolst;  Zieh -Schmerz  in  den 
Unterschenkeln;  Taabheit  der  Waden;  Elngeschla- 
fenheit  der  Füfse  Abends;  nach  körperlicher  Arbeit, 
Abends,  Wadenklamm;  Stechen  im  Fafsknöchclbeim 
Auftreten;  Kälte  der  Füfse;  Fafs-Schweifs; 
vertriebner  Fofs  -  Schweifs  nnd  Kälte  der  Unt^r- 
föfse  ^);  Fofs -Gestank;  Fafs-Geschwolst;  beim  gc- 


1 )  £s  findet  sich  dann  wieder  ein  Dfinsteo  der  Unter- 
lab«  und  sie  bekommen  ihre  Datürliche  Warme. 
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liudeii  Kratzen  auf  einer  kleinen  Stelle  der  Fafs« 
sohle  f  ein  so  nngebearer  YV^ohllu8t*Kitael,  dafs  er 
aofser  sich  kommt,  als  wollte  er  rasend  werden; 
Stiche  in  den  Hünerangen;  (Blatwallang  nnd  Darst 
von  wenigem  Wein  Trinken);  leichtes  Verheben; 
Schweifs  beim  mäfsigen  Gehen;  Yerkältlichkeit 
beim  Entblöfsen  der  Füfse;  Frostigkeit;  Uebe'rbein; 
Gestank  der  Geschwüre;  Unterschenkel  «Geschwüre 
mit  siecher  Gesichtsfarbe;  juckendes  Geschwür  am 
Oberschenkel  nnd  Fafsknochel;  nächtliches  Stechen 
in  allen  Gelenken;  Reifscn  in  Armen  nnd  Beinen; 
Klamm  in  den  Armen  nnd  Beinen;  Eingeschlafen- 
beit  der  Glieder;  abendliche  Lähmigkeit  der  Glie- 
der; abendliche  Zerschlagenheit  der  Glieder;  allge- 
meine Kraftlosigkeit;  Ohnmächtigkeit  beim  Liegen 
anf  der  Seite;  oftes  Gähnen;  spätes  Einschlafen 
Abends  im  Bette;  allen  leiser  Nachtschlaf,  nnr  wie 
leiser  Schlammer;  viele  Tränme  nnd  öfteres  Erwa- 
chen die  Nacht;  viele  Tränme,  alle  Nächte; 
ängstliche  Tränme;  Zocken  des  Körpers  die 
Nacht  im  Schlafe;  Schwärmen  die  Nacht  mit  ängst- 
lichen Träumen;  Schwatzen  im  Schlafe;  Nacht- 
Schweifs;  nächtlicher,  saner  riechender,  starker 
Schweifs;  Aergerlichkeit 

Ich  habe  bloCs  die  kalkerdige  Schwefel- Leber 
als  Antidot  der  Kieselerde  gefanden«  Das  öftere 
Riechen  in  ein  Gläschen,  worin  sich  etliche  Gran 
Pulver  kalkerdiger  Schwefel -Leber  befinden,  ist  za 
diesem  Behafe  gewöhnlich  schon  hinreichend,  wenn 
man,  so  lange  die  Beschwerden  anhalten,  alle  Stan^- 
den  einmal  hinein  riecht«  Kampher  mildert  nnr  un- 
bedeutend wenig. 
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Die  mit  [Stf.]  geieichneten  Symptome  sind  ron 
D.  E.  Stapf. 

Schwindel  im  Kopfe  beständig,  als  ging^  drin 
ruber  and  nüber,  selbst  im  Sitsen,  im  Lie- 
gen weniger« 

Schwindel,  ungeheuer;  wenn  sie  geht,  kommt's 
ihr  snweilen  an,  dafs  sie  nicht  weifs,  wo  sie 
isl,  und  will  auf  die  Seite,  rüber  und  nttber 
fallen. 

Schwindel  mit  Ucbelkeit  und  Brecherlichkeit; 
sie  würgt  Wasser  heraus. 

Schwindel,  schon  beim  in  die  Höhe  Richten  der 
Augen,  um  aufwärts  zu  sehen. 
5.  Die  Anfalle  von  Schwindel  kommen  wie  vom 
Rucken  heran  schmerzhaft  durchs  Genick 
in  den  Kopf,  sie  weifs  dann  nicht,  wo  sie 
ist,  und  will  immer  vorwärtsfallen. 

Früh,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bette,  taumelt  er. 

Oft  Schwindel,  nur  im  Sitzen,  nicht  im  Gehen, 
vorzüglich  im  Fahren,  wo  er  j^bling  die  Be- 
sinnung verliert,  auf  eine  Minute  lang,  und 
wie  ganz  weg  ist,  doch  ohne  dafs  es  ihm 
zuvor  schwarz  vor  den  Augen  wird,  wie  bei 
andern  Arten  von  Schwindel. 

Alle  Morgen,  eine  halbe  Stunde  nach  dem  Auf- 
stehen, Kopfschmerz,  eine  bis  zwei  Stunden 
lang;  es  ist  ihm  zugleich  wie  schwindlicht 
und  drehend,  beim  Gehen  und  Sitzen,  beim 
Bücken  aber  ists,  als  sollte  er  hinfallen. 

Schwindlicht,  unsicher  im  Gehen,  er  torkelt. 
10.  Der  Kopf  ist  ihm  so  düster  und  schwindlicht, 
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dafs  er  immer  Linsnfallen  befiircliten  mTiftfe, 
wenn  er  sich  bewegte  oder  bückte;  er  konnte 
nicht  sicher  gehen,  (mehre  Woc^üf  üben) 

Düselig,  wie  dnmm}  er  konnte  si^^t^nf  die  rech^ 
ten  Ausdrücke  nicht  besin^e^  und  versprach 
sich  fast  bei  jedem  We^e.  (sogleich.) 

Der  Kopf  ist  ihm  wie  dämm,  ohne  Schmers^ 
es  ist  ihm,  als  wäre  sa  viel  Blat  in  den 
Kopf  gestiegen,  (n.  6  Tagen.)  [Stf.] 

]Ss  klingt  ihr  vor  den  Obren,  wird  ihr  wander- 
lich  im  Kopfe  nnd  is^  als  sollte  sie  hin  nnd 
her  nnd  umfallen. 

Gedächtnifs  -  Mangel ,  Yergefslichkeit 
15f  Eingenommenheit  des  Kopfs,  bei  Zerschlagen" 
heit  des  Körpers,  (n.  48  St.) 

Sie  ist  immer  wie  betranken. 

Der  Kopf  ist  ihm  düsten  (n.  4  Tagen.) 

Blat -Drang  nach  dem  Kopfe;  es  klopft  im 
Oberkopfe  und  in  der  Stirne,  bei  Schwere 
des  Kopfs« 

Schwere  des  Kopfs* 
20«  Es  ist  ihr,  als  könne  sie  den  Kopf  nicht 
halten* 

Blat  «Andrang  nach  der  rechten  Schlafe. 

Hitze  im  Kopfe, 

Bei  starkem  Auftreten,  oder  Anstofsen 
mit  dem  Fufse,  ein  dröhnendes  Er- 
schüttern im  Gehirne. 

Kopfschmerz  in  der  Mitte  der  Stirne, 
ein  oft  wiederholter,  drückender 
Ruck,  erneuert  von  schnellem  Um- 
drehen, BUckeu  und  Sprechen,  (p«  10 
Tagen,) 
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25*  Von  geringer  Geisten -Arbeit,  KopftTchmers,  ein 
Drücken  in  der  Stime.  (9.  3  Tagen.) 

Drücken  im  Kopfe,  mit  Mattigkeit  des  Körpers. 

Kopfschmerz:  Drücken  im  Hinterhaopte,  was 
dnrch  warmes  Einhüllen  des  Kopfes  sich 
mindert 

Abends,  drückender  Kopfscha)er%  auf  dem  'Wir- 
bel bis  in  die  Aagen.  (n.  18  Tagen.) 

Kopfschmerz:  Dmck  in  der  Stime,  von  früh  bis 
Abend« 
30«  Ein  drückendes  Gefühl,  als  ob  ihr  eine  grofse 
Last  anf  der  Stirne  über  den  Aogen  läge. 

Von  Mittag  bis  Abend,  ein  Druck  in  der  rech- 
ten Schläfe,  (n.  19  Tagen.) 

Drack,  früh,  über  der  Nase. 

Spannen  in  den  Angen  nnd  der  Stirne,  mit 
Mattigkeit  des  Körpers. 

Drnckschmerz  in  der  Stirne,  früh,  eine  Weile 
nach  dem  Aufstehen,  bei  Bewegung  nicht 
vermehrt,  (n.  12  Tagen«) 
35«  Kopfschmerz:  Drücken,  Spannen,  Pressen,  wie 
zusammengedrängt,  oder  aus  einander  ge- 
prefst. 

Im  Oberkopfe,  harter,  mckweiser  Drndt  ins 
Gehirn  hinein,  in  Anfallen,  die  1,  2  Minu- 
ten anhielten. 

Kopfschmerz,  als  wollte  alles  zum  Kopfe  heraus, 
und  wollte  der  Schädel  zerplatzen. 

Kopfschmerz  vom  Nacken  herauf  nach  dem  Schei« 
tel  zu,  als  käme  es  vom  Rücken  her.  (n.  21 
Tagen.) 

(Widriges  Gefühl,  als  wäre  alles  lebendig  im 
Kopfe  nnd  drebetc  und  wirbelte  drin.) 
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40.  Kopfscfamen,  Bohren  in  der  Stirne,  viele  Tage 
nach  einander. 

Kopfschmerz i  Reifsen,  als  wolle  der  Kopf  zer- 
platzen and  Klopfen  darin  vom  Wirbel  an» 
wie  innerlich  und  äofserlich  zugleich,  dabei 
Frostigkeit;  er  mafste  liegen  und  wendete 
sich .  im  Bette  immer  hin  und  her,  vier  Stun- 
den lang  —  das  fest  Binden  des  Kopfs  er- 
leichterte« 

Kopfschmerz  den  ganzen  Tag,  gegen  Abead  zu 
vermehrt,  in  der  Stirne  nach  den  Seitenbei- 
nen hin,  wie  ein  Reifsen,  durch  Bewegung 
verschlimmert«  (n.  13  Tagen.) 

Alle  Nachmittage,  Reifsen  im  Yorderkopfe,  von 
2  bis  7  Uhr. 

Nachmittags,  Reifsen  und' Stechen  im  Kopfe. 
45«  Stiche  in  den  Schläfen. 

Empfindlich  stechender  Kopfschmers  in  der 
Stirne.  (n.  einigen  St.) 

Ein  wüstes  Stechen  im  Kopfe,  mit  grofsem  Un- 
muthe  und  vieler  Aergerlichkeit  (n.  10  Tgn.) 

Früh -Kopfschmerz:  Stechen  und  Pochen  in  der 
Stirne. 

Kopfschmerz,  Pochen  in  der  Stirne,  Nachmit- 
tags, 1  Stunde  lang. 
50.  Kopfschmerz:  Zucken  in  der  Stirne,  meist  die 
Nacht 

Der  Kopf  ist  empfindlich,  wie  nach  starken 
Kopfschmerzen,  (n.  17  Tagen.) 

Der  Kopf  thnt  äufserlich  bei  Berührung  weh. 

Die  Hut-Bedeckung  macht  empfindlichen  Schmerz 
auf  den  Hinterhaupt -Höckern. 
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Zuckender  Schmers  anf  der  rechten  Seite  des 
Hinterhaaptes. 
55.  Rieseln  über  den  Haarkopf  weg,   als  sträubten 
sich  die  Haare,  doch  ohne  Frost. 
Jucken  anf  der  Hant  des  Hinterkopfs. 
Arges  Jttcken  an  der  linken  Kopf«  Seite,  (n.  14 

Tagen.) 
Yiel  Jucken  auf  dem  Haarkopfe. 
Die  beim   Jucken  gekratzten   Stellen   anf  dem 
Haarkopfe  schmeraen  dann  wie  wnnd. 
60.   Juckende   Ausschlags -Bltithen   auf  dem  Haar- 
kopfe. 
Juckende  Knoten  auf  dem  Kopfe  und  im  Nacken. 
(Die  Stime  ist  ihm  wie  taub  und  abgestorben.) 
Hitse  im  Kopfe  nnd  in  den  Ohrläppchen  (n. 

8  Tagen.) 
Hitze  nnd  Brennen   im  Gesichte,    nach  etwas 
Waschen    desselben   mit    kühlem   Wasser, 
zwei  Stunden  lang. 
65.  Ausschlags -Blüthen  anf  der  Stime  und  tiber  der 
Nase. 
Eine   Ausschlags -Blüthe    an    der  Augenbraue. 

(n.  6  Tagen.) 
Jucken  in  den  Augenbrauen. 
Hitze  in  den  Augen,  (n.  9  Tagen.) 
Ein  Geschwür  am  linken  Auge« 
70«  Geschwulst  in  der  Gegend  der  rechten  Thränen- 
Drüse  und  des  Thränen- Sacks,  (n.  6  Tgn.) 
Die  Augen  sind  früh  zugeschworen. 
Empfindung  im  linken  Auge,  als  wenn  es   voll 

Wasser  wäre,  was  doch  nicht  ist. 
Viel  Angenbntter  in  den  innern  Winkeln. 
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Beide  Angen  schwären  die  Nacht  sa  und  die 
Angenlider  schmerzen  schründend. 
75.  BeiCsen  in  den  Augenwinkeln,  früh,  aach  wenn 
er.  nicht  liegt 

Schrunden  in  den  Aogen. 

In  beiden  Augen,  ein  schmerzhafter  Krampf,  der 
ihr  die  Angen  so  fest  zuzieht,  dafs  sie  sie 
nur  mit  grofser  Anstrengnag  öffnen  kann. 

Dmck  in  den  Augenh'dern.  (n*  8  Tagen.) 

Drücken  in  den  Augen,  täglich,  Nachmittags  um 
4  Uhr. 
80«  Im  linken  Augenwinkel,  Drücken  und  Pressen. 

Aufser  Drücken  im  obcrn  Augenlide,  heftige 
Stiche  darin,  wie  von  einem  eingestochenen 
Splitter,  wobei  ihm  die  Sehkraft  verging, 
4.  Stunde  lang.  (n.  4  St.)  [Stf.] 

Die  Augenlider  fippem«  (n.  10  Tagen.) 

Thränen  in  den  äofsern  Augenwinkeln. 

Die  Augen  thränen  und  sind  wie  dunkel. 
85«  Anfalle  von  Blenden  der  Augen  am  Tageslichte, 
so  dafs  er  auf  Augenblicke  gar  nichts  sehen 
kann. 

Jucken  am  obern  Augenlide. 

Feuchtes  Ohrschmalz  in  Menge,  (n«  9  Tagen.) 

Jucken  an  den  äufsera  Ohren« 

Hinter  den  Ohren,  Schorfe. 
00*  Im   Knochen   hinter   dem   Ohre,    ein    zuckend 
schneidender  Schmerz. 

Das  Ohr  i^t  wie  verstopft,   (n,  8  Tagen.) 

Ein  scbmenihaftes  Pressen  im  Gehörgauge. 

Klammartiges  Ziehen  im  rechten  Ohre.  (u. 
24  Stunden.) 
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Glocksen  im  rechten  Ohre, 
95«  Im  linken  Ohre,  zuckender  Schmers« 

Unordentliches  Glackem  im  rechten  Ohre,  aU 
schlüge  etwas  ans  Trommelfell  an,  was  im 
Kopfe  dröhnt  nnd  ihn  ängstlich  macht 

Taktmäfsigcs  Fauchen  vor  dem  linken  Ohre« 

Pochen  im  rechten  Ohre« 

Pochen  vor  dem  Ohre,  anf  welchem  er  in  der 
Nacht  lag. 
100.  Im  rechten  Ohre,  Gefühl,  aU  sei  etwas  drin, 
dahei  dompfes  Brammen,  mit  viertägiger 
Schwerhörigkeit,  besonders  früh  beim  Auf- 
stehen, (n.  5  Tagen.)  [Stf.] 

Ohr -Brausen,  wie  Glocken- Geläute,  so  stark, 
dals  sie  Nachts  davor  nicht  liegen  kann,  son- 
dern zn  Viertelstunden  aufstehen  nnd  her- 
umgehen mafs.  (n.  5  Tagen«) 

EiA  donnerndes  Brausen  nnd  Marren  im  rech- 
ten Ohre,  (n«  36  St.) 

Ucberempfindlichkeit  gegen  Geräusch,  selbst  bis 
zum  Zusammen&hren« 

Harte  Geschwulst  der  Ohrdrttse,  einen  halben 
Zoll  unter  dem  Ohre,  anf  beiden  Seiten  des 
Halses,  beim  Bewegen  des  Kopfs  und  beim 
Befühlen  strammend  schmerzhaft« 
105*  Zerschlagenheits- Schmerz  vor  dem  linken  Ohre 
im  Kiefer- Gelenke,  beim  Anfühlen  und 'beim 
Kauen. 

Jucken  im  Backenbarte. 

Nasenbluten,  (die  ersten  Tage.) 

Starkes  Nasenbluten«  (n.  20  St.) 

Elr  schnanbt  blutigen  Schleim  aus  der  Nase. 
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110.  Blofs  beim  Bücken  fallen  ikm  snweilen  Blats- 
tropfcn  ans  der  Nase. 

Nasen- Trockenheit  nnd  beim  Stören  mit  dem 
Finger,  Nasenbluten. 

Scharfes  Wasser  läuft  ans  der  Nase,  in  Menge 
(doch  kein  Schnupfen),  was  die  innere  Nase 
nnd  die  Nasenlöcher  wund  nnd  blatig  macht; 
es  roch  wie  Blat,  oder  wie  von  einem  frisch 
geschlachteten  Thiere  aas  der  Nase,  ftinf 
Tage  lang.  (n.  einigen  St) 

In  der  einen  Nasen  «-Höhle  ist  es  ihm,  zwei 
Tage  lang,  geschwürig,  packenden  Schmer- 
Ecs,  draaf  in  der  andern  Nasen -Höhle  eben 
so  geschwürig,  strahlend  nnd  strammend  bis 
ins  Gehirn  —  wodurch  klopfender  Kopf- 
schmerz in  der  Stirne  entstand;  die  Nasen- 
spitze schmerzte  beim  Befühlen  wie  unterkö- 
thig.  (n.  10  Tagen.) 

Unten  an  der  Nasen -Scheidewand,  eine  wand 
schmerzende  Stelle,    welche   beim  Berühren 
stichlicht  wehthut.  (n.  4  Tagen.) 
115.  Die  Nasen -Scheidewand  ist  schmerzhaft. 

Schründend  schmerzender  Schorf  tief  in  der 
rechten  Nase. 

In  der  Rinne  hinter  dem  Nasenflügel  Jucken 
nnd  Wnndheits- Schmerz,  (ohne  WandheiL) 

Auf  der  Nase,  eine  Ausschlags -Blüthe.  (n.  6 
Tagen.) 

Neben  der  Nase,  auf  dem  Backen,  ein  grofser, 
wenig  schmerzender  Blutschwär.  (n.  etlichen 
Tagen.  )- 
120*  Reifsen  in  dem  linken  Backen  (später  auch  im 
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rechton)  vier  Stuoden  lang,  woraaf  die  lin- 
ken Backzähne  stompf  worden«  (n.  3  Ta* 
gcnO  [Stf.] 

Von  Zeit  ZQ  Zeit  weifse  Flecke  auf  den  Wangen. 

Am  Rande  der  Oberlippe,  Ausschlags- 
Bläschen,  welche  bei  Berührung  wie  fei- 
nes Stechen  oder  Schrunden  schmerzen. 

Ein  Ansschlags-Bläschen  am  Rande  des 
Rothen  der  Oberlippe,  Anfangs  jttk- 
kend,  dann,  als  Schorf,  blofs  schrtin- 
dcnd  schmerzend. 

Zwei  grofse  Ausschlags -Bliithen  anf  der  Ober- 
lippe. 
125«  Juckender  Schorf  anf  der  Mitte  der  Oberlippe, 
'am  Rande  des  Rothen.  (n.  16  Tagen.) 

Geschwörigcr  Mandwinkel,  juckender  Em- 
pfindung, mit  Schorfen,  viele  Tage  lang.  (n. 
24  Stunden.) 

Ein  Bltithchcn  am  Rande  des  Rothen 
der  Unterlippe,  sehr  schmerzhaft 

Starke  Geschwulst  der  Unterlippe,  zwei  Tage 
lang.  (n.  17  Tagen.) 

Am  Kinne,  ein  Blntschwär,  der*  bei  Berührung 
stechenden  Schmerz  verursacht,  (n.  4  Tagen.) 
130«  Am  Kinne,  eine  Ausschlags «^Blüthe.    (nach  6 
Tagen.) 

Geschwulst  der  rechten  Seite  der  Halsmuskeln. 

Steifheit  der  einen  Seite  der  Halsmuskeln;  er 
konnte  vor  Schmerz  den  Kopf  nicht  wenden, 
(n.  46  St)  [St£] 

Auf  der  linken  Seite  des  Halses,  ein  Pressen, 
als  wären  da  die  Adern  angeschwollen. 
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Die  Unterkiefer -Drüsen  schmerzen  beim  Befah- 
len, ob  sie  gleich  nicht  geschwollen  sind. 
135.  Geschwulst  der  Hals-Drüsen,   (n.  5,  25 

Tagen.) 
Stiche  in  den  Hals -Drüsen,  (n.  44  St.)  [StC] 

Stiche  in  der  Unterkiefer- Drüsen -Gcschwolst 
(n.  3  Tagen.) 

Eine  bei  Berührung  schmerzhafte  Geschwulst 
der  linken  Unterkiefer- Drüsen,  mit 
Zieh -Schmerz  darin,  und  Halsweh,  wie  von 
innerer  Geschwulst  beim  Schlingen,  (n.  24 
Standen.) 

Der  Schildknorpel  schwillt  an,  die  Stelle  ist 
juckend,  beim  Anfühlen  aber  sticht s  drin, 
(n.  20  St.) 
140«  Geschwulst  des  Zahnfleisches;  warmes  Getränk 
macht  Brennen  drin  und  beim  Kaaen  schmerzt 
es  wie  wand. 

Schmerzhafte,  entzündete  Geschwulst  des  Zahn- 
fleisches, (n.  6  Tagen.) 

Ein  unterer  Backzahn  schmerzt,  als  wäre  er  sa 
lang. 

Beim  Essen  fahrt's  in  einen  Schneidezahn,  (n. 
9  Tagen.) 

Ziehen  in  den  untern  Schneidezähnen. 
145*  Einfacher,    steter  Zahnschmerz,    welcher  beim 
Essen  schweigt,   in  der  Nacht  aber  am  hef- 
tigsten ist  und  nicht  schlafen  läfst 

Reifsend  stechender  Zahnschmerz  in  einem  hoh- 
len Zahne,  blofs  beim  Essen,  (n.  10  Tgn.) 

Reifsender  Zahnschmerz  blofs  beim  Essen  und 
eine  Viertelstande  drauf  noch  anhaltend. 

Hcf. 
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Hefdge  Zalmschmerzen^  auch  Weh  des  ganzen 

Unterkiefers  9  Drücken  und  Rucke  ^  wovor  er 

die  Nacht  nicht  schlafen  kann. 
Stechender  Zahnschmerz,    wovor  er  die  Nacht 

nicht  schlafen  kann,    mit  Hitze  im  Backen; 

er  durfte  nichts  Warmes  in  den  Mund  bringen. 

150»  Stechender  Zahnschmerz;  er  darf  weder  War* 
mes  noch  Kaltes  in  den  Mund  nehmen* 

Brennendes  Stechen  in  mehren  Zähnen,  welche 
nach  dem  Essen  zu  schmerzen  anfangen ;  sie 
wüthen  am  schlimmsten  des  Nachts,  und 
werden  durch  Eindringen  der  freien  Luft  ver« 
schlimmert;  dabei  ist  Hitze  im  Kopfe  und 
Brennen  im  Backen. 

Empfindung  vorne  auf  der  Zunge,  als  wenn  ein 
Haar  drauf  läge.  (n.  28  St.) 

Geschwulst  der  rechten  Hälfte  der  Zunge,  doch 
unschmerzhaft,  (n.  5  Tagen.) 

Ein  Geschwür  am  Gaumen,  welches  bis  an  das 
Zahnfleisch  reicht,  (n.  13  Tagen.) 

155«  Es  kommt  ihr  ganz  heifs  aus  dem  Munde,  (n. 

13  Tagen.) 
Das  Zäpfchen  ist  verlängert,    bei  Trockenheit 

im  Halse. 
Stete  Mund -Trockenheit,  (n.  30  Sl) 
Mund  und  Lippen  sind  ihm  trocken. 
Viel  Speichel  im  Munde,  (n.  8  Tagen.) 

160«  Das  Wasser  läuft  ihm  immer  im  Munde  zu- 
sammen und  er  mufs  viel  ausspucken. 
Viel  Schleim  im  Halse,  den  sie  ununterbrochen 
ausrahksen  muls.  (n.  24  St.) 

in.  15 
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Halsweh,  mit  sehr  vielem  Schleime  im  Halse. 

(n.  48  St.) 
Halsweh,  wie  ein  Knollen  links  im  Halse,  beim 

Schlingen  schmerzend,  (n.  4  Tagen.) 
Der  Hals   that  früh    kratzig   weh   nnd   Abends 

sticht's  bisweilen  drin. 
165«  Der  Hals  that  weh,    als  wenn   er  fiber  etwas 

Wundes     wegschlacken    mo£ste,    bisweilen 

sticht  es  drin. 
Bitter  im  Halse,  wie  ans  dem  Magen« 
Geliebter   Geschmack   im  Mande.    (n.  etlichen 

Tagen.) 
Nach  jedem  Genüsse,  Sänre  im  Mnnde. 

(n.  3,  10  Tagen.) 
Nach   jeder  Speise,  Anfstofsen  and  Säure  und 

vom  Magen   herauf  bekommt  sie  von  jeder 

Speise  einen  garstigen  Geschmack  im  Munde, 

den  sie  behält,  bis  sie  wieder  ifst. 
170.  Viel  Durst,  (n.  5  Tagen.) 

Sehr  viel  Durst  nnd  Halstrockenheit,  (nach  10 

Tagen.) 
Gänzliche  Appetitlosigkeit,  (n.  30  St) 
Wasser   läuft   ihm   im    Munde   zusammen   mit 

Appetite,  er  weifs  nicht,  worauf. 
Appetit  blofs  auf  Kaltes,  Ungekochtes. 
175«  Er  hat  grofsen  Hanger   und  ifst  gehörig  viel, 

klagt   aber  dabei,  dafs   oben  im  Halse  alles 

zu  wäre. 
Nagender  Magenschmerz,  der  sich  durch  einen 

Bissen  Weifsbrod  tilgen  läfst,  auf  kurze  Zeit, 
üebertriebner  Hunger. 
Abends,  Hunger;  jer  afs  mehr  nnd  ward  doch 
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nicht  satt,. nach  einer  "Vlertelstande  aber  ent- 
steht Gefühl  von  YoUbeit  des  Magens,  (n. 
15  Tagen.) 

Oefteres,  leeres  Aufstofsen.  (n«  48  St) 
180.  Laates  Aufrülpsen. 

Früh)  saures  nnd  bittres  Anfstolsen^  wie  von 
verdorbenem  Magen. 

Soodbrennen  nach  allem  Essen;  es  brennt 
heranf,  'Wasser  länft  im  Mande  snsam- 
men,  sie  mofs  viel  spacken,  (n.  Jy  20  Tgn.) 

Oft  wiederkehrende  Uebelkeit,  ohne  Erbrechen, 
anch  früh  nüchtern ,  wie  in  der  Herzgrabe, 
bei  gutem  Appetite  und  Wohlgeschmack  am 
Essen,  (n.  20  Tagen.) 

Früh,  kurze  Uebelkeit,  drauf  aber  jählinge  Mat- 
tigkeit nnd  Frost  bis  Mittag. 
185«  Beim  Rauchen  des  (gewohnten)  Tabaks,  plötz- 
lich wie  ohnmächtig,  übel  und  zitterig. 

Uebelkeit  wie  im  Unterbanche,  welche  bald  her- 
auf steigt,  bald  wieder  herunter  geht,  mehre 
Tage  nach  einander. 

Früh  am  schlimmsten  beim  Aufstehen  aus  dem 
Bette,  Anfalle:  es  windet  in  der  Herzgrube, 
nnd  es  steigt  dann  unter  starkem  Herzklopfen 
nnd  argem  Drücken  oben  im  Brustbeine,  eine 
Uebelkeit  bis  in  den  Hals;  sie  mufs  bittres 
W^asscr  auswürgen  —  von  Essen  wird's  min- 
der; Speise  wird  nicht  ausgebrochen. 

Blähende  Speise  drückt  sie  wie  ein  Klump  Im 
Magen;  sie  mufs  sie  wegbrechen. 

Magendrücken,  (n.  14  Tagen.) 
190«  Schwere  im  Magen,  wie  Blei. 

15* 
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Nach  Tiscbe  liegt's  wie  ein  Stein  im  Mageiii 
mit  Gefühl  von  YoUheit. 

Gefühl,  als  hätte  er  etwas  Schweres  im  Magen, 
bei  Mangel  an  Appetite. 

Nach  einmaligem  Anfstofsen  erst  druckender, 
dann  klemmender  Magenschmerz. 

Drücken  im  Magen  und  Schneiden  in  den  Där- 
men, alle  halbe  Stunden, 
193*  Magendrücken  vermehrt  vom  Gehen  in  freier 
Lnft,  unter  häufigem,  leerem  Aufstofsen. 

Grimmen  und  Nagen  im  Magen  mit  Uebelkeif, 
wobei  es  ihm  kalt  und  warm  über  Rücken 
und  Nacken  läuft,  unter  hurbarem  Kollern 
im  Bauche;  beim  Liegen  mit  herangezoge- 
nen Beinen  vergeht  der  Schmerz. 

Brennen  in  der  Herzgrube. 

Nach  dem  Abend -Essen,  arges  Anfstofsen.  (n. 
12  Tagen.) 

Nach  dem  Essen,  Magendrücken. 
200.  Nach  dem  Essen,  Schmerz -Anfalle,  wie  Krampt 
im  Magen,  (n.  16  Tagen.) 

Nach  dem  Mittags -Essen,  Schneiden  im  Ober- 
bauche, (n,  6  St) 

Beim  Mittags -Essen,  Geßihl  als  sträubten  sich 
die  Haare. 

Nach  dem  Essen,  starke  Gesichts  -  Hitze. 

Nach  dem  Essen  ist  ihm  der  Kopf  wie  benebelt, 
die  Augen  sind  ihm  wie  geblendet,   er  kann 
sie  nicht  aufthun.  (n.  10  Tagen.) 
205.  Nach  dem  Essen,  matt  und  sehr  schläfrig;    er 
mufs  schlafen. 

In  der  Gegend  unter  den  linken  Ribben^  Schmerz, 
als  wollte  es  da  zerreifsen. 
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Immer  deiber^  hoch  aufgetriebner  Unterleib,  der 
sie  sehr  unbebagHch  macht 

Stark  anfgetriebner  Unterleib;  die  Blähungen 
gehen  nicht  ab;  es  erfolgt  mehr  Aufstofsen. 

Nach  wenigem  Essen,  Mittags  und  Abends,  em- 
pfindliches Leibweh  —  was  sich  nach  vie- 
lem Anfstofsen  verliert,  (n.  50  St) 
SlO*  Nach  dem  Essen,  ist's  ihm  wie  alles  zu  voll 
nnd  als  drückten  die  Kleider,  obgleich  der 
Unterleib  nicht  anfgetricben  war,  vielmehr 
eingezogen. 

(Reifsen  im  Unterleibe.)  (n.  10  Tagen.) 

Selbst  nach  etwas  "Warmbier,  heftiges  Leibweh 
—  was  sich  nach  Poltern  im  Bauche  und 
leerem  Aufstofsen  verliert,  (n.  2  Tagen.) 

Windender  Schmerz  im  Bauche. 

Zwei   Stunden  nach  dem  Essen,  Leibschmers, 
wie  Kneipen,  was  sich  von  Zeit  zu  Zeit  er- 
neuert 
215«  Fast  alle  Nachmittage,  heftiges,    doch  kurzes 
Leibkneipen,  (n.  12  Tagen.) 

Schneiden  in  der  Nabel -Gegend,  von  Zeit  zu 
Zeit  (n.  2  Tagen.) 

Schneidende  Leibschmerzen,  auch  Nachts,  an- 
fallsweise, (n.  13  Tagen.)  ^ 

Arges  Schneiden  im  Unterbauchc,  mit  Blähnngs- 
Yersetzung;  sie  fühlte  schmerzlich  jeden  Tritt 
(nach  Heben  einer  kleinen  Last.) 

Schneiden  im  Unterbauche,  ohne  Durchfall. 
220*    In   der    linken   Bauch -Seite,    mehr  änfserlich, 
stechender  Schmerz,  blofs  im  Gehen,    (n.  6 
Tagen.)  [Stf.] 

Brennen  in  den  Gedärmen« 
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Eid  Drnck  m  der  Nabel -Gegend. 

Ein  drückender  Schmers  unter  der  Nabel -Ge- 
gend, kors  vor  und  bei  dem  Stuhlgänge,  (n. 
8  Tagen,)  [Stf.] 

Heftiges  Lelbwchy  wobei  es  ihr  ist,  als  ob  sie 

erstarrte;    die  Hände  werden  gelb  and   die 

Nägel  blau,  wie  abgestorben,  (n.  5  Tagen.) 

235.  Leibweh,  wobei  sie  viel  Neigung  cum  Dehnen 

und  Strecken  hat.  (n.  4  Tagen.) 

Arges  Kollern  im  Bauche. 

Es  geht  ihm  hörbar  im  Untcrleibe  hemm. 

Sehr  stinkende  Blähungen«   (den  Eweiten 

Tag.) 

Vor  dem  Blähungs- Abgange,  Bauchweh. 
230.  Knnrren  und  Kollern   im  Unberbauche, 
besonders  in  der  Gegend  des  Leistenbruchs, 
(n.  12  St.) 

Aufgetriebenheit  des  Unterleibes,  mit  Schmer* 
sen  in  der  Bruchstelle,  (n,  15  Tagen.) 

Schmers  im  Leistenbruche,   (n.  2  Tagen.) 

Im  linken  Schoofse,  ein  Gefühl  wie  von  Ge- 
schwulst, oder  als  drückte  sich  da  ein  Bruch 
hervor,  (n.  16  Tagen.) 

Schmerzen  im  rechten  Schoofse. 
235*  Schmerz  in  der  Bruchstelle,  als  würde  da  etwas 
herausgerissen,  (n.  11  Tagen.) 

Mittags  und  Abends,  eine  Beklemmung  im  Un- 
terbauche tbeils  nach  dem  Mastdarme,  thcils 
nach  den  Genitalien  zu,  wie  ein  Drang. 

Er  hat  immer  Bauchschmerzen,  auch  bei  Leib-^ 
Verstopfung. 

Die  ersten  Tage,  Leibverstopfang  und  dann 
Sehr  harter  Stuhlgang. 
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Hartlelbigkeit.  (den  ersten  Tag.) 
240«  Die    ersten  Tagq    sehr  harter,    die  folgenden 
aber,  wieder  gnter  Stuhrgang, 

Dreitägige  LcibverstopfQng  (n.  14  Tagen),  dann 
Stabl  ans  kleinen,  harten  Knollen  znsam« 
mengesetzt. 

Die  ersten  drei  Tage,  Leibvers topfong,  trots 
öftern  Dranges  zum  Stahle;  die  folgenden 
3,  4  Tage  nngnüglicher,  sehr  harter  Stahl, 
mit  Anstrengong.  [Stf.] 

Wie  Schwäche  des  Mastdarms,  als  hätte  er 
keine  Kraft,  den  Koth  auszutreiben,  welcher 
lange  drin  stehen  bleibt. 

Nach  langem  Noththan  and  Drängen  znm  Stahle 
bis  zum  Wehthan  der  Baachroaskelo,  schnappt 
der  schon  vorgetriebene  Koth  stets  wieder 
zurück. 
245.  Guter  Stuhlgang,  aber  mit  vielem  Pressen  und 
Drängen. 

Nach  weichem,  von  Pressen  begleiteten  Stuhl- 
gange, drückender  Schmerz  in  der  rechten 
Schläfe,  später  leeres  Aufstofsen.  (nach  16 

Tagen.) 
Zwei  Tage  lang,   sehr  oft  weicher  Stuhl,  ohne 

Durchfall,  (n.  13  Tagen.) 
Mehrtägiger  Durchfall,    Tag  und   Nacht,  ohn« 

Leibweh.  (n.  7  Tagen.) 
Röthlicher  Schleim  beim  Stuhlgange. 
250.  (Oefterer  Abgang  weniger,   aashaft  stinkender 

Flüssigkeit.) 
Zuckender  Schmerz,  fast  wie  ein  stumpfer  Such 

im  Mastdarme. 
Stechen  im  Mastdarme. 
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Ein  grober  Stich  im  Mastdärme. 

Beim  Gehen,  einige  starke  Stiche  im  Mastdarme 
nach  den  Genitalien  so.  (n.  30  Tagen«) 
255*  Spannen  im  After. 

Beim  Stahlabgange,  Schmers  im  After,  als  wäre 
er  sugeschnttrt 

Nach  dem  Stahlgange,  ärgere  Brnstheklemmnng. 

Die  Mastdarm -Aderknoten  treten  beim  Stuhl- 
gänge stark  herans,  gehen  sehr  schwer  cn- 
rttck,  und  es  geht  blatiger  Schleim  aas  dem 
Mastdarme  ab.  (n.  5  Tagen.) 

Der  After  feuchtet 
260*  Die  beim  Stahlgange  aasgetretenen  Mastdarm- 
Aderknoten  klemmen  sich  im  After  ein.   (n. 
21  Tagen.) 

Es  tritt  am  After  eine  Federspahl  dicke  Ader 
auf,  mit  Jucken  and  Pressen,  (n.  4  Tagen.) 

Die  obgleich  wenig  aasgetretenen  Mastdarm- 
Aderknoten  sind  schmerzhaft  empfindlich,  (n. 
24  Standen.) 

In  den  Mastdarm- Aderknoten,  stechender  Schmen. 
(n.  22  Tagen.) 

Die    obgleich    wenig    aasgetretenen   Mastdarm- 
Aderknoten  sind  schmerehaft  empfindlich,  (n. 
24  Tagen.) 
265.  Der  Urin  wird  schnell  trübe. 

Es  bildet  sich  gelber,  griesartiger  Sand  im  Urinc. 
(die  ersten  Tage.) 

Der  Urin  setzt  gelben  Sand  an. 

Oefterer  Drang  zam  Harnen,  (n.  25  Tagen.) 

Er  mnfs  früh  (nm  7  Uhr)  alle  Yiertelstnndcn 
harnen,  mehre  Tage  nach  einander,  (n.  9 
Tagen.) 
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270«  Oefieres,  aber  vergebliches  Drängen  »am  Uri- 
niren, (n.  12  Tagen.) 

Harn- Drängen,  mit  Schrunden  in  der  Harnröhre. 

"Während  des  Urinirens,  SchrQnden  in  der 
Harnröhre,  (n.  2  Tagen.) 

Es  juckt  unter  der  Yorhaut. 

Die  Yorhant  sieht  roth  bei  der  Krone,  als  ob 
es  hantlos  wäre  und  jtickt  öfters. 
275.  Ein  juckender   und  nässender  Fleck   am  Ho* 
densacke. 

Schweifs  des  Hodensacks,  Abends« 

Ein  Druck  in  den  Samensträngen,  bei  schlaff 
hängenden  Hoden,  (die  ersten  Tage.) 

Geschlechtstrieb  die  ersten  8  Tage  sehr  aufge- 
regt; Nacht  und  Tag,  halbe  Standen  dauernde 
Erektionen,  mit  herangezognen  Hoden. 

Starke  Erektion  bei  schlaff  hängendem  Hoden- 
sackc.  (n.  5  Tagen.) 
280«  Nachts,  starke  Erektion,  ohne  Geschlechtstrieb. 

Oeftere,  starke  Erektionen  am  Tage,  ohne  Yer- 
anlassnng.  (die  ersten  Tage.) 

Die  Erektionen  entstehen  nur  langsam,  (n.  23 
Tagen.) 

Keine  Erektionen,  ja  keine  Spur  davon  mehr, 
(n.  mehren  Tagen.) 

Ausflufs    des  Yorsteher-Driisen-Saftes   bei  ge- 
prefstcm  Stuhlgange. 
285.  Bei  jedem  Stuhle,  Abgang  von  Yorsteher-Drtt- 
sen-Saft 

Beim  Beischlafe  bekommt  sie  Uebelkeit.  (n.  21 
Tagen.) 

Starkes  Rühren  des  Kindes  bei  einer  Schwän- 
gern. 
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Rei&en  m  der  Matterscheide  herauf^  beim  Mo- 
natlichen. 

Zar  Zeit  des  Neamondes  einiger  Blatabgang, 
etliche  Tage  lang,  11  Tage  vor  Eintritt  der 
sam  richtigen  Termin  erscheinei^den  Regel. 
(n,  12  TagenO 
290.  Verstärkt  das  Monatliche,  (nach  13,  36 
Tagen.) 

Die  seit  drei  Monaten  ansgehlicbne  Regel  er- 
scheint, (n.  2  Tagen.) 

Yor  Eintritt  der  Regel,  starker  Drack  über  den 
Aagen  und  ein  beengendes  Gefühl,  als  wenn 
sie  etwas  sehr  Schweres  drückte,  (nach  22 
Tagen.) 

Gleich  vor  nnd  bei  der  Regel  gro£se  Hartlei- 
bigkeit. 

Beim  Flafs  der  Regel,  arges  Brennen  und 
Wundheit  an  den  Schamtheilen,  auch  Aas- 
schlag an  der  Inseite  der  Oberschenkel,  (n, 
23  Tagen.) 
295.  Während  der  Regel,  ein  Ziehen  zwischen  den 
Schullerblättern,  blofs  die  Nacht;  sie  mufste 
sich  zurückbiegen,  am  sich  zu  erleichtern. 

W^cirsflufs,  beifscnden  Schmerzes,  besonders 
nach  saaern  Genüssen. 

Ocfteres  Niefseii.  (n.  36  St.) 

Viel  Niese-Reiz,    d*och  konnte  sie  sei« 

ten  zum  Niefsen  gelangen  oder  ans- 

nieTsen.  (n.  28,  48  St.) 
Beim  Niefsen   schmerzt  die    ganze  Brost,    als 

sollte  sie  zerspringen. 
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300.  Yollige  Nasen-Yerstopfung,  so  dafs  sie 

kaam  sprechen  konnte   and   den  Mand  aof- 

sperren  mafste,  nm  Athcm  za  holen,  (n.  12 

Standen.) 

Yiel  Schleim -Abgang  aas  der  Nase^  und  doch 

kein  Schnupfen. 
Fliefs-Schnapfcn.  (n.  5,  6#  12  Tagen.) 
Starker  Schnupfen,  (n.  einigen  St.) 
Sie  wird  den  Schnupfen  gar  nicht  los  und  hat 
bald  Stock-  bald  Fliefs- Schnupfen. 
305.  Heiserkeit,  mit  öfterm  trocknen  Hüsteln,  (n.  3 
Tagen.) 
Beim  Athmen  fühlt  er  etwas  YVondes  im  Lnft- 

ruhrkopfe  and  wie  rauhen  Hals. 
Oefieres,  trocknes  Hüsteln,  (n.  3  Tagen.) 
Ein  kitzelndes  Jucken  in   der  Luftröhre  in   der 
Gegend  des  Hals- Grübchens »  was  nahe  Er- 
stickung droht,  bis  tief  erschütternder  Husten 
aasbricht,   welcher  Stunden  lang  nnunterbro- 
chen   anhält,  and  Schmerz  im  Unterbauche 
nnd  im  Halse  zuwege  bringt. 
Yon  dem  vielen  trocknen  Hüsteln  thnt 
ihr   die  Brust  weh,    wie  wand.    (n.  5, 
21  Tagen.) 
310.  Ungeheurer,  anhaltender  Hasten,  mit  Auswarf 
vielen,  durchsichtigen  Schleims. 
Fünfwöchentlicher  Husten,  (n.  12  Tagen«) 
Auf  der  Brost  drückt's  ihr  sehr,  wenn   sie   hu- 
sten will;  sie  kann  vor  dem  Schmerze  nicht 
aufhusten. 
Empfindung,  als  hätte  er  ein  Haar  auf  der  Zun- 
genspitze,  was  bis  in  die  Laftröhre  reiche. 
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wodnrcli  ein  reizendes  Knebeln  entsteht,  so 

dafs  er  oft  hüsteln  nnd  kotzen  mals.  (n.  10 

Tagen.) 
Zwei  Abende  tritt  Hasten  ein,  welcher  die  ganze 
'  Nacht  durch  dauert,  mit  Fieber  verbanden 

— •  auf  Erwännang  des  Unterleibes  verging  er. 
315.  Nacht-Hasten.  (n.  15  Tagen.) 
Sie  hastet  blutigen  Schleim  aas. 
Früh,  bei  argem  Hasten,  etwas  Blat* Aaswarf. 

(n.  7  Tagen.) 
Gegen  Mittag,  bei  tiefem,  hohlem  Hasten,  etwas 

Aaswarf  hellen  reinen  Biatcs  and  eine  Vier- 
telstunde drauf,  Anwandlung  von  Ohnmacht 

(n.  4  Tagen.) 
Blut -Andrang  .nach  der  Brust,  (n.  10  Tagen.) 
320.  (Oefters,  tiefes;,  seufzendes  Athcmholen.) 
Beengung  der  Brust,  (n.  3  Tagen.) 
Beengung  der  Brust,  abwechselnd  mit  Rücken« 

schmerz,  (von  Verkältung?)  (n.  19  Tagen.) 
Oft  ist  sein  Kopf  und  seine  Brust  beengt,   mit 

ängstlicher  Stimmung. 
Früh,  beim  Erwachen,  engbrüstig,  (n.  17  Tgn.) 
325«   Brust -Beklemmung,  als  würde   ihm  der  Hals 

zugeschnürt,  vorzüglich  nach  dem  Essen. 
Starke,    obgleich  schmerzlose  Beklemmung  auf 

der  Brust;  er  kann  nicht  tief  einathmen.  (n. 

12  Tagen.) 
Herzklopfen,  bei  ruhigem  Sitzen,  wobei  die  Hand^ 

worin  er  etwas  hält,  zittert. 
(In    der   linken   Brust -Seite,    ein  zerreifsender 

Schmerz. ) 
Starker  Stich  durch  die  rechte  Brust-Seite,  (n. 

9  Tagen.) 
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330*  Stechen  in  der  rechten  Seite«  (n.  12  St.) 

Unter  dem  rechten  Arme,  Schmers,  als  habe 
das  Kleid  gedrückt,  doch  sieht  man  nichts. 

In  den  linken  Ribbenmnskeln,  täglich,  von  Zeit 
zu  Zeit,  ein  kneipender  Ruck,  ohne  Besug 
anfs  Athmen,  nnd  nicht  durchs  Befühlen 
zu  ändern. 

Druckschmerz  in  der  linken  Bmst,  an  den  fal- 
schen Ribben.  (n.  10  Tagen.) 

Scharfer  Dmck  anf  der  linken  Brost 
335.  Drücken  nnd  Ziehen  in  der  rechten  Brnst-Scite 
nach  der  Achselgmbe  zu. 

Heftiger  Druck  auf  beide  Bcustseiten,  wohl  eine 
Stunde  lang. 

Schmerz  des  Steiisbeins,  wie  nach  langem  Fah- 
ren zu  Wagen. 

Starker  Kreuzschmerz,  (n.  9  Tagen.) 

Lähmung  im  Kreuze,  (n.  15  Tagen.) 
340.  Früh,  beim  Aufstehen,  Schmerz  im  Kreuze,  wie 
kreuzlahm,  (n.  30  Tagen.) 
,  Früh,  nach  dem  Erwachen,  beim  Anfange  der 
Bewegung,    Rückenschmerz,    was    weiterhin 
vergeht. 

Steifheit  im  Rücken,  (n.  13  Tagen.) 

(Klopfen  im  Rücken.) 

Frostigkeit  im  Rücken. 
345*  Beim  Gehen  im  Freien,  wenn  ihm  warm  wird^ 
Brennen  im  Rücken. 

Jucken  im  Rücken, 

Arges  Rcifsen,  oder  puckendes  Drücken  im 
Rücken,  mit  Frost,  was  in  einen  dumpf 
drückenden  Kopfschmerz  übergeht«  mit  Hitze 
im  Kopfe,  (die  ersten  Tage.) 
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Schmerzhaftes  Schneiden  im  Rücken,  den  gan- 
zen Tag,  (n.  8  Tagen;) 

Brenn -Schmerz  im  linken  Schnlterblatte.   (n.  4 
Tagen.) 
350*  Oft  Stechen  im  rechten  Schalterblatte,    (n.  5 
Tagen.) 

Ein  Fippern  In  der  Hant  der  Schnlterblätter, 

Spannend  ziehender  Schmerz  im  rechten  Schal- 
terblatte, (n.  21  Tagen.) 

Anfalle  von  Zieh -Schmerz  in  den  Schalterblät- 
tem;  darauf  kommt's  in  das  Genick  and  in 
den  Kopf;  dann  wird  es  ihr  dQselig,  als  sollte 
sie  hinfallen. 

Druck  auf  den  Schalterblättem,  mehr  früh,  in 
der  Rahe,  als  bei  Bewegung,  als  Jage  eine 
Last  drauf;  sie  dcuchteten  ihm  geschwollen 
—  dieser  Druck- Schmerz  benimmt  ihm  den 
Athem,  wenn  er  sich  mit  dem  Rücken  an* 
lehnt 
355.  BliUhen- Ausschlag  im  Nacken,  (n.  24  St.) 

Juckende  Blülhen  im  Nacken,  wie  Nessel-Aas- 
schlag,  (n.  9  Tagen.) 

Ein  Blutschwär  im  Nacken. 

Im  Genicke,  wie  gespannt,  (n.  etlichen  St.) 

Steifheit  im  Genicke,  wobei  der  Kopfweh 
thut. 
360.  Schmerz  in  der  Schulter,  wie  ein  Druck,  der 
sich  bis  in  die  Hand  erstreckt,  und  ihr  das 
täuschende  Gefühl  verursacht,  als  könne  sie 
nichts  Schweres  heben,  während  sie  doch 
die  Hand  gehörig  brauchen  kann,  (sogleich.) 

Meist  die  Nacht,    arger  Drack- Schmerz  in  der 
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rechten  Schnlter  bis  an  den  Ellbogen,  sobald 
er  sieb  entblöfst  und  daran  kalt  wird, 

Abends,  im  recbten  Scholter- Gelenke,  ein 
schmerzhafter  Rack,  der  ihm  den  Arm  hoch 
in  die  Höhe  schnellte,  (n.  7  Tagen.) 

Weh  in  der  Achsel- Drüse >  wie  ein  Ziehen, 
(n.  19  Tagen.) 

Reifsen  in  der  Achsel  bei  Bewegung« 
365.  Reifsen  in  beiden  Armen. 

(Klopfen  im  rechten  Arme,  wovon  man  das 
Zacken  der  Maskcln  mit  der  andern  Hand 
fühlen  kann;  der  Arm  ward  davon  wie  ge- 
lähmt, nnd  es  kam  wieder«  wenn  er  den  Arm 
hoch  hielt.)  (n.  10  Tagen.) 

(Klopfen  im  rechten  Arme,    nach  dem  Essen.) 

Zuckender  Schmerz  im  recbten  Oberarme,  (n. 
10  Tagen.) 

Znckeiider  Schmerz  im  linken  Unterarme« 
370.  Im  rechten  Arme,  eine  Unmhe  nnd  ein  Zittern. 

Bei  einer  anhaltenden  Arbeit  im  Bücken,  Blut- 
Andrang  nach  dem  Arme;  sie  wurden  wie 
geschwollen  nnd  zitterten,  eine  Stunde  lang« 

Malt  in  den  Armen,  früh,  im  Bette. 

Die  Arme  sind  so  schwer,  wie  mit  Blei  ausge- 
gossen. 

Viel  Blatschwäre  am  Arme,  auch  sehr  grofse. 
375.  Am  recbten  Unterarme,  vom  Handgelenke  bis 
zum  Ellbogen,  viel  harte,  Erbsen  grofse 
Knoten  von  Ansehn  wie  Blasen,  auf  rothem 
Grunde,  brennenden  Juckens,  nur  eine  Nacht 
dauernd,  (n.  36  St) 

Im  linken  Arme,    eine  rheumatische  Steifigkeit 
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scKmetfthaft  mehr  bei  Bewegang,  als  in  der 
Ruhe.  (n.  20  Tagen.) 

Ein  Fippem  in  den  Moskeln  des  linken  Unter- 
arms, (n.  10  Tagen.) 

Im  Hand  -  Gelenke ,  Reifsen;  es  schmerzt  sehr 
beim  Befühlen,  und  beim  Bewegen  ists,  ab 
wollte  es  zerbrechen. 

Ziehen  in  den  Händen,  (n.  13  Tagen.) 
380.  Nachts,  Eingeschlafenheit  der  Hände* 

Die  rechte  Hand  schläft  Nachts  ein. 

Yierrenknngs  -  Schmerz  des  Hand -Gelenkes. 

Klamm  der  Hand  beim  Schreiben. 

Bei  geringer  Anstrengung  schmerzt   die   Hand 
klammarlig  und  ist  wie  lahm. 
385»  Bei  mäfsiger  Anstrengung,   krampfhaft  lähmi- 
ger  Schmerz  in  der  Hand. 

Zieh -Schmerz  in  der  rechten  Hand.  (n.9Tgn,) 

Auf  dem  Rücken  eines  Fingers,  Empfindung 
wie  verbrannt. 

Auf  der  Beuge* Seite  eines  Fingers,  Schmerz 
wie  von  einem  eingestochnen  Splitter* 

Lähmiges  Ziehen  in  den  Fingern,  (n.  15  Tgn.) 
390.  Zuckender  Schmerz  im  Zeigefinger,  5  Minuten 
lang,  in  steigender  Heftigkeit. 

Ein  Uebcrbein  entsteht  plötzlich  zwischen  dem 
dritten  und  vierten  Mittelhand  -  Knochen,  wel- 
ches beim  Biegen  der  Hand  wie  verstaucht, 
und  beim  Anfühlen  wie  zerschlagen  schmerzt, 
(n.  13  Tagen.) 

Oeftere  Anfälle  von  Finger- Wurm  (Panaritium) 
und  Nagel  -  Geschwür. 

Ein  kleiner  Ritz  am  Zeigefinger  fängt  an,  bren- 
nend 
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nend  sa  schmeraen;  der  Finger  wird  stci^ 
geschwilUy  ein  Lymphgeföfs  cnUQndct  sich 
von  da,  bis  über  das  Hand- Gelenk  heranf; 
die  Oberhaut  am  die  böse  Stelle  erhebt  sich 
nnd  füllt  sich  mit  dünnem  Eiter  and  greift 
weiter  am  sich,  unter  brennenden,  pressen- 
den, stechenden  Schmersen  (Frefs -Blatter.) 

Eine  Frefs -Blase  (um  sich  fressendes,  ver- 
schlossenes Haut- Geschwür)  mit  argem  Jük- 
ken  aof  dem  hintersten  Gelenke  des  linken 
Zeigefingers. 
395«  Ein  stichlichter  Schmerz,  wie  von  Eingeschla- 
fenheit,  bald  in  diesem,  bald  in  jenem  Fin- 
ger, bald  auch  in  den  Armen« 

Im  linken  Mittelfinger,  zuckende  Stiche,  (n.  2 
Tagen. ) 

Brickelndes  Stechen  im  Ringfinger,  (n.  3  Tgn.) 

In  den  Fingerspitzen,  Gefühl,  als  wären  sie 
böse  und  wie  unterkSthig.  (n.  13  Tagen.) 

Schmerz  im   linken  Zeigefinger,    als  wollte  er 
böse  werden  nnd  ein  Fingerwurm  entstehen, 
(n.  20  Tagen.) 
400*  Jucken  auf  den  Hinterbacken. 

Beim  Bücken,  ein  Schmerz  in  der  linken .Hüfte^ 
eine  viertel  Stunde  lang. 

Ein  ziehend  zuckender  Schmerz  im  rechten  HOft- 
Gelenke,  wobei  es  unmöglich  ist,  das  Bein 
zu  bewegen,  (n.  16  Tagen.) 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  sind  die  ganzen 
Beine  wie  lahm,  was  sich  beim  weiter  Ge- 
hen verliert 

Eingeschlafenheit  des  rechten  Beins  bis  nnten. 
III  16 
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4)05.  Die  Bebe  schlafen  Abends  im  Sitzen  ein;  sie 
wird  vom  Sitzen  steif,  bis  sie  wieder  in  Be- 
'  wegnng  kommt. 

Ziehen  in  den  Oberschenkeln  bis  in  die  Unter- 

fUfse.  (n.  8  Tagen.) 
•Muskel -Zacken  im  linken  Beine« 

In  den  Maskeln  des  rechten  Oberschenkels,  ein 
zuckender  Schmerz. 

Stechen  im  linken  Oberschenkel. 
410.  Einige  Blatschwäre  an  der  Hinterseite  der  Ober- 
schenkel. 

Beim  Sitzen,  Reilsen  in  den  Knieen,  was  bei 
Bewegung  vergeht. 

Ein  Reifsen  nm  das  rechte  Knie,  was  sich  bis 
in  den  Unterfofs  zog,  in  Rabe  nnd  Bewe- 
gung, mehr  Vormittags,  (n.  2  Tagen.) 

Weh  in  der  linken  Kniescheibe. 

Schmerz  im  Knie,  wie  zn  fest  gebunden,  (n.  21 
Tagen.) 
415.  Abends,  Zieh -Schmerz  in  den  Unterschenkeln 
runtcrwärts,  was  sich  jedesmal  mit  einem 
Zusammenfahren,  oder  Zacken  in  den  Bei- 
nen endigt 

Ein  Beben  in  den  Unterschenkeln,  von  den 
Knieen  bis  in  die  Unterfüfse,  wie  ein  Zit- 
tern, ohne  Frost,  Abends  (von  6  bis  7  Uhr.) 
(n.  15  Tagen.) 

Kälte  der  Unterschenkel  bis  an  die  Kniee,  im 
warmen  Zimmer. 

Jucken  an  den  Unterschenkeln. 

Juckender  Friesel- Ausschlag  an  den  Waden. 
420.  Viel  Jucken  am  linken  Beine. 
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Sehr  schmerzhafter  Klamm  in  der  rechten  Wade, 
firtth  im  Bette. 

In  den  Waden,  Stechen  im  Gehen,  beim  Aus- 
schreiten. 

Beim  weit  Gehen,  Empfindung,  als  wären  die 
Waden  %u  kon,  was  beim  Sitzen' sogleich 
vei^ing. 

Dmckschmerz  im  linken  Schienbeine,  2  Stan- 
den lang. 
425«  Am  linken  Kniee  nnd  anf  dem  Schienbeine,  knei- 
pender Schmerz. 

Anf  dem  rechten  Schienbeine,  ein  rother,  sehr 
empfindlicher  Fleck  schriindenden  Schmer- 
zes, zwei  Tage  lang. 

Geschwulst  der  Unterschenkel  bis  an  die  Un- 
terfüfse,  welche  nicht  geschwollen  sind. 

Geschwulst  der  Unterfüfse,  früh  am  meisten, 
weun  sie  ans  dem  Bette  kommt,  Abends, 
weniger;  beim  Gehen  spannt  die  Geschwulst 
sehr. 

Der  linke  Unterfnfs  ist  geschwollen, 
bis  zum  Knöchel. 
430.  Fufs  -  Geschwulst  mit  Rothe,  in  welcher  der  Fin- 
ger-Druck eine  weifse  Stelle  auf  kurze  Zeit 
bewirkt;  dabei  Schmerz  von  den  Zehen  bis 
zum  Fufsknöchel. 

Spannung  im  Unterfufs-Gelenke,  selbst  im  Sitzen* 

Steifheit  im  Unterfufs-Gelenke  mit  Müdigkeit 
darin,  nnd  Geschwulst  um  die  Knöchel. 

Yerrenkungs- Schmerz  im  Unterfufs-Gelenke. 

Brennen  der  Unterfüfse. 
435.  Nachts,  Brennen  der  Unterßifse. 

16* 
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Schmen)  wie  eerschlagcn,  auf  dem  Faßrücken* 
Unerträglich  arger  Fufs- Gestank ,  wie  Aas  nnd 

£inles    Fleisch,    ohne    Fafs- Schweifs,    alle 

Abende,  (n*  3  Tagen.) 
Unerträglich  saarcr  Fafs- Gestank,    ohne  Fnls- 

Schweifs,  (n.  13  Tagen.) 
Arger  Schweifs  an  den  Fnfssohlen  and 

«wischen  den    Zehen;    er  ward  gans 

wand  heim  Gehen. 
440«  Hinten  an  der  Ferse,  eine  grofse  Frefs- Blase 

(ein  verschlossenes,  am  sich  fressendes  Hant- 

Geschwttr)  mit  argem  Jttcken. 
Stechen  in  der  Ferse  und  im  groisen  Zeh,  beim 

Stehen  and  Sitzen. 
Am  Fafsballcn,  Schmerz. 
Bei  einem  weiten  Spaziergange,  schmerz-. 

hafter  Klamm   in   der  rechten  Fafs- 

sohle  nnd  besonders  im  grofsenZeh* 

(n.  2  Tagen.) 
Steifheit  der  Zehen;   sie  kann  sie  nicht  biegen. 
44S.  ReiCsen  in  dem  rechten  grofsen  Zeh. 

Schmerz  anter  dem  Nagel  des   groben  Zehes 

and  Stiche  drin. 
Unter   dem    Nägel   eines    Zehes,    ein    juckend 

schneidender  Schmerz,  (n.  16  Tagen.) 
Der  rechte  grofse  Zeh  schmerzt  schneidend  ste- 
chend. 
In  den  ZeheA,  krampfhaftes  Stechen. 
450.  Heftige  Stiche  im  grofsen  Zeh. 

Beim  Gehen  schmerzen  zwei  Zehen,  als  drQckte 

sie  der  Stiefel  sehr.  (n.  7  Tagen.) 
Starke  Stiche  in  den  Hiineraogen. 
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Es  entiteLt  ein  Httnerange  am  groben  Zeh,  mit 
sehr  brennendem  Schmerze,  (n.  9  Tagen.) 

Das  Hönerange  ist  höchst  empfindlich  bei  Be- 
rtthrong. 

455.  Beim  Aufstehen ,  nach  langem  Si(xen,  starker 

Brastschmcrz  nnd  die  Beine  sind  ihm  wie 

gelähmt  (n.  48  St) 
Nach  langem  Sitsen,    Unmhe  im  Korper  nnd 

Kopfschmerz« 
Solche  Unrohe  in  allen  Theilen,  dafs   er  nicht 

sitzen    bleiben    nnd    nicht    fort    schreiben 

konnte. 
Früh,  Hände  nnd  Fü(se,  wie  abgestorben. 
Sie  fühlt  jede  Vcränderang  der  Witterung  im 

Kopf  und  in  den  Glicdmafsen. 

460.  Das  nahe  und  gegenwärtige  Gewitter  macht 
starken  Eindruck  auf  ihn;  im  Gehen  sinken 
seine  Kräfte  plötzlich,  er  kann  nicht  fort, 
mufs  sich  führen  lassen;  er  wird  sehr  matt 
nnd  schläfrig,  bei  Schwere  des  Körpers  nnd 
Hitze  darin. 

Früh,  grofse  Müdigkeit,  zum  Einschlafen,  nnd 
Frost  den  ganzen  Tag  über  bei  jeder 
Bewegung. 

Fröslcln  schon  beim  Gehen  im  warmen  Zim- 
mer, in  der  freien  Luft  aber  friert  sie,  dafs 
sie  zittert  (n.  32  St) 

Er  ist  sehr  frostig,  den  ganzen  Tag. 

Steler  innerer  Frost  mit  Appetitlosigkeit 

465.  Beim  stechenden  Schmerze,  Frost 

(Von  Yerkältnng,    steter  innerer  Frost,    auch 
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die  Nacht  nnd  Appetitmangel,  nebst  stechen- 
dem und  brennendem  Kopfschmerze.) 

Oft  des  Tags,  fliegende  Hilze,  ein  paar  Minu- 
ten lang. 

Einige  nnschmerzhafte  Stofse  darcb  den  Körper« 

Einmal  zackt  das  Bein  zusammen,  dann  ists, 
als  schüttelte  der  Kopf«  wie  bei  Schüttel- 
froste, mit  Sträuben  der  Haare  auf  dem 
Kopfe,  doch  bei  natürlicher  Körper- Wärme. 
470.  Jucken  am  Rücken,  an  den  Schnlterblättem 
nnd  den  Oberschenkeln. 

Kriechendes  Jucken  am  ganzen  Körper  nnd  auch 
auf  dem  Kopfe. 

Ausschlag  üb^r  den  ganzen  Körper,  wie  Wind- 
pocken, mit  starkem  Jucken  vorher,  dabei 
nnd  nachher. 

Ausschlag  rother,  Linse  grofser  Flecke,  mit 
Blüthchen  darauf,  an  der  Brust,  den  Ober- 
schenkeln nnd  im  Rücken,  welche  wenig 
jucken. 

Das  Geschwür  schmerzt  wie  nnterköthig. 
475«  (Schrunden  in  den  sonst  unschmerzhaften  Ge- 
schwüren. ) 

In  der  bösen  Stelle  am  Unterschenkel,  bohren- 
der Schmerz,  (n.  14  Tagen.) 

In  der  Geschwür -Stelle  am  Unterschenkel,  drük- 
kend  stechender  Schmerz,  (n.  17  Tagen.) 

Leichtes  Verheben  (und  davon  Stiche  in 
der  Herzgrube  nnd  öfteres  Erbrechen,  Nachts, 
auch  wohl  Schneiden  im  Unterbaucfae  mit 
Blähnngs  -  Y  ersetzun  g. ) 

Es  sticht  hie  nnd  .da  am  Korper,  wie  Fiohsticb. 
(n.  11  Tagen.) 
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480*  Hals,  Brost  ond  Kopf  ihnt  ihr  weh,  ja  alles 
am  Körper  schmerzt  sie.  (n*  24  St) 

Schmerzhaftigkeit  des  ganzen  Körpers,  fröb, 
schon  im  Schlafe  fühlbar  und  dann  beim  Er- 
wachen (besonders  im  rechten  Oberarme  und 
der  linken  Schnlter),  nach  Aufstehen  min- 
der, (n.  14  Tagen.) 

Der  ganze  Körper  schmerzt  ihr,  wie  zerprügelt 
(n.  48  St) 

Der  ganze  Körper  schmerzt  ihm  wie  zerschla- 
gen, als  hätte  er  die  Nacht  nicht  recht  ge- 
legen. 

Grofse  Reizbarkeit  und  schmerzhafte  Empfind- 
lichkeit der  Haut  beim  Berühren,  (n.  4  Tgn.) 
485*  Ziehen  in  den  Obren,  den  Kinnladen,  den 
Händen  und  auf  den  Schienbeinen. 

In  den  Gliedern,  tbeils  klaromartiges,  theils 
scharfes  Ziehen,  (n.  17  Tagen.) 

Anfall:  sie  wird  blafs,  still  nnd  appetitlos,  klagt 
weinend  über  sehr  heftiges  Stechen  im  Ohre, 
erbrach  sich  nnd  ward  so  schwach  in  den 
Händen,  dals  sie  eine  Tasse  nicht  zum 
Monde  bringen  konnte,  (n.  5  St.) 

Anfalle:  erst  unangenehme  Empfindung  in  den 
Zeugnngstheilen;  dann  zog  sich's  herauf  an 
beiden  Seiten  des  Rumpfs,  wie  ein  Schnei- 
den, ging  in  die  Achseln  und  von  da  in  die 
Anne,  welche  wie  eingeschlafen  wurden,  und 
strammte  drin  —  es  kam  in  der  Ruhe  alle 
viertel  Stunden,  meist  im  Sitzen  und  Stehen, 
die  Nacht  aber  nicht  (n.  14  Tagen.) 

Die  meisten  Symptome  scheint  die  Kieselerde 
zur  Zeit  des  Neumondes  hervorzubringen. 
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400.  Grobe  Steifheit  in  den  Gliedmafsen« 

Anne  und  Beine  »ind  «chwer,  wie  mit  Blei  aus- 
gegossen. 

Nach  Spazieren  in  freier  Lnft  wird  er  sehr  matt 
nnd  zitterig,  Abends. 

Grofse  Ermattang.  (n.  28  St) 

Schwäche  in  den  Gelenken,  dals  sie  zusammen- 
knicken, (n.  3  Tagen.) 
495.  Früh,  nach  dem  Erwachen,  sehr  matt 

Früh,  beim  Aufstehen,  grofse  Mattigkeit 

(Er  mab  viel  Gähnen.) 

Starker,  langer  Nachmittags -Schlaf,  worauf  er 
sich  malt  fühlt  (n.  5  Tagen.) 

Abends,  grofse  Schläfrigkeit  (n.  20  Tagen.) 
500.  Nachts,  so  steif,  wie  eingeschlafen,  am  ganzen 
Körper,    mit  Angst,    so  dals  sie  nicht  ein- 
schlafen konnte. 

Sie  liegt  die  Nächte  hindurch  ganz  ohne  Schlaf, 
blofs  in  wunderlichen  Phantasien  und  Schwär- 
mereien. 

Sie  liegt  die  ganze  Nacht,  wie  munter;  es  kommt 
ihr  kein  Schlaf  in  die  Augen. 

Nächtliche  Schlaflosigkeit. 

Er    kann,    zwei    Abende,    anderthalb    Stunden 
lang,  vor  vielen   sich  zndrängenden  Gedan- 
ken nicht  ciiischlafen.  (n.  7  Tagen.) 
505*  Unruhiger  Schlaf,  ohne  Schmerz. 

Oeftcrcs  Erwachen  und  Nachmittemacht  kann 
er  gar  nicht  mehr  schlafen. 

Oefteres  Erwachen  unter  Unruhe  nnd  Frost, 
doch  ohne  Träume. 

Sie  schläft  unruhig,  fahrt  auf  und  schwatzt  im 
Schlafe. 
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Nachts,  Andrang  de«  BIntes  nacb  dem  Kopfe. 
510.  Nachts,  Blat*  Wallong;  es  klopft  in  allen  Adern. 

Viel  Nacht -Dnrst;  der  Mond  war  ihr  stets  trok- 
ken.  (n.  40  St) 

Abends,  beim  Einschlafen,  erst  ein  Rnck  im 
Kopfe,  dann  Klopfen  im  rechten  Obre. 

Ocftercs  Anfschrccken  im  Schlafe,  die  Nacht. 

Aufwärts  Zocken   des  Körpers,  die  Nacht,  im 
traomlosen  Schlafe,  anderthalb  Stunden  lang, 
(n.  4  Tagen.) 
515. Bei  Schläfrigkeit, Nachmittags,  schreckt 
er  oft  snsammen. 

Nachts,  Aufschrecken  ans  dem  Schlafe,  mit  Ttitr 
tem  am  ganzen  Leibe. 

Er  erwacht  nach  Mitternacht  mit  Brennen  im 
Magen  and  Brccherlichkeit;  draof  leeres  Aof- 
stolsen  und  Erbrechen  der  Abends  vorher 
genossenen  Speisen,  ohne  widrigen  Ge* 
schmack.  (n.  15  Tagen.) 

(FallsDcht- Anfall?)  Abends,  nach  dem  Nieder- 
legen, im  Bette  (und  Einschlammcm)  fing 
er  an,  bcwolstlos  mit  Händen  und  Füfsen 
%VL  schlagen  und  so  socken,  bei  verschlosse- 
nen Angen  (ohne  Schrei),  unter  laotem 
Schoarchen;  der  Schaom  trat  ihm  som  Monde 
heraus;  dann  lag  er  ohne  Bewegung,  wie 
todt,  und,  als  man  ihn  aufirichten  wollte,  war 
er  ganz  starr,  dann  schlug  er  die  Augen 
auf  —  sie  wären  nnbeweglich  '^^  und  er  fing 
an  zu  lallen,  (n.  (6  Tagen.) 

Nachts,  Blähungs  •  Versetzung  im  Untcrleibe 
und  davon  Zusammenziehen  der  Brust,  (n. 
12  Tagen.) 
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520.  Er  enrachft  die  Nacfat  öfters  von  erst  drUckea- 
dem,  dann  klemmendem 'Magenscbmerze. 

Abends,  beim  Einschlafen,  befallt  ihn  Polsiren 
im  Kopfe,  Klopfen  im  Hersen  nnd  Schüttem 
dorch  den  gansen  Körper,  einige  Minuten 
lang. 

Er  erwacht  mit  Aengstlichkeit  nnd  Blähnngs- 
VersetBong  im  Unterleibe,  welches  beides 
nach  Aufstehen  nnd  anf  nnd  ab  Grehen  im 
Zimmer  sich  verlor,  ohne  Winde -Abgang, 
(n.  6  Tagen.) 

Er  erwacht  nach  Mittemacht,  mit  Unmhe,  er- 
schwertem Aihem  nnd  Trockenheit  der  Haut, 
(n.  9  Tagen.) 

Unmhiger  Schlaf  nnd  öfteres  Erwachen,  mit 
Frost. 
525*  Ans  einem  Tranme,  als  solle  er  ermordet  wer- 
den, wacht  er  in  grofser  Angst,  ohne  spre- 
chen sn  können,  aof  —  es  war  ihm  als  mttsse 
er  ersticken,  (n.  15  Tagen.) 

Um  3  Uhr  Nachts,  ängstliches  Erwachen. 

Wenn  sie  in  der  Nacht  über  einen  an  gsüicbcn 
Traum  erwacht,  bleibt  sie  so  ängstlich  und 
das  Hert  klopft  hörbar« 

Aengstigender  Traum  von  Schlangen,  (nach  5 
'    '        Tagen.) 

Ein  ängstigender  Traum,  als  solle  er  im  Was- 
.  •      '    ser  ertrinken. 

530.  Traum,  der  ihn  sehr  angriff  von  Rauhem,  mit 
denen  er  rang;  er  erwacht  erhitst  und  im 
Schweilse  ängstlich  und  beklommen  an£  (n. 
4  Tagen.) 
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Some  von  Raobem  nnd  Mördern,  worüber  er 
erwacht  nnd  sagt:  dafs  er  sie  woU  kriegen 
wolle. 

Tranm  voll  Grausamkeit,  ohne  Zorn« 

In  den  ersten  Standen  der  Nacht,  fiirchterliche 
Traame« 

Machts,    wüste  Tränme   nnd  öfteres  nnrahiges 
Erwachen. 
535.    Tränme    nnd    Schwärmereien,    sobald 
sie  einschläft 

Anhaltendes  laut  Lachen. im  Schlafe,  nach  Mit« 
temacht  (n.  16  Tagen.) 

(Es  kommt,  ihm  im  Traame  vor,  was  er  am 
Tage  gehört  nnd  gesehen  hat,  doch  in  ver- 
worrenen Bildern.) 

In  einer  Art  nachtwandlerischen  Traums  sieht 
er  sehr  lebhaft  von  ihm  nie  gesehene,  viele 
Meilen  weit  entfernte  Gegenden  und  er- 
wünschte Gegenstände,  (n.  6  Tagen.) 

Elr  träumt  und  schwärmt  viel  die  Nächte,  steht 
auf  und  weifs  beim  hin  und  her  Gehen  im 
Zimmer  oft  lange  nicht,  wo  er  ist 
540«  Schwärmerischer  Schlaf;  er  geht  die  Nacht  aus 
dem  Bette,  wie  ein  Nachtwandler. 

Es  kam  ihm  im  Traume  vor,  als  hätte  er  einen 
Anfall  von  Epilepsie  bekoinmen  und  als  zöge 
es  ihm  dabei  den  Kopf  schief,  (n.  13  Tgn.) 

Halb  wachender  Traum,  als  wollten  ihn  unzählige 
Geister  packen;  erwacht,  konnte  er  kein  Glied 
bewegen  und  lag  im  Schweifse,  unter  grofser 
Angst,  mit  Hersklopfen,  was  ihn  hinterdrein 
sehr  furchtsam  machte,  (n.  12  Tagen.) 
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TraniD,  nach  Mitteraacht,  von  einem  Ge^enste, 
was  ihn  verfolgte,  (n.  13  Tagen.) 

Beim  halben  Erwachen,  Alp -Drücken  —  eine 
grofse  Angst,  in  welcher  es  ihn  denchtete, 
'als  läge  ein  ranches,  Zentner  schweres  Thier 
aaf  ihm,  dafs  er  sich  nicht  regen,  noch  einen 
Laot  von  sich  geben  konnte,  (n.  4  Tagen.) 
545«  Um  Mittemacht  erwacht  er  in  grober  Angst, 
konnte  sich  Anfangs  aller  AnstrcngoDgen  un- 
geachtet nicht  bewegen,  glaubte  dann,  Diebe 
wollten  einbrechen;  beim  Aufstehen  beru- 
higte er  sich,  aber  beim  wieder  Niederlegen 
trat  die  Angst  wieder  an.  (n.  37  Tagen.) 

Viele  Träume,  die  Nacht,  historischen,  auch 
verliebten  Inhalts  (bei  einer  sonst  nie  träu- 
menden Person.) 

Träume,  die  Nacht,  besonders  verliebte,  von 
Hcirathen. 

Geile  Träume  und  Samen -Ergufs.  (die  sweite 
Nacht.) 

Ein  geiler,  ihr  sehr  widriger  Traum,  (n.  12  St.) 
550.  Geiler  Traum  von  ausgeübtem,  nur  wie  durch 
Störung  von  aufscn  unvollkommnem  Bei- 
schlafe —  beim  Erwachen,  Rnthe- Steifheit 
und  wohllostige  Phantasieen.  (n.  6  St) 

Oft  des  Tags,  ein  halbstündiges  Schaudern  und 
etwas  Hitse  drauf,  meist  am  Kopfe  und  im 
Gesichte. 

Mehre  Tage,  starker  innerer  Frost,  nnabgesetzt. 

Fieber:  Abends,  nach  dem  Niederlegen,  starker 
Frost,  dafs  sie  sich  im  Bette  nicht  erwärmen 
konnte  und  davon,  Magenschmerc.  (n.  16  St.^ 
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Fieber:  Abends,  Hitze  Über  nnd  über,  mit  DarsCe, 
obne  nacbgängigen  Schweifs. 
555.  Fieber:  arge  Hitxe  am  Kopfe,  mit  dankler 
Rothe  des  Gesichts  and  Darste,  vier  Tage 
nach  einander,  von  Mittag  bis  Abend  —  eine 
halbe  Stonde  vor  der  Hitze  fing  schon  der 
Kopfschmerz  an.    , 

Viele  Abende,  Hitze  im  Gesichte  nnd  im  Ohr- 
lappchen. 

Sein  Blnt  kommt  sehr  leicht  iQ  Wallong  nnd 
er  ist  immer  aufgeregt.    . 

Alle  Nächte,   Aasdünstang  im  Bette,  über  den 
ganzen  Korper.  (die  ersten  Nächte.) 

Alle  Nächte,  starker  SchweiCi,  gegen  Morgen« 
560.  Es  überfallt  ihn. oft  eine  Unmbe  und  Ungednld, 
dals  er  sich  nicht  zn  lassen  weils. 

Oft  überfallt  ihn  eine  Angst,  dafs  er  nicht  sitzen 
bleiben  kann,  ^ 

Anf  Schreck,  grofse  Aengstltchkeat. 

Gegen  Geräasch  empfindlicL  nnd  davon  Sngstr 
lieh.  r 

Laates  Gespräch  beschwert  ihn. 
565.  Alles  verdriefst  sie  nnd  macht  sie  ärgerlich. 

Unmnth,  Verzagtheit.  ^ 

Innerer  Lebens  -  UeberdrnCi. 
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Z  i  n  c  u  m,     Zink. 

Von  eiaeM  Stikke  metalliscben  Zinks  wird  auf 
einem  feinen  Abzieh -Steine  unter  Wasser  etwas  ab- 
geiiebeii,  das  zu  Boden  gesunkene  graae  Pulver  ge- 
trocknet, und  ein  Gran  davon,  so  wie  ich  oben  in 
der  Anleitung  zur  Bereitong  der  antipsoriscben 
Anneien  lehrte,  erst  mit  dreimal  lOÖ  Granen  Milch- 
zQckcr  zur  millionfachen  Pulver-Verdttnnang,  mit- 
tels dreistündigen  Reibens,  potenzirt,  und  dann  wird 
von  diesem  Pulver  ein  Gran  anfgeloset,'  eine  Auflö- 
sung, welche  mit.  zwei  Schtittel- Schlägen  potenzirt, 
so  4iöch  femer  zur  SestHlion-  (yf),  Oktillion-  (yni) 
und  Dcdllion-Yerdännung  (x)  gebracht  wird,  un- 
ter Potenzirung  jedes  Verdünnungs- Glases  mit  zwei 
Schüttel -Schlägen  zur  Entwickeinng  ihrer  djnami- 
schen  Arznei -Kräfte« 

Diese  Zink- ArzAei  ist  eine  der  schätzbarsten  und 
hülfreichsten  antipsoriscben  Arzneien  in  ihrer  Art« 

Bisher  bediente  ich  mich  ihrer  zwar  oft  in  der 
Sextillion -Verdünnung,  ein  oder  zwei  der  feinsten 
Streukttgelcben  mit  derselben  befeuchtet  zur  gewöhn- 
lichen Gabe;  man  wird  aber  sehr  empfindliche  und 
schwächliche  chronische  Kranke  genug  finden,  denen 
eine  höhere  Verdünnung  (die  Oktillion-^  auch  wohl 
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die  Dedllion-Verd&nnnng)  za  geben  nothig  Ist,  und 
wo  1)  höchstens  2  feinste  damit  befeuchtete  Stren- 
kttgelchen  zur  Gabe  dennoch  30,  40'nnd  mehre  Tage 
in  ihrer  Wirknng  fortfahren,  Gates  anszorichten, 
was  sich  nach  guter  "Wahl  von  dieser  Arznei  nur 
irgend  erwarten  läist.  Es  läfst  sich  viel  von  ihr  er* 
warten,  wenn  sie  homöopathisch  angezeigt  war« 

Eine  allza  starke  Wirkung  derselben  wird  durch 
Riechen  an  Kampher -Aaflösnng  (in  einigen  Fällen 
anch  an  Ignaz«  Auflösung)  nur  auf  eine  kurze  Zeit 
etwas  unterdrückt;  das  Riechen  an  kalkerdige  Schwe- 
fcUeber  aber  ist  ein  weit  kräftigeres*  und  angemesse- 
neres Gegenmitte!. 

Was  die  Beobachter  im  zweiten  Hefte  des 
sechsten  Bandes  des  Archivs  für  homöopathische 
Heilkanst:  die  Herren  Doktoren,  Franz,  bezeichnet 
durch  [Fz.],  Hartmann  [Htn.],  Haubo^d  [Hbd.], 
Rückcrt  [Rkt]  und  Stapf  [Stf.],  so  wie  der  Herr 
Regierungsrath,  Freiherr  von  Gersdorfif  [GfiP.]  aa 
eigcnthümlichen  Symptomen  des  Zinks  lieferten,  habe 
ich  zu  meinen,  so  wie  zu  den  Beobachtungen  eines 
jungen  Gelehrten  aus  der  Schweiz,  Lesquerenr  CLqr.], 
denen  des  Herrn  Physikus,  Dr.  Schweikert  [Schw.) 
und  den  neuem  eben  des  um  Beförderung  der  ho- 
möopathischen Heilknnst  so  verdienten  Herrn  Regie- 
rungsraths,  Freiherm  von  Gersdorff,  hinzugefügt. 

Schwindel  im  Sitzen  und  Stehen,   welcher  sich 

im  Gehen  verliert. 
'Vor  Schwindel  und   Schwäche    im  Kopfe    und 
•    Unterleibe  mufste  sie  sich  legen.  (n.3Tgn.) 
Im  Stehen,   eine  Art  Schwindel  im  ganzen  Ge- 
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hirn»  besonders  im  Hinterhaopte  (ohne  Be- 
sag anf  die  Aogcn),  als  müsse  er  amfallen. 
(n.  i,  2,  4  St)  [Fa.] 
Im  Sitsen,    ein  scfawindclhaftes  Ziehen  in  der 
rechten  Hmterhaopt- Seite,    tief  im  Gehirn, 
(n.  2  Tagen.)  [F».] 
5.   Im  Gehen,   Schwindel  im  Hinterhanpte, 
mit   Empfindung,    als   milsse    er    auf« 
die  linke  Seite  fallen,  (sogleich.)    [Fk.] 
Ahends,  beim  (gewohnten)  Tabalcranchen,  im 
Sitzen,  Schwindel  im  Hinterhaopte,  mit  Stahl- 
drang, (n.  etlichen  St.)  [Fz.] 
Eingenommenheit  nhd  empfindlich^  Schwere  des 

Hinterkopfs,  (n.  ^  St)  [Htn.] 
Nach  Tische,  grofse  Eingenommenheit  des  Kopfs. 

(n.  7  St)  [Fz.] 
Schwere    Fassangs -Kraft,    schwere    Gedanken- 
Verbindung. 
10.  Unznsammenhängende  Ideen,  (n.  16  Tagen.) 
Den  ganzen  Morgen,  betaabender  Kopfschmerz, 
wie  von  Kohlen -Damp£  (n  10  Tgn.)  [Lqr.3 
Betänbender  Kopfschmerz;  er  muls  sich  legen* 

(n.  4  Tagen.) 
Kurze  Anfalle  von  schwindelartiger  Betäubung, 
mit  schwarz  Werden  vor    den  Augen  und 
allgemeiner  Schwäche,  (n.  11  Tagen,  mehre 
Tage,  besonders  Nachmittags  und  Abends.) 
(XqrO 
Schwache -Gefbhl  im  Kopfe,  besonders  auf  den 
Augen,  (n.  2,  4  and  mehren  Tagen.)  [Lqr.] 
15«  Innerlicher,  dumpfer  Kopfschmerz  in  der  linken 
Kopf-Häifle.  [Lqr.] 

Dum- 
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Dompfer  Schmerz  in  der  Stime,  mit  Dogewöhn* 

licher  Ungedold.  (n.  6  Tagen.)  [Lqr.] 
Drückende  Eingenommenheit  der  Stirne,  welche 

das  Denken  erschwert  [Gff.] 
Drückende  Eingenommenheit  des  Yor- 

derhanpts   (n.   3,    7,   8,  10,  11  Tagen) 

Mittags  oder  Abends.  [Gff.] 
Drückendes  Kopfweh  im  rechten  Stirnhttgel.  (n. 

4  St.)  [F..] 

20.  Drückendes  Kopfweh  in  der  Stirne,  mit  allge- 
meiner Eingenommenheit  des  Kopfs,  Schläf- 
rigkeit  nnd  Aogenweh,  Vormittags.  [Gff.] 

Alle  Morgen,  drückender  Kopfschmerz  in  der 
Süme.  (n.  7  Tagen.) 

Heftiges,  korz  absetzendes  Drücken  auf  einer 
kleinen  Stelle,  fast  in  der  Mitte  der  Stime, 
doch  mehr  rechts.  [Gff.] 

Drückender  Kopfschmerz  in  der  Stirne, 
oft  [Lqr.] 

Scharf  drückender  Schmerz  an  einer 
kleinen  Stelle  der  Stirne,  Abends. 
[Schw.] 

25*  Scharfer,  klemmender  Drack  in  der  linken  Schläfe. 

(n.  7  Tagen.)  [Gff.] 
Nach  Gehen  in  freier  Laft,  ein  Drnck  im  Hin« 

tcrkopfe,  mehre  Standen  lang. 
Drückende  Eingenommenheit  des  Yor- 

derkopfs,    die  sich  bis  in  die  Angen 

zieht,  nach  dem  Mittagsessen.  [Gff.] 
Drückender  Schmerz  im  Yorderkopfe,  heftiger 

in  beiden  Schläfen,  (n.  -^  St)  [Htn.] 

in.  17 
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Drückende  Empfindang  m   der  linken  Schläfe, 
(n.  4.  St.)  [Htn.] 
30»  Schnell  hinein  fahrender  Drnck  in  der  rechten 
Schläfe,  (n.  3  St.)  [Hin.] 

Anhaltendes  Drücken  nnd  Pressen  in  beiden 
Schläfen,  (n.  3^  St.)  [Hm.] 

Immerwährendes  Drücken  bald  in  den  Schläfen, 
bald  im  Hinterhaupte,  (n.  3  St.)  [Htn.] 

Drücken  in  der  rechten  Hinterhaupt -Seite.  [Gff.] 

Auseinander  pressender  Schmerz  in  der  rechten 
Hinterhaupt -Seite,  (n.  3  St.)  [Htn.] 
35.   Schmerzlich   ans  einander  treibende  Empfindung 
in  der  linken  Seite  des  Hinterhaupts,    dicht 
an  den  Halswirbeln,  (n.  6  St.)  [Htn.] 

Drückendes  Reifsen  rechts,  neben  dem  WirbeL 
(n.  3  Tagen.)  [GfiT.]      . 

Nach  dem  Mittags-Essen,  drückend  rei- 
fsendcr  Kopfschmerz  in  der  Gegend 
des  linken  Stirnhügels,  (n.  etlichen  Sl) 
[Fz.] 

Häufige,  flüchtige  Anfalle  von  reifsend  drücken- 
dem Ziehen  vorn  oben  auf  dem  Kopfe  und 
noch  mehr  in  der  Stirne.  (n.  4>  9  Tagen.) 

[Gff.] 

Flüchtiges  Reifsen  in  der  Gegend   der   beiden 

Schläfen.  [Gff.] 
40.  Reifsen  in  der  rechten  Schläfe,   (aach  n. 

i  St)  [Gff.] 
Reifsen  dicht  über  der  rechten  Schläfe,   (n.  2 

Tagen.)  [Gff.] 
Zackendes  Reifsen  oben  über  der  L'nken  Schläfe. 

(den  7.  Tag.)  [Gfll] 
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Klemmendes  Rtifsen  in  der  rechten  and 

linken  Schläfe  (sa  verschiednen  Zeiten.) 

[GßO 
Nach    dem    Mittags-Essen,    Reifsen    in 

den  Schläfen,    mit  Stichen    im  rech- 
ten Ohre-  (n.  2  Tagen.)  [Fz.] 
45«   Scharfes   Reifsen  im  Scheitel   und  dem  linken 

Seitenbeine.  [Gffl] 
Reifsen   in   der   rechten  Kopf- Hälfte,   (den  2* 

und  8.  Tag.)  [Gff.] 
Reifsen  in  der  vordem  linken  Kopf- Hälfte  über 

der  Slirne.  (n.  10  Tagen.)  [Gff.] 
Ziehendes  Reifsen    in   der  linken  Kopf- Hälfte. 

[Gff.] 
Reifsen    im    obern    Theile    des    Kopfs, 

über  der  Stirne.  [Gff.] 
50«  Reifsender  Kopfschmerz  vorn  in  der  Stirne.  (den 

4.  Tag.)  [Gff.] 
Reifsen  im  rechten  Stimhifgel  bis  in  die  rechte 

Äagcnhöhle  und  das  obere  Augenlid  hinein. 

(den  8.  Tag.)  [Gff.] 
Reifsen  im  linken  Stirnhttgel.  [Gff.] 
Nach  dem  Mittags -Essen,  Kopfschmerz  in  der 

Gegend  des  linken  Stimhtigels.    (n.  etlichen 

St.)  [Fz] 
Reifsen  hinter  dem  Wirbel  des  Kopfs,  (den  9ten 

Tag.)  [Gff.] 
55.   Ziehen  in    der   linken  Seite   des  Hinterhaupts. 

[Gff.] 
Reiben  im  linken  Hinterkopfe,  (den  3.  mid  4. 

Tag.)  [Gff.] 
Reifsen  rechts   im  Hinterkopfe  (den  4  Tag) 

17* 
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und  mit  stampfen  Stichen  rechts  oben  (den 
5.  Tag.)  [Gff.] 

Schmerz  wie  von  Zerrissenheit  des  ganzen  Ge- 
hirns. 

Gegen  Mittag,  stechendes  Reifscn  in  der  Stime, 
mit  grofscm,  aber  vergeblichem  Reize  zddi 
Nicfsen.  [Lqr,] 
^60«  Scharf  reifsendes  Stechen  in  der  linken  Stim- 
haat  über  der  rechten  Aogenhrane*  (den  7» 
Tag.)  [Gff.] 

Stechendes  Rcifsen  in  den  Schläfen,  (den  11. 
Tag.)  [Lqr.] 

Stampf  stechender  Drack  auf  einer  kleinen  Stelle 
des  Hintcrhaapts.  [GfT.] 

Periodische  stampfe  Stiche  in  der  rechten  Schläfe- 
Gegend,  (n.  etlichen  Sl)  [Fz.] 

Nadel -Stiche  in  der  linken  Schläfe,   (n.  3  St.) 

[Fz.:i 

65«  Gerade  über  dem  rechten  SlirnhOgel,  ein  boh- 
render, Stampfer  Stich,  (den  9*  Tag.)  [G(F.] 

(Feine,  brennende  Stiche  in  der  Mitte  des 
Scheitels.)  (n.  4  St.)  [Schw.] 

In  den  Stirnhöhlen,  Gefühl,  als  wenn  die  freie 
Laft  allza  empfindlich  da  eindränge. 

Nächth'che  Kopfschmerzen.  [Lqr.] 

Beim  Niederlegen,  Abends,  heftiger  Kopf-, 
Leib-  nnd  Aagenschmerz.  (n.  1 1  Tgn.)  C'-»*!*'*] 
70.  Nach  Trinken  eines  Glases  (gewohnten)  W^eins, 
hefllge  Kopf-  nnd  Aagcnschmerzen.   [Lqr.J 

Aaf  einer  kleinen  Stelle  des  Haarkopfs,  rechtet 
Seite,  Gefühl,  wie  von  einer  schmerzenden 
Wönde.  [Gff.] 
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Wandheits-Gcßilil  der  äafsern  Kopf-Bedeckati* 

gen,  ohne  Bezog  auf  Beriibrnog«  (n*  3  Ta« 

gen.)  [Fz.] 
Oefters  wiederkehrendes,   elwas  wundes  Jucken 

oben,  in  der  Mitte  des  Haarkopfs^  aaf  einer 

kleinen  Stelle.  [Gff.] 
Ausschlag   juckender   Blütheu   auf  dem   Haar« 

köpfe,  (n.  5  Tagen.) 
75*  Gefühl,  als  wenn  sich  die  Haare  auf  dem  Kopfe 

sträubten^  besonders  über  dem  linken  Ohre. 

[Gff.] 
Ein   fast  nnerträglicher  Drnck  aaf  der 

Nasenwurzel,    als    sollte    sie    in    den 

Kopf   hinein    gedrückt    werden,    (oft, 

meist  Mittags.)  [Lqr.] 
Das  Klemmen  in  der  Nasenwnrzel  ist  mit  Sti"» 

eben  in  den  Kinnbacken  verbunden.  [Lqr.] 
Klemmendes    Gefühl    in   der  Nasenwnrzel,    zu* 

gleich  mit  Eingenommenheit  der  Stirn,  (den 

7.  Tag.)  [Gff.] 
Das  Klemmen   in   der  Nasenwnrzel  zieht   sich, 

nach  4-  Stunde  Dauer,  ins  linke  Auge.  [Lqr.] 
SO«  Reifsender  Stich  über  dem   linken   Auge  (und 

zugleich  in  der  Nahelgegend.)  [Lqr.] 
Fein  stechendes  Reifsen  in  und  Ober  der  linken 

Augenbraue.  [Gff.] 
Zucken  im  linken  Augenbran -Bogen  (sehr  bald, 

nnd  n.  2  St.)  [Schw.] 
Schnell  entstehender,  schmerzhafter  Drnck  über 

dem  rechten  Auge,  mit  Empfindung,  als  soll- 
ten die  Augenlider  herab  gedrückt  werden. 

[Hin.] 
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Gegen   Abend,   Druck   auf  den   Angen. 
(aach  n.  7  Tagen.)  [GfT.] 
85.  Sehr  häufiger  Drock  auf  den  Augen.  [Lqr.] 

Abends,  anhaltender  Druck  im  linken  Auge.  (n. 
3  Tagen.)  [Fz.] 

Rheumatisch   spannendes   Drttckcn  im  rechten 
Auge.  [Gff.] 

Gefühl,   als  würden  die  Augen  von  einer  un- 
sichtbaren Kraft  hinein  gedrückt,  (oft.)  [Lqr.] 

Drücken-  am  Rande  des  linken  untern  Aagenli« 
des,  nahe  am  innern  Winkel.  [GfT.] 
90«  Schreckliche  Unruhe  und  unerträglicher  Schmen 
auf  dem  linken  Auge,  oft  mit  grofser  Schwäche 
im  Kopfe,  (den  6.  Tag.)  [Lqr.] 

Angegriffenhcit  der  Augen,  (stets)  [Lqr.] 

Krankhaftes  Mattigkeits- Gefühl  in  den  Augen, 
(n.  4  St)  [Fz.] 

Wundheits- Gefühl  im.  rechten,  später  im  lin- 
ken innern  Augenwinkel,  (den  9.  Tag.)  [Gff.] 

Wundheils -Gciühl  auf  dem  rechten  obern  An- 
genlide.  [GiT.] 
95.  Die  Angen  thnn  gegen  Abend   wund   beifscnd 
weh,  besonders   das  rechte,   (den  2.  Tag.) 

CGff.] 

Brickclndes  Beifsen  im  untern  Theile  des  lin- 
ken Anges  und  unter  demselben  auf  dem 
Backen,  (den  10.  Tag.)  [GfT.] 

Feines  Stechen,  wie  mit  Nadeln,  im  untern  rech- 
ten Augcnlide,  nahe  an  den  Wimpern,  und 
eben  so  auf  dem  linken  obern.  [Gff.] 

Schneidend  drückender  Stich  im  rechten  Auge« 
(den  1.  und  6.  Tag.)  [Gff.] 
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Drückend  stechender  Schmers  im  rechten  Ang- 

apfeh  (den  3.  Tag.)  [Gff.] 
100«  Stechendes  Reifsen  in  den  Augen  nnd  im  Kopfe. 

(den  6.  Tag.)  [Lqr.] 
Drückendes  Reifscn  im  linken  Aoge«    (den  4. 

Tag.)  [Gff.] 
Kitzeln  im  rechten  Aoge,  wie  von  eingedronge- 

nem  Staobe.  (öfters  and  den  4.  Tag.)  [Lqr.] 
Jöckcn  in  den  Angen.  (den  5.  Tag.)  [Lqr.] 
Jucken  am  Rande  des  linken  obcrn  Augenlides» 

[Gffq 

105.  Jucken  im  Gesichte,  Ahcnds. 

Blasse  Gesichtsfarbe«  [Fz.]  und  [Hbd.] 

Unter  und  vor  dem  rechten  Ohre  im  Knochen, 
ein  Schmerx  wie  nach  einem  Stofse  beim 
Anfühlen,  (den  H.  Tag.)  [Gff.] 

Unter  und  vor  dem  rechten  Ohre,  im  Knochen, 
ein  drückend  zusammenziehender  Schmerz, 
zugleich  mit  Eingehommenheit  in  der  Stirne. 
(n.  11  Tagen.)  [Gff.] 

Rcifsen  in  den  Knochen  vor  dem  linken  Ohre, 
(den  6.  Tag.)  [Gff.] 
110.  Reifsen  im  linken  Ohre.  [Gff.] 

Klemmendes  Ziehen  hinter  dem  linken  Ohre  bis 
in  den  Unterkiefer  hinein,  (den  3.  Tag.)  [Gff.] 

Rcifsen  im  Innern  des  rechten  Ohres.  [Gff.] 

Lang'  anhaltende,  und  oft  wiederkeh* 
rende  empfindlich  reifsende  Stiche, 
tief  im  rechten  Ohre,  nahe  am  Trom« 
mclfelle.  (den  1.  nnd  2.  Tag.)  [Fz.] 

Stechen  im  rechten  Ohre,  (den  7.  Tag.)  [Gff.] 
115«  Heftige  Stiche  in  den  Ohren.  [Lqr.] 
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(Starkes  Ohr  •Sangen.) 

"Wawwcm  vor  dem  rechten  Ohre.  [GfF.] 

Dampfes  'Wawwern;    er  hört  Abends  den  Pols 

in  den  Ohren,  was  ihn  beim  Schreiben  sehr 

stört,  (den  1.  und  2.  Tag.)  [Fa.] 
(Viel  Eiter- Aasflofs  ans  dem  linken  Ohre,  Tag 

nnd  Nacht;  das  Ohr  ist  an  seiner  OefiTnong 

etwas  geschwollen  nnd  heifs,  dabei  Kopfweh 

auf  der  linken  Seite,  (n.  24  St) 
120.  Drückender  Schmerz  im  Oberkiefer^  neben  dem 

linken  Nasenflügel  [Off.] 
Reifsendes  Wnudheits- Gefühl,  inwendig,  gans 

oben  in    der   rechten   Nasenhälfte,   (den  1. 

Tag.)  [Off.] 
Wundheits- Gefühl  hoch,  im  Innern  der  linken 

Nasenhälfte,  (den  4.  Tag.)  [Gff.] 
Die  rechte  Nasen -Seite  ist  geschwollen,  (n.  48 

Standen.) 
Scharfes  Schneiden  am  innem  Rande   des  lin- 
ken Nasenflügels,  (den  7.  Tag.)  [Gff.] 
125.  Trockne,  aufgesprangene  Lippen. 

Die  Lippen   sind   mit   einer   dicken,    klebrigen 

Feuchtigkeit  (ohne  Geruch  nnd  Geschmack) 

belegt.  ( den  6.  Tag.)  [Lqr.] 
Ein  flüchtiger  Stich  in  der  Oberlippe,   (n.  20 

Min.)  [Schw.] 
Feines   Stechen   in    der   Oberlippe,    (n.  ^  St) 

[Schw.] 
Starkes  Muskel  •  Zncken  in  der  linken  Seite  der 

Oberiippe.  (den  12.  Tag.)  [Gff.] 
130.   Zuckendes  Reifsen   in   der   rechten  Seite   der 

Oberiippe.  (den  3.  Tag.)  [GfF.] 
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Gescbwnlst  der  Oberlippe,  (n.  etlichen  St.) 

Ein  flaches,  bei  Berührung  schmerKhaftcs,  ro- 
thes  Blüthchen  in  der  Mitte  der  Oberlippe, 
am  Rande. 

ÄQSSchlags-Blüthe  an  der  Oberlippe,  (n.  24St) 

Jucken  aof  der  Oberlippe,    nm  den  Mand  und 
aaf  dem  Kinne,  ohne  Ansschlag.   (n.  24  St) 
135.  Wnnde,  geschwürige  Mundwinkel.  [Hbd.] 

Brennende  Empfindung  im  rechten  Mundwinkel, 
(den  i.  Tag.)  [Gff.] 

Ein  gelbes  Gescbwürchen  an  der  inncm  Fläche 
der  Unterlippe,  (n.  4  Tagen.)  [Schw.] 

Kleine,  wcifse  Blöthchcn,  welche  etwas  Fench- 
tigkcit  enthalten,  entstehen  (nach  mäfsigcm 
Wein -Trinken)  an  der  Oberlippe,  am  Kinne 
und  an  der  Stirne.  (n.  8  Tagen.)  [Fz.] 

Arges  Jucken  und  Röthe  am  ganzen  hervorra- 
genden Thcile  des  Kinnes,  (n.  2  Tagen.) 
140.  Fast  in  der  Mitte  des*  Kinnes,  eine  sehr  juk- 
kende  Ausschlags -Blüthe« 

Unter  dem  Kinne,  viele  kleine  Eiter- Bläschen, 
nahe  bei  einander,  argen  Juckens,  (nach  8 
Tagen.) 

Spannen  in  den  vordem  Halsmuskeln,  (n.  i  St) 
[Schw.] 

Oefteres,  empfindliches  Kitzeln  in  der  Kehlkopf- 
Gegend.  [Lqr.] 

Kitzeln    am    Kehlkopfe    und    Stechen    zugleich 
darin,  (den  3.  Tag.)  [Lqr.] 
145«  Stiche  in  den  Halsmuskeln,  (den  7.  Tag.)  [Xiqr.] 

Reifsende  Stiche  im  Kinn  und  am  Halse,  die  in 
einander  übergeben,  (den  6*  Tag.)  [Lqr.] 
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Reifsen  rechts  an^  Habe^  gleich  unterhalb  der 
Kinnlade.  [GK] 

Reifsender  Schmers  rechts  am  Halse, 
unter  und  etwas  hinter  dem  Ohre, 
(den  2.  9.  Tag.)  [Gff.] 

Rcifscn  in  der  linken  Hals -Seite  bis  hinter  das 
linke  Ohr.  [Gff:]  . 
150.  M oskeUZncken  an  der  linken  Hals-Seite.  [Gff.] 

Ein  klemmendes  Gefühl  an  beiden  Seiten  des 
Halses  nnten,  nahe  am  Rampf.  (den  7«  Tag.) 
[Gff.] 

Nächtliche  Schmerzen  in  den  Halsmuskeln,  als 
wenn  man  den  Kopf  lange  'in  einer  unbeque- 
men Stellung  gehalten;  auch  im  Schlafe 
fühlbar,  (den  6.  7.  8.  Tag.)  [Lqr.] 
Klammartiges  Reifsen  hie  und  da  im  Unterkie- 
fer, besonders  im  Kinn,  (den  3.  Tag.)  [Gff.] 

Ziehen  und  Reifsen  in  der  linken,  untern  Zahn- 
reihe, besonders   den  Schneidesähnen.   (den 
2.  10.  Tag.)  [Gff.] 
155.  Ziehen  bald  rechts,    bald  links  im  hintersten 
untern  Backzahn,  (den  3.  11.  Tag.)  [Gff.] 

Ziehender  Schmerz  in  den  Kinnladen,  mit  bri- 
ckclndem  und  pickendem  Schmerze  in  ge- 
sunden Zähnen,  (n.  9  Tagen.) 

Reifsen  in  den  linken  obern  Backzäh- 
nen. [Gff.] 

Ein  einzelner,  schmerzhafter  Ruck  in  einem 
Zahne,  (n.  1  St.) 

Heftiges  zuckendes  Reifsen  im  hintersten,   un- 
tern, rechten  Backzahne,  (den  5.  Tag.)  [Gff.] 
160.  Plötzliches,  scharfes,  ruckweises  Ziehen  in  den 
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untern  und  obem  Schneidesähnen  sogleich. 

CGff.] 

Scharfes,  ruckendes  Ziehen  in  den  bei- 
den hintersten,  obern  Backzähnen, 
rechts  und  links,  doch  za  verschiednen  Zei- 
ten, (den  6.  8.  Tag.)  [G^O 

Schmerzhaftes  Ziehen  in  den  Wurzeln  der  un- 
tern Yorderzähne  nnd  zugleich  im  Schlünde 
h\s  in  die  vorder^,  obern  Halsmuskeln  hin- 
ein, (den  4.  Tag.)  [Gff.] 

In  den  Wurzeln  der  Schneidezähne,  öf- 
teres Ziehen,  (den  7.  Tag.)  [Gff.] 

Ziehen  in   den  linken,    obem  Schneidezähnen, 
(den  3-  Tag.)  [Gff.] 
165.  Drückendes  Ziehen  in  den  rechten  untern  Back- 
zähnen. [GCT.] 

Klopfendes  Ziehen  abwechselnd  in  den  hintern 
untern  und  obern  Backzähnen  rechter  nnd 
linker  Seite.  [G(f.] 

(Ziehender  Wundbcits- Schmerz  im  zweiten, 
untern  linken  Backzahne,  der  ans  seiner  Höh- 
lang  heraustritt  und  wackelt,  mit  Geschwulst 
der  Unterkiefer  -  Drüsen  dieser  Seite  und 
wunder  Empfindlichkeit  der  obern  Backzähne, 
(n.  8  Tagen.)  [Fz.] 

Abends,  nach  dem  Einschlafen,  plötzliches  Er- 
wachen durch  einen  zuckenden  Stich  im  hin- 
tersten, untern,  linken  Backzahne,  (den  5. 
Tag.)  [Gff.] 

Nachts,  zockende  Stiche  in  den  hintern,  obern, 

linken  Backzähnen,  (den  8.  9.  Tag.)  [Gff.] 

170.    Stechen  in   den  Wurecln  des  linken,   obem 
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Eckzahns  und  des  Schneidezahns   daneben. 
[Gff.] 

Schmerzhaftes  Brennen  in  den  obem  nnd  nn- 
lern  Yorderzähnen  nnd  zugleich  Beifsen  auf 
der  untern  Zungen -Fläche.  [Gff.] 

Starkes  Bluten  des  Zahnfleisches.  [Gff.] 

Bluten  aus  den  Zähnen  und  dem  Zahnfleische, 
(den  8.  Tag.)  [Gff.] 

Stechendos  Beifsen  am  Gaumen,  dicht 
an  den  Wurzeln  der  Vorderzähne 
nnd  in  denselben.  [Gff.] 
175.  Ein  gelbes  Geschwürchen  an  der  linken,  innem 
Wangen -Fläche,  vorzüglich  früh  schmerz- 
haft, (den  3.  Tag.)  [Schw.] 

Kricbelndcs  Gefühl  an  der  innern  Wangen- 
Fläche,  wie  von  starkem  Blasen,  (bald.) 
[Schw.] 

Die  kleine  vom  Gaumen  herablaufende  Erhö- 
hung inwendig  am  Sitze  der  Schneidezähne 
ist  geschwollen  und  schmerzhaft  beim  Berüh- 
ren, drei  Tage  lang,  (den  8.  Tag.)  [Gff.] 

Einige  flüchtige  Stiche  in  der  Zungenspitze,  mit 
metallischem  Gcschmacke  nnd  mehrer  Spei- 
chel-Absonderung, (bald.)  [Schw.] 
'  Vermehrte  Speichel -Absonderung  mit  metalli- 
schem Geschmacke  im  Munde,  den  ersten 
Tag  über.  [Schw.] 
180.  Vermehrte  Speichel-Absonderung,  mit 
Kriebeln  in  der  innern  Wangen- 
Fläche,  (nach  ^  St.  und  den  Tag  über) 
[Schw.] 

Beim  Mittags -Essen  ist  der  Gaumen  nnd  das 
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Zahnfleisch  beim  Kauen  schmerzhaft«    (den 
8.  9.  Tag.)  [Gff.] 

Einfacher  ,Scbmerz  hinten  am  Ganmen  nnd  am 
Gaumen -Vorhänge,  vorzüglich  beim  Gäh- 
nen, (n.  48  St.) 

Oefteres,  beifsiges  Kratzen  hinten  im  Babhen, 
wie  bei  hefligem  Schnupfen.  [Gff.]  : 

Hinten  im  Schlünde  Gefühl,  als  wenn  sich 
Schleim  ansammelt,  welcher  von  Zeit  zn  Zeit 
zum  Räuspern  nüthigt  [Gff.] 
185«  Äusränspern  grünlichen,  tief  unten  im  Halsa 
festsitzenden  Schleims,  wobei  der  obere  Theil 
der  Brust  etwas  wund  schmerzt  (den  3* 
Tag.)  [Gff.] 

Ohne  alles  Räuspern  kommt  ein  grofser  Klam- 
pen  wcifscr  Schleim  durch  die  hintern  Na- 
sen-Oeffnungen  in  den  Mund«  (den  11.  Tag.) 

[Gff.] 

Gefühl  von  Krampf  nnd  Klamm  im  Halsgrüb- 
chcn,  oder  dem  obern  Theile  der  Speise- 
röhre, wie  ein  Druck  von  unten  herauf,  oder 
wie  beim  Schlingen,  (n.  einigen  Min.)  [Fz.] 

Scharfes,  zuckendes  Reifsen  aus  dem  Schlünde 
in  die  linken  Halsmuskeln  hinein,  (den  5* 
Tag.)  [Gff.] 

Reifsendes,  ziehendes  Halsweh,  rechts 
nnd  links,  hinten  am  Schlünde,  mehr 
aufser,  als  beim  leeren  Schlingen 
fahlbar.  (den  2.  7.  10.  Tag.)  [Gff.] 
190«  Halsweh,  wie  von  innerer  Geschwulst,  (n.  6 
Tagen.) 

Halsweh  beim  Schlucken,    mit  Geschwulst  der 
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Mandeln;    auch  äafserlich  ist  der  Hals  ge- 

schwollen,  (n.  8  Tagen.) 
Oft,  leeres  Anfstofsen»  alle  Vormittage.  [Gff.] 
Es  geben  Blähungen  nach   oben   durch  leeres 

Aofstofsen,    doch   nicht  ohne  Anstrengung, 
.    •        ab,  und  nicht  ohne  Druck -Schmers  in  der 

Brust.  [Gff.] 
Versagendes  Aufstofsen,  sugleich  mit  Drücken 

auf  die  Milte  des  Rückgrats,  (den  11.  Tag.) 

[Gff.] 
195*  Schlucksen,  ^  Stunde  lang.  (n.  4  Tagen.) 

Früh,  Uebclkeit,  wie  von  einem  Brechmittel, 
(den  a  Tag.)  [Lqr.] 

Er  würgt  blutigen  Schleim  aus.   (n.  40  Tagen.) 

Kaom  zu  stillender  Hanger,  (den  6*  Tag.)  [Lqr.j 

Brennender  Durst,  (den  6*  Tag.)  [Lqr.] 
!{00.  Geringerer  Appetit.  [Fs.] 

Wenig  Appetit  beim  Mittags -Essen.  [Xiqr.] 

Abneigung  gegen  Fleisch  und  gekochte,  warme 
Speisen. 

Abneigang  gegen  Fische  (die  ihm  sonst  so  an- 
genehm waren.) 

Scheint   die    saure    Magen -Verderbnüs    su  be- 
gUosligen. 
205.  Schwierige  Vcrdanong.  tLqr.] 

Von    Gennfs    von    etwas    Süfsem    steigt    eine 
1  Schärfe  in  den  Schlund  herauf,  welche  dem 

Kehlkopfe   eine    sehr  lästige,    kratzige   Em- 
pfindung mittheilt«  wie  von  Sood.  (n.  5  Tgn.) 

Ein  unangenehmes  Gefühl  im  obcra 
Magenmuode  und  etwas  in  die  Spei- 
seröhre heran,  (n.  ^  St.)  [Hbd.] 
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^ 

Gleicb,  oder  docb  bald  nach  dem  Essen,  grofse 
YoUheit  und  Anfgetriebenfaeit  des  Unterleibes. 

Anderthalb  Stunden  nach  einem  sehr  mäfsigen 
Mittags -Essen,  Brennen  im  Magen,  mitbre- 
cberlichem  Anfstofsen.  [G(T.] 
210.  Zwei  Stunden  nach  dem  Mittags -Essen,  ein 
unangenehmes  Gefühl  im  Magen  and  Unter- 
Icibe,  wie  von  Leerheit,  mit  Honger  yerbon- 
den.  (den  1.  Tag.)  [Fz.] 

Nach  dem  Essen,  Drücken  nnd  Glackem  im 
Oberbanche.  [Gff.] 

Oeflores  Klemmen  in  der  Hersgrnbe.  (den  11. 
Tag.)  [Gff.] 

Beklemmong  in  der  Hersgmbe.  [Gff.]] 

Drack  in  der  Herzgrube.  C^(f.] 
215.  Brennen  im  obem  Theile  des  Magens,   nfich« 
tern.  [Gff.] 

In  der  Tiefe  der  Herzgmben- Gegend,  ein  Knei- 
pen, beim  tief  Athmen  vermehrt«  (n.  1  St«) 
[SchwJ 

Ziehen  in  nnd  unter  der  Herzgrobe,  (den  1«  2. 
Tag.)  [Lqr.] 

Scharfe  Schmerzen  im  Magen  nnd  der  Herz- 
grobe,  (den  4.  Tag.)  [Lqr.] 

Reifsen  ond  Stechen,  wie  mit  spitzigen 
Werkzcogen  in  ond  onter  der  Herz- 
grobe,  oft  wiederholt,  (den  11.  18.  Tag.) 
[Gff.] 
220.  Abwechselnd  krampfhafte  Schmerzen  in  den 
Hypochondern,  mit  Brost-Beklemmong  nnd 
erschwertem  Athem.  (bald.)  [Schw.] 

Stechen  im  linken  Hypochonder.  [GIE] 
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Stiebe  m  der  Mik  -  Gegend«  (den  1 1 .  Tag.)  [GSl] 
Stompfcs  Stechen  in  der  MiU^Gegcnd« 

[Gff,] 
In    der    Mil«  -  Gegend ,    drückend    stechender 

Schmerz,  tief  innen,  durch  Drücken  anf  die 

Stelle  erhöht,  (den  3.  8.  Tag.)  [Gff.] 
225*   Drücken  in  der  linken  Seile«  anf  den  kurzen 

Ribuen.  [Gff.] 
Klemmendes  Drücken  in  der  Milz-Gegend,  [pff.] 
Drücken  nnd  Klemmen  im  linken  Hypochonder. 

(den  1.  5.  Tag.)  [Gff.] 
Absetzendes,    drückendes   Klemmen   im   linken 

Hypochonder.  [Gff.] 
Rackweises  Reifscn,    Drücken   nnd  Ziehen  im 

rechten  Hypochonder,   (den  4.  &  9^  Tag.) 

[Gffo 

230.  Klemmen  im  rechten  Hypochonder  nnd  ganz 
rechts  im  CJnlerleibe,  wie  von  versetzten  Blä- 
hungen, fühlbarer  bei  Bewegung,  (den  10* 
Tag.)  [Gff.] 

Klemmend  kneipender  Druck  anf  einer  kleinen 
Stelle  in  der  Leber- Gegend«  (den  3.  S.Tag.) 
[Gff.] 

Klemmendes  Drücken  in  der  Leber -Gegend. 
[Gffi] 

Druck  in^der  rechten  Seite,   auf  einer  kleinen 

Stelle  der  untersten,  wahren  Ribben.  [Gff.] 
Nach    dem    Abend -Essen,    scharfe,    zuckende 
SMche  in  der  Leber-Gegend,  (den  ii.  Tag.) 
[Gff.] 
235«  Anf  einer  kleinen  Stelle  des  Oberbauchs,  rechts 
oberhalb  des  Nabels,   ein  stumpf  stechender 

Schmerz 
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Schmerz  wie  von  einem  innem  Geschwüre, 
durch  Befhhlen  mid  Bewegen  erhöht  (den 
5.  9.  Tag.)  [Gff.] 

Stechen  in  der  Leber- Gegend  und  der  rechten 
Hüfte,  (den  6.  Tag.)  [G(£] 

Absetzendes  Reifsen  in  der  Leber*  Gegend«  (den 
8.  Tag.)  [Gff.] 

Allgemeiner  Druck  im  Unteileibe.  (den  4.  Tag.) 
[Gff.]  ^ 

Drücken  im  rechten  Unterleibe  etwas  nnterhalbi 
dicht  an  der  Hüfte,  (den  9.  Tag.)  [Gff.] 
240«  Drückende  Anfgetriebenheit  des  Unterleibes^  von 
der  Herzgrabe  bis  unter  den  Nabel  (dabei 
Empfindlichkeit  des  rechten  obem  Angenli** 
des.  (den  5.  Tag.)  [Gff.] 

Drücken  links  im  Oberbanche,  nnter  den  letz- 
ten Ribben,  dorch  Einziehen  des  Baachs  er* 
höht,  dabei  zaweilen  Gefühl  von  Anspan- 
nung. [Gff.] 

Scharfer  Drack  zwischen  Herzgmbe  und  Nabel, 
besonders  beim  Einziehen  des  Nabels  erhöht, 
wodurch  AnfstoCsen  erzengt  wird,  was  den 
Druck  mindert.  [Gff.] 

Im  Unterbauche,  ein  drückendes  Gefühl,  mit 
etwas  Knebeln,  tief  unten,  bis  zum  Anfange 
der  Harnröhre.  [Gff.] 

Viel  Aufblähung  mit  Druck  im  Unterleibe,  nach 

einem  geringen  Genüsse,  (den  3.  Tag.)  [Gff.] 

245*  Gegen  Abend  drücken  viele  Blähungen  in  dem 

(sonst  nicht)  ^aufgetriebnen  Untcrleibe,  und 

gehen  zaweilen  geruchlos  ab.  (den  4.  Tag.) 

[Gtt] 

in.  18 
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Viele  Blähongen  im  Unterleiber  welche  nicht 
abgehen  -r-  dann  drückende  Bläbongs -Ko- 
lik, bald  nach  Tische,  durch  Bewegung  und 
Gehen  sehr  vermehrt 

Nach  dem  Essen  ist  der  Baocb  gleich  voll,  wie 
mit  Blähungen  angefüllt,  (n.  24  St.) 

HarterDrnck  in  den  Hypochondern  und 
den  Bauchseiten  (zugleich  auch  im 
Rücken)  wie  von  angehäuften  Blä- 
hungen, schon  früh  im  Bette;  beim 
Gehen  mehren  sich  diese  Schmerzen, 
ohne  dafs  Winde  abgehen;  nach  Aus- 
leerung durch  den  Stuhl  nehmen 
diese  Schmerzen  nicht  bedeutend  ab, 
sondern  erneuern  sich  bei  Bewegung 
durch  G-ehen  wieder,  viele  Tage  nach 
einander,  (n.  2  Tagen.) 

Stumpfer  Druck  im  Unterleibe,  auf  ei- 
ner kleinen  Stelle,  rechts,  etwas  un- 
terhalb des  Nabels,  der  beim  äufsern 
Druck,  so  wie  vom  Einziehen  des 
Bauchs  erhöhet  wird,  als  wenn  in- 
wendig eine  Verhärtung  wäre.  [GfF.] 
250.  Früh,  im  Bette,  Blähungs- Verhaltung, 
wie  Kolik  schmerzend,  mit  lautem 
Knurren  und  Murren  im  Unterleibe« 
(n.  4  Tagen.) 

Anhäufung  von  Blähungen  im  Unterleibe,  welche 
die  Aderknoten  des  Mastdarms  heraustrei- 
ben, die  dann,  vorzüglich  beim  Liegen,  un- 
gemein schmerzen,  (n.  einigen  St.) 

Ohne  Abend -Essen  wird  der  Bauch,  Abends, 
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bei  Schlafengehen,   sehr  aufgetrieben,  (n.  2 

Tagen.) 
Blähnngs-Anhänfang   nnd  Yersetonng  im   Dn- 

terleibe,  mehr  im  Unterbancfae  nnd  drückende 

Blähnngs- Kolik,  Abends,  (n.  12  St) 
Sie  leidet  sehr  an  Blähungen. 
255.   Bläbangs  -  Bewegung   im    Unterleibe,   (bald.) 

[Schw.] 
Drückendes  Blähungs- Leibweh.  [Gff.] 
Bald  nach  der  mäfsigen  Abend -Mahlseit,  Druck 

in  der  Mitte  des  Unterleibes,  (den  4^  Tag.) 

Dumpfes  Leibweh,  wie  der  Anfiiag  einer  KoliL 

Spannen  in  beiden  Seiten  des  Unterleibes,  (den 
1.  Tag.)  [(MF.] 
260*  Gefühl  von  Spannung   über  dem  Nabel,    mit 
Weichlichkeit  in  der  Hersgrube,   (n.  ^  St.) 

[Ft.] 
Spannendes   Leibweh  in    der  linken  Seite  des 

Unterleibes,  durch  AnfstoCsen  erleichtert  (den 

1.  Tag.)  [Gff.] 

Zuweilen  heftige  Leibschmersen,  mit  Uebelkeit 
und  Wasser -Laufen  aus  dem  Munde,  wo- 
bei ihr  oft  stinkender  Schleim  aus  dem  Munde 
kommt,  der  ihr  allen  Appetit  benimmt 

Lautes,  starkes  und  häufiges  Knurren  im  Bauche, 
ohne  Beschwerde,  (n.  12  St) 

Starkes  und  häufiges  Kollern  im  Unterleibe. 
265.  Früh,  viel  Knurren  im  Bauche.  [Gff.] 

Kollern  und  Poltern  im  Unterleibe,  firtth.  (n.  2 
Tagen.)  [Hbd.  nnd  Fz.] 

18* 
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Hänfiges  Gnrren  im  Ober-  nnd  Unterbanchc. 
(den  7.  9.  10.  Tag.)  [Gff.] 
>  Nach  dem  Mittags-  und  Abend -Essen,  Drttk- 
ken  wie  von  Blähungen  hie  nnd  da  im  Un- 
terleiber was  dorch  Gehen  in  Stechen  ver- 
wandelt nnd  endlich  darch  Abgang  von  Blä- 
hungen beseitigt  wird.  [Gff.^ 

Stechen  im  Untcrleibe,  bei  Anftreibnng  desselben. 
270.  Nadel -Stiche  im  Unterbanche.  (den  4.  Tag.) 
[Gff.] 
'  Scharfe,  stechende  Schmerzen  im  Banchc,  als 
wenn  die  Därme  mit  feinen  Nadeln  darch- 
bohrt  würden^  in  Absätsen.  (den  3.  Tag.) 
tLqr.] 

Schneidender  Stidi  qner  über  die  Nabel -Ge- 
gend, (den  5.  Tag.)  [Gff.] 

Brennende  Stiche  im  Unterleibe,  (den  8.  Tag.) 
[Gff.] 

Scharfer,  schneidender  Stich,  links,  im  Unter- 
banche,    gleich  nach  dem  Abgange  einiger 
Blähungen,  (den  6.  Tag.)  [Gff.] 
275«  Schneiden  im  Oberbanche.  [Gffl] 

Kurze,  schneidende  Empfindung  quer  durch  den 
Unterleib,  gleich  unterhalb  des  Nabels,  (den 
i.  Tag.)  [Gffl]    ^ 

Stechendes    Kneipen  in  der  Nabel-Ge- 

.     gend.  [Gff.] 

Spannend    kneipendes    Leibweh,    dann    stumpf 
stechende  Schmerzen  im  ganzen  Bauche,  be- 
sonders gegen  die  Herzgrube  hin,  fühlbarer 
bei  Erschütterung  nnd  Einziehung  des  Un- 
terleibes, (den  9.  Tag.)  [Gff] 
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Reifsende  Stiche  in  der  Nabel -Gegend,  (den  8« 
Tag.)  [LqrO 
280.  Stumpfes  Reifsen  tief  im  rechten  Unterhanche, 
nahe  am'  rechten  Oberschenkel,  in  die 
Weiche  hineinziehend,  oft.  (den  7*  8«  Tag.) 
[Gff.] 

Yon  der  linken  Hüft- Gegend  aasgehendes, 
stumpfes  Reifsen  tief  in  der  linken  Seite  des 
Unterbanchs.  [Gff.] 

Langsam  pnlsirende  Wandheits -Em- 
pfindung im  Innern  der  linken  Seite, 
auf  den  kurzen  Ribben.  [Gff.^ 

In  der  rechten  Unterbanch- Seite,  Gefühl,  als 
wenn  da  eine  Stelle  morsch  und  zerschlagen 
wäre,  (den  1.  Tag.)  [Fz.J 

Drückend   pressender   Schmerz  in    der 
Schambein-Gegend,  vier  Tage  lang, 
(den  1.  Tag.)  [Schw.] 
285*  Zuckendes  Drücken  in  der  rechten  Leisten-Ge- 
geüd.  (den  8.  Tag.)  [Gff.] 

Würgend  schmerzhafte  Empfindung  in  der  lin- 
ken Weichen -» Gegend,  gleich  als  wenn  ein 
Bruch  entstehen  wollte,  (n.  4^^  St.)  [Htn.] 

Es  tritt  ein  Leisten -Bruch  hei'A^-  (n.  37  Tgn.) 

Stechender  Druck  etwas  über  der  Leisten -Ge- 
gend. [Fz.] 

Im   Sitzen,    ziehender   Schmerz  in   der  linken 
Weichen- Gegend,  (n.  5,  7  St.)  [Fz.] 
290.  Mehrmaliges  Ziehen  in  der  linken  Weichen- 
Gegend,  (die  ersten  Tage.)  [Schw.] 

/Brickchider  Schmerz  in  der  linken  Weichen- 
Gegend,   mit  abwechselndem  Ziehen  darin. 
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wodurch  der  Schlaf  gestört  wird,  (die  erste 
Nacht.)  [Schw.] 
Pressen   und   Ziehen   in   der   Schambein-  und 
Weichen -Gegend,   viele  Tage  nach  einan- 
der. [Schw.] 
Znweilen  ziehendes  Drücken,  snweilen 
schneidendes  Reifsen  in  der  rechten 
Nieren-Gegend.  [G£F.] 
Stechender  Drnck  in  beiden  Nieren-Ge- 
'    genden.  [GfF.j 
295.  Drückender  und  stechender  Schmerz  in  der  Nie- 
ren-Gegend. [Lqr.j 
Heftiges,  zaweilen  klemmendes  Drücken  in  der 
linken  Nieren -Gegend,  (den  8. 9.  Tag.)  [Gff.] 
Drücken  in  der  linken  liieren -Gegend«  [Gff.] 
Klemmen  über  der  linken  Hüfte,  hinterwärts  in 

der  Nieren  -  Gegend.  [Gff.] 
Stechendes  Reifsen  ia  der  rechten  Nieren -Ge- 
gend. [GfE] 
300.  Scharfes,    absetzendes  Reifsen  in  der 
linken  Nieren-Gegend.  [Gffi] 
Die  Gegend   der  linken  Niere  ist  schmerzhaft, 
wie  Stechen  and  Zerschlagenheit,  im  Stehen 
und  Gehen,  (n.  2  Tagen.)  [Fz.] 
Spitzes,  absetzendes  Stechen  in  der  linken  Nie- 
ren-Gegend, (den  1.  10.  11.  Tag.)  [Gff.] 
Stampfes  Stechen  in  der  rechten  Bauch -Seite, 
weit   hinten,    nahe    an  der  Nieren -Gegend, 
(den  9.  Tag.)  [Gff.] 
Stampfe    Stiche   und   Drücken   in    der   rechten 
Nieren •  Gegend,  (den  2.  3.  4.  Tag.)  [Gff.] 
305.  Reifsen  in  der  rechten  Nieren -Gegend,  (den 
8.  9.  Tag.)  [Gff.] 
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Die  linke  Nieren« Gregend  ist  bei  Berührang  em- 
pfindlich, (den  8.  Tag.)  [GfE] 

Schmerz  wie  wnnd  in  der  linken  Nieren- Ge- 
gend. [Gtt] 

Häufiger  Blähongs -Abgang,  (den  ersten  Tag.) 
[F..] 

Abends  (mebre  Abende  hinter  einander)  häa- 
figcr  Abgang  geräuschvoller,  erst  gerncblo- 
ser,  dann  übel  riechender  Blähnngen,  ohne 
Bläbangs  -  Beschwerden  im  Unterleibe.  [Fz.] 
310.  Bewegung  im  Unterleibe  und  Neigung  zum 
Stuhlgänge,  (sehr  bald.)  [Schw.] 

Leib  weh  als  wenn  Durchfall  entstehen  wollte, 
(den  6.  Tag.)  [Lqr.] 

Bei  jedem  Stniilgangc  und  bei  jedem  Blähungs- 
Abgange,  Leib  weh.  (n.  6  Tagen.) 

Nach  dem  trocknen  Stuhlgänge,  drückendes 
Leibweh  im  Unterbauche.  [GIF.] 

Nach  dem  (guten)  Stuhlgange,   ein  stechender 
Schmerz  im  Unterleiber  (n.  5  Tagen.) 
315«  Leibweh  nach  reichlichem  Stuhlgange.  [Lqr.] 

Vieltägiger,  breiiger  Durchfall,  ohne  Schmerz, 
nur  bei  Beendigung  der  Ausleerung  einiges 
Zwängen,    als    sollte    noch   Stuhl    kommen. 

[Stt] 

Täglich,  mehre  weiche  Stühle,  mit  vorgängigem 
Leibweh  —  der  Stuhlgang  selbst  ist  in  hell- 
rothes,  schäumiges  Blut  gehüllt,  (den  1. 
Tag.)  [Fx.] 

Der  Stuhl  ist  dünner  und  leichter,  als  gewöhn- 
lich, (n.  6  St.)  [Gff.]  *) 


1)  Jede  Arznei,  deren  ErstwirkuDg  eigentlich  barter 
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StabI,  den  ersten  Tag  mnsig  nnd  in  hellrotbes 
Blnt  gebullt,  die  folgenden  Tage  sehr  fest 
imd  schwierig«  [Fz.] 
320*  Leib- Verstopfung  (die  ganze,  erste  Zeit  des 
Yersncbs.)  [Lqr,] 

Yerstopfang,  obgleich  einige  Anregung  zum 
Stuhlgänge  da  war.  (den  3«  8.  9.  Tag.)  [GfF.] 

Nur  alle  zwei,  drei  Tage  geringer,  trockner 
Stuhlgang.  [Gff.] 

Trockner,  ungnüglicber  Stuhlgang,  (den  2.  4. 
5,  6.  Tag.)  [Gff.] 

Sehr  harter,  schwieriger  Stuhlgang,  (die  ganze, 
•erste  Zeit  des  Versuchs.)  [Lqr.] 
325.  Der  erste  Theil  des   Stuhlgangs  ist  hart  nnd 
wird  gegen  das  Ende  leicht  und  weich,  (den 
13.  Tag.)  [Lqr.] 

Zäher,  spacsamer  Stuhlgang,  mit  Drang  nach* 
her,  und  HitEe  und  Brennen  im  After,  (den 
iO.  Tag.)  [Gff.] 

Zäher,  im  After  Stechen  verursachender,  hell- 
gelber Stuhlgang,  (den  12.  Tag.)  [Gff.] 

Vom  Mastdärme  bis  in  den  Unterleib,  ein  pres- 
sender nnd  bohrender  Schmerz,  wovor  sie 
nicht  sitzen  konnte,  (n.  4  Tagen.) 

Der  Mastdarm  scheint  von  Blähungen  gedrfickt 
za  seyUf  nnd  dennoch  gehen  keine  ab.  [Lqr.] 


und  zögernder  Stuhlgang  ist,  bewirkt  dei\nocb  in  den  er- 
sten Standen  Stuhlgang,  auch  wohl  weichen  und  reichli- 
chen,  wenn  sie  In  grofser  Gabe  eingenommen  wird,  vor- 
züglich bei  Personen,  die  an  zögernder  Leibes -Oefihong 
gewöhnlich  leiden.. 
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330.   Zockende  Stiche  vom  Mastdärme  bis  in   die 

WotmI  der  Ruthe.  [Gff.] 
Stiche  im  After,  (den  10.  Tag.) 
Ein    erschreckender,    blitzschneller,    wnrgender 

Stich  vom  After  bis  in  den  Mastdarm  hinan. 

(n.  3  Tagen.) 
Rnckweises  Schneiden  am  Afiter,  (den  4«  Tag.) 

[Gff.] 
Reilsen  am  After,  (den  5.  Tag.)  [Gff.] 

335.  Im  After,  brennendes  Wnndheits- Gefühl,  (den 

ersten  Abend.)  [Gff.] 
Früh,  kriebcindes  Stechen  im  After.  [Gff.] 
Kriebclnd  drückendes  Gefühl  im  After,   (den  6« 

Tag.)  [Gff.] 
Wundes  Kriebeln  im  After.  [Gff.] 
Kriebeln  im  After,   wie  von  Würmern. 

[Gff.] 

340*  Heftiges  Jucken  im  After,  (an  vielen  Tagen, 

vom  4.  an.)  [Lqr.] 
Oft  heftiges  Jucken  im  After,  (fast  alle 

Tage  des  Versachs.)  [Gff.] 
Jucken  im   After,    in    einen  stampfen   Schmerz 

endend,  (den  4.  Tag.)  [L'qr.] 
Drücken  auf  die  Blase,  doch  nicht  zam  Uriniren. 
Der  Urin  drückt  sie .  sehr  in  der  Blase,  (n.  4 

Tagen.) 

345»  Oefterer  und  etwas  vermehrter  Harn -Abgang 
von  wasserbeller  bis  zitrongelbcr  Farbe,  (die 
ersten  Tage.)  [Scbw.] 
(Ungehearer  Drang  zom  Harnen;    er  läfst  sehr 
viel  Urin.) 
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Nach  Mitteniaclit,  mehrmaliges  Lassen  nicht 
reichlichen^'  aber  sehr  hellgelben  Harns.  [GfF.] 

Der  sehr  hellgelbe  Urin  seist  bei  längerm  Stehn 
weifsliche  Flocken  ab.  (den  ersten  Tag.)  [Gff.] 

Der  erst  pomeransfarbige,    helle  Urin  bekommt 
später  flockigen  Satz,  (den  3«  Tag.)  [Schw.] 
350.  Der  Urin  hat  eine  röthliche  Farbe.  [(^.] 

Der  Urin  von  der  Nacht  ist  früh  gans 
trübe  nnd  lehmfarbig«  (n.  2  Tagen  nnd 
später.)  [GfFj 

Es  kommt  Blat  aas  der  Harnröhre  nach  dem 
schmerzhaften  Uriniren. 

Jucken  in  der  Harnröhre,  (n.  36  St.) 

Stechen  an  der  Mündung  der  Harnröhre,  (den 
11.  Tag.)  [Off.] 
355*  Ein  blitzschneller 9  worgcnder  Such  längs  der 
Harnröhre,  von  vorne  nach  ganz  hinten,  (n. 
2  Tagen.) 

Scharfes,  schneidendes  Rcifsen  im  mittlem 
Theile  der  Harnröhre,  nach  vorne  hin.  (den 
5.  Tag.)  [GfF.] 

Abends,  im  Sitzen,  Schneiden  in  der  Mündung 
der  Harnröhre,  (n.  3  Tagen.)  [Fz.] 

Ziehendes  Reifsen  im  vordem  Theile  der  Harn- 
röhre, (den  3.  7.  Tag.)  [GJT.] 

EmpfindlichesZiehenim  vordernT heile 
der  Harnröhre  und  der  Rnthe.  [Gff.] 
360*  Empfindliches  knebelndes  Ziehen  vom   Unter- 
leibe aus,  in  die  Harnröhre  vor.  [GfF.] 

Beifsen  und  Reifsen  in  der  Mündung  der  Harn- 
röhre ,  aufser  dem  Urinlassra.  (den  10.  Tag.) 
[GfE] 
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Reifsen  nnd  Ziehen  im  Yordem  Theile  der  Harn- 
röhre. [GfF.] 

Nach  dem  Urinlassen,  Beifsen  in  der  Mfindnng 
der  Harnröhre,  (den  3-  Tag.)  [Gff.] 

Erst  tief  im  Unterbanche,    nahe    an    den    Ge- 
schlechtstheilen,  stumpfes  Stechen,  dann  in 
der   Wurzel  der  Rnthe,  reifsendes  Ziehen, 
(den  8.  Tag.)  [GfF.] 
365.  Reifsen  in  der  Spitze  der  Eichel.  [Gff.] 

Der  vordere  Theil  der  Harnröhre  schmerzt  wie 
wund,  aufser  dem  Uriniren.  [Gff.] 

Schmerzhaftes  Zacken  an  der  Wurzel  der 
Ruthe.  [Gff.] 

Mehrmals  dumpfe  Stiche  in  die  Eichel  aus  dem 
Hodensacke  herauf. 

Schauder  am  Hodensacke  nnd  den  nahen  Thei- 
len,  wie  bei  Gänsehaut  [Schw.] 
370«    Schauder    am    Hodensacke,    mit^  Zusammen- 
schrumpfen  desselben.  [Schw.] 

Zusammenschrumpfen  des  Hodensacks,  (den  2. 
Tag.)  [Schw.] 

Yiele  Abende  nach  einander,  ein  starkes,  fast 
wundartiges  Jucken  des  Hodensacks,  woge- 
gen kein  Kratzen  hilft.  [Fz.] 

An  der  Seite  des  Hodensacks,  ein  kleines,  ro- 
thes  Blüthchen  um  eine  Haarwurzel  herum, 
welches  wund  schmerzt,  von  drei  Tagen 
Dauer,  (den  5.  Tag.)  [Gff.] 

Wundheits- Gefühl  an  der  linken  Seite  des  Ho- 
deusacks,    wo  er  am  Oberschenkel  anliegt, 
(den  2.  3.  Tag.)  [Gff.] 
375.  Empfindung  von  Wundheit  an  der  linken  Seite 
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des  Hodensacks  und  aach,  wo  er  anliegt,  anoi 
Oberschenkel.  [GfF.] 

Schmers  im  rechten  Hoden,  vorztiglich  bei  Be- 
rfihrang.  (den  3.  Tag.)  [Schw.] 

Druckähnliche,  fltichtige  Stiche  im  linken  Ho- 
den, während  der  Rohe.  (n.  6  St)  [Htn.] 

In  den  Hoden,  ziehender  Schmerz. 

Ziehen    im    linken,    dann   im  rechten   Hoden« 
[Schw.] 
380.  Brickclnder,  ziehender  Schmers  in  den  Hoden, 
am  meisten  beim  Sitzen  nnd  Bücken,  viele 
Tage  lang.  [Schw.] 

Oefteres  Ziehen  von  den  Hoden  ans, 
nach  dem  Lanfe  des  Samenstrangs 
heran  f.  (den  2.  3.  Tag.)  [Schw.] 

Brickelnd  drückender  Schmerz  und  Ziehen  im 
linken  Hoden,  zuweilen  nach  dem  Samen- 
strange rauf.  [Schw.] 

Der  rechte  Hode  ist  aufwärts  gezogen  und  etwas 
schmerzhaft  nnd  geschwollen,  (die  ersten 
zwei  Tage.)  [Schw.] 

Der  linke  Hode  ist   heraufgezogen,    etwas   ge- 
schwollen und  schmerzhaft.  [Schw.] 
385.  Lang  dancrnde,  heftige  Ruthen -Steifheit,  mit 
Druck  im  ünlerleibe.  [Gff.] 

Pollutionen,  ohne  wohllüstige  Träume,  zwei 
Nächte  hinter  einander,  (die  7«  und  8.  Nacht.) 
[Lqr.] 

Grofser  Reiz  in  den  Zeugungstheilen  zum  Bei- 
schlafc  und  dennoch  schwieriger  und  fast 
unmöglicher  Abgang  des  Samens,  (nach  48 
Stunden.) 
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Pressen  in  den  Gebnrtstheilen  nnd  im  Mast- 
därme, (d.  13  Tagen.) 

Bei  einer  Wöchnerin  werden  die  Lochien  un- 
terdrückt   nnd    die    Milch    in    den   Brüsten 

r 

nimmt  ab. 

390.  Das  seit  drei  Monaten  nnterdrückte  Monatliche 
kommt  wieder,  nntcr  abwechselnder  Blässe 
nnd  RSibc  des  Gesichts. 

Nasen  Verstopfang.  (n.  14  Tagen.) 

Yerstopfang  beider  Nasenlöcher;  sie  mnfs  im 
Schlafe  mit  offnem  Mande  liegen  nnd  hat 
gar  keine  Luft  dnrch  die  Nase.   (n.  5  Tgn.) 

Vermehrter  Schleim- Abgang  ans  der  Nase,  ohne 
Schnnpfcn.  (n.  12  St.) 

Nicfsen,  nach  vorhergehendem,  schnei- 
denden Kriebeln  in  der  Nase,  Abends. 
[Ott] 

395.  Häufiges  Niefsen,  ohne  Schnupfen.  [G(F.] 

-  Fliefsender    Schnupfen ,    während    Zink    wirkt; 

hinterdrein  Stock -Schnupfen. 
Heiser,  wie  voll  Schleim  auf  der  Bmst. 
Heiserkeit,  mit  Brennen  in  der  Luftröhre. 
Es  ist  ihm  ganz  roh  und  rauh  auf  der  Brust 
(n.  14  Tagen.) 

400.  Roh  und  rauh  auf  der  Brust,  dabei  Nachts 
Hitze  nnd  Schweifs,   (n.  13  Tagen.) 

Es  löset  sich  viel  Schleim  Von  der  Brust  durch 
Kotzen,  (n.  16  St.) 

Ein  kurzer  Husten,  durch  Kitzel  unterm  Brust- 
beine erregt,  (den  4«  Tag.)  [GfF.] 
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(Hasten  bei  Tag  und  Nacht,  mit  dickem  Aos- 
wnrfe,  wie  Eiter,  (n.  18  Tagen.) 

Hosten,  mit  zähem  Schleim*- Aaswnrfe,  wie  alter 
Schnupfen,  nnd  nach  dem  Auswerfen,  Ge- 
fühl, als  sei  es  so  hohl  nnd  kalt  in  der 
Brust. 
405*  (Er  hustet  blutigen  Schleim  aus  (n.  40  Tagen), 
nach  vorgängigem  Seitenstechen.) 

Stechen  in  der  Brust  vom  Husten,  der  ihn  die 
ganze  Nacht  nicht  schlafen  läüst,  bei  gerin- 
gem Durste,  (n.  22  Tagen.) 

Meist  trockner  Husten,  mit  unerträglichem  Ste- 
chen in  der  Brust  und  dem  Gefühle,  als 
sollte  sie  zerspringen;  sie  kann  oft  nur  müh- 
sam athmen  und  sprechen.  [Gfs.] 

Stechen  in  der  linken  Brust,  welches  zuweilen 
sehr  heftig  wird.  [GfF.] 

Heftige  Stiche  in  der  linken  Seite,    beim  Aus- 
dehnen besser,  beim  Athmen  schlimmer.  [Rkt]] 
410.  Abends,  im  Stehen,  Stiche  in  der  linken  Brust, 
mit    Zerschlagenheits  -  Gefühl    dieser    Stelle, 
(n.  3  Tagen.)  [Fz.] 

Scharfes  Stechen  in  der  Herz -Gegend,  durch 
starkes  Ausathmen  vermehrt  (den  9^  Tag.) 
[Gff.] 

Scharfe  Stiche  tief  im  Innern  der  rechten  Brust« 
[Gff.] 

Abends,  Stiche  in  der  Seite,  unter  dem  Her- 
zen, ähnlich  dem  Seitenstechen,  (den  9«  Tag.) 
[Lqr.] 

Abends,  Sticke  über  dem  Hencn.  (den  24.  Tag.) 
[LqrO 
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415*  Stampfes  Stechen,  oben  in  der  linken  Brnst 
(den  5.  6.  Tag.)  [Gfil] 

Stampfes  Stechen  in  der  rechten  Bmst  (den  9. 
Tag.)  [Gff.] 

Ein  Stich  nüter  der  rechten  Bmstwarze.  (den 
8.  Tag.)  [Lqr.] 

Stechender  Schmers  anf  einer  handgro- 
fsen  Stelle  der  linken  Brust-Seite, 
mit  Gefühl,  als  wäre  die  Stelle  morsch 
und  xertrümmert  (n.  10  St)  [Fz.] 

Slnmpfes  Stechen,  rechts,  auf  den  kurzen  Rib* 
ben.  (den  7.  9.  Tag.)  [GfF.] 
420.  Stumpfer  Stich  unterm  Brustbeine,  beim  Essen« 
(don  5.  Tag.)  [Gff.] 

Scharf  stechendes  Reifsen  in  der  linken  Bmst. 
(n.  10  Tagen.)  [Gff.] 

Rcifscnde  Stiche,  etwas  unterhalb  der  Achsel- 
höhle, nach  und  nach  häufiger,  mit  Zurück- 
lassnng  eines  Wundheits- Gefühls  der  Stelle. 

[Gfro 

Stumpf  drückendes  Stechen  und  Spannen  unter 
der  rechten  Achselhöhle,  in  der  Brust  (den 
7.  9.  Tag.)  [Gff.] 

Anhaltend    drückender    Stich,    besonders .  beim 
stark  Ausathmen  vermehrt,    in    der  rechten 
Brust- Seite.  [Gff.] 
425.  Scharfes  Drücken  in  der  rechten  Brust,  nahe 
an  der  Achselhöhle.  [Gff.] 

Reifsendes  Drücken  im  untern  Theile 
der  linken  Brust.  [GflF.] 

Absetzendes  heraus  Drücken  und  ziehendes  Span- 
nen hie  und  da  in  der  linken  Brust  [Gff.] 
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Nach  nnd  nach  zanehmendes.  Eichendes  (rhen- 
matisches)    Drücken    gleich    unterhalb    des 
Schlüsselbeins,  nahe  am  linken  Oberarm-Ge- 
lenke. [Gff.] 
.    Reifsen  in  der  reckten  Brast  (den  11.  Tag.) 

[GfE] 

430*  Reifsen  unterhalb  der  linken  Achselgrube,  (den 
3.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  auf  den  obcrn,  rechten  Ribben,  fast  im 
Rücken,  (den  11.  Tag.)  [Gff.] 

Stumpf  rcifsendcr  Brustschmerz  über  der  Herz- 
grube, (den  8.  Tag.)  [Gff.] 

(Spannende  Schmerzen  auf  der  Brust.)  (den  1. 
Tag.)  [Lqr.] 

Ein  Drack  auf  der  Brust,  ans  der  Herzgrube 
nach  oben  sich  entwickelnd,  durch  Aufsto- 
fscn  vergehend,  (den  8.  Tag.)  [Gff.] 

435*   Früh,   Drücken    am  rechten  Ende  des   linken 

Schlüsselbeins,  (den  10.  Tag.)  [Gff.] 
Es  drückt  bald  hie,  bald  da  in  der  Brust.  [Gff.] 
Drückender   Schmerz  in   der  Brust  (n.  14-  St) 

und  so  abwechselnd,  die  ersten  beiden  Tage. 

[Schw.] 
Drücken   wie   von  Rheumatism    und   versetzten 

Blähungen,  auf  der  Brust.  [Gff.] 
Drücken  auf  den  obern  Theil  des  Brustbeins 

nach  dem  Mittags -Essen,  längere  Zeit  bm- 

durch.  (den  1.  Tag.)  [Fz.] 

440.  Drücken  auf  den  untern  Theil  der  Brust,  nach 
Tische,  längere  Zeit  hindurch,  (den  3.  Tag«) 

Von 


Zincum.  289 

Von  Zeit  sn  Zeit,  Drücken  m  einzelnen  Stel- 
len der  linken  Bmst.  [G(T.] 

Dompfer  Schmerz,  vorzüglich  in  der  rechten 
Seite:  das  Blat  schien  mit  Gewalt  in  die 
feinsten  Gefafse  der  Lange  za  treten.  [Hbd.] 

Druck  unter  der  linken  Brustwarze,  (den  2« 
Tag.)  [Gff.] 

Drückender  Wundheits  -  Schmerz  um  die  rechte 
Brustwarze.  XGft] 
445.  Dünnes  scharfes  Ziehen  um  die  linke  Brust- 
warze, drauf  da  auch  beim  Befühlen  wie  wund 
schmerzend,  was  in  einen  pulsirenden  Wund- 
heits  -  Schmerz  tibergeht.  [GfF.] 

Druck  und  Beklemmung  der  Brnst.  (n. 

7  Sl)  [Fz.] 

Brust -Beklemmung,  (bald.)  [Schw.] 

Das  Athemholen  ist  beengter,  als  gewöhnlich, 
(den  1.  Tag.)  [Lqr.] 

Früh  ist  die  Brust  beklemmt,   (den  14.  Tag.) 
CLqr.] 
450.    Periodisch     klemmender    Brustschmerz ,    mit 
Wabblichkeit,  früh,  (den  2.  Tag.)  [Schw.] 

Brust  und  Athcm  sind  ungewühnlich  frei  nnd 
leicht,  (den  3.  Tag.)  [Lqr.] 

Periodisch  kneipender  nnd  zwängender  Brust- 
schmerz. [Schw.] 

Beim  Gehen  im  Freien  ist  die  Brust  beengt 
wie  mit  einem  Bande  querüber  zugeschnürt 
(den  2.  Tag.)  [Fz.] 

Zwei  Abende  nach  einander,  Beengung 
der  Brust,  mit  stumpfem  Stechen  nnd 
Drücken    anf   der   Mitte    des  Brost« 
m.  19 
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beinS)  bei  kleinem,  scbnellen  Pulse. 

(den  2.  3.  Tag.)  [Fz.] 
455.  Oefteres  Herzklopfen,  ohne  besondre 

Aengstlichkeit.  (n.  2  Tagen.) 
Die    Brnst- Leiden   sind    ärger   bei   Bewegung, 

wenn  sie  etwas  hebt,  oder  mit  den  Händen 

angreift. 
Brennen  in  der  rechten  Brust«   (den  2.  Tag.) 

[GfE] 
Starkes    Brennen    in    der    linken    Brust 

(anch  den  11.  Tag.)  [Gff.] 
Brennen  über  der  linken  Brustwarze.  [Gff.] 
460«  Brennen,   etwas  rechts,  neben  der  Herzgrabe, 

auf  einer  kleinen  Stelle  der  Brust  [Gff.] 
Brennen  anf  der  rechten  Brnst,    scheinbar  in 

der  Haut  (was  sich  dann  in  der  rechten  und 

auf  dem  Rücken  ycrbreitet    (den  5.  Tag.) 

[Gff.] 
Beim  Gehen  knackt  es  im  Krenze. 
DrUcken  unten  auf  dem  Rttckgrate,   über  dem 

Kreoze.  [Gff.] 
Ziehen  im  Kreuze  und   Rückgrate,  wehthnend 

wie  Schwäche,  beim  Sitzen  und  Bücken.  [Rkt.] 
465«  Stechendes  Reifsen  im  heiligen  Beine,  (den  3. 

4.  Tag.)  [Gff.] 
Brennender  Druck  auf  dem  Rückgrate,    etwas 

über  dem  Krenze.  (den  4.  Tag.)  [Gff.] 
Im    Rttckgrate,    ein    rheumatisch    spannender 

Schmerz.  [Gff.] 
Spannen   und  Drücken   unterhalb    des  rechten 

Schulterblattes,  am  Rücken  hinab  und  nach 

der  Achselhöhle  hin.  [Gff.] 
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Zwischen  den  Schnlterblättern,  nahe  am  Rande 
des  rechten  Schulterblattes,  spannender  Dmck 
aaf  einer  kleinen  Stelle.  [GfE] 
470*  Drückender  Schmerz,  rechts  im  Rticken,  dicht 
neben  der  Mitte  des  Rückgrats.  [Gff.] 

Drückendes  Spannen  im  Rücken,  nnterm  rech- 
ten Schnlterblatte.  (den  3.  Tag.)  [Gff.] 

Stnmpfe  Stiche  im  Rücken,  nnterm  rechten 
Schnlterblatte.  (den  9.  Tag.)  [Gff.] 

Stumpfes,  zackendes  Stechen  gleich  nnter  nnd 
neben  dem  linken  Schnlterblatte^  im  Rücken« 

[Gff.] 

Scharfer  Drack  rechts  am  Rückgrate,  dicht  am 
rechten  Schulterblatte,  (den  7.  Tag.)  [Gff] 
475«  Stampfe  Stiche  nnd  Drücken  am  inwen- 
digen  Rande   des    rechten   Schulter- 
blattes. [Gff.] 

Scharfes  Stechen  im  Rücken  dicht  am  Ober- 
theile  des  rechten  Schulterblattes,  beim  Auf- 
stofsen  am  empfindlichsten,  (viele  Tage  lang.) 
[Lqr.] 

Brennendes  Reifsen  zwischen  dem  Rückgrate  und 
rechten  Schulterblatte,   (den  11.  Tag.)  [Gff.] 

Steifheit  und  Schmerz  der  obem  Rückenmus- 
keln, besonders  beim  Bewegen  (die  dritte 
Nacht,  vier  Nächte  wiederkehrend  und  am 
Tage  verschwindend.)  [Schw.] 

Spann -Gefühl,  wie  von  einem  Pechpflaster,  nahe 
am  inwendigen  Rande  des  rechten  Schulter- 
blatts. [Gff.] 
480.  Reifsen  im  rechten  Schulterblatte,  (den  11.  Tag.) 
[GflFO 

19« 
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Sehr  heftige  rheumatisch  spannende  Schmerzen 
in  der  Nieren-^  der  Lenden  «Gegend  nnd  auf 
den  Schaltern,  (den  8.  Tag.)  [Lqr.] 

Brennen  in  der  linken  Seite  und  in  dem  linken 
Schulterblatte,  (den  5.  11.  Tag.)  [Gff.] 

Brennen  aof  der  Haut  des  rechten  Schulterblat- 
tes, (den  5-  Tag.)  [GEf.] 

Früh,  Steifheit  nnd  Schmerz  der  Nackenmus- 
kcln  nnd  obem  Rückcnmuskeln,  mehre  Mor- 
gen wiederkehrend,  am  Tage  sich  verlierend. 
[Schw.] 
485.  Die  linke  Nacken -Seite  ist  krampfhaft  steif, 
(den  1.  Tag.)  [Tz.] 

Rechts,  hinten,  änfserlich  am  Halse,  ein  stumpfes 
Reifsen.  [Gff.] 

Reifsen,  hinten,  in  der  rechten  Hals-Seite.  [Gff.] 

Rechts,  hinten  nnd  unten  am  Halse,  ein  ste- 
chendes Reilsen  auf  einer  kleinen  Stelle.  [Tz.] 

Schmerz  an  der  rechten  Seite  des  Halses,  bis 
zur  Schulter,  mit  Steifheit  dieser  Theile, 
früh,  im  Bette,  was  am  Tage  vergeht,  mehre 
Morgen  wiederkehrend,  (den  3.  Tag.)  [Schw.] 
490.  Stechendes  Reifsen  auf  der  linken  Scholter- 
hühc.  [Gff.] 

Reifsen  auf  der  rechten  Schulterhöhe,  (den  3. 
Tag.)  [Gtt] 

Reifsender  Druck,  links  auf  der  Schulter,  da  wo 
der  Hals  anfangt.  [Gff.] 

Spannen  und  stumpfes  Reifsen  im  linken  Ober- 
arm-Gelenke, (den  1.  Tag.)  [Gff.] 

Rheumatisches  Spannen  und  Reifsen  im  rechten 
Schulter- Gelenke,  (den  4.  Tag.)  [Gff.] 


ZincuiD.  293 

495*  Rbeunatisches  Spannen  m  der  Gelenk -Kugel 

des  linken  Oberarms.  [GfF.] 
Anf   beiden    Acbseln,    kleine    blntschwarartige 

Blülhcben.  [GffJ 
Rbenmatischesy    enipfindlicbes  Zieben  von   der 

Scbnlterfaöbe  an   den  Delta -Muskeln  beider 

Arme  berab,   vermehrt  darcb  Aufbeben  des 

Arms,  (den  2.  Tag.)  [Fz.] 
Reilsen  nnter  dem  linken  Arme  bis  in  die  Acb- 

selgrnbe.  (den  5.  Tag.)  [Gff.] 
Brennen    in    der   linken  Acbselgrabe.    (den  3. 

Tag.)  [GCF.] 
500*  Stampf  stecbendes  Reifsen  in  der  rechten  Acb* 

selhöble.  [Gffi] 
In  beiden  Acbselböblen,  Geftibl  von  Wundheit 

anf  einer   kleinen   Stelle,    wie   nach   einem 

«tofsc.  [Gff] 
Reifsen  hinten  am  linken  Oberarme,  unweit  der 

Achselhöhle.  [Gff} 
Feines  Reifsen  im  linken  Oberarme,  unweit  des 

Schulter- Gelenks,  (den  7.  Tag.)  [Gff] 
Am  linken  Oberarme,  ein  grofser  Blutschwär. 

(n.  31  Tagen.) 
505«  Beifsendes  Brennen  auf  der  Haut  des  linken 

Oberarms,    auf   der    hintern,    obem    Seite. 

(den  10.  Tag.)  [Gff] 
Rheumatischer  Schmerz  in  den  Delta -Muskeln 

beider  Arme,  (den  1.  Tag.)  [Fz.] 
Reifsen  in  beiden  Oberarmen,  von  den  Delta- 
Muskeln  herab,  (den  1.  Tag.)  [Fz.] 
Absetzendes   Reifsen   in   der  Mitte    des  linken 

Oberarms,  auf  dessen  inwendiger  Seite.  [Gff.] 
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Dampfer  Schmerz  im  rechten  Oberarme,   (n.  3 
Standen.)  [Schw.] 
510«  Glockem  im  linken  Oberarme.  [Gff.] 

ReiCsen  in  den  Oberarm -Muskeln,  gane  nahe 
an  der  rechten  Ellbogenbeage.  (den  ?•  8. 
Tag.)  [Gfif.] 

Ziehen  im  linken  Oberarme,  dicht  am  Ellbo- 
gen-Gelenke. [GfF.] 

Reifsen  im  linken  Oberarme,  dicht  am  Ellbo- 
gen-Gelenke, (den  11.  Tag.)  [Gff.] 

Rheamatisches  Drücken  in  beiden  Ellbogen. 
[GE]  •  ^ 

515*  Rheamatiscbes   Ziehen   im   rechten   Ellbogen. 

CGtt] 

Reifsen  in  der  EUbogenb^nge.  [Gff.] 

Scharfes  Reifsen  im  Unken  Unterarme,  meist  in 
der  obem  Hälfte.  [Gff.] 

Ziehender  Schmerz  im  linken  Unterarmef,  wie 
aaf  dem  Knochen,  (n.  5  St.)  [Htn.] 

Brennen  auf  der  Haut  des  linken  Unterarms. 
[Gff.] 
520*  Aasschlags -Blüthchen  am  Unterarme,  welche 
am  Tage  heftig  jucken,   ohne  Yeranlassang 
darch  äafsere  "Wärme. 

Die  Muskeln  des  linken  Unterarms  sind 
beim  Befühlen  nnd  Drehen  des  Arms 
schmerzhaft,  wie  zerschlagen,  und  es 
reifst  znweilen  im  dicken  Theile  des- 
selben« (den  2.  3«  5.  Tag  und  später  häafig.) 
[Gff.] 

Glucksendes  stumpfes  Reifsen  in  den  Muskeln 
der   innem    Seite   des    rechten    Unterarms, 
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nnweit   der  Ellbogenbenge.    (den  2.  Tag.) 
[G£E] 

Brennen  aof  dem  linken  Unterarme,  Nachts, 
(n.  6  Tagen.)  [Gfif.] 

Rhenmatisches    Spannen    oberhalb    des    linken 
Hand- Gelenks.  [Gfif.] 
525.  Rhenmatisches  Ziehen   im  rechten  Hand -Ge- 
lenke. [Gffl] 

Reifsen  im  rechten  Hand -Gelenke,  (den  3*  Tag.) 

[Gffq 

Reilsen  inwendig  an  der  Handwmvel.  [G(F.] 

Drückendes  Reifsen  inwendig  an  der  linken 
Handworzcl,  in  der  Gegend  des  Erbsen- 
Beins.  [Gff.] 

Reilsen  in  der  Beuge  des  linken  Hand  -  Gelenks, 
mit  reifsenden  Stichen  im  linken  Hand-Rük- 
ken.  (den  6.  Tag.)  [Gff.] 
530.  Stechendes  Reifsen  in  der  Beage  des  rechten 
Hand-Gelenks,  (den  7.  Tag.)  [Gff.] 

Scharfes  Reifsen  inwendig,  gleich  nnter  dem 
rechten  Hand -Gelenke,  in  der  Hand.  [Gff.] 

Beim  Klavierspielen,  Steifigkeit  nnd  wie  Klamm 
anf  dem  Hand-Rücken  in  den  Strecke -Mas- 
keln  des  Danmens.  (den  1.  Tag.)  [Fs.] 

Beifsen   anf   dem    rechten    Hand -Rücken,    bis 
übers  rechte  Hand -Gelenk  hinüber,  als  wollte 
'da  ein  Ausschlag  entstehen.  [Gff.] 

Reifsen  anf  dem  rechten  Hand-Rücken, 
nahe  am  Hand-Gelenke,  anf  dem  Mit- 
telhand-Knochen des  vierten  nnd  des 
kleinen  Fingers  nnd  im  Hand*Ge- 
lenke  selbst  [GE] 
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535.  Rei&eQ  im  Mittelliand- Knochen  des  linken  Zei- 
gefingers. [Gff.] 

Reifsen  im  Mittelhand -Knochen  des  rechten 
Zeigefingers.  [Gff.] 

Reifsen  auf  dem  linken  Hand-Räcken,  nahe  am 
Hand-Gelenke.  (den  3.  Tag.)  [Off.] 

Reifsen  bald  im  rechten,  bald  im  linken 
Hand-Rttcken,  oft  wiederholt  [Gff.] 

Reifsen  im  rechten  Hand -Teller,  nahe  an  den 
Fingern,  (den  5.  Tag  nnd  dann  oft.)  [Gf£3 
540.  Stechendes  Reifsen  in  der  rechten  hohlen  Hand, 
in  der  Nähe  des  kleinen  Fingers.  [GfF.] 

Spanneades  Reiben  im  rechten  Hand -Teller, 
(den  11.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsendes  Ziehen  im  linken  Hand-Teller,  zwi- 
schen Danmcn  und  Zeigefinger,  (den  3*  Tag.) 

[Gff.] 

Drucken  am  Ballen  der  linken  Hand.  [Gff.] 

Schwäche    der   Hände,    beim  Schreiben,    sie 
zittern,  (n.  2  Tagen.)  [Fz.] 
545.  Kühle  Hände,  (n.  8  St.)  [Fz.] 

Erstarren  der  Hände,  am  meisten  der  rechten. 
[Hbd.] 

Die  rechte  Hand  ist  ganz  blänlich, 
todtcnähnlich,  schwer  nnd  gefühllos; 
der  Pnis  an  derselben,  klein,  kanm 
fühlbar,  fadenförmig  —  sie  schien 
wie  vollkommen  gelähmt,  ein  Za- 
stand  der  nochmals  wiederkehrte  nnd 
eine  Stunde  anhielt.  [Hbd.] 

Brennen  auf  der  Hant  an  der  Kante  der  rech- 
ten Hand,  unterhalb  des  kleinen  Fingers, 
(den  3.  Tag.)  [Gff.] 
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Reifsen  auf  dem  hintersten  Gelenke  des  reck- 
ten kleinen  Fingers,  (den  2.  Tag.)  [Gfilj 
550«  ReiCscn  im  untersten  (hintersten?)  Gliede  des 
rechten    kleinen    Fingers,    (den   10«   Tag.) 

[Gtt] 

Scharf  stechendes  Reifsen  im  obcm  (vordem?) 
rechten  Danmen- Gelenke,  (den  2.  Tag.) 
[Gff.] 

Reilsende  Stiche  In  den  nutteln  Gelenken  der 
drei  letzten  Finger  beider  Hände,  (den  4* 
10.  11.  tag.)  [Gff.] 

Drückender  Schmers  im  mittein  Gelenke  des 
rechten  Zeigefingers.  [Gff.] 

ReÜsendes  Ziehen  in  den  vordersten  Gliedern 
des  linken  Ring-  nnd  Mittelfingers.  [Gff.] 
555.  Absatzweise  drückender  Schmerz  im  untersten 
Gliede  des  rechten   Zeigefingers,    inwendig. 
[Gtt] 

Reifsen  im  untersten  (hintersten?)  Gelenke  des 
rechten  Zeigefingers. 

Reifsen  in  den  untersten  (hintersten?) 
Gelenken  und  Gliedern  der  Finger 
der  linken  Hand.  [Gff.] 

Am  zweiten  Gliede  des  linken  vierten  Fingers, 
ein  stechendes  Jucken  anf  einem  Paukte  (n. 
12  St),  worauf  binnen  zwei  Tagen  sich  ein 
rothes,  schmerzhaftes  Blfithchen  erhebt,  am 
vierten  Tage,  mit  Eiter  in  der  Spitze,  mit 
klopfendem,  brennendem  Schmerze;  nach 
achttägiger  Eiterung  fings  an,  langsam  zo 
verheilen.  [Htn.] 

Heftiges  Reifsen  in  der  Spitze  des  kleinen  Fin- 
gers, Imker  Hand.  [Gff] 
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560.  Scharf  schneidender  Stich  in  der  rechten  Dan- 

mcn- Spitze   —   dann   auch   in   der  linken. 

(den  5.  7.  Tag.)  [Gff.] 
Rcifsen  nnter  dem  Nagel  des  rechten  Danmens. 

(den  4.  Tag.)  [Gl£] 
Reifsen  in  der  Spitze  des  Zeige*  nnd  Mittel- 

.  Fingers.  [Gff.] 
Durchdringendes  Stechen  in  den  Fingern,   (n. 

6  Tagen.) 
Reifsende  Stiche  in  den  Fingern.  [Lqr.] 
565«    Im  Sitzen,    Reifsen  vorne   am  Beckenkamm 

(^spina  üei).  (den  2.  Tag.)  [Fz.] 
Dampf   drückender   Schmerz,    gleich  über  der 

rechten  Hüfte.  [G{£] 
Drückendes  Reifsen  in  der  linken  Hüf^.  [Gff.] 
Drückendes    Ziehen   gleich  über   dem    rechten 

Hinterbacken.  [Gff.] 
Stechendes   Reifsen   am   Anfange    des  rechten 

Hinterbackens,  unterhalb  der  rechten  Hüfte. 

[GCf.] 
570.  Reifsen  oben  am  linken  grofsen  Gesäfsmnskel, 

hinterwärts,  unter  der  linken  Hüfte.  [Gff.] 
Gluckern  im  rechten  Hinterbacken.  [Gff.] 
Nach  Weintrinken  entsteht»  als  schon  alle  Be* 

schwerden  vom  Zink  vorüber  waren,   Tags 

drauf,  ein  ziehender  Schmerz  im  Hinterbak- 

ken.  [Gff.] 
Zerschlagenh  eits  -  Schmerz   der  Gesäis  -  Muskeln 

und  der  hintern  Oberschenkel -Muskeln,  zwei 

Tage  lang,  (den  5.  6.  Tag.)  [Schw.] 

Schmerz  hinten  an  der  linken  Hüfte.  [Gff.] 

575*   Ziehend  reilsender  Schmerz  an  dem  hintern 
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Theile    der  linken  Hüfte  nnd  Brennen  da- 
selbst (den  8.  Tag.)  [Gtt] 

R^ifsen  an  der  hintern  Seite  der  rechten  Hüfte, 
(den  11.  Tag.)  [Gff.] 

ReiCseA  gleich  unterhalb  der  rechten  Hüfte,  (den 
8.  Tag.)  [Gff.] 

Rcilsen  gleich  unterhalb  der  linken  Hüfte,  (den 
2-  3.  7.  Tag.)  [Gff.] 

Im  Sitzen,  ein  heftiges  Reifsen  an  der  äafsem 
Seite  herab,  von  der  Hüfte  bis  in  die  Mitte 
des  rechten  Oberschenkels,  wie  anf  dem 
Knochen,  (n.  6  St)  [Fz.] 
580«  Ziehendes  Reilsen  im  Gelenkkopf  des  linken 
Oberschenkels  nnd  anterhalb  der  Hüfte,  (den 
5.  Tag.)  [Gff] 

Reifsen  ganz  oben  im  linken  Oberschenkel,  (den 
1.  9.  Tag.)  [Gff.] 

In  den  änfsem  Maskeln  des  linken  Oberschen- 
kels, ein  siebender  "Wundheits  -  Schmerz, 
(den  9.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  im  dicken  Theile  des  rechten  Ober- 
schenkels, (den  5.  Tag.)  [Gff.] 

Sehr  starkes  Reifsen  im  rechten  Ober- 
schenkel [Gff.] 
585*  Anhaltend  scharfes  Reifsen  im  dicken 
Theile    des     linken    Oberschenkels. 
CG£F.] 

Rheumatisches  Ziehen  nach  einander 
in  beiden  Oberschenkeln,  (auch  den 
9.  Tag.)  [Gff.] 

Ziehender  Schmerz  in  der  innem  Fläche  des 
rechten  Oberschenkels.  [Schw.] 
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Rhenmatisclics  Ziehen  im  ganzen  reck- 
ten Beine.  [Gff.] 

Schwere  in  den  Beinen  nnd  Reilsen  darin^  dafs 
sie  dieselben  kanm  heben  kann. 
590.   Schmerzliches  Schwerhcits-  nnd   Gclähmtheiu- 
Gefühl  im  rechten  Oberschenkel,   beim  Ge- 
hen, (n.  7  St.)  [Htn.] 

Juckendes  Brennen  auf  der  rechten  Seite  des 
rechten  Oberschenkels,  etwas  oberhalb  des 
Kniees.  (den  11.  Tag.)  [Gflf.] 

Abends,  heftiges  Jucken  der  Oberschenkel  nnd 
Kniekehlen;  beim  Kratzen  entstehen  Haat- 
Erhöhnngen  (Qnaddeln)  wie  Brennessel- 
Flecke,  (den  1.  Tag.)  [Fz.] 

Fünf  Abende  nach  einander,  Jucken  der  Ober- 
schenkel, an  der  Vorderseite,  über  dem 
Knie,  mit  Blüthchen  daselbst,  die  sich  leicht 
aufkratzen  lassen,  (n.  3  Tagen.)  [Fz.] 

Stumpfe  Stiche  in  der  Mitte  des  rechten  Ober- 
schenkels. [GCf.] 
595«  Dmckähnlicher  Stich  auf  der  innem  Seite  des 
rechten  Kniees,   in  der  Rahe.    (n.  4  St) 
[Htn.] 

Suche  im  Knie.  (n.  15  Tagen.) 

Abends  und  Nachts,  heftige  Schmerzen  erst  in 
der  rechten,  dann  in  der  linken  Kniescheibe 
nnd  in  der  Ferse. 

Reifsen  an  der  änfsem  Seite  der  linken  Knie- 
scheibe, (n.  3  St.)  [Htn.] 

Reilsen  am  änfsem  Rande  der  rechten  Knie- 
benge,  welches  sich  bis  in  die  Wade  siebt, 
(den  4,  Tag.)  [Gtt] 
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600.  Rcifsen  im  rechten  Knie,  (den  9.  Tag.)  [Gffl] 

Rhenmatiscbes  Ziehen  im  rechten  Knie,  das 
Schienbein  hinnnter.  (den  10.  Tag.)  [G(£] 

Beim  Gehen,  ein  spannender  Schmers  im  rech- 
ten Knie -Gelenke,  gleich  über  der  Knie- 
scheibe, (den  i.  Tag.)  [Gff.] 

Dumpfer  Schmerz  im  linken  Knie,  allmälig  zn- 
nnd  abnehmend,  (n.  4-  *^^)  [Scbw.J 

Ein  mehrmaliger,  dumpfer,  wühlender  Schmers 
in  den  Knieen.  (den  2.  Tag.)  [Schw.]] 
605*  Im  linken  Beine,  vorzüglich  dem  Unterschen« 
kel,   ein  öfteres  Gefühl,  als  wenn  der  Blut- 
lanf  drin  stockte.  [Schw.^ 

Im  Traume  denchten  ihm  die  Knie -Gelenke 
schmerzhaft  nnd  fast  unbeweglich,  nnd,  beim 
ungewöhnlich  frühen  Erwachen,  schmerzen 
die  Kniee  wirklich,  wie  nach  grolser  An- 
strengung, mehr  aber  in  der  Ruhe,  als  bei 
Bewegung,  (den  2.  Tag.)  [GffJ 

Ziehender  Schmerz  im  rechten  Schienbeine,  (n. 
5  St)  [Hin.] 

Rheumatisches  Ziehen  nnd  Spannen  im  rechten 
Schienbeine.  [Gff.]] 

Abwechselnd,    schmerzhafte    Empfindung,    wie 
Ziehen   nnd  Drücken   in    beiden   Knochen- 
Röhren  des  rechten  Unterschenkels.  [flbd.J 
610.  Reifsen  auf  dem  rechten  Schienbeine,  (den  4* 
Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  im  obem  Theile  der  linken  Wade, 
(den  8.  Tag.)  [Gffl] 

Reusen  in  der  rechten  Wade,  beim  Gehen  ent- 
stehend nnd  vergehend,  (den  3.  Tag.)  [Gfi.] 
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Stnmpfds  Reifsen  m  der  rechten  'Wade,  (den 
3.  5.  Tag.)  [Gff.] 

Beim  Geben,  Straffheit  nnd  Steifheit  der  Wa- 
denmnskcln.  (n.  2  Tagen.)  [Fz.] 
615.  Ziehen  nnd  Strammen  in  der  Wade,  (den  1. 
Tag.)  [F«.]  • 

Zacken  in  der  linken  Wade.  (n.  einigen  Min.) 
[Schw.] 

Klamm -Schmerz  in  der  linken  Wade,  (die  dritte 
Nacht.  [Schw.] 

Durchdringendes  Stechen  in  den  Schienbeinen, 
(n.  6  Tagen.) 

Drückender  Schmerz,  dann  Reifsen  anf  der  in- 
nem  Seite  des  linken  Unterschenkels,  zwischen 
Knöchel  npd  Wade,  (den  3.  Tag.)  [Gff.] 
620.  Reusen  vom  im  linken  Unterschenkel,  zwischen 
Schienbein  nnd  Fnls- Gelenk,  (den  10.  Tag.) 
[Gff.] 

Reilsen  am  nntem  Ende  des  rechten  Schien- 
beins. [Fz.] 

Ein  Brennen  anf  der  Haat  nnterhalb  der  rech- 
ten Wade,  (den  3.  Tag.)  [GflF.] 

Reifsen  in  der  Beage  des  Fofs- Gelenks.  [Gff.] 

Ziehendes  Reifsen  im  rechten  Unterfafse  bis  in 
die  Knöchel,  mit  Schwerheits- Gefühl  dieses 
Fafses  in  der  Rnhe.  (n.  4  Sl)  [Hin.] 
625.  Ziehend  reifsende  Schmerzen  nm  die  innem 
Fnisknochel  nnd  in  der  Achillsenne  beider 
Füfse.  (n.  2  Tagen.)  [Fz.] 

Schmerz  im  rechten  Fofs -Gelenke,  was  bei  Be- 
wegung dieses  Fafses  wie  aasgerenkt  schmerzt 
(n.  4  St)  [Htn.] 
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Rhenriiatische  Spannung;  oben  im  finken  Fnfs- 
Gelenke,  in  der  Robe,  (den  1.  Tag.)  [Gff.] 

Hie  und  da  anf  den  Fnis- Rücken,  in  den  Kno- 
chen, brennende  Stiebe,  (den  1.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  auf  dem  linken  Fofs -Rücken,   (den  3. 
Tag.)[6tt]. 
630*  Reifsen  in  derBenge  des  linken  Fnfs- Gelenks, 
(den  7.  Tag.)  [Gff.] 

Reusen  in  der  Benge  des  recbten  Fnis  -  Gelenks, 
(den  9.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  unterhalb  des  rechten  innem  Fnlskno- 
chels  bis  in  die  Ferse,  Abends,  im  Sitsen. 
(n.  2  Tagen.)  [Fa.] 

Reifsen  und  Spannen  erst  am  äufsern, 
dann  am  innern  Rande  des  rechten 
Fufses.  [Gff.] 

Brennen  an  der  Seite  des  rechten  Fufses,  gleich 
unter  dem  inwendigen  Knöchel«  (den  4.  Tag.) 
[Glt] 
635.  Reifsen  am  anfsem  Rande  des  linken  Fafses, 
unweit  der  Ferse,  (den  5.  Tag.)  [Gff.] 

Pnlsirendes  Reifsen  in  der  rechten  Achillsenne, 
(den  8.  Tag.)  [Gff.] 

Palsirendes  Reifsen  in  der  linken  AcfaiUsenne. 
(den  11.  Tag.)  [Gff.] 

'Wehthun  und  Reifsen  in  den  Fersen ;  die  gan- 
zen Füfse  deuchten  wie  vom  Körper  abge- 
schlagen, (n.  2  Tagen.)  [Fz.] 

Nach   Wein -Trinken    unerträglich  bohren- 
der Schmerz  in  der  Ferse.  [Gff.] 
€40.    In   den   Fnfssohlen,    ein    besondrer  Schmers, 
beim  Auftreten;    sie   sind   wie  geschwollen, 
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mit  dem  GefdUe,  als  kratse  ein  getalmtes 
Werkzeng  (Rechen,  Harice)  dranf,  mehre 
Tage.  [Rkt] 

Reifsen  in  der  linken  Fofssohle  nnd  in  der  Ein- 
hiegung  anf  der  innem  Seite  des  rechten  Fa- 
fccs.  (den  4.  8.  Tag.)  [Gflf.] 

Jucken  .auf  der  Fofssohle. 

Arger  Fnfs- Schweifs  von  ttbelm  Gerüche;  er 
geht  sich  wund. 

Stechendes  Reifsen  nnter  der  Fofssohle,  in  der 
Geleok-Beoge  der  kleinem  Zehen  des  rech- 
ten Fofses.  (den  3.  Tag.)  [GfF.] 
645.  Stechendes  Reifsen  in  den  Zehen  beider  Fofse. 
(den  3.  Tag,)  [GfF.] 

Dorchdringendes  Stechen  im  Fofsballen«  (n*  6 
Tagen.) 

Reifsen  im  hintern  Gelenke  des  rechten,  gro» 
fsen  Zehes,  (den  5.  Tag.)' [GfF.] 

Stechendes  Reifsen  im  hintern  Gliede  des  lia- 
ken  grofsen  Zehes,  bis  ins  hintere  GelenL 
(den  6.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  aof  der  nntem  Fläche  des  rechten  gro- 
fsen ood  des  sweiten  Zehes,  (den  8*  Tag.) 
[G££] 
650.  Stechendes  Reifsen  in  den  Beogen  der  vordem 
Gelenke  des  rechten  grofsen  nnd  zweiten 
Zehes.  [GCf.] 

In  der  vordem  Hälfte  des  Fofses  im  ge- 
meinschaftlichen Gelenke  aller  Ze- 
hen, wo  sie  sich  aofwärts  biegen, 
Schmerz,  wie  verstaocht.  (n.  3  Tagen.) 

Zie- 
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Ziehend  reifsender  Schmer»  in  der  vordem 
Hälfte  des  Fnises.  (n.  5  St)  [Hin.] 

Reifsender  \Vnndheits*  Schmer«  an  der  SpiUe 
des  .rechten  grofsen  Zehes  nnd  nnter  dem 
Nagel,  (den  9.  Tag.)  [Gff.] 

Knebelndes  Stechen,  wie  nach  Eiogeschlafcnhclt, 
in  der   innem  Benge  des  TOrdem  Gelenks 
des  linken  grofsen  Zehes.  [GfE] 
655.   Brickelndes   Stechen   im  linken  grolsen  Zeh« 
(den  2.  Tag.)  [Fa.] 

Palsirendes  Stechen  in  der  Spitte  des  rechten 
grofsen  Zehes,  (den  3.  Tag.)  [Fs.] 

An  den  Zehen  des  rechten  Fofses,  ein  schmerz« 
haftes  Jucken,  mit  Hitse  nnd  etwas  Röthe 
nnd  Geschwulst,  wie  wenn  sie  erfroren  wä« 
rcn,  Abends  10  Uhr;  das  schmershafte  Jük« 
ken  ladet  nicht  znm  Reiben  oder  Kratzen 
ein,  weil  es  den  Schmerz  za  mehren  droht, 

■ 

wie  sonst  bei  erfromen  Fufsen;  nach  4  Stunde 
verschwand  alles,  ohne  den  bei  erfromen 
Füfsen  gewöhnlichen  Schmerz  Ton  Taubheit 
darin  zurück  zu  lassen,  (n.  36  St.) 

Die  Schmerzen  von  Zink  scheinen  zuweilen  zwi- 
schen Haut  nnd  Fleisch  zu  seyn.  [Lqr.] 

Wein  erhöhet  sehr  fast  alle  Beschwer- 
den, selbst  wenn  sie  schon  durch 
Kampher  getilgt  schienen.  [Fz.] 
660*  Wein  nnd  Krähenaugen  erhöhen  die  Beschwer* 
den  von  Zink  (besonders  die  Nacht* Unruhe 
nnd  die  Leib- Verstopfung)  nnd  rufen  sie 
hervor.  [Gff.] 

Nach   dem   Mittags -£ssen   nnd   gegen 
m.  30 
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Abend    erscheinen    die    meisten  Be- 
schwerden. [Fz.] 

Fippem  nnd  Zucken  in  einzelnen  Mnskeln,  an 
verschiednen  Thcilen  des  KSq^rs.  (bald.) 
[Schw.] 

Viel  sichtbares  Zncken  am  Korper  nnd  im  Ge- 
sichte, (n.  5  Tagen.) 

Heftiges  Zittern  aller  Glieder.  [Rkt] 
665.  Klamm  in  Armen  nnd  Beinen,    (n.  5  Tagen.) 

Eine  gewisse  Benommenheit,  wie  leise  Uebel- 
keit,  mit  einem  cittcrigen  Geiilhle  in  der 
Brost,  dabei  etwas  Kopfweh  in  der  Stime 
npd  verminderte  Fassungskraft,  so  dafs  er 
nicht  versteht  was  er  liest.  (2  St.  nach  dem 
Mittags -Essen.  [Gff.] 

Starkes  Klopfen  dnrch  den  gansen  Kor- 
per. [Rkt] 

Ein  krankes,  mattes  Gefühl  durch  den  ganien 
Rnmpf,  ohne  da(s  er  sich  in  den  Gliedma- 
fscn  krank  fühlt,  gleich  als  erstreckte  sich 
das  Unwohlseyn  mit  einer  Art  von  Pressen, 
Druck  nnd  Unbehaglichkeit  anf  die  Inseite 
der  Wände  des  Rumpfs  (z.  B.  auf  die  In- 
seite der  Ribben  und  Bauch -Bedeckungen), 
oder  als  sollte  der  ganze  Körper  ans  einan- 
der getrieben  werden, —  ohne  eine  Spur  von 
Blähungen,  mehr  wie  von  den  Nerven  ans- 
'  gehend,    stärker  auf  der  rechten  Seite,  als 

auf  der  linken.  [Fz.] 

Stechend  schneidender  Schmerz  in  dar  ganzen 
rechten  Seite.  [Rkt.] 
670.     Sehr     heftiger,     ziehend     reifsender 
Schmerz   in   der  Mitte   der  Knochen 


Zincum.  307 

fast    aller    Glieder;    sie  '  haben    vor 
Schmerz  gar  keinen  Halt  [^kt.] 

Durchdringendes  Stechen  in  den  Gelenken,  (n. 
7  Tagen.) 

Stechen  nnd  Reifsen  in  aUen  Gliedern  bis  in 
die  Fingerspitzen^  am  schlimmsten  nach  jeder 
Erhitznngy  wenn  er  zam  Sitzen  kommt 

Mach  Körper  «Bewegung  und  schnell  Gehen^ 
ReiCsen  in  allen  Gliedern. 

An  einzelnen  Stellen  des  Körpers,  z.  B.  in  der 
Foge  zwischen  dem  rechten  Oberschenkel  and 
dem  Unterleibe,  entsteht,  beim  Sitzen,  auf 
einer  kleinen  Stelle  (der  Unterbauch- Seite 
n.  s.  w.)  eine  fast  brennende  Hitze.  [Gff.] 
675.  In  der  Nacht,  oft  heftiges  Jucken,  wie  von  vie- 
len Floh -Bissen,  besonders  im  Rücken  und 
am  Untcrleibc.  [Gff.] 

Ocfteres  Jucken  in  der  Haut  [Rkt.] 

Abends,  im  Bette,  ein  stechend  brickelndes 
Jucken  an  verschiednen  Haut- Stellen,  der 
Stime,  dem  Oberschenkel,  den  Fufsknöcheln, 
den  Füfsen  u.  s.  w.  (n.  2  Tagen.)  [Fz.] 

Gefbhl  von  einzelnen,  juckenden  Punkten  in  der 
Haut,  vorzüglich  der  Hände,  ohne  äufsere 
Röthe  oder  Erhabenheit.  [Hbd.3 

Sehr  schnelles  Jucken  bald  hie,  bald  da,  vor- 
züglich Abends,  im  Bette,  was  an  jeder  Stelle 
bald  von  selbst  vergeht,  wenigstens  augen- 
blicklich auf  Berühren  mit  dem  Finger  oder 
mit  der  Hand. 
680«  Ausschlag  kleiner  Blüthchcn  an  dem  Dickbeine 
nnd  den  Waden  ums  Knie  herum,  welche 

20* 
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sehr  jucken  und  nach  dem  Krata«i  sogleich 

aafhören.  (den  2.  Tag  pnd  ferner.)  [Fe] 
Ein  Ausschlags -BlQthchen  auf  der  Stirne,  dem 

Riicken  und  dem  dritten  linken  Zeh,  beim 

Befiihlen  wnnd  drückend  schmerzhaft«   (den 

10.  Tag.)  [Gflf,] 
Beim  Gehen,  gleich  Anfangs,   Gefiihl  vermehr- 
ter Kraft  nnd  grofserer  Leichtigkeit  des  Kor- 
.   pcrs  (n.  4-  ^^)f   dranf  grofse  Mattigkeit  die 

ganze  Zeit  der  Zink- Wirkung  hindurch.  [Fz.] 
Beim  Gehen,  grolse  Mattigkeit  der  Kniekehlen 

nnd  im  Kreuze,  den  ganzen  Tag  über«  (n« 

dem  1.  2.  Tag.)  [Fz.] 
Früh,  beim  Erwachen,   so  müde,  dafii  er  gar 

nicht  anfslehen  za  können  glaubt    (den  2. 

3.  Tag.)  [Fz.] 
685.  Früh,  im  Bette,  Gcftlhl  von  Schwere  im  KSr- 

per  und  Müdigkeit  in  den  Beinen.  [6(f.] 
Morgens,  beim  Erwachen,   Gefühl  von  Schwere 

und   Müdigkeit,    wie    nach    allzu  schwerem 

Schlafe.  [Gff.] 
Müdigkeit,  häufiges  Gähnen  und  grofse  Abspan- 
nung des  ganzen  Körpers.  [Hbd.] 
Beständiges  Gähnen.  [Rkt.] 
Gähnen  und  beständige  Neigung  dazu,  Yormit- 

tags,  nach  gutem  Machtschlafe.  [GfE] 
690.    Häufiges  Gähnen,    den  ganzen  Tag.    (den  1. 

Tag.)  [Fz.] 
Immerwährende  Lust  zu  schlafeiy;    selbst  firfih 

kann  er  sich  kaum  wach  erhalten.  [Rkt.] 
Nacht -Schlaf  öfters    unterbrochen;    die   Nacht 

deuchtet  ihm  sehr  lang.  [Schw.] 
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Oefteres  Erwachen ,  die  Nacbt,  ohne  ITrsache. 
(n.  5  Tagen.) 

Er  wacht  die  Nacht  oft  auf  nnd  kann  nnr  schwer 
wieder  einschlafen;  gegen  Morgen  träamt  er 
ängstlich. 
005.  Schlaf  mit  ängstlichen  Tränmen,  (n.  33  Tagen.) 

Sehr  nnmhiger  Schlaf,  mit  schreckhaften  Trän- 
me?«  [Lqr.J 

Er  erwacht  oft  die  Nacht  Bber  schreck- 
haren  Tränmen.  (die  erste  Nacht) 

Der  Schlaf  ist  nnrnhig,  mit  vielen  lebhaften  Trän- 
men; firtth,  beim  Erwachen,  Mfidigkeits-Ge- 
ftahL  [Gtt] 

Tiefer,  ermttdender  Schlaf  mit  vielen  Tnlnmen. 
CLqr.] 
700.  Die  ganse  Nacht  bindorch  träamt  er,    wacht 
dazwischen  auf  nnd  ist  dann  früh  sehr  müde. 
[Gtt] 

Nachmittemacht,  so  lebhafte  Tränme,  dafs  er 
sie  frOh  noch  vor  Angen  hat  [Gtt] 

Schwärmerischer  Schlaf. 

Träome  ekeligen  Inhalts,  von  Besndelong  mit 
Menschen -Koth  nnd  Urin.  (n.  2  Tgn.)  [Fz.] 

Nächtliche  Tränme  von  einem  Leichenzüge  nnd 
von  Pferden,   die  sich  unter  ihm  in  Hnnde 
verwandelten,  (den  1.  Tag.)  [Fz.] 
705.  Unmhige  Nacht:   erwacht  schreit  er,  wie  irre, 
es  bissen  ihn  Gänse. 

In  der  Nacht  ein  Tranm,  als  werde  sie  erdros- 
selt, nnd  fipfih,  nach  dem  Erwachen,  Furcht, 
der  erdrosselnde  Mann  möchte  wiederkommen. 

Aufschrecken  aus  dem  Nachtschlafe  mit  einem 
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'  nnwülkürlkhcD  Ruck  des  linken  Beins.'  (die 

5.  Nacht.)  [Gff.] 

Es  rockt  ihn  im  Nacht-  so  wie  im  Mit- 
[  tags-Schlafe  dnrch  den  gansen  Kör- 

L  per.  (n.  32  St.  nnd  n.  2  Tagen.) 

Nachts  y  Unruhe  in  den  Beinen  ^  die  sie  nicht 
still  liegen  lassen  kann.  (n.  10  Tagen.) 
710»  Sie  wird^  die  Nacht,  von  Kälte  der  Fttise  ge- 
weckt (n.  36  St.) 

Nachts,  Seiten  -  Stechen,  (n.  8*  Tagen.) 

Nachts,  heftige  Krenz-  nnd  Leib-S(^merzen, 
nebst  Stechen  in  der  linken  Seite  und  Zieh- 
Schmeri  in  den  Beinen,  (n.  40  Tagen.) 

OeftcreSj  fieberhaftes  Schändern  den  Rücken 
herab,  fünf  Tage  lang.  (n.  3  Tagen.) 

Immerwährendes  ]|^rösteln,  bei  vermehrter,  inne- 
rer Wärme.  [Hbd.] 
715*  Fieber- Anfall,  täglich,  mehrmals  am  Tage,  wie- 
derkehrend, sowohl  Vor-  /als  Nachmittags: 
Frösteln  nnd  Schauder,  fliegende  Hitze  über 
den  ganzen  Körper,  heftiges  Zittern  al- 
ler Glieder,  Gefühl  von  höchstem  Unwohl- 
seyn,  so  dafs  sie  fast  ohnmächtig  wird  — 
weichlicher  Geschmack  (der  Bissen  quoll  ihr  ' 
gleichsam  im  Monde),  Gefühl  von  Magen- 
Leere,  starkes  Klopfen  dnrch  den  gan- 
zen Körper,  knrzer,  heifser  Athem, 
Mund  sehr  trocken,  Hände  heifs  nnd  trok- 
ken.  [Rkt.] 

Starker  Nacht -Schweifs,  (n.  33  Tagen.) 

Schweifs  am  ganzen  Körper,  vorzüglich  an  den 
Beinen,  viele  Nächte  nach  einander,  (nach  3 
Tagen.) 
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Drei  Standen  nach  dem  Mittags  -  Essen ,  bei 
Drack  anter  den  kurzen  Bibben,  besonders 
rechter  Seite,  hypochondrische  Stimmang, 
Abneigung  vor  Arbeit  und  Unbehaglichkeit 
des  ganzen  Körpers,  doch  ohne  Spar  von 
Magen -Ueberiadang  oder  Blähangcn.  (n.  5 
Tagen.) 

Schlaffe  Gemüths« Stimmung,  (n.  6  Tagen.) 
720.  Gleichgültig,  (n.  13  Tagen.) 

Besonders     Abends,     yerdriefsliche, 
schweigsame  Laune.  [Gff.] 

Höchst  trübe  und  mürrisch.  [Hbd.^ 

Gemüth  mehre  Tage  verdriefslich,  mürrisch,  za 
innerm  Aerger  und  Groll  geneigt;  er  ist 
meist  still  and  es  verdriefst  ihn,  wenn  er  ein 
Wort  sprechen  soll.  [Fz.] 

Unüberwindliche  Traurigkeit.  [Lqr.] 
725.  Mifsmülhig.  [Schw.] 

Gemüth  grämlich,  leicht  za  reizen;  das  Spre- 
chen Andrer  ist  ihm  nnerträgKch,  so  wie 
alles  Geräusch.  [Gff.^ 

Grofse  Empfindlichkeit  für  Geräusch,  (n.  24,  48 
Stunden.) 

Jede  kleine  Alteration  erregt  ein  innerliches  Zit- 
tern. [Gff.] 

Nach  einer  kleinen  Alteration,  lang'  dauerndes 
Zittern,  wie  von  Frost  am  Körper.  [GIF.] 
730.  Aufgeregte  Einbildungskraft  (den  1.  Tag.)  [Lqr.] 

Vieles  Reden  Andrer,  ihm  selbst  lieber  Perso- 
nen greift  seine  Nerven  an  nnd  macht  ihn 
mürrisch  nnd  ungeduldig.  [Gff.] 

Es  wird  ihm  sehr  ungeduldig  za  Mutbc,  doch 
ohne  üble  Laune,  (den  1.  Tag.)  [Lqr.] 
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Unrafaige»  nnstate  Slimmiiiig.  (n.  2  Tagen.) 

RoUg,  aber  leicht  so  Zorn  erregbar«  (n.  19  Tgn.) 
735.  Leicht  so  Zorn  geneigt  ond  sehr  angegriffen 
davon.  [Gff.] 

Er  wünscht  Jemand  lo  haben,  an  dem  er  sei- 
nen (dorch  nichts  gereizten)  Zorn  thätlicb 
aoslassen  konnte,  (den  ?•  Tag.)  [Lqr.] 

Sehr  veränderliche  Laone;  so  Mittag,  Traorig- 
leit,  Melancholie,  ond  Abends,  Zofiriedenheii 
ond  Frohsinn,  (den  2.  3.  Tag.)  [Lqr.] 

Er  ward  soweilen  sehr  fröhlich,  (den  U  Tag)  ^) 

[Lqr.] 
Er  kann  über  eine  Kleinigkeit  öfters  sehr  lachen» 

doch  sich  aoch  eben  so  leicht  ärgern. 
740.  Anwandlung  von  grofser  Redeseligkeit  [Gff.]  *) 
Die  Gemüths-Stimmoog  ist,    besonders    gegen 

Abeüd,  sehr  heiter,  aofgeregt.  [Gfflj  ') 
Gemüth  die  ersten  Tage  verstimmt  nnd  träge, 

die  spätem  lebhafter  ond  heitrer« 
Gemüth  heiter  nnd  aofgeräomt  [Hbd.] 

1)  Vor  Einaabme  des  Zinks  war  er  mehre  Tage  etwas 
dtister  gestimmt  ( Ciegenwirkttog  des  Organismsy  Heilwir* 
kwig.) 

2)  Wecbselwirkaog. 

3)  W«chselwirkuog. 
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Antipsorische  Arzneien« 

Dritte  Abtlietl 


Inhalt. 


Garbo. 
GansticaiD. 
Gonium  macalatam. 
Kali  (carbonicum). 
Natram  muriaticunL 
Sulphur. 


Carbo   0egetabilis,    Kohle, 

Holzkohle. 

(Die  wohl  aasgegluhete  Kohle  jeder  Art  Holzes  scheint 
sich  gleichförmig  in  den  Wirkungen  auf  das  mensch- 
liche Befinden  sn  erweisen,  wenn  sie  nach  der  Weise 
zubereitet  worden,  deren  sich  die  Homöopathik  be- 
dient. Ich  gebrauchte  die  Kohle  tou  Birkenholz;  zu 
einigen  Versuchen  Andrer  diente  Kohle  von  Roth« 
buche.) 

JLIer  Artikel  der  Holzkohle  ward  seh  seiner  Erschei- 
nang  im  sechsten  Bande  der  reinen  Arzneimittellehre 
ansehnlich  aa  eigenthpmlichen  Symptomen  vermehrt, 
und  verdiente  deshalb  ans  letzterer  hierher  überge- 
tragen zu  werden,  zumal  da  er  ohnebin  unter  die 
antipsorischen  Arzneien  gehört. 

Ehedem  ward  die  Holzkohle  von  den  Aerztcn 
fiir  nnarzneilich  und  kraftlos  gehalten.  Blofs  die 
Empirie  setzte  znweilen  za  ihren  höchst  komponir- 
ten  Pulvern  z.  B.  gegen  Fallsucht,  Lindenkohle,  ohne 
Beweis  für  die  Wirksamkeit  dieser  einzelnen  Sub- 
stanz anführen  zu  können.  Erst  in  den  nenern 
Zeiten,  als  Lowitz  in  Petersburg  die  chemischen 
Eigenschaften  der  Holzkohle,  besonders  ihre  Kraft, 
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den  fauligen  und  moderigen  Substanzen  den  Übeln 
Gemch  zn  benehmen  nnd  die  Flüssigkeiten  davor 
zu  bewahren,  gefanden  hatte,  fingen  die  Aerzte  an, 
sie  (latrochemisch)  änfserlich  anzuwenden.  Sie  lie- 
£sen  den  Übel  riechenden  Mund  mit  Kohlenpnlver 
ausspülen  nnd  die  alten,  faulen  Geschwüre  damit 
belegen,  und  der  Gestank  liefs  in  beiden  Fällen 
fast  augenblicklich  nach.  Auch  innerlich  zu  einigen 
Quentchen  auf  die  Gabe  eingenommen,  nahm  es 
den  Gestank  der  Stühle  in  der  Herbst -Ruhr  weg« 

Doch  diefs  war  nur  ein  chemischer  Gebranch 
der  Holzkohle,  welche,  dem  faulen  Wasser  schon 
ungepülvert  und  in  ganzen  Stücken  beigemischt^  den 
faulen  Geruch  benimmt,  und  zwar  in  groben  Stücken 
am  besten. 

Diese  medicinische  Anwendung  aber  war,  wie 
gesagt,  blofs  eine  chemische,  keine  dynamische,  in 
die  innere  Lebens -Sphäre  eindringende.  Der  damit 
ausgespülte  Mund  blieb  nur  einige  Stunden  gemch- 
los  —  der  Mund-Gestank  kam  täglich  wieder.  Das 
alte  Geschwür  ward  von  ihrer  Auflegung  nicht  bes- 
ser, und  der  vor  der  Hand  ihm  chemisch  benom- 
mene Gestank  erneuerte  sich  immer  wieder.  Das  in 
der  Herbst-Ruhr  eingenommene  Kohlen-Pulver  nahm 
nur  auf  kurze  Zeit  den  Gestank  der  Stühle  chemisch 
hinweg;  die  Krankheit  blieb,  nnd  der  ekelhafte  Ge- 
mch der  Ausleerangen  kam  schnell  wieder. 

In  Gestalt  solch  gröblichen  Pulvers  kann  auch 
die  Kohle  fast  keine  andre,  als  eine  chemische 
Wirkung  änfsem.  Man  kann  eine  ziemliche  Menge 
Holzkohle  in  gewöhnlicher,  roher  Gestalt  verscfalnk- 
ken,  ohne  die  mindeste  Aendernng  im  Befinden  sn 
erfahren. 
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Einzig  darch  anhaltendes  Reiben  der  Kohle  (so 
wie  der  andern,  in  rohem  Zustande  todt  nnd  kraft- 
los scheinenden  Ärznei-Sabstanzen)  mit  einer  nnarz- 
neilichen  Substanz,  wie  der  MUchzacker  ist,  dann 
durch  dessen  Auflösung,  nnd  durch  die  fortgesetzte 
Yerdiinnung  und  Potenzirung  dieser  Auflösungen 
(nach  der  Anleitung  zu  Anfange  des  zweiten  Theils 
dieses  Buchs)  wird  ihre,  innen  verborgene  nnd  im 
rohen  Zustande  gebundene  (latente)  und,  so  zu 
sagen,  schlammernde  und  schlafende,  dynamische 
Arzneikräft  gleichsam  zum  Erwachen  und  zum  Le- 
ben gebracht,  unter  Yerschwindung  ihres  materiel- 
len Aeufsern. 

Ich  bediente  mich  lange  der  Sextillion -Verdün- 
nung, bis  ich  ihre  decillionfache  als  ihre  beste  Ent- 
wickelungs  -  Flüssigkeit  erkannte,  womit  ein,  zwei 
feinste  Streu -Kügelchen  befeuchtet,  zur  Gabe  alle 
Absicht  erreichen. 

Aufser  den  im  ersten  Theile  der  chronischen 
Krankheiten  S«  187.  angegebenen  Fällen,  zeichnete 
sie  sich  auch  in  folgenden  hülfreich  aus,  wo  Kopf- 
weh von  Erhitzung,  Augenschmerz  von  angestreng- 
tem Schauen,  blutendes  Zahnfleisch,  Mundfaule, 
langwierige  Lockerheit  der  Zähne,  Bitter-Geschmack 
im  Munde,  bittres  Aufstolsen,  leeres  Au&tofsen,  stete 
Uebclkeit,  langwieriger  Ekel  vor  Fleische,  Wüstheit 
und  Drücken  im  Magen  nach  dem  Essen,  Stiche 
unter  den  Ribben,  anhaltende  Heiserkeit  (Katarrh 
nnd  Halsweh  bei  den  Masern),  (Brust- Wassersucht,^ 
Zieh -Schmerz  im  Rücken,  leichte  Yerkältlichkeit, 
Schmerz  in  den  Gliedern  wie  von  Verrenken  und 
Verheben,  Zerschlagenheit  der  Glieder  nach 
dem  Aufstehn  früh  ans  dem  Bette,  Zitterig- 
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keit,  Zacken  einzelner  Glieder  am  Tage,  Nachwehen 
von  gestrigem  Weinransche,  nnwiilklirlicber  and  an- 
bewofster  Abgang  des  Harns  im  Scblafe  (Bett- Pis- 
sen), leicbt  blotende,  stinkende  Schenkel-Geschwüre 
mit  Brenn- Schmerz I  ond  Schlaflosigkeit  wegen  Un- 
rahe  im  Körper  ragegen  waren. 

Die  bei  empfindlichen  Kranken  schon  aaf  eine 
kleine  Gabe  za weilen  erfolgende,  allza  starke  Wir- 
kang  wird  darch  einige  Mal  wiederholtes 
Riechen  in  eine  gesättigte  Campher-Anflö- 
snng  in  Weingeist  bald  gemindert,  oder,  öfter 
wiederholt,  wie  es  scheint,  gans  hinweg  genommen« 

Die  mit  [Ad.]  bezeichneten  Symptome  sind  von 
dem  Petersbarger  Arzte  Herrn  D.  Adams;  die  mit 
[Gff.]  vom  Herrn  Regierangsrathe,  Freiherrn  von 
Gersdorff,  and  die  mit  [Cj  vom  verstorbnen  D. 
Caspar i  in  Leipzig. 


Drehend  im  Kopfe,  (n.  24.  St.) 

Bei  der  geringsten  Bewegung,  Schwindel. 

Schwindel  bei  schneller  Bewegung  des  Kopfs. 

(n.  4  Tagen.) 
Es  ist  ihr  den  ganzen  Tag  drehend. 
5.    Schwindel,  dafs  er  sich  anhalten  mauste,  (n.  15 

Tagen.) 
Beim  Gehen,  Schwindel  und  Schwanken. 
Schwindelig  beim  Gehen    nnd  Sitzen,   (den   4. 

Schwindel  beim  Bücken,  als  ob  der  Kopf  hin 
and  her  wackelte. 

Schwindel  beim  Umwenden  im  Bette,  im  Bük- 
ken und  beim  Gurgeln. 
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10*    Schwindel  im  Bette,  nach  Erwachen  ans  dem 
Schlafe. 

Abends,  nach  Schlafen  im  Sitzen,  war  es  ihm 
schwindlig,  mit  Zittern  und  Girren  im  gan- 
sen  Körper  nnd,  beim  Anfstehn  vom  Sitze, 
wie  ohnmächtig,  was  selbst  dann  im  Liegen 
noch  eine  Yiertelstande  anhielt 

(Schmerz  aas  dem  Magen  in  den  Kopf  aufstei- 
gend, was  ihr  die  Besinnung,  auf  karze  Zeit, 
raahte.) 

Schwindel,  blofs  im.  Sitzen,  als  ob  der  Kopf  hin 
und  her  wankte. 

Periodischer  Mangel  an  Gedächtnisse. 
15.    Plötzlicher  Mangel  des  Gedächtnisses;  er  konnte 
sich  nicht  besinnen,  was  er  so  eben  mit  Je- 
mand   gesprochen    and    dieser   ihm    erzählt 
haue.  [Ad.] 

Langsamer  Gang  der  Ideen,  welche  sich  immer 
om  einen  Gegenstand  heramdrehen;  dabei 
Gefühl,  als  wenn  der  Kopf  za  fest  gebun- 
den wäre.  (n.  2  St.)  [Ad.] 

Kopf- Eingenommenheit;  das  Denken  fallt  ihm 
«   schwer. 

Schwindelig,  duselig,  benebelt,  (d.  3.  Tag.) 

Früh,  gleich  beim  Aafstehn,  starke  Eingenom- 
menheit des  Kopfs;  er  kann-  nicht  gut  den- 
ken, and  mofs  sich  mit  Mühe,  wie  aas  einem 
Traame  herausreifsen;  nach  dem  Wieder- 
Niederlegen  verging  es.  [Gff.] 
20.  Eingenommenheit  des  Hinterhaupts,  wie  nach 
einem  Rausche.  [Ad.] 

Eingenommenheit  des  Kopfes,  nach  den  Mit- 
tagsessen, (n.  12  St.)  [C.] 
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Eingenommenheit   des   Kopfes,    Abends,   nach 
dem  Spazierengehen,  (n.  19  St.)  [C] 

Kopfweh,  duselig  wie  nach  einem  Rausche,  was 
sich  vom  Hinterhaopte  herfiber,  bis  nach 
vorne  zu,  verbreitet,  gegen  Abend  sich  mehrt 
nnd  den  ganzen  Kopf  einnimmt,  aach  durch 
Gehen  sich  verschlimmert.  [Ad.] 

Eingenommenheit  des  Hinterhaupts,  mehr  wie 
eine  Spannung  nach  anfsen.  (n.  -^  St.)  [Ad.] 
25.    Dnmmlichkeit    im  Kopfe,   nach  Erwachen  ans 
dem  Mittagsschlafe.  [Ad.] 

Empfindung  im  Kopfe,  wie  bei  Entstehung  eines 
Schnupfens. 

Kopfschmerz  nahm  die  ganze  rechte  Seite  des 
Kopfes  und  Gesichtes  ein  (bei  Frost,  Kälte 
und  Zittern  des  Körpers  und  der  Kinnladen). 

Kopfschmerz,  bei  schneller  Abwechselung  von 
Wärme  und  Kälte. 

Es  liegt  wie  dumpf  und  schwer  vor  der  Stime. 

[GK] 

30.    Ein  dumpfer  Kopfschmerz  am  Hinter- 

hanpte.  [Gff.] 
Schwere  im  Kopfe. 
Der  Kopf  ist  ihm  so  schwer  wie  Blei. 
Schmerz  im  Kopfe,  wie  zu  voll. 
Kopfschmerz:   erst  Drücken  im  Nacken,  dann 

Druck- Schmerz  in   der  Stirn,  hierauf  thrä- 

nen  die  Augen,  und  die  Lider  verschliefsen 

sich. 
35.    Druck   im   Hinterhaupte,    vorzüglich  nach 

dem  Abendessen.  [Ad.] 
Am    und   im   Hinterkopfe,   ganz    unten,   heftig 

drückender  Schmerz.  [Gff.] 
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AnhaltendeSy  drückendes  Kopfweh  oben  anf  dem 
Scheitel,  wobei  die  Haare  bei  Berührung  weh 
than.  [GflF.] 
Schmerz  im  Wirbel  des  Ko{>fs,  mit  Schmerz- 
hafdgkeit  der  Haare  beim  Berühren.  [GfT.] 

Drückender  Kopfschmers  \n\  obern  Theile  des 
rechten  Hinterhaaptes,  bei  Drücken  in  den 
Augen.  [Gff.j 
40.  An  einzelnen  Stellen  des  Kopfes  gelinde  An« 
fiUle  von  drückendem  Kopfweh,  die  bald  vor- 
über gingen,  nnd  mit  Blähungen  in  Verbin- 
dung zu  stehen  schienen,  (n.  48  St.)  [C.} 

Drückender  Kopfschmerz  in  der  Stirne, 
besonders  dicht^  über  den  Augen, 
welche  beim  Bewegen  weh  thun,  den  gan- 
zen Nachmittag.  [Gff.] 

Drückendfes  Kopfweh  in  der  Stirne,  vergehend 
nnd  wiederkehrend,  (n.  30  St.)  [C.} 

Drücken  oben  anf  dem  Kopfe,  alle  Nachmittage. 

Drückendes  Kopfweh  über  den  Augen,  bis  in 
die  Augen  herein.  [Gfif.] 
45.    Drücken  in  beiden  Schläfen  und  oben  auf 
dem  Kopfe. 

Drücken  von  innen  nach  anfsen  in  der  linken 
Schläfe,  mehre  Stunden  anhaltend.  [Ad.] 

Ein  Druck  oben  auf  dem  Kopfe,  dann  Ziehen 
im  ganzen  Kopfe  herum,  doch  mehr  auf  der 
linken  Seite. 

Druck  nnd  Ziehen  im  Kopfe,  absatzweise. 

Drückender  Kopfschmerz  auf  einer  kleinen,  ehe- 
mals  verwundeten    Stelle,    an    der    rechten 
Stirne.  (n.  4  St.)  [Gff.] 
50.  Zusammendrückender  Kopfschmerz. 


8  Carba  fegetabilis.     Holzkohle. 

Ein  Druck,  als  läge  etwas  anf  dem  Scheitel» 
oder  als  wenn  die  KopfbedcckoDgcn  zasam- 
mengescbniirt  würden,  was  sieb  hierauf  his 
über  die  «Stirn  verbreitet.  [Ad.] 

Kopfweh,  wie  ein  Znsammenziehn  der  Kopfbe- 
deckaogen^  vorzüglich  nach  dem  Abendes- 
sen. [Ad.] 

Kopfweb,  wie  von  einem  .Zosammen- 
ziehen  der  Kopfbedeckungen. 

Zusamnienziebendcr  Schmerz  im  Kopfe,  beson- 
ders Lei  Bewegung. 
55.  Der  Hat  drückt  auf  dem  Kopfe,  wi^  eine  schwere 
Last,  und  wenn  er  ihn  abnimmt,  behält  er 
doch  das  Gefühl,  als  sey  der  Kopf  mit 
einem  Tuche  zusammen  gebunden.  [Ad.] 

Krampfhafte  Spannung  im  Gehirne. 

Andrang  des  Blatcs  nach  dem  Kopfe. 

Drsgig  des  Blutes  nach  dem  Kopfe,  heifse  Stime 
und  Wüstheit  im  Kopfe. 

Wüstes  Gefühl  im  Kopfe  mit  heifser  Stime 
und  starkem  Andrang  des  Blutes  dahin«  (n, 
6  St.)  [C] 
60.  Fünftägige  arge  Kopfschmerzeh  $  beim  Bücken 
wollte  es  heraus  im  Hinter  -  und  Vorder- 
kopfe. 

Nach  Tische,  pulsircnder  Kopfschmerz  in  der 
Stirne  und  Druck  im.  Hinterkopfe,  bei  Hitze 
im  Kopfe  und  Aufstofsen. 

Klopfender  Kopfschmerz,  Abends  im  Bette,  mit 
schwerem  Athem. 

Nach  lilrwachcn  aus  dem  tiefen,  langen  Mittags- 
schlafe, ein  Klopfen  in  den  Schläfen  und  Voll- 
^beit  des  Gehirns.  [Ad.] 
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Nachmittags 3  klopfender  Kopfschmerz. 
65.    Zockender  Kopfschmerz. 

Sehr  heftiger  Kopfschmers ,  wie  nnterköthjg 
packend  im  Hinterkopfe,  von  fiüh  bis  Abend, 
(n.  9  Tagen.) 

Bei  einem  anhaltenden  Kopfschmerze,  eine 
handgrofse  Stelle  anf  dem  Kopfe,  welche 
ganz  heifs  anzufühlen  war.  (n.  4  Tagen.) 

Abends,  im  Bette,  heftiges  pressendes  and 
brennendes  Kopfweh,  besonders  auf  dem 
Wirbel  and  nach  vorne  zu,  bis  an  die 
Stirne.  [Gff.] 

Frfth,  beim  Erwachen,  im  Bette,  in  der  rechten 
Kopfhälfte,  worauf  er  lag,  und  am  Hinter- 
kopfe, ein  heftiger  Kopfschmerz  beifsend  drük- 
kender  Art,  wie  der  Schmerz  in  der  Nase, 
bei  versagendem  Niefsen,  —  ein  Schmerz, 
welcher  blofs  beim  Aufrichten  des  Kopfes 
nachliefs,  durch  Aufstehn  aus  dem  Bette 
aber  ganz  verschwand.  [Gff.} 
70.  Schneidender  and  klemmender  Kopfschmerz  über 
und  hinter  dem  linken  Ohre.  [Gff.] 

Kneipender  Kopfschmerz  im  Hinterbaupte. 

Allgemeine  Schmerzhaftigkeit  der  Hirn -Ober- 
fläche, mit  Stichen  hie  und  da,  einwärts. 

Stechen  im  Kopfe,  nach  den  Schläfen  zu,  in 
die  Höhe. 

Einige  Stiche  in  der  Stirne,  über  dem  rechten 
äufsern  Augenwinkel,  (n.  2  St.)  {Ad.] 
75.    Kopfschmerz,  Stiche  über  dem  rechten  Auge. 

Brennendes  Stechen  anf  einer  kleinen  Stelle  am 
Hinterhaupte,  [Gff.] 

Schmerzhaftes  Bohren  unter  der  linken  Schläfe.- 
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Ziehende  Schmenen  hie  nnd  da  am  Kopfe,  (n. 
2  St)  [Gfil] 

Art  einnehmenden  Ziehens   im  ganzen  Kopfe, 
vom  Hinterhaupt  aasgehend,  (n.  4  St)  [C] 
80.   Ziehendes  Kopfweh  hie  nnd  da«  besonders  in 
der  Stime  bis  über  die  Nasenwrnieel.  [Gff^ 

Am  rechten  Hinterkopfe,  ein  oft  wiederholter, 
kurzer  Zieh -Schmerz,  (n.  2\  St)  [GS] 

Reilsendes  Ziehn,  oben  auf  dem  vordem  Theile 
des  Kopfs.  [Gfif.] 

Am  linken  Hinterkopfe,'  auf  einer  kleinen  Stelle, 
ein  Reifsen  durch  den  Ko^f.  [GffJ 

Ziehen  und  Reifsen  im  linken  Hinter- 
kopfe, (n.  6  St)  [Gff.] 
85.    Reifsender   Schmerz   an   der   linken  Kopfseite, 
«ber  der  Schläfe,  (n.  12.  St)  [GE] 

Kurze  starke  Risse,  durch  die  ganze  linke  Kopf- 
seite, (n.  49  St)  [C.] 

Oeftere  Anfalle  reifsenden  Schmerzes  im  In- 
nern des  Kopfs,  nach  der  rechten  Schlafe 
zu.  [Gff] 

Reusen  in  der  linken  Kopfhälfte,  von  der  linken 
Nasen -Hälfte  ausgehend.  [Gff] 

Anfalle  von  dumpf  reifsendem  Kopfweh  auf  dem 
Scheitel  und  in  den  Schläfen.  [Gff] 
90.    Reifsen    an  der  alten  Narbe  einer  Hiebwunde 
am  linken  Oberkopfe.  [Gff] 

Reifsen  am  rechten  Hinterhaupte,  (n.  4  St) 
[Gffi] 

Kurze  reifsende  Schmerzen  in  der  rechten  Hin- 
terhaupt-Seite, (n.  48  St)  [C] 

Reifsen  in  der  linken  Kopfhälfte,  zugleich  mit 
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einem  rhenmatisclien  Ziehn  im  linken  Arme. 

[Gffq 

Beifsen  in  den  Schläfen,  was  in  die  Backxähne 
weht  [Gffi] 
95.  Heftiges    Reifs  en    auf   einer   kleinen 
Stelle    in     der    Stirne,    neben    der 
Schläfe.  [Gff.] 

Reifsen  in  den  Knochen  des  Kopfs,  vier  Tage 
lang.  (n.  24  St.) 

Die  reifsenden  Schmerzen  am  Kopfe  gehen  bis- 
weilen von  den  obern  Gliedmafsen  aas,  und 
scheinen  sich  gleichsam  im  Kopfe  sn  endi- 
gen. [C] 

Kriebeln  auf  den  Hinterhanptbedcckungen,  als 
wenn  sich  die  Haare  bewegten.  [Ad.] 

Die  Kopfhaare  fallen  sehr  aus. 
100.  Auf  der  Stime  bei  den  Kopfhaaren,  ein  rothes 
Btickelchen,  welches  blofs  beim  Aufdrücken 
wundartig  schmerzt  [Gff.] 

Auf  der  Stime,  hie  und  da,  Ausschlags-Blüthen, 
welche  roth,  glatt  und  unschmerzhaft  sind. 

[Gffl] 

Weifse,  kleine  Knötchen  in  der  Stimhaut,  wie 

Drilschen.  (n.  3  Tagen.)  [C] 
Schmerzlose  Ausschlags -Blttthen  an  der  Stime, 

(den  5.  Tag.) 
Jucken  im  Gesichte,  besonders  um  die  Augen 

herum. 
105.  Jticken   im    innem  Winkel  des  linken  Auges. 

[Gff.] 
Beifsend   juckende   Empfindung,   besonders   im 

äufsem  Winkel  des  rechten  Auges.  [Gff.] 
Jticken  im  linken  Auge,  und  nach  dem  Reiben 
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Beifsen  darin,  besonders  im  innem  Winkel. 
[Gff.] 

Beifsen  im  linken  Augenwinkel.  [Gff.j 

Jacken  des  rechten  Aoges,  mit  grofser  Trocken- 
heit des  Lides,  (n.  |4  Tagen.) 
110.  Jucken  im  rechten  Aoge.  (n.  36  St.)  [C] 

Im  rechten  Aage,  starkes  Tfaränen  und  Beifsen. 
(n.  24  St.)  [Gff.] 

Beifsen  im  rechten  Ange,  mit  Wondheits-Ge- 
ftthly  besonders  in  den  Winkeln,  nnd  Drücken 
im  Auge,  wie  von  einem  Sandkorne.  [Gff.] 

Drücken  wie  von  Sand  im  rechten  Aoge  mit 
Wnndhcits  -  Gefühl  in  den  Winkeln,  (n.  36 

St.)  [C] 

Drückend     beifsende    Empfindung    im    äofsem 

W^inkel  des  rechten  Auges.  [Gff.] 
115.  Drücken  in   den  Augen,  bei  Eingenonimenheit 

des  Kopfs,  (n.  67  St.) 
Auf  dem  linken  Auge,   ein  reifsendes  Drücken« 

[Gff.] 
Empfindlicher  Druck  auf  dem  rechten  Augapfel, 

von  oben  her.  (n.  ^  St)  [Gff.] 
Bei  Bewegung  in  freier  Luft,  ein  Druck  in  den 

obern  Augenlidern   und  in  der  obern  Hälfte 

beider  Augäpfel.  [Ad.] 
Stumpfer  Schmers  im  linken  Auge.  [Gff.] 
120.  Geschwulst  des  linken  Auges. 

Das  linke  Augenlid  deuchtet  ihm  wie  zugeklebt, 

was  es  doch  nicht  ist 
Beifsen  in  den  Augenlidern,  mit  einiger  Röthe 

am  Rande  derselben,  (n.  24  St)  [C.]' 
Nachts  konnte  sie   die  Augenlider  nicht  öffnen, 

als  sie  nicht  einschlafen  konnte. 


Carbo  pegetabilis.     Holzkohle.  13 

Entsündang  des  rechten  Auges. 
123.  Die  Angen  schwären  früh  zu. 

Die  Aogenmuskeln  schmerzen  beim  in  die  Höhe 
Blicken.  [Gff.] 

Ziehen  im  rechten  Angenlide.  (n.  f3  Tagen.) 

Ziehen  tiher  dem  rechten  Ange  durch  den  Kopf. 

(Bei  Kopfschmerz,  Schmerz  im  Auge,  als  sollte 
es  herausgerissen  werden.) 
130.Fippern  des  linken  Augenlides,  (n.  9  Tagen,) 

Nach  Anstrengung  der  Augen  wird  er  auf  einige 
Zeit  kurzsichtig. 

Grofse  Knrzsichtigkeit;  erst  auf  ein  paar  Schritte 
kann  er  einen  Bekannten  erkennen,  (n.  3 
Tagen.) 

Schwarze  Flecke  vor  den  Angen. 

Ringe  vor  den  Augen,  mit  einem  inwendig  hel- 
lem Grunde. 
135«  Flimmern  vor  den  Augen,  gleich  firtth  beim  Auf- 
stehn,  \  Stunde  lang.  [Gff.] 

Es  liegt  ihm  schwer  auf  den  Angen,  so  dafs  er 
heim  Lesen  und  Schreiben  sich  sehr  an- 
strengen mufs,  um  es  zu  erkennen. 

Nachmittags,  starke  Gesichts-Blässe,  (n.  9  Tagen.) 

Graugelbe  Gesichtsfarbe. 

"Viele  Ansschlagsblüthen  im  Gesichte  und  an  der 
Stirne.  [C] 
140.  Einzelne  weifse  Knötchen  an  beiden  Schläfen, 
(n.  4  Tagen.)  [C] 

Ein  weifses  Blüthchen  unten  am  Backen. 

Backengeschwulst 

Ziehender  Schmerz  im  Backen,  zwei  Tage  lang, 
(n.  24  St.) 

Schmerz  in  der  linken  Backen-Seite,  als  brennte 


14  Carbo  Qegetahäis.     Holzkohle. 

und  bohrte  es  darin  heram,  rackweise,  in 
Absätzen,  (n.  6  Tagen.) 
145.  Feiner,  reilsender  Stich  an  der  rechten  Backe, 
(n.  3  St.)  [GAE] 

Weh  der  Gesichtsknochen,  der  Ober-  und 
Unterkiefer. 

Gesicht  am  Kinne  geschwollen,  zwei  Standen 
lang. 

Reifsen  im  Gesichte. 

Reifsender  Schmerz  am  linken  Mundwinkel  und 
von  da  ans  im  Backen.  [Gff.] 
150.  Rnckweises   Reifsen   im  rechten  Ober- 
kiefer. 

Ziehschmerz  im  rechten  nnd  linken  Ober- 
nnd  Unterkiefer,  bei  Ziehen  im  Kopfe 
nnd  Eingenommenheit  desselben,  (n.  2^  St.) 

[GfF.] 

Reifsender   Schmerz   in   dem  Grübchen 

hinter  dem  rechten  Ohre.  [Gff.] 
Heftiges,    rockweises  Reifsen   im   linken   Joch- 
beine,   vor  dem   linken    Ohre,   Abends   im 
Bette.  [Gff.] 
Einzelne  Stiche,  oder  reifsende  Rocke  im  rech- 
ten innern  Gehürgaoge.  [Gff.] 
155.  Einwärts  gehende  Stiche  im  linken  innern  Ge- 
hörgange, (n.  48  St.)  [C] 
Reifsen  im  Innern  des  rechten  Ohres.  [Gff.] 
Obrenzwang  im  linken  Obre.  [Gff.] 
Eine  Art  Ohrenzwang  im  rechten  Ohre,  Abends. 

[Gff.] 

Eine  Art  Zwängen  zo  beiden  Ohren  heraas.  (n. 
17  Tagen.) 
160*  Heftiges^  knebelndes  Jficken  im  innern,  rechten 
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Ohre,  was  nach  Einbohren  mit  dem  Finger 
dennoch  wieder  kam.  [Gff.] 

Feines  Kneipen  im  linken  Ohre.  [C] 

(Polsiren  im  Ohre.) 

Ohrklingen. 

Klingen     im     linken    Ohre,     mit     drehendem 
Schwindel. 
165.  Nachmittags,  mehrmaliges  feines  Klingen  im  lin- 
ken Ohre.  (n.  41  St)  [C] 

Ein  Zirpen  in  den  Ohren,  wie  von  Henschrek- 
ken.  (d.  7.  Tag.) 

Ohrhransen. 

Arges  Sausen  vor  heiden  Ohren,  (n.  36  St) 

Das  lante  Sprechen  ist  dem  Gehöre  empfindlich 
nnd  sehr  nnangenehm.  [AdJ 
170*  Es  liegt  ihm  schwer  vor  den  Ohren,  wie  zwei 
vor    dem    Gehörgange   liegende    Sandsäck- 
chen.  [Ad.] 

Es  liegt  ihm  schwer  in  nnd  vor  den  Oh- 
ren; sie  deochten  ihn  wie  verstopft  (doch 
ohne  Gehörvermindernng).  (n.  4  St)  [Ad.] 

Alle  Ahende  wird  ihm  das  linke  Ohr  heifs  nnd 
roth. 

ReiCsend  brennender  Schmerz  am  linken  Ohr- 
läppchen. [Gff.] 

Jucken  hinter  dem  Ohre. 
175.  Grofse  Geschwulst  der  Ohrdrüsp  zwischen  dem 
Backen  nnd  dem   Ohre,    bis   zum  Winkel 
des  Unterkiefers. 

Gefiihl  von  Schwerheit  der  Nase. 

Ziehen  in  der  Nasenwurzel,  (n.  ^  St.)  [G.] 

Nasenbluten,  Nachts,  mit  Wallung  im 
Blute,  (n.  52  St) 
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Früh,  im  Bette,  sehr  starkes  Nasenbluten,  und 
gleich  darauf  Brnstschtnerz* 
180.  Alle  Vormitrage,  Nasenblaten,  10,  12  Tropfen. 

Arges  Nasenbluten,  was  kaum  zn  stillen  war. 
(n.  48  St) 

Zwei  Wochen  hindurch,  täglich  etliche  Mal, 
starkes  Nasenbloten;  vorher  jedesmal  nnd 
hinterdrein  grofse  Gesichts -Blässe. 

(Aasschläge  am  Winkel  des  Nasenflügels.) 

Grindige  Nasenspitze. 
185.  Lippen-Gc schwulst. 

Geschwulst  der  Oberlippe  und  Backe,  mit  zuk- 
kendem  Schmerze. 

Zucken  in  der  Oberlippe. 

Schmerzhafter  Ausschlag  an  der  Oberlippe;  das 
Bothe  der  Oberlippe  ist  voll  Bläthen. 

Ziehen    vom    rechten    Mundwinkel    nach    dem 
Kinne  zu. 
190.  Krampfiger    Schmerz    am    Unterkiefer,    (n.    13 
Tagen.) 

Geschwüriger  rechter  Mundwinkel. 

Im  linken  Mundwinkel  Ausschlag,  eine  Art 
juckender  Flechte.  ' 

Beifsende  Bücke  im  linken  Unterkiefer,  (n.  4 
Tagen.)  [C] 

Wehthun  der  Wurzeln  der  Zähne,  oben  and 
unten. 
195.  Ziehender  Schmerz  im  hohlen  Zahne. 

Ziehender  und  reifsender  Zahnschmers 
in  den  obern  nnd  untern  Backzäh- 
nen, (n.  44,  5,  16,  26  St)  [Gff.]. 

Ziehender  Schmerz  in  dem  einen,  obern  Schnei- 
dezahne. [Gfif.] 

Lei- 
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Leises  Ziehen  in  den  rechten  Backzähnen,  mit 
heftigen  Racken  antennischt  [Gff.] 

Oefiers  wiederkehrende   ziehende  Schmerzen  in 
den   sonst    ganz    gesunden   Zähnen»    (n.  3 
Tagen.)  [C] 
300.  Hänfigcs   Ziehen    in    den   hohlen   Backzähnen« 
(n.  3  Tagen.)  [C] 

Heftig  ziehender  Rack  in  dem  einen  hohlen 
Backzahne.  [6(F.] 

Kitzelnd  stechendes  Ziehen  in  dem  ersten,  lin- 
ken ehern  Backzahne,  (n.  26  St.)  [G(£] 

Klemmender  Schmerz  in  den  rechten  nntem 
Backzähnen.  [GfF.] 

Drückendes  Zahnweh,  links,  in  den  obem  Back- 
zähnen. 
205.  Beifsender  Ziehschmerz  in  den  obem  nnd  nn- 
tem Schneidezähnen  —  mehr  im  Zahnflei- 
sche. [Gfif.] 

Alle  Augenblicke,  stechender  Schmers  in  ganz 
guten  Zähnen,  der  bald  verschwand  nnd 
einem  kurzen  Stich -Schmerze  im  Unterleibe 
Platz  machte,  (d.  3.  Tag.) 

Zahnweh  in  den  vordem  gesunden  Schneide- 
zähnen. [Ad.] 

Sie  bekommt  Zahnschmerzen,  wie  von  sauren 
Genüssen,  besonders  im  Zahnfleische,  so 
oft  sie  etwas  Salziges  geniefst.  [C.] 

Nagender    und   ziehender   Schmerz   im   hohlen 
Zahne,  mit  Geschwulst  des  Zahnfleisches. 
210.  Das  Zahnfleisch  ist  schmerzlich  empfindlich  beim 
Kauen. 

Der  obere,  erste,  linke  Backzahn  thut  öfters  wie 
wund  weh,  mit  Ziehschmerz  darin.  [Gff.] 
IV.  2 
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Das  Zahnfleiscli  that  (am  Tage)  wond 
weh. 

Das  Zahnfleisch  ist  am  hohlen  Zahne  geschwol- 
len, (n.  21  Tagen.) 

Das  Zahnfleisch  ist  los  von  den  Zahnen  nnd 
empfindlich. 
215«  Abtreten  des  Zahnfleisches  ¥on  einigen  untern 
Schneidezähnen. 

Das  Zahnfleisch  fangt  an  sich  von  den  Schnei- 
desähncn  xarückzaziehen  nnd  die  Waneln 
zn  entblöden,  (n.  6  Tagen.)  [C] 

Ablösen  des  Zahnfleisches  von  den  obem  nnd 
nntem  Schneidezähnen.  [Cj  *) 

Am  Zahnfleische,  eine  Eiterblase. 

Nach  Sangen   am  Zahnfleische,    blntiger  Spei- 
chel, (n.  2  Tagen.)  [C] 
220*  Beim  Sangen  mit  der  Znnge  am  Zahnfleische 
entsteht  BJnt-Geschmack  im  Monde,  and  der 
Speichel  wird  blntig.  (n.  51  n.  85  St.)  [C] 

Vormittags,  beim  Sangen  am  Zahnflei- 
sche tritt  reines  Blut  in  den  Mand, 
ein  paar  Minuten  lang,  mehre  Tage  zu  der- 
selben Zeit  wiederkehrend,  (n.  5  Tagen.)  [Cj 

Beim  Ziehn  mit  der  Zunge  hinten  die  Zähne 
nnd  das  Zahnfleisch  stark.  [GGF.] 

Beim  Patzen  der  Zähne  hinten  sie. 

Mehre  Tage,  öfteres  Bioten  der  Zahne  nnd  des 
Zahnfleisches.  [G(£] 
225.  Zahnschmerz:  die  Zähne  sind   wie  aufgetreten, 
nnd   der  Schmerz   ist  wie   von    einem  Ge- 


*)  Bei  einem  jungen  MSdchen  durch  Quecksilber  ge- 
hoben. 
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scbwiir,  wenn  die  Zähne  mit  der  Zange  be- 
rührt  werden ;  beim  Essen  ernenert  sich  der 
Schmers. 

Die  Zange  ist  weifs  belegt 

Die  Zange  ist  mit  gelbbrannem  Schleime  belegt 

Die  Zungenspitze  ist  heils  nnd  trocken.  [C.J 
Links,  an  der  Zangenwarsei,  Klamm -Schmers. 

(n.  3  St)  [Gff.] 
230.  Es  fiel  ihm  schwer,  zn  sprechen,  gleich  als  wenn 

die  Zange  schwer  beweglich  wäre*  [Ad.] 
Feiner,  reifsender  Schmers  aof  der  rechten  Seite 

der  Zange«  [Gfil] 
Etwas     vermehrter    Speichelsnsanmienflafs     im 

Mande.  (n.  |  St)  [C] 
Trockenheit  im  Monde,  ohne  Darst 
Früh,  beim  Erwachen,  sehr  trockner  Mond. 
235.  Etwas  Hitze  im  Mande,  mit  Raahheit  nnd  Trok- 

kenheit  an  der  Zangenspitze  verbanden,  (n. 

24  n.  48  St)  [C] 
Im  Mande  nnd  anf  der  Zonge,  Geftahl  wie  von 

reichlichem  abendlichen  Weintrinken,  (n.  10 

St)  [C] 
Hinten  am  Gaomen,  üa  drückender  Schmerz. 

[GfFO 
Brennen  oben  im  Rachen,  [G(£] 
Oefteres  Brennen  nnd  Beifsen  im  Rachen  ond 

Gaaflien.  [G(£] 
240b  Brennendes  Gefühl  hinten  nnd  oben  im  Schlande, 

wie  beim  Schnapfen.  (n.  10  St)  [C] 
Drückender  Schmerz  hinter  dem  Gaomen,  im 

Schlonde. 


BeiCiendes  Gefilhl  hinten  im  Rachen,  wie  beim 

2*^ 
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Anfange  eines  Schnupfens,  doch  beilsender. 

[Gff.] 

Heifsender  Drock  hinten  im  Rachen  nnd  an  der 
linken  Seite  der  Zangenwarxel.  [Gff.] 

Im  Halse  and  Rachen,  ein  sehr  heftiges  Kratzen 
und  Kriebeln,  durch  Räuspern  nur  auf  kurze 
Zeit  zu  erleichtern.  [GfE] 
245.  Kratzen  im  Halse^ 

Scharrig  im  Halse. 

(Empfindung  von  Kälte  im  Halse  hinunter.) 

Unschmcrzbafte  Yerhinderung  im  Schlingen;  der 
herahgescbluckte  Speichel  geht  nicht  gut  auf 
einmal  hinunter,  sondern  nur  nach  und  nach. 

[Gff.] 

Die  Speisen  lassen  sich  nicht  hinunter  schlin- 
gen;  der  Hals  ist  wie  durch  einen  Krampf 
zugeschnürt,  doch  ohne  Schmerzen» 
250*  Der  Hals  ist  inwendig  wie  angeschwollen  und 
wie  zogczogen. 

Auch  aufser  dem  Schlucken,  ein  drückendes  Ge- 
fiihl  oben  im  Schlünde,  als  sey  er  daselhst 
verengert  oder  zusammengezogen.  [Gff.] 

Halsweh,  wie  von  Geschwulst  am  Gaumen  — - 
schmerzhaftes  Schlingen,  vier  Tage  lang. 

Halsweh:  beim  Essen  thuts  im  Halse  wund 
weh. 

(Halsweh,   entzündeter  und  geschwollener  Za- 
pfen und  Stechen  im  Halse.) 
255.  Eine  Art  von  Tollheit  und  Drücken  im  Schlünde 
herab,  bis  in  den  Magen  -*-  fast  wie.Sood. 

Aufstofsen  (n.  1^  St)  [C] 

Arges,  fast  stetes  Aufstofsen. 

Sehr  häafiges  Aufstofsen,  sowohl  nach  dem  Es- 
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sen,  als  vor  demselben ,  am  meisten  in  den 
Nachmittagsstnnden ;  8  Tage  anhaltend,  (n. 
4  Tagen.)  [C] 

Oefteres,  leeres  Anfstofsen,  den  ganzen 
Tag,    wenigstens    den    ganaen    Nachmittag 
über.  [GffJ 
360.  Oefteres,  leeres  AnCstofsen,  nach  kar- 
gem Kneipen   im   Unterleibe,   (n.  34»-^ 
44  St,)  [Gff.] 

Aufstoßen  ist  .stets  leer  nnd  besonders  in  den 
Nachmittagsstanden  mit  bedeotcnder  Anhäo- 
fang  von  Bläbangen  im  Unierlcibe  verbun- 
den. [C.3 

Es  stöfst  ihr  s^h  auf. 

Bittres  nnd  kratziges  Anfstofseo. 

Wttrm  erbe  sei  eben.  ' 

363*  Salziger   Geschmack    im  Munde,    den   ganzen 
Tag.  (n.  48  St.) 

(Saures  Anfstofsen,  nach  Milchgennfs.) 

(Wie  stetes  Soodbrennen;  es  kam  immer  Säare 
in  den  Mond  herauf.) 

Vormittags,  öftere  Empfindung ,  als  steige  et- 
was Hcifses  nnd  Scharfes  in  dem  Scfalonde 
herauf. 

Bitterkeit  im  Monde  nnd  Aufstofsen. 
270.  Bitterlicher   Geschmack    im   Monde,    vor    und 
nach  dem  Esseü. 

Appetit  zo  Kaffee  verliert  sich. 

Geringer  Appetit  und  kein  Geschmack,  wie  beim 
Schnupfen. 

Geringe  Efslost,  bei  Hitze  im  Monde  und 
Rauhheit  und  Trockenheit  an  der  Znngcn- 
spitoe.  (n.  42  St)  [Q 
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FrUh  kann  sie  gar  nichts  essen  bis  Mittag;  Mit- 
tags schmeckt  es  wohl,  sie  kann  dann  aber 
Abends  nichts  essen. 
375.  Der  Mangel  an  Appetit  ist  mit  einem  Gefühl 
von  ErschlafTang  nnd  Schwäche  der  Mas- 
kein  der  Gliedmafsen  verbanden,  (n.  3  Ta- 
gen.) [C] 

(Appetitlosigkeit  nnd  Uebelkeit,  anch  nUchtem; 
nach  dem  Essen  noch  ilbler,  bei  Aengstlich- 
keit,  Düseligkeit,  Finsterwerden  vor  den 
Angen  nnd  weifser  Zange;  gegen  Abend 
mnfste  er  sich  legen,  ohne  Schläfrigkeit) 
(n.  6,  7  Tagen.) 

Mangel  an  Hanger;  er  hätte  ohne  Essen  blei- 
ben können.  [GIF.] 

Geringer  Appetit;  sie  ist  gleich  satt;  es  wird 
ihr  wie  weh  in  der  Hersgrabe  nnd  wie  sn 
leer  im  Magen,  eine  halbe  Stande  lang. 

(Nach    dem   mäfsigen  FrOhstiick   sogleich   voll 
nnd  satt.)  (n.  3  Tagen.)  [C] 
280*  Gänzlicher    Mangel    an    Appetit,    mit   belegter 
Zange,  nnd  grofse  Mattigkeit,  (n.  6  St.)  [C.]] 

Appetitlosigkeit  nnd  öfteres  AnfstoCsen  (bei  Ein- 
genommenheit des  Kopfs). 

Gegen  Mittag,  Appetit- Yermindernng  nnd  Uebel- 
keit.  (n.  3  Tagen.) 

Mittags,  wenig  Appetit  nnd  gelindes  Leibschnei- 
den, (n.  4  Tagen.)  [C] 

Froh,  eine  Stande  nach  dem  Erwachen, 
Uebelkeit,  and  wie  weichlich  im  Ma- 
gen. 
285.  Die  Nächte,  Uebelkeit. 

Oft  Brecherlichkeit;  doch  erbrach  er  sich  nicht 
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Brccherlicbe  CJebelkeit  (d.  4«  Tag.) 

Beständige  Uehelkeit,  ohne  Appetit  ond  ohne 
Stohlgang. 

Nach  dem  Essen  wird  es  ihr  sehr  übel^  sie  be- 
kommt Magendrücken    und   darauf  um    den 
Nabel    hemm    einen    argen    herabxiefaenden 
Schmerz. 
290..  Widerwille  gegen  Botter. 

Nach  dem  Essen  ^  ein  im  Schlünde  schmenhaf- 
tes  Schlacksen.  [Ad^3 

Nach     märsigem     Mittagsessen ,     mehrmaliges 
Schlacksen.  [C.} 

(Nach  dem  Essen,  starkes  Herzklopfen.) 

Nach  Tische,  Müdigkeit  (d.  4.  Tag.) 
395«  Unilberwindliche    Schläfrigkeit   nach    dem    Mit- 
tagsessen, und  beim  Schliefsen   der  Aogen, 
Brennen  der  Lider,  (den  7«  Tag.) 

Nach     dem    Mittagsessen,    sehr    aufge- 
triebener Unterleib  (d.  9.  Tag.) 

Wenn  er  ifst,  oder  trinkt,  ist's^  als  sollte 
der  Unterleib  aufplatzen. 

Bei  dem  Essen  nnd  nach  demselben,  Kneipen 
im  Unterleibe.  [Gft} 

Alle  Nachmittage,  nach  dem  Essen,  grofse 
Schwere  in  den  Unterfüisen»  acht  Tage 
lang. 
300«  Nach  wenigem  Essen,  Anfffetriebenheit  und 
Vollheit  des  Unterleibes  nnd  Kollern  darin. 
CGtt] 

Nach  mafsigem  Frühstück^  gleieh  voll  nnd  satt, 
(n.  68  St.)  [C.} 

Nach  einem  mäfsigen  Frtthsttick^  Yollheit,  Anf- 
stotsen,  allgemeine  Schwere;  das  Sc|ireiben 
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geht  langsam  und  beschwerlich  von  Statten. 

(n.  i  St)  [C] 
Nach  Essen,  Kopfschmen. 
Nach  einem  mäfsigen  Mittagsmahle  einige  Mal 

Schlacksen,  nnd  beim  kramm  Sitzen,  feines 

Leibkneipen,   links   ad   den  Rtickenwirbeln. 

(n.  36.  St.)  [Co 
305.  Wenig  Wein  'erhitzt  sehr.  [Gff.] 

Nach  mäfsigen  Frtthstäck,  allgemeiner  Schweifs. 

[C] 

Nach  dem  Essen,  sanrer  Geschmack  im  Monde. 

Magenkrampf    nnd    nnanfhörliches    Ao&tofsen, 
welches  ganz  sauer  im  Mnnde  war. 

Im  Magen,  ein  fast  brennendes  Gefühl. 
310.  Anhaltendes  Brennen  im  Magen. 

Ein    krallendes    Gefühl    im    Magen   bis 
zum  Halse  heranl^  wie  Soodbrennen. 

Klopfen  in  der  Herzgrabe. 

Aengstlicher  Druck    in    der  Herzgrube,   (n,   4 
Tagen.) 

Ein  anhaltender,  schmerzhafter  Druck  in  der 
Herzgrube  und  im  Oberbanche,  wie  im  Ma- 
gen, Abends,  nach  7  Uhr.  [G(F.] 
315.  Drückende  Empfindung  in  der  Gegend  des  Ma- 
gens, in  den  Nachmittagsstanden  —  verging, 
als  die  Blä hangen  mit  Poltern  im  Unterleibe 
abgingen,  (n.  48  St.)  [C.] 

Drückendes  Gefhhl  onter  der  Herzgrube,  (n.  24 

St)  [C] 
Elin  Drücken,  wie  aaf  etwas  Böses  am  Magen; 

beim  Betasten,  schlimmer. 
Abends,    Weh   in    der*  Herzgrube,   die   selbst 

beim  Berühren  schmerzhaft  war;  dabei  ward 
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es  ihr  Jibel,  und  fing  ihr  an  zu  ekeln,  wenn 
sie  nor  an  Essen  dachte. 

Die  Magengegend  ist  sehr  empfindlich. 
320.  (Uer  Magen  ist  schwer  und  wie  Zittern  darin.) 

(Der  Magen  ist  heim  Gehen  und  Stehen  wie 
schwer  und  hängend  schmerzhaft) 

Zusammenziehende  Empfindung  unter  dem  Ma- 
gen., 

Zosammenziehender  Magenkrampf,  selbst  die 
Nacht,  his  zur  Brost  heraufsteigend,  hei 
Leib- Auftreibung;  sie  mnfste  sich  zosam- 
menkrtimibcn  und  durfte  sich  nicht  legen, 
weil  er  dadurch  sich  verschlimmerte;  er  kam 
anfallweise  und  benahm  ihr  die  Luft  beim 
Athcmbolen. 

Zusammenziehender  Schmerz  neben  der  Herz- 
grube, rechts,  früh  und  Nachmittags. 
325*  Unter  der  Herzgrobe,  ein  schnürender  Scbmerz, 
welcher  vom  Drucke  des  Fingers   sich    er- 
höhet. [Ad.] 

Kurzer,  aber  heftiger  Schmerz  in  der  rechten 
Seite  unter  den  kurzen  Ribben.  [Gff.] 

Dicht  unter  der  Herzgrube  und  von  da  nach 
beiden  Seiten,  ein  hinter  den  Ribben  hin- 
strahlcndes,  sehr  schmerzhaftes,  stechendes 
Reifsen.  [G£F.] 

Heftiges  Stechen  in  der  Leber- Gegend«  (n,  48 
Stunden.) 

Drückend  stechender  Schmerz  unter  der  linken 
Brost,  (a  2  Tagen.) 
330.  Anhaltend  drückend  kneipende  Empfindong  im 
Oberbauche.  [Gff.] 

Leihschneiden. 
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Leibweh,  wie  nach  Verkältnng;  es  er* 
.höhet  sich  vor  Abgang  einer  Blähung  nnd 
hält  noch  nachgehend«  an. 

Schneiden  im  Leibe,  nur  anf  Aagenblicle,  aber 
sehr  oft 

Leibschneiden  I   was   wie   ein  Blits   durch   den 
Leib  fahrt. 
335.  Abends,  Schneiden  im  Bauche,  wie  Kolik. 

Schmer«,  wie  vom  Verheben,  im  Untericibe, 
selbst  wenn  sie  nur  etwas  mit  der  Hand  yer- 
richtet,  wobei  der  Arm  etwas  in  die  Höhe 
gereckt  wird;  auch  beim  Berühren  des  Un* 
terleibes  entsteht  derselbe  Schmers. 

Auf  der  Seite  darf  sie  nicht  liegen,  sonst  be- 
kommt sie  denselben  Schmerz,  wie  durchs 
Verrenken  oder  Verheben,  am  meisten  in 
der  linken  Seite  des  Unterleibes. 

Nach  Tische,  Schlaf,  und  beim  Erwachen, 
Spannen  in  der  Leber -Gegend,  als  wäre  es 
da  zu  kurz. 

Stets  gespannter  Unterleib.  [GfF.] 
340.  Gespanntheit  des  Unterleibes  von  angehäuften 
Blähungen,   die   aber  ziemlich  reichlich  und 
leicht  abgehen,  Nachmittags,  (n.  40  St.)  {€$.'} 

Tag  und  Nacht,  wie  überfüllt  von  Speisen  und 
wie  voll  und'geprefst  im  Unterleibe,  mit  Anf- 
stofsen. 

(Grofse  Angst  im  Unterleibe.) 

Im  linken  Oberbanche,  unter  den  kur* 
zen  Ribben,  nach  dem  Rücken  zo, 
ein  klemmender  Schmerz  von  aufge* 
staueten  Blähungen.  [Gff.] 

Blähungen  stammen  sich  hie  nnd  da  im  Unter- 
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leibe,  unter  den  konen  Ribben,  in  der  Bla- 
sengegend,  erregen  Klemmen  nnd  Diücken, 
nnd  gehen  allmäblig  mit  einem  Gefühle  von 
Hitze  im  Mastdarme  ab.  (n.  48  St)  [C] 
345.  Oefteres  klemmendes  Leihweh,  besonders  in  der 
rechten  Seite  des  Unterleibes.  [Gtt.'] 

Klemmender  Drnck  tief  im  Unterbanche.  [GfF.] 

Klemmender  Leibscfamersi  im  Unter- 
banche. [G(£] 

Gefühl,  als  hinge  ihr  der  Leib  schwer  herab; 
sie  mnfs  ganz  kmmm  gehen,  (n.  3  Tagen.) 

Drückendes  Leibweh  im  Unterbanche.  (sogleich.) 
[Gff.] 
350«  Drückender  Schmerz  nnter  den  knrzen  Ribben, 
nach  dem  Frühstück.  [Gff.] 

Dampf  drückender  Schmerz  im  Unterleibe,  rech- 
ten Seite,  anf  einer  kleinen  Stelle.  [GfT.] 

Ein  widriges,  drückendes  Gefühl  im  Unterleibe, 
dafs  sie  ihn  immer  mit  den  Händen  halten 
mochte. 

Drnck  in  -der  rechten  Schoofs- Gegend,  [Gff.] 

Drückendes  Leibweh,  mit  etwas  Stnhldrang  nnd 
Abgang  heifser  Blähungen,  die  es  mindern« 
(n.  26  St.)  [Gff.] 
355.  Drückender  Schmerz  im  After,  (n.  48  St.)  [Gff.] 

Unter  dem  Steifsbeine  drückender  Wondheits- 
Schmerz.  [Gff.] 

Drückendes  Leibweh  mit  Kollern  nnd  Ab-  - 
gang  gemchloser,  feochtwarmer  Blähongen, 
worauf  das  Leibweh  aufhört  (n.  |  St.)  [Gff] 

Drückender  Schmerz  im  linken  Unterleibe;  es 
geht    ihm   im   Leibe   herum,    mit   Kneipen. 
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Kneipender  Drack,  tie(^  im  rechten  Unterbanche, 
gegen  die  Hüfte  zn.  (nu  34  St)  [Gff.] 
360«  Beim  krtimm  Sitsen ,  feines  Leibkneipen.  [C] 

Nach  Gennfs  weniger,  nnschädlicher  Speise, 
heftiges  Kneipen  nm  die  Nabelgegend,  was 
dnrch  AafstoCsen  nnd  einigen  Abgang  von 
Bläfaangen  schnell  vergeht  [Gff.] 

Kneipender  Schmers  in  der  rechten  Schoois- 
Gegend.  (n.  10  St)  [GK] 

Kneipende  Schmerzen  an  verschiedenen  Stellen 
des  Unterleibes,  die  oft  schnell  vorfibergchen. 
(n.  48  St)  [C] 

Die  kneipenden  Schmerzen  im  Unterleibe  ent- 
stehen fast  blofs  Nachmittags  nnd  Abends 
nnd  werden  meistens  von  Blähungen  verur- 
sacht, mit  deren  Abgänge  sie  verschwinden. 

365«  Leibkneipen  bei  gutem  Stuhlgänge. 

Kneipende,  stumpfe  Stiche ,  wie  von  unten  her- 
aus im  Untcrleibe.  (n.  3^  St)  [Gff.] 

Stechende  nnd  kneipende  Schmerzen  im  linken 
Unterbauche,  [G(F.] 

Stechend  knebelnd  laufender  Schmerz  tief  im 
.Unterbauche  (n.  28  St)  [Gff.] 

Stechender,  beim  Athemholen  verstärkter  Schmerz 
in  der  linken  Seite  des  Unterleibes  (und  der 
Brust).  [Gff.] 
370:  Reifsender  Stich  im  Unterbauche '  bis  an  den 
Nabel.  [Gff.] 

Reifsendes  Weh  im  Unterbauche,  nach  dem  Na- 
bel heranC  (n.  48  St>  [Gff.} 

Brennen  im  Unterleibe« 

Brennen  nm  die  Nabelgegend.  [Gff.] 
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Brennender  Schmerz  in  der  Haut;  neben  dem 
Nabel,  oft  emenert  (n«  4  St.)  [GfF.] 
375.  Unter  dem  Nabel,  eine  wnndschmerzende  Stelle. 

[Gffi] 

"Wundheits  -  Schmerz  am  Unterhanche,  anch 
beim  Befühlen  merkbar,  (n.  4f  St)  [G£F.] 

Blähnngs  -  Anfstaaang   im   linken    Oberbanche, 
mehr  nach  dem  Rücken  za. 
'    Blähungen  treiben  den  Leib  auf,  in  den  Nach- 
mittagsstanden*  (n.  5  Tagen.)  [G.j 

Blähungen   erzengen,    absatzweise»    ein    Gefiihl 
von  Lähmigkeit  im  linken  Schenkel«  (n.  5 
Tagen.)  [C] 
380.  Blähungs- Bauchweh,  mit  Abgang  gernchloser 
Biähnngen.  [Gff.] 

Blähnngs -Bauchweh;  die  Blähungen  gehen  im 
Bauche  herum,  und  es  giebt  bald  hie  bald 
da,  besonders  in  der  linken  Seite  nach  dem 
Rücken  hin,  einzelne  Stiche.  [Gff.] 

Eine  grolse  Menge  Blähungen  mit  Kollern  und 
lautem  Umhergehen  im  Unterleibe,  Nachmit- 
tags, (n.  36  St.)  [C] 

Es  geht  ihm  im  Leibe  herum,  (sogleich.)  [Gff.] 

Es  geht  ihm  im  Unterleibe  heram,  tief  im^  Un- 
terbauche. [Gff] 
385»  Es  geht   ihm   im   Bauche   hemm,    und 
mehre,  theils  laute,  theils  sachte,  und  etwas 
feuchte  Blähangen  gehen  ab.  [Gff.] 

Gluckern  in  der  linken  Unterbauch- Seite.  [Gff.] 

Hörbares  Kollern  geht  langsa^i  im  Leibe  her- 
um, (n.  3i  St.)  [Gft] 

Sehr  starkes  Kollern  nnd  Poltern  im  Unterleibe^ 
acht  Tage  anhaltend,  (a  3  Tagen.)  [G.] 


_    J 
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Hörbares  Kollern  in  der  Nahelegend«  [Ad.] 
390.  Hörbares  Kollern  im  Bancbe ,  mil  etwas  Knei* 

pen«  [Ad.] 
Nach  dem  Kollern,  Abgang  vieler  Blähungen« 

[AA] 
Hörbares  Kollern  im  Unterbanche»  mit 

Abgang   sachter,   fast   gerochloser   (fencbt- 

warmer   — -   aocfa  wohl  heifser)  Blähongen« 

[Gtt] 

Abgang  vieler,  gemchloser,  laater  Blähungen, 
sogleich  häufiges  Aolstolsen.  (n.  4  Tagen.) 

Winde   gehen  im  Baacbe  hemm,   nnd  einige 
gehen  geruchlos  ab.  (n.  4^  St)  [C] 
395.  Nachmittags  entwickeln  sich  plötzlich  eine  groise 
Meoge    Blähnngeii    und    geben    ohne    Be- 
^    seh  werde  ab.  (n.  36  St)  [C] 

Frtth,  beim  Erwachen,  ungeheurer  Abgang  von 
Blähungen,  ohne  Geruch. 

Selbst  das  sonst  leicht  Verdauliche  erzeugt  viel 
Blähungen  und  Auftreibnng  des  Unterleibes. 

Blähungen  faulen  Geruches,  (n.  14  St)  [GfF.] 

Viele  sehr  übelriechende  Blähungen,  (n.  1  Tag.) 
[C] 
400.  Unter  lelbwehartigem  Drängen  nach  dem  Krense 
zu  und  von  da  nach  dem  Unterleibe,  Ab- 
gang sehr  fauliger,  endlich  feuchter  Blähnn* 
gen.  (n.  2  St)  [GfE] 

Der  Stnhldrang  vergeht  durch  lauten  Blähungs- 
abgang. [Gff.] 

Blähungsabgang  mit  Brennen  im  After  nnd  Ge* 
fiihl,  als  sollte  Stuhlgang  kommen.  [G(£]] 
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Brennen,  rechts  am  After,  (n.  6  St.)  [GS] 
Stahlgang,  den  einen  Tag  keinen,  Tags  darauf 

swei  Stühle. 
405.' Aller  swei,  drei  Tage  harter  Stahlgang; 

Breiiger  Stahl,  welcher  Brennen  im  Mastdarme 

Temrsacht. 
Beim  Stuhlgänge  wenigen,  harten,  nicht  sasam- 

mcnhängenden   Kothes,  Brennen  im  After. 

[C] 

Zäher,  Terhältnirsmärsig  geringer,  nicht  gehörig 

zasammenhängender  Stahlgang,  mit  Unthä* 

tigkeit  des  Mastdarms,  (n.  6  Tagen.)  [C] 
Brennen  im  After,  mit  nnangenehpiem  Gefbhl 

▼on  Trockenheit  darin,  (n.  7  Tagen.)  [C] 
410.  Qner  darch  den  Unterleib  ziehender  Schmerz 

vor  dem  Stahlgange.  [C.3 
Abends,  ein  paar  heftige  Stiche  im  After.  [C] 
Abends,  ein  sehr  schmerzhafter  Stich,  von  dem 

Steifsheine  durch  den  Mastdarm  und  After 

gehend,  wie  mit  einer  heifsen  Nadel,  4-  Mi- 

nnte  lang.  (n.  6  Tagen.)  [G.] 
Bei  dem  Stahlgange,  Schneiden  im  After.  [C.] 
Der/  harte  Stuhlgang  geht  mit  einem  schneiden- 

den  Schmerze  im  After  ab.  [Gff.] 
415.  Beim  Stuhlgange  sticht's  im  Mastdarme,  wie  mit 

Nadeln. 
Jttcken   am  After  und  nach  Reiben,   Brennen 

darin.  [G(£] 
Jucken  am  After,  früh  im  Bette,  durch  Kratzen 

vermehrt  nnd  darauf  Brennen.  [C.3 
Beifsen  am  After.  [Gff.] 
Heftig  reilsende  Schmerzen  im  Mastdarme  nnd 
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Ansflob  reinen  Blntes,  mebre  Tage  anbal- 
tend*).  (n.  7  Tagen.)  [C] 

420.  Plötzliches  Gefühl  yon  Vollheit  im  Mastdarme, 
wie   com  Stuhlgänge  •—  welches  bald   ver- 
ging. [Ad.] 
Leib  -  nnd  Krenzschmerz,   wie    Notbthnn   zum 

Stuhle.  [Gff.] 
Eine  Art  Hämorrhoidal- Kolik:  hefibger  Stnhl- 
'  drang,  Knebeln  im  After  und  heftiger  Drnck 
anf  die  Blase  und  nach  dem  Kreazc  zn,  in 
Absätzen  krampfhaft  wiederkehrend;  es 
scheint  ungeachtet  des  starken  Dranges 
doch  kein  Stuhlgang  kommen  zn  wollen, 
dagegen  entstehen  heftige,  wehenartige 
Schmerzen  im  Unterbänche  nach  yorne  und 
hinten  zu,  mit.  Brennen  im  After  nnd  einem 
Gefühle,  als  sollte  Durchfall  kommen;  beim 
Versuche  zum  Stnble  kommt  nacb  einer  sol- 
chen Wehe  nnd  nacb  vieler  Anstrengung 
etwas,  ans  weichen  Stücken  besteheder 
Kotb  hervor,  womit  sogleich  Stnhldrang 
und  Leibweh  vorüber  sind.  [Gff.j 
Nacb  dem  Frühstücke,  Notbthnn  zum  Stuhle, 
welcher,  obgleicb  nicht  hart,  doch  nur  mit 
vielem  Pressen  abgebt.  [Gff.j 
Starkes  Nöthigen  zum  Stuhle,  wovon  doch  nur 
wenig  und  hart  abgeht  (n.  50  St)  [Gff.] 

425.  Erst  nnge wohnlich  spät,  Abends  10  Uhr, 
Stuhlgang,  mit  Kollern  im  Leibe,  (n.  44 
St)  [C] 


*)  Bei  einer  jungen  Frau,  die  nie  dergleichen  gehabt 
hatte. 
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Die*  erste  Viroche,  seltner ,  harter  Stnhl,   nur 

aller  2,  3  Tage. 
Zum  zweiten  Male  Stuhlgang,  Abends,  (n«  14 

St  [C] 
Harter  Stahlgang.  (n.  62  St.)  [Gff.] 
Harter  Stahlgang  und  weit  später  abgehend,  als 

gewöhnlich,  mit  viel  Anstrengung,  (n.  36  St) 

[GfF.] 
430.  Gänzlich  verstopft,  ohne  Beschwerde,  (n.  67  St) 

[C] 
Ycrgeblicbes  Nöthigcn  cum  StnUe.  (n.  80  St.) 

[Gff.] 
Ycrgcblichcs  Nüthigen  zum  Stuhle;   es  gingen 

nur  Winde  ab,  mit  schmerzhaftem  Drucke 

im  Mastdarme. 
Abends,  vergeblicher  Drang  zum  Stuhle,  (nach 

36  St) 
Die  erste  Woche  geht  beim  Stuhlgange  voraus 

Schleim,  dann  folgte  harter,  dann  weicher  Koth 

und  hinterdrein  schneidender  Bauchschmerz. 
435.  Stuhl,  mit  viel  Schlcimabgang. 

Abgang    vielen  Schleims    aus  dem  Mastdarme, 

mehre  Tage  hindurch. 
Der  Stuhlgang  ist  mit  gelblichem,  fadenartigem 

Schleime  umwunden,  welcher  am  letzten  Theile 

des  Kothes  völlig  blutig  ist  [Ad.] 
Darchfall.  (n.  48  St) 
Dünnerer  Stuhl,  als  gewohnlich,  mit  Drängen 

dazu.  (n.  20  St)  [C] 
440.  Andrang  des  Blutes  nach  dem  After. 
Bei  jedem  Stuhlgänge,  Blutabflufs. 
Geschwollene  After- Blutknoten  (blinde  Hämor- 

rhoiden),  welche  schmerzen,  (n.  2  Tagen.) 
IV.  3 
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Der  letate  Theil  des  Stahlgangs   ist  mit  Blat 

gefärbt  [Ad,] 
Aas  dem  Mastdarme  geht  eine  scharfe,  bellende 

Feachtigkeit  (n.  24  St) 
445.  Scharfer  Stahlgang,  bei  belegter  Zange. 

Nachts    dringt   eine  klebrige,    dompf  riechende 

Feuchtigkeit  in  Menge  aas  dem  After. 
Nachts,  Feachten  des  Mittelfleisches,  vom  After 

bis  znm  Hodensacke,  mit  Jucken  and  Wond^ 

heit 
Wandheit  am  Mittelfleische ;  bei  Bertihrong  jtickt 

die  Stelle  schmerzhaft 
Wundheit  am  After. 
450.  Stich  -  Schmers  im  Mittelfleische,  nahe  am  Aft«. 

(n.  24  St)  [Gff.] 
{Kneipen  im  Mastdarme,  aafser  dem  Stahlgange.) 
Nach    dem    Stahlgange,    mehrmaliges    Leibweh 

nach  dem  Kreaze  zn   and  nach   der  Blase 

hin,  fast  wie  nach  Rhabarber.  [G(F.3 
Nach    dem    Stahlgange,    drängendes   Leibweh. 

[Gff 3 

Nach  dem  Stahlgange,  klemmendes  Leibweh. 
[GflFO 
455.Frtih,  nach  hartem,  wenigem  Stuhlgange,  ein 
kneipendes  Stechen  in  der  linken  Unter- 
bauch*  Seite,  und  unvollkommne  Anregungen 
zum  Stuhle,  wie  ein  Druck  auf  den  Mast- 
darm, den  ganzen  Tag  tiber.  <b.  4  Tag«a.) 
[GffO 

Nach  dem  Stahlgange,  gänzliche  Leerheit  im 
Unterleibe,  vorzüglich  beim  Gehen  bemexl:- 
bar.  [C] 

Der  Urin  ist  rothlich  und  trübe.  [Gfi:] 
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Der  Urin  ist  roth,  wie  Blot  (cL  2.  Tag.) 
Der  Urin  ist  donkelfarbig. 
460.  Rother,  donkler  Urin,  bei  Ranhheit  der  Kehle. 

CGff] 

Dankelrother  HarOi  als  wäre  er  mit  Blot  ge- 
mischt, (n.  2  Tagen«) 

Rothlicher»  trtther  Urin« 

Rother  Harnsats. 

Urin  sehr  reichlich  ond  hellgelb,  (n.  24  St.)  [C] 
465.  Urin  sehr  strengen  Gerncbs« 

Nach  wenigem  Trinken,  riel  Urinabgang,  (n. 
6  St)  [GffJ 

Der  Urin  geht  viel  sparsamer  ab.  (n.  48^  St) 
[Gfif.] 

Er  mofs  Nachts  mehrmals  znm  Hamen  anüstehn, 
nnd  es  gebt  mehr  Urin  ab;  es  drückt  dabei 
anf  die  Blase. 

Oft  am  Tage,   Pressen   anf  die  Blase  {    doch 
konnte  sie  den  Harn  anfhalten. 
470.  Beim  Harnen,  oft  ein  Reusen  in  der  Harnröhre; 
die  letzten  Tropfen  bestefan  ans  Schleim  und 
sieben  schmerzhaft  ab. 

Früh,  nach  dem  Uriniren,  Reilsen  nnd  Ziehn 
in  der  Harnröhre.  {[G(F,3 

An  der  Vorbant,  ein  Jucken  nnd  Wnndseyn. 

An  der  Vorhaat,  ein  starkes  Jucken  nnd  inner- 
halb, ein  Bläschen  nnd  eine  wonde  Stelle. 

Kriebeln  in  den  Hoden  nnd  im  Hodensacke. 
475.Jttcken   neben   dem  Hodensacke,    oben 
am   Oberschenkel;    die   Stelle   feuchtet 
(n.  24  St) 

Geschwulst  «des  Hodensackes,  welche  hart  anzu- 
fühlen ist. 

3* 
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Eine  die  Nerven  heftig  dnd  schmenhaft  erscbfit- 
ternde  Pollation,  worauf  ein  äofserst  heftiges 
Brennen  vom  in  der  Harnröhre  erfolgte,  und 
beim  Hamen  ein  arges  Schneiden  tind  Bren- 
nen^  was  lange  anhielt  nnd  bei  leisem,  än- 
fserm  Drucke  sieb  erneaete.  [GfF.] 

Beständige  Bothe- Steifigkeit,  die  Nacht,  ohne 
wohllästige  Empfindung  oder  Phantasie.  [GfF.] 

Drei  Tage  nach  einander  öfters  anhaltende  Erek- 
tionen. 
480.  Häufige  Erektionen,  (n.  24  St.)  [C] 

Gänzlich  mangelnder  Geschlechtstrieb,  frfih, 
selbst  durch  sinnliche  Vorstellungen  nicht 
erregbar,  (n.  24  Sl)  [Gfi".] 

Starke  \Yundbcit  an  der  weiblichen  Scham, 
nach  vorne  zu,  Abends, 

Brennen  an  der  weiblichen  Scham. 

Ein  schründender  Schmerz  an  der  weiblichen 
Scham,  unter  vielem  Abgange  von  Weifs- 
flufs,  zwei  Tage  lang,  darauf  Ausbruch  des 
Monatlichen,  was  viele  Monate  vorher  ans* 
geblieben  war,  drei  Tage  lang  fliefsend,  doch 
ganz  schwarz;  hinterdrein  nur  sehr  wenig 
Weifsflafs,  ohne  Schrunden. 
485.  Begel,  fünf  Tage  zu  früh.  (n.  21  Tagen.) 

Gleich  vor  Ausbruch  der  Begel,  Lcibweb^  wie 
Krämpfe,  von  früh  bis  Abend. 

Bei  der  Regel,  sehr  heftiger  Kopfschmerz^  was 
ihr  die  Augen  ganz  zusammenzog. 

Schneiden  im  Unterbauche,  beim  Monatlichen. 

Arges  Jucken  einer  Flechte,  vor  Eintritt  dit% 
Monatlichen« 
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490.  FrUh,  beim  Aafstebn,  viel,  gane  dünner  Weifs- 
flafs  nnd  dann  den  ganzen  Tag  nicht  wieder. 

Abgang  weifscn  Schleimes  aus  der  Scheide  (n 
4  Tagen.) 

Weifsflafs  geht  nach  dem  Uriniren  ab.  (d,  12 
Tag.) 

Grünlicher  Scheide -Flnfs.  (d.  6.  Tag.) 

Blutiger  Schleim  aus  der  Scheide  (d.  16*  Tag.) 

495.  Yerstopfnng  des  linken  Nasenlochs^  eine  Stunde 
lang.  [Gff.] 
Das  linke  Nasenloch  ist  verstopft.  (n.l^St.)  [C] 
Niefscn   mit  darauf  folgender  Verstopfung  des 

linken  Nasenlochs.   [GfT.] 
Ycrmchrle  Feuchtigkeit  der  Nase  *).  (n.  3  St.) 

[C] 

Stockschnupfen. 
500.  Oefteres  Niefsen    mit  stetem  nnd  hef- 
tigem  Kitzeln    und  Kriebeln    in   der 
Nase    und  katarrhalischer  Ranhhcit  in   der 
Nase   und  oben   in  der  Brust,    Nachts   Im 
Bette.   [Gff.] 
"Wiederholtes  starkes  Niefsen.  (n.  5  St.)  [C] 
Sehr  häufiges  Niefsen,  ohne  Schnupfen.  [G(T.] 
Niefsen,  mit  Thranen  des  linken  Auges,  welche 
im  innem  Winkel  BeiCsen  verursachen.  [G(f.] 
Heftiges  Niefsen  mit  nacbherigcm^  stark  beifscn* 
dem  Schmerze  über  und  in   der  Nase  nnd 
Thräncn  der  Augen,  wie  wenn  arger  Schnn* 


*)  Nachdem  die  Yerstopfuiig  verschvriindeu  war.  [C] 


38  Carbo  pegetabäts.     Holzkohle. 

pfen  ansbrcchco  will;  ancli  beim  Schnanbea 
entstand  dieser  Schmen  in  der  Nase.  [Gff.] 
505.  Juckender  Reis  in   der  Nase,   mit  vermehrter 
Feuchtigkeit  (n.  7  St)  [C] 
Knebeln  im  rechten  Nasenloche,  Anslaafen  des 
Nasenschleims,  dann  heftiges  Nielsen,  Thrä- 
nen  des  rechten  Anges,  Schnapfen.   [GfiP.3 
Unyollkommner,  versagender  Reis'  snm  Niefsen, 
bald  starker,  bald  schwächer  wiederkehrend. 

[GCE] 

Niefsen,  welches  Stiche  im  Unterleibe  hervor* 
bringt   [Gff] 

Niefsen,    was   ein  Brennen  anf  einem  grolsen 
Theile   des   rechten  Unterleibes    sar  Folge 
hat  [Gff] 
510.  In  der  Nasenwurzel,  das  Geffelhl  eines  anfangen- 
den Schnupfens.  [Ad.] 

Pressender  Schmers  in  der  Nasenwurzel  und  in 
den  Nasenknochen,  wie  bei  einem  starken 
Schnupfen;  doch  hatte  er  Luft  durch  die 
Nase.   [Ad.] 

Vergeblicher  Reis  zum  Niefsen,  unter 
Kriebeln  in  der  linken  Nasenhöhle; 
dann  ward  sie  feucht,  und  nach  dem  Aus- 
schnauben blieb  das  rechte  Nasenloch  ver- 
stopft; dabei  etwas  Schnupfen -Gefühl  —  ein 
Knebeln  und  Beifsen  in  der  linken  Ganm- 
seite.  (n.  5  St)   [Gff] 

Fliefsscbnupfen  mit  Niefsen.  (fast  sogleich.)  [Gff] 

Alle  Abende,  Fliefsscbnupfen. 
515.  Mehre  Tage,  Nachts  und  (rtth  beim  Erwachen, 
Schnnpfenreiz,  der  sich  (zuweiliges  Niefsen 
ausgenommen)  am  Tage  verlor.  [Gff.] 
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Starker  Fliebschnupfeii« 

Schonpfea  nui  Katarrh,  (tk,  7  Tagen.) 

Heiser,  Abends,  (n.  12  Tagen.) 

Katarrhi  da£i  er  kanm  lavt  sprechen  konnte,  (n. 
8  Tagen.) 
520.  Abends,  plötslich  grofse  Heiserkeit,  so  dafs  er 
£ast  keinen  Laat  iron  sich  geben  konnte,  mit 
starker  Engbrüstigkeit,  so  4als  er  beim  Ge- 
hen im  Freien  fast  keinen  Athem  hatte,  (n. 
6  Tagen.) 

Ranhheit  nnd  Heiserkeit  der  Kehle;  ohne  grofse 
Anstrengung  konnte  sie  nicht  laat  sprechen. 
'     Geringe  Rauhigkeit   der   Sprache,    wie    beengt 
oder  Yom  Sprechen  angegriffen,  (n.  3  Ta- 
gen.) [C]  ^ 

Starke  Ranhfaeit  der  Kehle;  die  Stimme  ist  tief 
nnd  rauh,  und  wenn  er  dieselbe  anstrengt, 
versagt  sie  —  doch  ohne  Schmer«  im  Halse 
beim  Schlingen.  [Gff.] 

Banhheit  aof  der  Brust  und  öfterer  Hostenreix. 

[Gfit3. 

525«KratBen  im  Halse,  (n.  3  Tagen.)  QC] 

Abends  nnd  Morgens,  Kratten  im  Halse ^  was 

sie  stum  trocknen  Husten  reizt. 
Kratzig  ini'  Habe^  mit  etwas  Hosten,  wobei  be- 
sonders das  linke  Auge  thränt.  (n.  3^  St.) 

[Gfi:]  ^ 

Kriebeln  im  obern  Theile  der  Laftröhre,  als 
säfse  da  etwas  fest,  zum  Hasten  reizend« 
(n.  3  St)  [Gtt] 

Einige  leichte  HostenanfaHe  von  wenigen  Stö- 
Isen  (o.  5  Minuten),  wiederholten  am  drit- 
ten Tage  um  dieselbe  Zeit.  [C] 


ni 
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• 

530.  Es  liegt  ihm  anf  der  Brnst  nnd  sitzt  da  fest ; 
er  iDuCs,  Abends,  nach  dem  Niederlegen, 
trocken  hosten;  es  krlebelt  nnd  juckt  in  der 
Kehle  nnd  pfeift  beim  Athcmholen. 

Nach  Vergehn  des  Schnupfens  liegt  es  ihm  so 
sehr  anf  der  Brost,  dals  er  Nachts  nicht  im 
Bette  bleiben  konnte,  wegen  Mangel  an  Loft; 
es  kochte  nnd  röchelte  aof  der  Brost;  es 
lös't  sich  schwer,  nnd  der  Hasten  greift  ihn 
an  bis  zum  Erbrechen. 

"Wenn  er  sich  satt  gegessen,  hat,  mofs  er  ho- 
sten. 

Oefterer  Hnstenrciz,  oben  aof  der  Brust,  schien 
mit  der  Rauhigkeit  nnd  dem  Kratzen  im 
Halse  in  Yerbindang  zo  stehen  nnd  dadorch 
erregt  zo  werden,  (n.  3  Tagen.)  [C] 

Jucken  in  der  Kehle,  znm  Hasten  reizend  (mit 
zähem,  salzigem  Aosworfc),  Abends  bei  Schla- 
fengchn  nnd  früh,  eine  Stande  nach  dem 
Aafstehn.  [C] 
535.  Hostenreiz,  wie  vom  Schwefeldampfe,  mit  \Yör- 
gen. 

Oeftere  Anstölse  korzen  Hostens.  (n.  3|^  St.) 

CGff.] 

Hostenreiz  hinten  im  Halse,  mit  kurzem  Ha- 
sten, öfters  wiederkehrend.  [6iT.] 

Starkes  Kricbeln  im  Halse,  durch  Räuspern  auf 
korze  Zeit  zo  tilgen,  mit  viel  Speicbelzuflufs. 

[Gff.] 
Die  Luftröhre  scheint  ungewöhnlich  trocken  zo 
seyn,  wogegen  Räospem  nichts  hilft ^  mehre 
Tage  lang.  (n.  3  Tagen.)  [C] 
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540.  RauLLeits- Gefühl  hinten  im  Halse,  (n.  3  Ta- 
gen.) [C] 

Stetes  Raahbcits- Gefühl  im  Halse,  mit  Kne- 
beln und  öfterm,  halbwillkühriichcm,  rauhem 

'  Hasten,  welches  Schmerz  im  obern  Theile 
der  Brust  verursacht  fGff.] 

Nach  Kriebeln  und  Reiz  im  Halse,  einige  tiefe 
Hustenstöfsc,  wovon  die  Brust  wie  einge- 
drückt schmerzt  [GfT.^ 

(Beim  Husten,  Schmerz  auf  der  Brust,  wie  ro- 
hes Fleisch.) 

Beim  Husten,    schmerzhafte  Stiche    durch  den 
Kopf. 
545.  Beim  Husten ,   arger  Schmerz   in    der  Gegend 
des   Schildknorpels    und   im  Kehlkopfe    wie 
geschwürig. 

Husten  bei  der  geringsten  Yerkältung,  früh,  beim 
Aufstehn.ans  dem  Bette,  oder  wenn  sie  aus 
dem  warmen  Zimmer  in  ein  kaltes  kommt 

Beim  Hustenreize  Abends,  ein  Frösteln  und  ein 
Ziehen  in  den  Backen. 

Husten,  Abends  im  Bette. 

Der  Husten  ist  rauh  und  ohne  allen  Auswurf, 
(n.  3  Tagen.)  [C] 
550.  Krampfhasten,  taglich  in  3,  4  Anfallen. 

Abends  (von  zu  raschem  Gehen?)  fünfstündi- 
ger Krampfhnsten.  (d.  16.  Tag.) 

(Abends,  Husten,  welcher  Erbrechen  und  Wür- 
gen hervorbringt.) 

Bei  Engbrüstigkeit  und  Brennen  auf  der  Brust, 
ein  angreifender  Husten. 

Schleimauswurf  aus  dem  Kehlkopfe  durch  Ko- 
tzen oder  kurzen  Husten. 
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555.  Auswurf  ganzer  Stöcke  grünen  Schleims. 

Eieifsend  drückender  Schmerz  anf  (in) 
der  linken  Brost  (n.  26  St.)  [G(t] 

Früh  im  Bette,  Reifsen  von  der  Brost  nach 
dem  Rücken  zu  (in  die  Arme  nnd  das  linke 
Ohr),  mit  innerer  Hitze,  besonders  im  Kopfe. 

Ziehender  (rheumatischer)  Schmerz  aof  den 
rechten  kurzen  Ribben.  [f^fS,'] 

Reifsen  in  der  rechten  Brust.  [Gff.] 
560.  Rheomaliscfaer  Schmerz  von  den  linken  kurzen 
Ribben  bis  zur  Hüfte.  [Gff.] 

Drückend  rheumatischer  Schmerz  in  der  rech- 
ten Seite  auf  den  kurzen  Ribben,  eine  Vier- 
telstunde lang.  [Gff.] 

Schmerzliches  Ziehn  in  der  Brust,  den  Schul« 
tem  und  den  Armen,  mehr  auf  der  linken 
Seite ,  mit  Hilzgefühl  und  Biutdrang  nach 
dem  Kopfe,  wobei  sie  sich  kalt  anfühlt. 

Stumpfer  Schmerz  erst  in  der  linken,  dann  in 
der  rechten  Brust,  beim  Ansathmen  fühlba- 
rer, als  beim  Einathmen.  [Gff.] 

Stumpfer  Schmerz  auf  der  rechten  Brust  (n.  6 
St.)  [Gff.] 
565.  Stumpfer  Stich  in  der  linken  Brust,  gegen   die 
kurzen  Ribben  zu.  [Gff.] 

Stich-Schmerz  in  der  Herz-Gegend,  (d.  7.  Tag.) 

Unten  und  in  der  linken  Brust  zusammenzie- 
hende Stiche,  die  ihm  den  Athem  versetz- 
ten, (d.  3-  Tag.) 

Stumpf  stechender,  beklemmender  Schmerz  in 
der  Herz -Gegend,  welcher  durch  hörbares 
Kollern  in  der  linken  Seite,  wie  von  einer 
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eingesperrten,  nnn  aufgelösten  Blähnng,  yer- 
•  geht  (n.  34  St)  [Gff.] 

Stechender,  beim  Athemholen  yerstärkter  Schmerz 
in  der  rechten  Seite  der  Brost  (and  des  Un- 
terleibes). [Gff,] 
570.  Bei  Schlafengehen,  einige  sehr  empfindliche  Sti- 
che dnrch  die  Brost,  die  den  Athem  hemm- 

•       ten.  [Gff.] 

Beim  tief  Athemholen,  ein  tiefer  Stich  in  die 
rechte  Brust«  [Gff.] 

Heftige,  stumpfe  Stiche,  wie  heransstofsend,  tief 
unten  in  der  rechten  Brost  [Gff.] 

Starke  Stiche  onter  der  linken  Brost  (ohne 
Frost,  oder  Hitze);  sie  konnte  davor  nicht 
schlafen  ond  nicht  gehen;  aoch  im  Sitzen 
hielten  sie  an. 

Mehr  brennende,    als  stechende  Schmerzen  in 
der  Herz -Gegend. 
575.  Arges  Brennen  in  der  Brost,  wie  von  ge- 
henden Kohlen  (fast  ononterbrochen). 

Brennender  Schmerz  neben  der  Herzgrube  ond 
aof  der  linken  Brost. 

Brennen  ond  Andrang  des  Blutes  in  der  Brost 

"Warme  Aofwrallang  in  der  Brost,  mit  mäfsiger 
Beängstigong,    von   angehäuften  Blähungen 
'  im  ünterleibe  erregt  (n.  9  Tagen.)  [C] 

Es  war  ihr  immer,  als  stiege  ihr  das  Blot  nach 
-  der  Brust,  wobei  es  ihr  im  Körper  kalt  war. 
580.  Blntdrang  nach  der  Brust,   früh,   beim  Erwa- 
chen, und  belegte  Zunge. 

Herzklopfen,  am  meisten  beim  Sitzen. 

Oefteres  Herzklopfen,  einige  rasche  Schläge^ 
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ALends,  bei  Schlafengebn,  Herzklopfen  und  aus- 
setzender Pols.  (n.  16  Tagen.) 

Ungeheures  Herzklopfen,  mehre  Tage» 
585«  Krampfhafte    Beklemmung    und    Zusammenzie- 
hnng  der  Brust,  zu  3^  4  Minuten  lang. 

Schmerz  m  der  Brust,  wie  von  versetzten  Blä- 
hungen. 

Beengung  auf  der  Brust  und  kurzer  Athem, 
wie  von  heranfdrückenden  Blähungen«  (n. 
48  St.)  [Gff.] 

Dröckendes  beengendes  GefiShl  auf  der  Brust, 
schien  aus  dem  Untericibe  zu  kommen  und 
von  Blähungen  erzeugt  zu  werden,  (n.  8  Ta- 
gen.) [C] 

Beklcmmnngs- Gefühl  auf  der  Brust,  was  nach 
Aufstofscn  gleich  vergeht 
590.  Kneipen  auf  kleioeo  Stellen  in  der  Brust,  von 
Blähungen  abhängend,  (n.  10  Tagen.)  [C] 

Beim  Umwenden  im  Bette  ist  sie  aufscr  Athem. 

Sic  mufs  langsamer  gehen,  als  sonst,  grofser 
Engbrüstigkeit  wegen. 

Sie  erwacht  ermattet  und  sehr  beengt  auf  der 
Brust. 

Früh,  nach  Aufstehn  aus  dem  Bette,  Brust  und 
Schultern  wie  zusammengeprefst. 
593.  (Schmerz  bei  Ausdehnung  der  Brust.) 

Abends,  beim  Liegen  im  Bette,  schwerer  Athem 
und  Klopfen  im  Kopfe. 

Wenn  sie  anfing  einzuschlummern,  blieb  der 
Athem  gleich  weg  und  der  Schwindel  war 
ärger. 

(Der  Athem  ist  ganz  kalt;  auch  Kälte  im  Halse, 
dem  Munde  und  den*  Zähnen.) 
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Schwieriges  Athmen,  mehr  beim  Sitzen. 
600.  Ocftere  Anfalle    von  Zosammenschnürang    der 
Brust,  die  den  Athcm  anf  Aagenblicke  hin- 
dert. 

Oefleres,    beklemmend    drückendes   Gefühl  aaf 
der  Brost.  [Gff.] 

Drücken  aof  der  linken  Brost.  [GIT.] 

Drockschmers  obenin  derrechtenBrnst 
bis  dnrch  in  das  rechte  Schnlttrblatt.  [G(F.] 

Auf  dem  Brustbeine,  gleich  über  der  Herzgrube, 
wie  beim  Yorbückcn  und  auch  beim  Beta- 
sten erregbarer,  dumpfer  Schmerz  auf  einer 
kleinen  Stelle.  [GdT.] 
605.  Gefühl  von  Schwäche  nnd  Angegrif- 
fenheit der  Brust. 

Beim  Erwachen  fühlt  er  die  Brust  wie  ermtt- 
det, 

Jucken  inwendig  in  der  Brost. 

Stechendes  Jucken  in  der  Gegend  das  Steifs- 
beins, Abends  im  Bette.  [C] 

Im  Kreuze,    Gefühl   von  Kälte,    Taobheit  ond 
Spannung. 
610*  Spann -Schmerz  ond  Steifheit  im  Krenze* 

(Arger  Kreuzschmerz;  sie  kann  nicht  sitzen,  es 
ist  dann  wie  ein  Pflock  im  Rücken  $  sie 
mufs  ein  Kissen  ontcriegen. 

Reifsender  Druck  im  Kreuze.  [Gff.] 

Drückend  relfscnder  Schmerz  in  der  linken  Seite 
bis  in  den  Rücken,  neben  der  linken  Hüfte. 
[Gff.] 

Reifsender  Schmerz  im  Kreuze,  der  sich  biswei- 
len nach  den  Hüften  heranszieht.  (n.  3  Ta- 
gen.) [C] 
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615«  Absatzweise  erscbeinendes  Reifsen  in  den  Hüf- 
ten, (n.  3  Tagen.)  [C] 

Heftiges,  äafserliches  Brennen  anf  der  rechten 
Hüfte.  [GfE] 

Der  siebend  drückende  Krenzschmers  erstreckt 
sich  bis  an  das  Steifsbein  herab,  (n,  24  St) 

[C] 

Reifsen  nnten  im  Rücken,  neben  dem  Kreuze. 

[Giro 

Schwere   im    Rücken   und  Beklommenheit   aaf 

der  Brust. 
620.  Ziehen  im  Rücken,  am  meisten  beim  Sitzen. 
Rheumatisches  Ziehen   im   Rücken,   besonders 

beim  Bücken,  mehre  Tage  anhaltend,  (n.  4 

Tagen.)  [C] 
Drack-Schmerz  neben  dem  untersten  Theile  des 

Rückens,  (n.  3  St.) 
Klemmender  Druck-Schmerz  neben  dem  untern 

Theile  des  Rückgrats. 
Schmerz  in  der  Seite    des  Rückens,    wie    zer- 

schlagen. 
625.  Muskelhüpfen  im  linken  Rücken.  [Gff.] 

Brennen  auf  dem  obem  Rücken,  linker  Seite. 
(Stechen    zwischen   den    Schulterblättern,    zam 

Athem- Versetzen,  Nachts.) 
Nach  (gewohntem)  Waschen  mit  nicht  kaltem 

Wasser,   rheumatischer  Schmerz    oben   am 

linken  Schulterblatte,  (n.  26  St.)  [C] 
Rheumatisches  Gefühl  im  ganzen  linken  Schul- 
terblatte, beim  Schreiben,  (n.  6  St.)  [C] 
630.  Beim  Znrückbiegen  des  linken  Armes,  heftiges 

Reifsen  im  linken  Schulterblatte.  [Gff.] 
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Brennende  Empfindung  anf  dem  rechten  Schnl« 

terblatte.  [Gffi] 
Brennen  anf  der  rechten  Achsel.  [Gff.] 
Brennen  anf  dem  Schulter -Gelenke,  (n.  3  St) 

[Gff.] 

Ziehender  Schmerz  im  linken  Schnkergelenke. 
[Gff.] 
635.  Zieh -Schmers  in  der  Achsel  nnd  Schniter. 

Empfindliches  Ziehen  in  beiden  Schalter- Ge- 
lenken, sowohl  beim  Bewegen,  als  in  der 
Rnhe.  (n.  16  St.)  [C] 

Rhenmatisches  Ziehen  in  der  rechten  Achsel. 
[GffO 

Heftig  reifsender  Schmera  im  rechten  Achsel- 
Gelenke,  besonders  bei  Bewegung,  mit  Ziehn 

in  den  ArmrShren.  [Gff.] 
Reifsender  Schmers  in  dem  Schalter -Gelenke. 

(n.  10  St.)  [C] 
640«  Lähmiges  Reifsen  im  rechten  Achsel -Gelenke, 

oft  wiederkehrend. 
Lähmige  Schwäche    der   rechten  Schalter  nnd 

des  rechten  Arms.  (n.  |  St.)  [C] 
Stechen  in  der  rechten  Achsel,    bei  Tag  nnd 

Nacht 
Reifsen    in    den   hintern   Halsmuskeln. 

[Gff.] 
Drückend   reifsender   Schmerz   in    den 

Halsmuskeln.  [Gfil] 
645*  In  den  Muskeln  am  Halse  (rechts)  heftig  drtik- 

kendcr  Schmerz.  [Gff.] 
In    den    Nackenmnskeln    linker    Seite, 

reifsende  Schmerzen,  besonders  beiBe- 

wegong.  (n.  3  Tagen.)  [C] 


48  Carbo  pegetabiiis.    Holzkohle. 

Empfindlich  drückende  Empfindang  in  den  Nak- 
ken-Maskeln.  (n.  4  Tagen.)  [C] 

Dumpf  brennender  Schmerz  in  den  Nackenmus- 
keln rechter  Seite,  (n.  4  Tagen.)  [C.J 

Drückendes  Reifsen  in  den  Nackenmnskeln  lin* 
ker  Seite,  zwei  Tage  anhaltend,  (n.  3  Ta- 
gen* [C] 
650.  Druck -Schmerz  am  Halse,  (n.  6  Tagen.) 

Zieh -Schmerz  im  Geqick,  der  nach  dem  Kopfe 
heraufsteigt,  worin  es  dann  auch  zieht,  wo- 
bei es  ihm  übel  wird,  unter  Auslaufen  von 
Wasser  aus  dem  Munde. 

Die  Halsdrüsen  schwellen  und  schmerzen,  be- 
sonders die  hintere  nach  dem  Nacken  zu. 

Stechendes  Jucken  am  Halse  und  Nacken  and 
rothe  Flecke  daselbst,  (n.  38  St.)  [C] 

Einzelne  zerstreute,  rolhe,  ungleiche  Fleckchen 
mit  empfindlichem  Jucken  am  Halse,  Abends, 
(n.  40  St.)  [C] 
633.  Ein  druckend  ziehender  Schmerz  unter  der  rech- 
ten Achselhöhle,  besonders  beim  Bewegen 
fühlbar.  [Gff.] 

Brennender  Schmerz  in  der  rechten  Achselhöhle. 

[Gff.] 

Jucken,  Feuchten  und  "Wnndseyn  in  den  Ach- 
selgruben. 
Zerschlagenheits -Schmerz  des  rechten  Arms. 
Zichn  im  rechten  Arme. 
660.  Klamm  in  den  Armen. 

An  der  innern  Seite  des  linken  Oberarms,  dum- 
pfes Ziehn.  (n.  4  St.)  [C] 
Der  Oberarm  ist  ihm  vorzüglich  schwer.  [C] 

Beide 
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Beide  Arme  sind  schwer  und  lässig  beim  Be*- 

wegen.  (n.  54  St.)  [C] 
Zieh -Schmerz  mit  Brennen  am  Oberarme,  (n. 

48  St)  [Gff.] 
665.  Von  oben  nach  nnten  siehende  Schmerzen  im 

ganzen    rechten  Oberarme,    (n.   5  Tagen.) 

[C] 

Brennen  oben  am  Oberarme,  erst  dem  linken, 
dann  dem  rechten,  (n*  5  St)  [Gff.] 

Reifsen  im  linken  Oberarme,  (n.  4  St)  [Gff] 

Einzelne  Anfälle  von  Reifsen  im  linken  Ober* 
arme.  (n.  4  Tagen.)  [C] 

Heftiges  Reifsen  im  rechten  Oberarme,  beson- 
ders beim  Bewegen,  (m  5  Tagen.)  [C] 
670.  Ein  grof$es  Blotschwär  auf  dem  Oberarme  nnd 
viele  juckende  Blöthchen  nmher.  (n.  7  Tagen.) 

Immer  wiederholtes  beifsendes  Jticken  am  nn- 
tern  Theile  des  linken  inneren  Oberarms, 
welches  dorch  Kratzen  auf  knrze  Zeit  ver- 
geht (n.  54  St)  [C] 

In  beiden  Ellbogen -Gelenken,  Schmerz  wie  zer* 
stofsen. 

Brennen  am  rechten  Ellbogen.  [GfF.] 

Zieh -Schmerz  in  der  Ellbogenröhre    nach  der 
Handwarzel  za.  (n.  20  Min.)  [C] 
675.  Ziehend  reifscnder  Schmerz  in  der  linken  Spei* 
che.  (n.  14  St)  [C] 

Ziehend  reifsender  Schmerz  an  der  obem  Seite 
des  linken  Unterarms,  nahe  am  Ellbogen, 
wo  anch  die  Stelle  beim  Drücken  anf  die 
Knochenröhre  ebenfalls  schmerzt  (n.S^St) 

[Gfif.] 
IV.  4 
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Brennendes  Jiicken  am  Unteranne  beim  Ellbo- 
gen.  [Gff.] 
Reilsen  im  ganzen  rechten  Yorderarme.  (n.  20 

St.)  [C] 

Reifsondes  Ziehn  vom  linken  Ellbogen 
bis    (zur)   in    die   Hand,    (nach  48  St.) 

680.  Die  reifsenden  nnd  ziehenden  Schmerzen  im 
Vorderarme  erstrecken  sich',  besonders  beim 
Bewegen,  bis  In  die  Hand  und  Finger.  [C.J 

Läbmigkcits-Schmerz  beim  Bewegen  in  der  Hand- 
warzcl. 

Eine  Art  Verstanchnngs  -  Schmerz  in  der  rechten 
Hand  and  dem  Hand -Gelenke,  als  hätte  man 
sich  durch  starkes  Zugreifen  sehr  angestrengt 
(m  3  Tagen.)  [C] 

Arme  und  Hände  schlafen  ihr  ein,  vorzüglich 
Nachts,  so  dafs  sie  im  Bette  nicht  weifs,  wo 
sie  sie  hinlegen  soll;  auch  am  Tage  schla- 
fen sie  ihr  ein. 

Neignng  der  Hände  zum .  Taubwerden. 
685«  Früh,  beim  Waschen  der  Hände  ist  es,  als  ob 
si«  einschlafen  wollten. 

Eiskalte  Hände,  (n.  48  St)  [Gif.] 

Bei  gewissen  Bewegungen,  Empfindung  im  lin- 
ken Hand -Gelenke,  als  wären  die  Sehnen 
zu  kurz. 

Gcfähl  in  den  Händen,  als  ob  die  Muskelkraft 
geschwächt  wäre,  besonders  beim  Schreiben 
fühlbar.  <n.  6  St)  [Gff.^ 

Schreiben  g«ht  langsam  und  beschwerlicfa  von 
sUtten.  (o-  11  St)  [C] 
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690.  Reifs  en    in    der   rechten    oder  linken 
Handwurzel.    [Gff.] 

An  den  Händen,  ein  juckender,  feiner 
Ansschlag. 

Zerschlagenheits-Schmerx  auf  dem  linken  Hand- 
rticken.    [Gft] 

Drückender  Scbmera  aof  dem  linken  Handrük- 
ken.  (n.  4  Tagen.)  [C] 

Ziehen  in   dem  rechten  Mittelbandknocfaen.  (n. 
i  St.  [C] 
605.  Eine  kleine  Geschwulst  in  der  Beoge- Seite  des 
Hand -Gelenks. 

Starkes  Jucken  in  den  Handtellern,  Nachts. 

Reifsen  im  Inaern   der  linken  Hand,   von  der 
Wurzel  des  klcioen  Fingers  berein.    [GfF.] 

Heftiges  Reifsen  im  hintersten  Gelenke  des  lin- 
ken Zeigefingers,  (n.  28  St.)  [Gff.] 

Reifsender  Scbmerz  in  den  Fingern  der  rechten 
Hand,  (n,  6  St.)  [Gff] 
700.  In.  mehren  Fingern  reifsende  Schmerzen,  Abends, 
(n.  48  St.)   [C] 

Feines  Reifsen  im  vierten  ond  fttnften  Fin- 
ger der  rechten  Hand«    [Gff.] 

Feines    Reifsen    im   Mittelgelenke    des   rechten 
Zeigefingers.   [Gff.] 

Feines,  brennendes  Reifsen  in   der  Spitze  des 
rechten  Daumens.  [Gff.] 

Ganz  feines  Reifsen  im  recbten  Daumen,  gleich- 
sam innerlich  im  Knochen,  (n.  48  St)  [C] 
705.  Reifsen  in  der  Spitze  und  unter  dem  Nagel  des 
linken  vierten  Fingers,   (n.  48  St)    [Gff.] 

Reilsen  in  den  Gelenken  des  vierten  und  fünf- 
ten Fingers.  fGff.] 

4* 
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Reifscii  üQter  dem  DaamcnnageL   [Gff.] 

Reifscn  im  rechten  kleinen  Finger,  darch  Bewe- 
gung vermclirt.  X^ff.]] 

Ein  Ziehn  im  rechten  Zeigefinger  vor,  nach 
der  Spitae. 
710.  In  der  inncrn  Seite  des  Mlttclgclcnks  des  linken 
Zeigefingers,  ia.^er  Rahe,  ein  bohrender 
Schmerz,  beim  Biegen  aber,  ein  feinstichli- 
cher,  wie  von  einem  Splitter,'  6  Standen  lang. 
[Ad.] 

Bohrender  Schmers  im  hintersten  Gelenke  des 
Mittelfingers  und  im  hintersten  Danmenge- 
lenke,  in  der  Rohe,   [Ad.] 

£in  langsam  klopfender  SchmerK  im  vordem 
DaomengUcde.  [Ad.] 

Polsiren  auf  dem  Rücken  der  Daomens,  einige 
Minuten  and  wiederholt,   [C] 

Klopfender  Schmerx  im  Mittclhandknochen  des 
Mittelfingers.  |;Ad.] 
715«  Aeifsendes  Stechen  in   den  Mittelgelenken  der 
Finger. 

Stich,  im  hintersten  Gelenke  dos  linken  Mittel- 
fingers, (n,  4  St.)   [C] 

Im  vordersten  Gelenk  des  rechten  Mittelfingers, 
ein  plötzlicher,  tiefer  Stich.  (n.4l  St.)   [C] 
Siechen  wie  von  einen  Splitter  im  vordetn  Gliede 
des  vierten  Fingers.   [C] 

Stechen  in  einem  Finger,  beim  Anfsletm  vom 
Sitse. 
720«  Stechen  im  DanmbaUea  vom  Handgelenke  ans^ 

Feine.  Sdche  in  der  Hant  des  rechten  Zeigefin- 
gers, darch  Besgnng  des  Arms  emeoet  (n. 
2  St.)  [C] 


Carbo  pegetabäis.     Holzkohle.  63 

Kältendes  Brennen  im  hintersten  Gelenke  dear 
rechten  Mittel-  und  Ringfingers.  [GfT.] 

Heftiges  Jucken  an  der  äaCsern  Seite  djes  un- 
ken Daumens.  [Gfif.] 

Die  Finger  der  rechten  Hand  sind  lähmig  und 
schwach  heim  Zogreife».  (n.  3  Tagen»)  [C] 
725.  Reiften,  in  der  rechtea  Höfte.  [Gffl] 

Reifsend  drückender  Schmers  onter  ond  neben 
der  linken  Hüfte,  nach  dem  Rücken  nnd 
Kreaze  za^  oft-  wiederholt,  (n.  2  St.)  [Gffj] 

Starker,  läbmig  ziehender  Schmerz  vom 
UnterVeibe  ansgoheadj  ia's  linke  Bein 
herab.  [Gff.] 

Muskel- Htipfea  am  obem  hintern  Theih  des 
linken  Oberschenkels,  früh  im  Bette.  [Gff.] 

Beim    Gehen    fahren   Stiebe   im   Oberschenkel 
herab,  (d.  12.  Tag.) 
730.  Stumpfer  Stich  oben  am  Oberschenkel.  [Gff.J 

Brennen»  am  Oberschenkel^  die  Nacht,  im  Bette. 

Brennende  Empfindong  an  der  äuüiern  Seite 
obea  am  Oberschenkel. 

im  linken  Oberschenkel,  rheumatisches  Ziehen, 
Abends  im  Bette,  durch  Liegen  auf  diesem 
Schenkel  gemildert.  [Gff.]} 

Reifsender  Schmerz  in  der  Mitte  des  Ober- 
schenkels, öfters  wiederkehrend.  [Gff.] 
735..  Unten,  auswärts  am  linken  Oberschenkel,  Klamm- 
Schmers  beim  Gehcn^  besonders  beim  Heben 
des  Oberschenkels  and  Treppensteigen;  die 
SteHe  ist  auch  beim  Befläblen  schmerzhaft, 
(n.  35  St)  [C] 

Beim  Gehen,  Taubheit  der  Oberschenkel. 
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Strammen  in  den  Oberscbtekeln  ttber  dem  Knie 
früh  beim  AnCstehn. 

Strammen  ond  Ziehen  im  linken  Oberschenkel, 
wie  gelähmt  und  verrenkt  (die  ersten  vier 
Tage.) 

Im  Oberschenkel  bis  %nm  Knie,  sasammenzie- 
hender  Schmerz,  dals  sie  beim  Gehen  ein- 
knicken mnls. 
740.  Unrnh-Gefiihl  im  rechten  Ober-  nnd  Unter- 
schenkel, was  ihn  immer  anders  zn  sitzen 
nöthigt  [C.]  . 

Unmhe  im  linken  Unterschenkel,  mit  ziehenden 
Schmerzen  darin,  (n.  52  St.)  [C] 

Schmerz  in  beiden  Beinen,  besonders  den  Un- 
terschenkeln beim  Sitzen  und  Liegen;  er 
weifs  nicht,  wo  er  sie  hinlegen  soll. 

Reifscn  im  rechten  Ober-  nnd  Unterschenkel. 

[Gff.] 

Reiisen    im    linken   Ober-   nnd  Unterschenkel, 
(n.  29  St.)  [GfE] 
745.  Rcifsendc  Schmerzen  im  rechten  Oberschenkel, 
bis    durch    den   Unterschenkel,    (n.  30  St) 

CC] 

Die  rciTsenden  Schmerzen  in  den  entern  Glied- 
roafsen  scheinen  durch  eine  starke  Anbäa- 
fang  der  Blähangen  gesteigert   zu   werden. 

[C] 

Schwere  in  den  Beizten,  (n.  5  Tagen.) 
Erschlaffang  in  den  Beinen,  dafs   er  sie  nicht 

heben  konnte,  von  Mittag  bis  Abend. 
In  den  Beinen,  Taubheit  und  Gefühllosigkeit. 
750.  Eingeschlafenheit  der  Beine,  (d.  3.  Tag.) 
Zi^schmcrz  in  den  Knieen,  beim  Stehen. 
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In  den  Knieen  and  den  Fofsgelenken,  Span- 
nang.  (n.  5  Tagen.) 

Lähmiger  Schmerz  im  Knie  beim  Sitzen  nnd 
Aüfstehn  vom  Sitze  nnd  in  der  Nacht  beim 
Liegen,  wenn*  sie  sich  umwendet  oder  das 
Knie  aasstreckt«. 

Lähmigkeit  in  den  Knie-Gelenken,  nach  Gehen. 
755.  Bei  mäfsigem  Anstofiien  ans  Knie>  thnts  sehr 
weh  im  Knochen. 

Beim  Ersteigen  einer  Treppe,  Schmerz  in  den 
Knieen. 

Maltigkeits-  nnd  Unfcstigkeits-Gefbhl  in  den 
Knieen,  beim  Gehen  nnd  Stehen.  [GfE]] 

Schwäche  nnd  Steifheit  im  Knie. 

Grofse   Mattigkeit    und  Lähmigkeits-Geftihl    in 
beiden  nntern  Gliedmafsen.  (n.  40  St)  [C] 
760.  Starkes  Brennen  aaf  dem  rechten  Knie.  [GfT.] 

An  der  inncrn  Seite  des  linken  Kniees  bren- 
nender Schmerz.  [C] 

Nach  Anfstehn  vom  Sitze,  Stechen  in  der  Knie- 
scheibe nnd  Empfindang,  als  wäre  das  Knie 
geschwollen. 

In  beiden  Knieen,  druckendes  Reifsen  und  eben 
so  in  den  Unterschenkeln. 

Ziehendes  Gcf&hl  in  den  Beinen,  besonders  vom 
Knie  an,  den  Unterschenkel  herab.  [G(T.] 
765.  Rheomatisches    Ziehen    in    beiden    Schenkeln, 
bis  nach  den  Mittclfefsknochen.  (n.  45  St) 

Reifsen  im  rechten  Unterschenkel.  [Gff.] 
Reifsen  im  Unterschenkel  von  der  Wade  herab 

bis  znm  innern  Fo£sknöchet.  [Gff.] 
Ziehen  nnd  Knibbern  in  beiden  Unterschenkeln; 
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er   kann  sie  nicht  ruhig  liegen  lassen  ood 

mofs  sie  bald  ansstrecken,  bald  an  sich  sie- 
ben, eine  balbe  Stunde  lang,  Nachmittags. 
Lähmiges  Gefiihl  im  linken  Unterschenkel. 
770.  Unten   an  der  Wade,    eine  geschwollene  nnd 

bei  BerUhrang  schmerzende  Stelle. 
An  den  Waden,  juckende  Queddeln« 
Arger  Klamm  im  Unterschenkel,  besonders  in 

der  Folssohle,  beim  Gehen  im  Freien. 
Arger  Klamm«  Nachts  im  Bette,  im  ganien  Un* 

terschenkel,  besonders  in  der  Fnfssohle. 
Klamm  in  der  rechten  Fnfssohle,  Abends,  nach 

dem  Niederlegen  $   es   zog  ihm   die   Zehen 

kramm. 
775.  Reifsen  im  Knochen  über  dem  innem  Knöchel 

des  linken  Unterfnfses.  (n.  4  St)  [GfF.] 
Ziehen  in   den  Unterftafsen,   am  meisten  beim 

Sitien. 
Reifsender  Schmers  unter  den  ersten  Zehen  des 

rechten  Fnfses,  vermehrt  beim  Gehen.  [GIT.] 
Reifsen  in  den  mittlem  Zehen  des  rechten  Fn« 

fses,  [Gff.] 
Arges  Reifsen  unter  Zehnägeln,  von  Abend  bis 

in  die  Nacht;   es   erstreckte  sich  bis  in  die 

Fofssohlen.  (die  ersten  4  Tage.) 
780«  Schmerz   in   der  rechten  grofsen  Zehe,    unter 

dem  Nagel.  [GffO 
Beim  Auftreten,   Schmerz  in  den  Mittelfnfskno- 

eben,  als  würden  sie  zerrissen. 
Unruhe  im  linken  Unterfafse;  er  mufsle  ihn  bin 

und  her  bewegen. 
Brennen  in  den  Fulssohlen,  nach  Stehen« 
Starker  Fufsschweifs«  (tu  9  TagenO 
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78S.  (Bei  den  Schmeraen^  groDse  Aogst  und  Hitze.) 

(Nach  den  Schienen»  grof&e  Mattigkeit.) 

Die  Beuge  -  Gelenke  scheinen  unfähig,  den  Kor* 
per  KU  erhalten,  (n.  5  Tagen.)  [C.3 

Zerschlagenheii  aller  Glieder,  (n.  34  St) 

Früh,  nach  dem  Aufwachen,  im  Bette,  gtofses 
Zerschlagcnheits- Gefühl  in  den  Gelenken, 
'  wobei  das  Strecken  der  Glieder  wohl  thut, 
nach  dem  Anfstchn  allmälig  vergehend.  [Gff.]] 
790*  Jedes  Glied  am  Leibe  thut  weh,  so  auch  der 
Rücken  (mit  vielem  Kopfweh  und  grofser 
Schwäche). 

Eingeschlafenheit  der  Glieder. 

Die  Glieder,  auf  denen  er  liegt,  schla- 
fen leicht  ein. 

Kriebeln  im  ganzen  Körper. 

Früh,  im  Bette,  ein  Stechen  unter  den  linken 
Ribben,  welches  strahlend  in  den  Unterleib, 
in  die  Herzgrube  und  in  die  linke  und 
rechte  Brust  herauf  fuhr,  am  Kehlkopf  in 
Drücken  aasartete»  beim  Ansathmen  sich  ver- 
stärkte, und  als  es  verging,  durch  Drücken 
auf  den  Unterleib  erneuert  wurde.  [Gff.] 
795«  Juckende  Stiche  auf  der  Seite,  worauf  er  liegt, 
Abends  im  Bett. 

Flohstichartiges  Jucken  an  mehrem  Stellen  des 
Körpers.  [C] 

AYenn  sie  im  Bette  warm  wird,  empfindet  sie 
über  den  ganzen  Körper  ein  feines,  leises 
Stechen. 

Jucken  und  Stechen  an  mehren  Theilen  Ac$ 
Körpers,  [Cj 

Arges  Jucken  an  den  Armeu,  den  Händen  und 
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zwischen    den    Fingern;    er   koontc    Nachu 
deshalb  nicht  einschlafen,  doch  ohne  Aas- 
schlag. 
800.  Nessel  -  Aasschlag ,  einige  Wochen  lang»  (n.  4 
Tagen.) 

Jucken  nnd  Brennen  an  verschiedenen 
Stellen  des  Körpers,  am  Rücken,  aaf 
der  Brust,  am  Nabel,  an  den  Oberschen- 
keln, a.  s.  w.  ([Gff,] 

Brennen  an  verschiedenen  Stellen  des  Korpers, 
die  Nacht  im  Bette. 

Gclind  brennende  Schmerzen  an  verschiedenen 
Stellen  der  Haat.  (n.  48  St)  [C] 

Hie  nnd  da,  aaf  dem  Rücken  and  in  den  Sei- 
ten, so  wie  in  der  rechten  Unterleibs  -  Seite, 
eine  brennende  Empfindung  aaf  der  Haut, 
wie  von  Senfpflaster,  (n.  12  St.)  [GIF.] 
805«  Strammen  in  den  Kniecn  und  Hüftgelenken, 
früh,  beim  Erwachen. 

Spannen  in  den  Knieen  nnd  der  linken  Hand, 
als  wären  sie  angestrengt  worden  durch  sa 
starke  Bewcfgung. 

Zieh-Schmeri  in  den  Gliedern. 

Ziehender  Schmera  fast  in  allen  Theilen  des 
Körpers,  besonders  unter  der  Brust,  im  Nak- 
ken  und  in  den  Armen. 

Ziehende  nnd  reifscnde  Schmerzen  an  verschie- 
denen Stellen  des  Körpers.  [G(F.] 
810«.  Zu    den    ziehenden    und  reifsenden  Schmerzen 
in   den  Gliedern,  gesellen  sich  allmälig  ge- 
lind brennende.  [C] 

Ziehen  im  Rücken  nnd  den  Unterlbisen^  blols 
beim  Sitzen« 
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Ziehen  m  den  Gelenken  der  Hand,  des  Ellbo- 
gens ond  der  Schulter,  was  darch  Bewe- 
gung vergeht  *). 

Reifsen  in  verschiedenen  Theilen  des  Körpers, 
die  Nacht  im  Bette. 

Rheumatisches  Gefühl  im  ganzen  Kor- 
per,  mit  Kälte  der  Hände  nnd  Fülse.  [G(£] 
815.  Früh,  heim  Erwachen,  reiüsende.  Empfindnng  in 
der  linken  Schnlter,  dann  in  der  rechten 
Hand,  dann  im  rechten  Oherkiefer,  in  den 
Schneidezähnen.  [Gff.] 

Oefters,  reifscnde  Schmerzen  hie  nnd  da,  z,  B. 
in  der  linken  Gesichts -Hälfte,  dann  wie  im 
linken  Hinterkopfe,  im  linken  Oberschenkel, 
der  linken  Schnlter,  zugleich  mit  starkem 
Drucke  in  den  Armen  und  Beinen.  [GfT.] 

Wenn  die  reifsenden,  hrenpenden,  ziehenden 
Schmerzen  auch  nur  für  kurze  Zeit  die  äo- 
fsere  Brost  befielen,  so  brachten  sie  ein  un- 
deatliches  Gefühl  von  Beengung  des  Athem- 
holens  mit  sich.  [C] 

Eine  wnnd  geriebene  Stelle,  welche  schon  fast 
mit  Obcrhaot  wieder  bedeckt  war,  fing  wie- 
der an,  hautlos  zu  werden  und  za  feuchten. 

Ein   geheiltes  Geschwür  bricht  wieder  auf  nnd 

giebt,  statt  Eiter,  Lymphe  von  sich,  mit  BInt 

gemischt;   die  Stelle  ist  hart  und  schmerzt 

beim  Anfassen. 

820.  Der  Eiter  des  Geschwürs  wird  stinkend,  wie  Aas. 

Das  Geschwür  der  Fontenelle  giebt  eine  fres- 
sende Feuchtigkeit  von  sich. 


^)  Vorzüglich  beim  Morgenwinde. 
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Nach  langem  SiUen  fübk  er  sich,  beim  Aaf- 
stehn  vom  SiUe,  in  den  Gliedern  schwer  nnd 
steif,  was  sich  nach  einigem  Gehen  legt 

Unaafgelegt  sn  körperlichen  Anstrengangen.  [C] 

Mangel  an  Energie  der  Mn&kelhewegongen.  (m 
1  St)  [G] 
825. Mattigkeit  [Ad.} 

Nachdem  die  rheamatiscben  Schmcrxen  ein  paas 
Tage  gedauert  hatten,  trat  ein  ungehenres 
Mattigketts  -  GcfUhl  in  den  befallenen  Thei- 
len  ein.  [C.} 

Mattigkeit,  firiih  im  Bette,  (n.  48  St)  [GfF.] 

Grofses  Mttdigkeits- Gefühl,  firtth  im  Bette,  be- 
sonders in  den  Gelenken,  was  dorch  Anf- 
stehn  aas  dem  Bette  vergeht.  [Gft] 

Früh,  matt,  träge,  sitterig  in  den  GKedem  und 
leicht  schwitzend,  (n.  2  Tagen.)  [C.} 
830.  Zitterigkeit  im  Körper,  mit  Hinfälligkeit 

Gegen  Mittag,  allgemeine  Ahgcspanntheit,  Nci- 
gnng  sich  mit  dem  Kopfe  aoftotegen  und 
KU  ruhen;  Leerheit  des  Kopfes  mit  Hanger- 
Gefühl,  (n.  12  St)  [C] 

Früh,  Gefühl  von  grofser  Mattigkeit,  mit  Zit- 
tern in  den  GliedmaCsen  nnd  um  den  Ma- 
gen hernm,  wie  nach  vielem  Weintrinken. 
(n.  24  Sf.)  [Gff.] 

Anfalle  von  jähliager  Ohnmachts-Schwäche. 

Sehr  oft,  nor  momentane  Anfalle  von  Ohnmacht, 
sam  Hinsinken,  auch  wohl  mit  Schwindel  — 
darauf  Leibschneiden  and  Greifen  im  Bauche, 
wie  zu  Durchfall,  -*-«  doch  kam^  nur  gewöhn- 
licher Stahl,  (n.  24  St) 
835>.  Anfall:  der  Knabe  wird  heisef,  venieht  die  Au- 
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gen  (als  stäche  es  drin),  w«nn  er  sprechen 
will,  und  sie  thränen  dann;  bekommt  rothe 
Backen,  ceigt  beim  Schlingen  Schmerz ,  hat 
ianten  Athem  im  Schlafe,  hastet,  bricht  die 
Milch  weg,  wird  eigensinnig  und  schreit  oft 
(n.  etl.  St.) 

Mattigkeit  nach  knrzem,  langsamen  Spaziergange 
in  freier  Luft  [Gff.^ 

Wahrend  Spazieren  im  Freien  entstand  jählinge 
Müdigkeit,  die  sich- aber  bald  verlor,  (n.  3 
Tagen.) 

Die  Mattigkeit  ist  beim  Gehen  vorzHglich  bemerk- 
bar, weniger  beim  Sitzen  nnd  dann  meistens 
nur  in  den  Armen  beim  Schreiben.  [C] 

IVlattigkeit,  besonders  in  den  Beinen.  [Gff.3 
840.  Vormittags,  Schwäche,  wie  von  Betaobong. 

Mattigkeit,  Abends. 

Abends,  Trägheit,  Schläfrigkeit,  Unanfgelegtheit. 

Gähnen.   [Ad.3 

Yiel  Dehnen  nnd  Gähnen,  (n.  2  St)  [G(C 
und  C.] 
645.  Häufiges  Dehnen    and  Renken,   welches  wohl 
that  (n.  5  Tagen.)  [C] 

Schläfrigkeit  nnd  häufiges  Gähnen.    [Gff.] 

Schläfrigkeit  Vormittags,  im  Sitzen  (nnd 
beim  Lesen),  die  dnrch  Bewegung  ver- 
geht [Ad.] 

Nach  dem  Mittagsessen,  Schlafneigung,  ohne 
schlafen  zn  können. 

Grofse  Tag -Schläfrigkeit;   er  mnlste  vor  nnd 
nach  Mittage  schlafen;  Nachts  war  sein  Schlaf 
schwärmerisch,  (n.  8  Tagen.) 
850»  Nach  Tische,  Stunden  langer,  ununtcrbrochncr^ 
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aber  von  angsUichen  Träamen  bennnihigter 

Scbla£  [Ad.] 
Nach  dem  Essen,  Schlaftrankenheit. 
Sehr  zeitig,  Abends,  Neigong  zam  Schlafe. 
Abendliche  SchlaftrankenheiL 
Wenn  er,  Abends,  ins  Bett  kommt,  ttberfalU 
'  ihn  eine  Angst,  dals  er  kaom  liegen  bleiben 

kann.  (n.  19  Tagen.) 
855*  Spätes  Einschlafen  —  erst  am  1  Uhr. 

Nachts,    obgleich  die  Aagen    voll  Schlaf  sind, 

kann  er  doch  nicht  einschlafen. 
Si^  kann  die  Nacht  nicht  einschlafen,  aber  anch 

die  Angen  nicht  oiTnen. 
Abends,  sehr  kalte  'Ftifse  and  Hände. 
Abends,  vor  dem  Einschlafen,  ein  arger,  inner- 
licher Schättel-Schaader  ohne  Frost,  nnd.  sa 

gleicher  Zeit  viel  Aafstolsen. 
860.  Sie  erwacht  die  Nacht  öfters,  mit  Kälte  in  den 

Beinen  nnd  Knieen. 
Er  wacht  oft  anf  die  Nacht^  und  hat  da  Hilxe 

nnd  Darst 
Abends,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bette,  tha* 

tßn  ihm  die  Angen  weh. 
Die  Nacht,  Schwere  in  den  Beinen  nnd  im  Riik- 

ken,  wie  Müdigkeit 
Nachts,  Kopfweh. 
865.  Abends,    vor   dem  Einschlafen,    eine  ziehende 

Empfindung  in  beiden  Beinen. 
Abends,  im  Bette,  Unruhe  in-den  Beinen;  sie 

mnfste  sie  oft  aasstrecken. 
Die  Nacht,  im  Bette,  schmerzen  die  Htthneraa- 

gen  dröckcnd. 
Er  kann,  die  Nacht,  nicht  anders  rahig  bleiben. 
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als  beide  Beine  an  tien  Unterleib  faerange- 
sogen. 

Abends,  im  Bette,  Kopfweb:  Stecben  in  der  Stime 
^  bis  znm  Hinterbaople  darcb.  (n.  16  St) 
870»  Die  Nacbt  erwacht  er  mehrmal,  wegen  Polsircn 
im  Kopfe  nnd  Aengstlicbkelt,  als  würde  ihn 
der  Schlag  rühren;  einige  Augenblicke  nach 
dem  Erwachen  war  er  bei  sich,  nnd  (bhlte, 
dafs  es  eine  Täaschung  sey,  denn  das  Schla- 
gen im  Kopfe  war  nicht  mehr  da;  als  ers 
aber  versachte,  im  Schlummer  selbst  absn- 
wartcn,  was  ihm  geschehen  werde,  sogen  sich 
seine  Beine  and  Kniee  herauf  nach  dem 
Oberkörper  and  der  Rücken  krümmte  sich  — 
beides  nnwiltkiibrlich  — ,  nnd  er  fühlte,  dafs, 
wenn  er  länger  mit  dem  Erwachen  gewartet 
hätte,  er  in  Ohnmacht  gefallen  seyn  würde. 

Abends,  nach  dem  Einschlafen,  im  Bette,  er- 
wacht er,  in  mehren  Anfallen,  mit  einer  Em- 
pfindung wie  Blntdrang  nach  dem  Kopfe» 
mit  Sträaben  der  Haare,  einer  von  Schan- 
der begleiteten  Aengstlichkeit  nnd  einem  Ge- 
(tahle  über  den  Körper,  als  ob  man  ihn  mit 
einer  Hand  striche  nnd  wie  Ameisen -Laufen 
in  der  Haut,  bei  jeder  Bewegung  im  Bette 
— >  dabei  das  Gehör  so  empfindlich  and  über- 
mäfsig  scharf,  dals  das  geringste  Getön  im 
Ohre  wiederhallte« 

Abends,  im  Schlafe,  Gehörtäuschung;  et  wähnte 
Jemand  gehen  bu  hören,  der  an  sein  Bett 
träte;  dies  erweckte  ihn  mit  Aengstlichkeit. 

Nachts,  fuhr  er  vor  Geräusch  zusammen,  mit 
Schänder  im  Rücken. 


64  Carba  pegetabiiis.     Holzkohle. 

Viel  Knsammenhangeikdes  Sprechen  im  Traume, 
worüber  er  aufwacht,  sich  des  Geträamtea 
erinnernd. 
875.  Sehr  traamvoUe  Nächte,  (n.  16  St.)  [GfF.] 

Nachts,  lebhafte,  aber  nnerinnerliche  Tränme. 

[Gff.] 

Sehr  viele  Träume,  (d.  erste  Nacht)  [C] 

Viele,  lebhafte,  beanmhigende  Träome.  (d.  2te 
Nacht)  CC] 

Nachts,  ein  sehr  lebhafter,  geiler  Traum  (d.  2te 
Nacht.) 
880.  Schreckhafte  Träume. 

Aeufserst  ängstliche  Träume.  [GiF.]} 

Unruhiger  Schlaf,  ängstliche  Träume  und  Nachts, 
ein  Druck  unter  dem  Magen. 

Unruhiger  Schlaf,  öfteres  Erwachen  und  firäh  im 
Bette,  Kopfweh,  mit  Brennen  hie  und  da 
am  Körper.    [Gff.] 

Schlaflos,  wegen  Unruhe  im  Körper. 
885«  Unruhiger  Schlaf,  öfteres  Erwachen,   (d.  erste 
Nacht)  [C] 

Unruhiger  Schlaf  unter  vielen  Träumen,  bis  nach 
drei  Uhr,  wo  er  mit  heftig  klemmendem  und 
wehenartigem  Leibwefa  erwachte,  welches  be- 
sonders auf  das  Kreus  und  auch  etwas  auf  die 
Blase  drückte,  unter  Kollern  im  Bauche.  [Gff.] 

Sehr  unruhiger,  mit  beängstigenden  Träumen 
erfüllter  Schlaf,  bis  1  Uhr.  [Gff.] 

Unruhiger  Schlaf,  ohne  Erquickung;  früh  war 
er  in  Ausdünstung. 

Längerer  Schlaf;  beim  Erwachen,  Jucken  am 
After j  durch  Kratzen  vermehrt;  nach  dem 
Kratsen,  Brennen  (n.  32  St)  [C] 

890. 
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890.  Fieberhafte  Kälte,  Abends;  er  spürt  keine  Ofen- 
warme, (n.  48  St.) 

Aengstlichkeit,  m  Gestalt  eines  Fiebers;  die 
Hände  werden  kalt  nnd  sie  zittert  dabei. 

Abends,  g^rofse  Angst  nnd  Hitz-Empfindang,  ob 
sie  gleich  nber  und  über  kalt  anzufühlen  war. 

(Schwacher,  matter  Puls.) 

Pols,  häufiger,  (n.  2  St.)  [C] 
895.  Oefteres  Frösteln;  vorzüglich  die  Nächte,  Frö- 
steln und  Kälte. 

Abends,  Müdigkeit  nnd  Fieberschander  nnd,  noch 
vor  Schlafcngehn,  fliegende  Hitze,  (nach  10 
Tagen.) 

Frösteln  nnd  Hitze,  gegen  Abend,  (n.  12  Tagen.) 

Abends,  allgemeine  brennende  Hitze,  unter  gro- 
Iser  Müdigkeit  und  Phantasiren  des  Nachts, 
(n.  24  St.)   [C] 

Den  ganzen  Tag,  viel  Hitze,  aber  dabei  stets 
kalte  Füfse. 
dOO.  Nachts ,  Hitze  im  Bette. 

Sie  konnte  die  Nacht  nicht  schlafen,  wegen  Hitze 
im  Blute. 

Sehr  zum  Schweifse  geneigt   [C.] 

Vermehrter  Schweifs,  früh  beim  Erwachen*  (d. 
3ten  Tag.)  [C] 

Warmer  Frtihschwei£s.  (n.  29  St.)  [C] 
905.  Sauer  riechender  Schweifs,  (n.  8  Tagen.) 

Häufiger,  starker  Schweifs  im  Gesicht.  [C]  *) 

Verstimmt,  (nach  Tische.)  [Ad.] 

Gleichgültig,  nntheilnehmend.  [Ad.j 


*)  Bei  einem  zweijährigen  Knaben.  [C] 
IV.  5 
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Mnsik,  die  er  liebt,  spricht  ihn  den  ganzen  Tag 
nicht  an,    [Ad.] 
910.  Aengstlich,  wie  beklomaien,  mehre  Tage. 
Sehr  beklommen  and  voll« 
Abends,  CJnrahe. 
Abends,   mehre  Stunden  lang  steigende  Angst, 

mit  vieler  Hitxe  im  Gesichte. 
Geist  träge,   unaafgelegt  zam  Denken,   (n«   10 

St.)  [C] 

915.  Bei  Abspannung  des  Geistes,  erhöhte  Reizbar- 
keit und  Yerstimmtheit.  (n.  10  St)  [C] 

Grofse  Reizbarkeit. 

Uebcrreizthcit,    als    wäre   sie  übereilt,   oder  in 
Geschäften  übertrieben  worden. 

Reizbarkeit,  Empfindlichkeit.  [Ad.] 

Mifslannig,  leicht  empfindlich,  (n.  4|  Sl.)  [GfF.] 
920.  Aergerlich,    nngedaldig   nnd   desperat,   dafs  er 
sich  erschiefsen  möchte. 

Aergerlich  heftig,  Vormittags,  (d.  15.  Tag.) 

Aergerlich   reizbare  Stimmung,   mit  Eingenom- 
menheit des  Kopfs.  [Gff.] 

Reizbares,  heftiges  Gemöth. 

Aergerlich  reizbar  den  ganzen  Tag.  (d.  3.  Tag.) 
935.  Sehr  ärgerlich»  reizbar  nnd  zom  Zorne  geneigt. 

Unwillkübrlich  zornige  Aofwallangen.  (n.  36  St) 

Empfindliche,  weinerliche  Gemäthsstimmnng. 

Empfindliche,  leicht  gereizte  Stimmung,  welche 
aber  auch,  bei  Veranlassung,  in  läppische 
Lustigkeit  auszuarten  pflegt,  welche,  beim 
Lachen,  Abspannung,  besonders  der  Mus- 
keln des  Arms  und  der  Hände  mit  sich 
führt.  [Gff.] 
.  Uebermäfsig  heiter,  doch  leicht  verstimmbar.  [Ad.] 
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930.  Freiheit  des^  Geistes,  Leichtigkeit  und  allgemei« 
nes  Wohlbefinden*),  (n.  4.  St.)  (Heflw&-. 
knng.)  [C]  • 


*)  Nach  grofser  Wüstheit  des  ganzen  Kopfes,  wie 
beim  Schnupfen,  leichten  Kop&chmerzen ,  aligemeiner 
Schwere   der  Glieder  nnd  des  Körpers.    [C] 


5* 
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Carbo.  animalis,  Thier-Kohle. 

(Um  die  Thierkohle  zu  bereiten,  legt  man  ein  Stfick  dik- 
kes  Rindsleder  zwischen  glühende  Kohlen,  lälst  es  so 
weit  rerbrennen,  bis  das  letzte  Fiämmchen  eben  toI- 
lends  verschwanden  ist,  nnd  bringt  dann  das  glühende 
Stück  schnell  zwischen  zwei  steinerne  Platten,  damit 
es  sogleich  verlftsche,  sonst  glimmt  es  an  freier  Luft 
fort  und  zerstört  seine  Kohle  grüfstentheils.) 


»^0  viele  Äehnlichkeit  aach  die  Thierkohle  mit  der 
Holzkohle  in  ihrer  Wirkung  auf  das  menschliche 
Befinden  zeigen  mag,  so  finden  sich  doch  auch  so 
viele  Abweichungen  von  den  Aenfserongen  der  letz- 
tern bei  ihr,  und  so  viele  besondre  Symptome,  dafs 
ich»  was  ich  davon  beobachten  konnte,  hier  beiznfii* 
gen,  für  nützlich  hielt 

Einige  Symptome  wurden  von  einem  russischen 
Arzte,  Herrn  D.  Adams,  betrachtet,  welche  mit  der 
ChifTer  [Ad.]  bezeichnet  sind.  > 

Die  Thierkohle  wird,  wie  die  übrigen  antipsori- 
scben^  Arzneien  in  deciliionfächer,  potenzirter  Ver- 
dünnung bereitet  und  2,  3  feine,  damit  befeuchtete 
Streukügelchen  werden  zur  Gabe  gereicht.  Kampher 
erwies  sich  als  Antidot  und  Minderungs- Mittel  ihrer 
allzuhcftigen  Wirkung  bei  allzn  empfindlichen  Per- 
sonen. 
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Schwindel;  es  wird  ihr  schwan  vor  den  Au- 
gen. 

Beim  Wiederanfricbten  nach  Bücken,  Schwin- 
del mit  Uebelkeit 

Schwindel:  gegen  Abend  (7  Uhr)^  wenn  sie  den 
Kdpf  anfirichteie,  so  ging  Alles  mit  ihr  im 
Kreise  herum;  sie  molste  immer  gebückt  si- 
tzen, und  wenn  sie  aufstand,  taumelte  sie  hin 
und  her;  es  war  ihr  wie  düster  im  Kopfe 
und  als  wenn  sich  alle  Gegenstände  beweg- 
ten; im  Liegen  spürte  sie  auch  die  ganze 
Nacht  hindurch  nichts  —  blofs  früh  wieder, 
beim  Aufstehn. 

Empfindung  im  Kopfe,  wie  wenn  man  aus  gro- 
Dser  Kälte  in  das  Zimmer  kommt  und  gleich 
vor  den  heifsen  Ofen  tritt  —  ein  Geföhl, 
als  hätte  man  etwas  Beschwerendes  in  der 
Stime,  oder,  wie  man  sagt,  ein  Bret  vor 
dem  Kopfe« 
5.  Früh,  beim  Erwachen,  Kopfschmers,  wie  nach 
einem  Weinrausche. 

Schwere  des  Kopfes.  [Ad.] 

Der  Kopf,  besonders  das  Hinterhaupt  (und 
die  linke  Schläfe)  ist  schwer  und  einge- 
nommen. [Ad.] 

Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe,  bei  Kopf- 
Eingenommenheit. 

Drückendes  Kopfweh  im  Hiuterhaupte.  [Ad.] 
10.  Drückender  Schmerz  auf  einer  Stelle  am  Hin- 
terkopfe. 

Kopfschmerz:  Drücken  in  beiden  Schläfen. 

An  dem  untern  Theile  der  Schläfe,  ein  knei- 
pender Schmerz.  [Ad.] 
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Botirenclcr  Schmerz  im  Schläfenbeine   bis   ins 
Jochbein.  [Ad.] 

Bohrend    ziehende   Schmerzen    am  Kopfe    nnd 
Risse    dabei;    wenn's  ktthl  am  Kopfe  wird, 
wird    es    schlimmer,    besonders    nach    dem 
Ohre   zq.    (n.   7   Tagen.) 
15«  Stechen  im  Kopfe,  besonders  in  der  Schläfe« 

Arges  Reifsen  in  den  äofsern  Kopftheilcn. 

Reifsen  anf  der  rechten  Kopfseite. 

Die  linke  Seite  des  Kopfs  ist  schmerzhaft,  wie 
nnterschworen. 

Alles',  was  er  anf  dem  Kopfe  hatte,  drückte  ihn ; 
anch   das  Haistach  beschwerte  ihn.   (n.  18 
Tagen.) 
20.  Nachts,  Schmerz  am  Kopfe  nnd  Halse,  als  wenn 
beide  eingeschlafen  nnd  verrenkt  wären. 

Ausfallen  der  Haare,  (n.  12  Tagen.) 

Gcfiihl,  als  wenn  etwas  in  der  Stirne,  über  den 
Augen,  läge,  dafs  sie  nicht  aufwärts  sehen 
könne,  (n.  6  St) 

Von  oben  nach  unten  drückend  stechender 
Schmerz  über  dem  linken  Auge,  dem  Au* 
genlide  und  der  obern  Hälfte  dejs  Augapfels. 
[Ad.] 

(Stechen  in  den  Augen.) 
23.  Drücken  in  den  Augen ,  Abends ,  bei  Lichte. 

Drücken  im  innern  Augenwinkel,  (n.  72  St.) 

Abends    werdt^n    die  Augen  vom  Lichte  belei- 
digt. 
Schwäche  in  den  Augen. 

Im  äufscrn  Augenwinkel,  schründend  brennen- 
der Schmerz. 
30«  Unangenehme  Empfindung  im  linken  Auge,  als 
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< 

wäre  etwas  hineia  geflogen,  was  ihn  am  Se- 
hen hindert;  er  mofste  immer  wischen;  da- 
bei ist  die  Papille  änfserst  erweitert  mit  gro- 
sser Langsichtigkcit  -«*-  er  konnte  nichts  nahe 
Gehaltenes  deutlich  erkennen. 

Kupfer -Ausschlag  im  Gesichte  (s.  Rast  s  Ma- 
gaz.  f.  d.  gesammte  HeiHc.  B.  XXII.  H.  I. 
S.  1980  ♦). 

Gesichtsbltithen  in  Menge,  ohne  Empfin- 
dong. 

Ausschlag  auf  den  Backen,  wie  rothe  Flecicr. 

Oft  fliegende  Hitse  in  den  Backen  mit  Röthe. 
35.  Nachmittags,  Gesicht-  and  Kopf-Hitxe. 

(Schmerzhaftigkeit  der  Haut  an  den  Backen, 
nm  den  Mond  und  am  Kinne  [nach  Rasi- 
ren].)  rAd.]' 

Klamm -Schmerz  im  Innern  des  linken  Ohres. 

Ohrenklamm  bis  hinunter  nach  dem  Schlünde^ 

links,  wovon  das  Schlingen  erschwert  ward. 

CAd.] 
Ziehen  im  Ohre. 
40«  Nachts,  beständiges  Ohrklingen. 

Hinter  dem  rechten   Ohre,   eine  Art  Beinhant- 

Gescbwulst,   worin   es  alle  Abende,  von  5 

Uhr  an,  sticht. 
Anschwellungea  in  den  Qhr-Drtfsen.  [s.  Rusts 

Magaz.  a.  a.  O.] 
Nasenbluten  (früh,  im  Sitzen)» 


*)  "Der  YerL  bereitete  seine  Tiiierkohle  etwas  anders. 
Er  nahm  irgend  eine,  von  Fett  gereiulgte  Fleittchsorle, 
setzte  ein  Drittel  an  Gevrichte  Knochen  dazu  und  r5«tete 
die  Mischung  in  einer  gewöhnlichen  Kafleetrommel. 
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Nase  nnd  Mund,  geschwollen. 
45.  Blasen  an  der  Unterlippe. 
Anfgesprangene  Lippen. 
Steiflieit  an  der  linken  Hals -Seite. 
Die  Drüsen  im  Halse  sind  angeschwollen. 
Das  Zahnfleisch  ist  roth  und  geschwollen  nnd 

ist  sehr  schmerzhaft. 
50*  Schmerz   im  untern   Zahnfleische  nnd  Locker- 
heit der  untern  Zähne. 
Lockerheit  der  Zähne  und  Reilsen  darin,    am 

heftigsten  Abends  im  Bette. 
Grofse  Lockerkeit  der  Zähne,    daCi   sie 

die  weichsten  Speisen   ohne  Schmerz  nicht 

kauen  kann.  (n.  12  Tagen.) 
Die  obern  und  untern  Zähne  wackeln  und  sind 

zu  lang. 
Der  hohle  Zahn  ist  dampf  empfindlich,  und  als 

wäre  er  hervorragend ;  er  schmerzt  beim  Bei- 

fsen  und  stärker  noch  Abends  im  Bette,  mit 

vielem  Speichel  im  Munde. 
55.  In  den  Zähnen  zieht's  hin   nnd  her,   auch   in 

den  vordem. 
Ziehn  in  den  Zähnen,  mit  fliegender  Hitze  im 

Gesichte. 
Bläschen  auf  der  Zunge,  welche  wie  verbrannt 

schmerzen. 
Blasen  im  Monde,  welche  Brennen  verursachen. 

(n.  21  Tagen.) 
(Brenn  -  Empfindung  im  Halse.) 
60.  Ein  Drücken   im   Halse   und  Trockenheit  auf 

der  Zange. 
Drücken  im  Halse,  blofs  beim  Schlingen. 
Inneres  Drücken  im  Schlonde  bis  in  den  Magen. 
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Ucbicr  Mandgerncb. 

Bittergeschmack,  alle  Morgen. 
65.  Zoweilen  Bitterkeit  im  Monde. 

Bitterlich  ianler  Geschmack  im  Mande. 

Bitter  saarcr  Geschmack  im  Monde. 

Saorer  Geschmack  im  Monde,  (n,  5  Tagen.) 

(Der  Appetit  vergeht  schnell  beim  Essen.) 
70.  Beim  Anfange  des  Essens  >  innerlicher  Frost. 

Nach  wenigem  Essen,  bei  gntem  Appetite,  bald 
VoUheit  des  Magens.  [Ad.] 

Nach  Essen,  Drücken  im  Magen. 

Nach  Essen,  Engbrüstigkeit. 

Bald  nach  Essen,  Angst  mid  Unruhe  im  Rttk- 
kcn,.  ohne  Schmerz. 
75.  Nach  dem  Essen,  Herzklopfen. 

Anfstofsen  nach  dem  Geschmacke  der  lange 
vorher  genossenen  Speise. 

Mehrmaliges  Aofstolsen.  [Ad.] 

Gegen  Abend  wird  es  ihm  rabblicht  im  Unter- 
leibe, mit  aofsteigender  Hitze,  (n.  10  Ta- 
gen.) 

Nach  vielem  Gehen  entsteht,  wenn  er  zum  Si- 
tzen kommt,  Uehelkeit 
80.  Drücken  im  Magen,  aoch  nüchtern. 

Arges  Drücken  im  Magen,  Abends,  nach  dem 
Niederlegen,  im  Bette;  sie  mofiite,  nm  sich 
zo  erleichtem,  mit  der  Hand  aof  die  Magen- 
Gegend  drücken,  (n.  16  St.) 

Beim  tief  Athmen,  ein  schneller,  korzer  Drock- 
Schmerz  in  der  Herzgrobe.  [Ad.] 

In  der  Herzgrube,  Schmerz,  wie  nach  heftigem 
Hosten  (wie  zerschlagen),    (n.  6  Tagen.) 

Glockern  im  Magen.  [Ad.] 
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85.  Hörbares  Kollern  im  Magen,   früh  beim 

Erwachen.  [Ad.] 
Drack  in  der  Leber,  selbst  beim  Liegen. 
Ein    arg    drückender    Leberschmerx ,    fast    wie 

Schneiden;  die  Gegend  that  auch  äoCserlich, 

beim  Betasten  web,  wie  wund. 
Es    liegt    ihm    schwer   im  Unterleibe,    wie  ein 

Klomp,  aoch  nüchtern  —  mehre  Tage. 
Schmersbaftes     Spannen    im    Unterleibe,    mit 

Schmers  unter  den  Ribben,   beim  Befühlen, 

als  wenn  darin  etwas  Böses  und  die  Stellen 

wie  unterköthig  wären,  (n.  18  Tagen.) 
90.  Starkes  Leibaaftreiben. 

Der  Unterleib  ist  immer  sehr  aufgebläht 
Er  ist  sehr  mit  Blähungen  geplagt 
Beim  Gehen,  Brennen  im  Unterleibe. 
Leibschneiden,  Vormittags. 
95*  Leibweb,  als  wenn  Durchfall  ausbrechen  wollte. 

[Ad.] 

Hörbares  Kollern  im  Bauche  und  dem 
Magen,  (sogleich.)  [Ad.] 

Hörbares  Knurren  und  Kollern  in  den  dicken 
Gedärmen,  welches  dann  bis  unter  den  Ma- 
gen stieg  und  wieder  herabging.   [Ad.] 

Nach  Trinken  (warmer  Milch),  Kollern  und 
Knurren  im  rechten  Unterbauche,  bald  oben, 
bald  unten,  mit  vergeblicher  Neigung  zu  filä« 
hnng- Abgang.  [Ad.] 

(Gäbren  in  den  Gedärmen.) 
100.  Der  Bruch  tritt  heraus  und  ist  schmerzhaft  beim 
Geben  ^  Bewegen  und  Anfühlen« 

Knurren  im  Mastdarme«  [Ad.] 
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;er  Abgang  stinkender  Blähungen    (beim 
Spaueren,  nach  ^em  Abendessen).  [Ad.] 

Oft  Pressen  anf  den  Mastdarm; '  es  kommen 
aber  nnr  Blähungen,  und  dann  kehrt  das 
Pressen  gleich  wieder  xorttck* 

Oefterer,    aber  vergeblicher  Drang  im  unteren 
Theile  des  Mastdarms  snm  Stuhlgange.  [Ad.] 
105.  Nach  24  Stunden,  nur  wenig  Stuhl,  hart  und 
stückig. 

Vor  dem  Stuhlgange,  ein  Ziehn  yom  After  dorch 
die  Scham,  (n.  22  Tagen.) 

Beim  Stuhlgange,  Reifsen  von  der  Scham  inner- 
lich im  Leibe  herauf,  (n.  22  Tagen.) 

(Beim  Abgange  des  Stuhls,  nadelstichige  Schmer- 

Kcn  im  After.)  [Ad.] 
Nach  dem  zweiten  Stuhlgänge  an  demselben  Tage, 
eine  grolse  Schwäche  und  Schmerz  in  den 
Gedärmen,  als  würden  sie  zusammen  ge- 
schraubt 
HO.  Schmerzliches  Zusammenziehn  des  Afters,  (n. 
27  Tagen.) 

Nach  erfolgtem  Stuhlgänge,  drängte  es  sie  auf 
den  Urin  (welcher  sehr  stark  roch),  darauf 
ward  sie  ganz  matt  und  zeitig  schläfrig,  nach 
dem  Niederlegen  aber  konnte  sie  nicht  schla- 
fen; sie  zuckte  gleich  wieder  auf,  und  nach 
dem  Aufwachen  hatte  sie  Klingen  in  den 
Ohren,  als  sollte  sie.  ohnmächtig  werden; 
dareuf  Schüttelfrost 

Aus  dem  Mastdarme  dringt  eine  klebrige,  ge- 
ruchlose Feuchtigkeit 

Eine  klebrige,  geruchlose  Feuchtigkeit  schwitzt 


/^ 
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hioter  dem  Hodensacke,  vom  Mittelfleische 
in  Menge  ans. 
(Er  reitet  sich  leicht  am  GesäCse  durch;  es  ent- 
stehen grofse'  Blasen.) 
115.  Am  After  entsteht  ein  Blntschwär.  (n.  16  Ta- 

Starke  Anschwellong  der  After-Blotknoten»  wel- 
che beim  Gehen  brennend  schmersen. 

Reifsen  qaer  über  das  Schambein  und  dann 
durch  die  Scham  bis  snm  After,  (n.  14  Ta- 
gen,) 

Drücken  aaf  die  Blase,  Nachts. 

Plötzlicher  Andrang  Eur  Harn -Entleerung.  [Ad.^ 
J30.  Der  Abgang  des  Urins  wird  weit  starker. 

Früh,  nach  dem  Erwachen ,  sehr  starker  Harn- 
abgang, (n.  13  Tagen.) 

Bei  leichtem  Druck  geht  der  Urin  fast  wider 
seinen  Willen  ab.  (n.  16  Tagen.) 

Nächtlicher  Samen -Ergafs  —  nach  sehr  langer 
Zeit  zum  ersten  Male  -—  mit  wohllüstigen 
Träumen,  ohne  Ruthen -Steifigkeit,  und  nach 
dem  Erwachen,  ein  krampfhafter  Schmerz 
längs  der  Harnröhre,  vorztlglich  an  ihrem 
hintern  Theile.  [Ad.] 

Weifsfluls.  (n.  14  Tagen.) 
125.  Scheideflnfs,   welcher  die  Wäsche   gelb  (arbt« 
(n.  21  Tagen.) 


Fliefsschnnpfen.  (n.  10  Tagen.) 
Stockschnupfen,  er  kann  keine  Luft  durch  die 

Nase  holen. 
Ueber  der  Nase,  Gefühl,  wie  beim  Anfange  ei- 
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nes  Sclinnpfens,  nach  dem  Essen;   Abends 
nahm  diese  Empfindung  zo.  [Ad.3 

In    der  Luftröhre,    Schmerz,   wie   nach   vielem 
Hosten« 
130.  Früh,  Trockenheit  des  Halses  und  davon  Ha- 
sten; sobald  Schleim  ausgeworfen  ist,  ist  der 
Hnsten  weg. 

Husten  mit  Auswnr£ 

(Hosten,  welcher  den  Athem  versetzt,  als  wenn 
der  Athem  aosbleiben  wollte.) 

Abends,  Kotzhosten,  besonders  im  Bette« 

Früh,  Beängstigong  auf  der  Brost 
135.  Nach  dem  Essen,  Engbrüstigkeit 

Beim  Sitzen  und  Schreiben  bekommt  sie  Ste- 
chen unter  der  rechten  Brust,  dafs  sie  dabei 
nicht  still  sitzen  kann;  nach  dem  Anfstehn 
vergeht's. 

Abends,  im  Bette,  stondenweise  ein  Röcheln 
und  Piepen  auf  der  Brust 

Schmerzhafte  Knoten  in  den  Brüsten.  [Rnst's 
Magazin,  a«  a.  O.3 

Empfindung  von  Kälte  in  der  Brust  (n.  7  Ta- 
gen.) 
140.  Abends,  Herzklopfen  ohne  Aengstlichkeit  (nach 
24  Tagen.) 

Am  Steifsbein,  Schmerz,  und  bei  Berührung  der 
Stelle  entsteht  ein  brennender  Schmerz. 

Im  Kreuzbeine,  ein  starker  Stich. 

Beim  tief  Athmen,  Stechen  über  dem  Kreuze. 

Unten  im  Rücken,  Schmerz. 
145.  Spannung  im  Nacken, 

Steifheit  im  Genicke. 
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Beide  AchselhöMen  geben  sehr  viel  Feuchtigkeit 
von  sich,  (n.  22  Tagen.) 

Starkes  Jticken  in  der  rechten  Acfaselgrabe. 

(Ein  Wühlen  in  dem  Arm  herab,  als  wenns,  in 
den  Knochen  arbeitete;    wenn  sie  sich  anf 
diesen  Arm  legt,  empfindet  sie  weniger.) 
150«  Ziehender  Schmera  in  den  Armen  nnd  Händen, 

Das  Hand -Gelenk  ist  wie  verrenkt. 

Schmers   in  den  Hand -Gelenken,   wie  Stram- 
men, bei  Bewegung  derselben. 

Täglich,  Eingeschlafenheit  der  Hand, 

Die  linke  Hand  ist  früh,  im  Bette,  taub,  was 
nach  dem  Anfstehn  vergebt, 
155«  Eingeschlafenheit  erst  der  Finger,    dann  anch 
der  ganzen  Hand, 

Reifsen  in  den  Händen,   (n.  10  Tagen.) 

Die  mittlem  Finget  -  Gelenke   schmerzen  beim 
Biegen. 

Im  hintern  Gelenke  des  Mittelfingers,  ein  Stram- 
men, bei  Bewegung. 

JOcken  an  der  Fingerwarze. 
160.  (In  den  Muskeln   des  Oberschenkels,   Ziehen 
und  Reifsen.) 

Beim  Spazierengehn,  einige  empfindliche  Stiche 
in  der  linken  Kniekehle.  [Ad.] 

Nachts  zog  es  ihr  nnschmerzhaft  in  dem  linken 
Unterschenkel  herauf. 

Rackweises  Ziehn  am  Schienbeine.  C^d«3 

Schmerzhaftes  Spannen  in  den  Waden,  beim 
Gehen. 
165.  Mehre  Tage,  früh,  Wadenklamm. 

Umknicken  des  einen  Fnfses  beim  Gehen,  wie 
von  Gelenk -Schwäche, 
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Früh,  stichliches  Knebeln,  wie  yon  Eingeschla- 
fenheit,  In  den  Füfsen. 

Entztindnngs- Geschwulst  an  dem  Fafse,  welcher 
an  der  einen  Zehe  aufbricht. 

Früh  ist  der  Ballen  der  grofsen  Zehe  geschwol- 
len; es  ist  viel  Hitze  darin  nnd  er  schmerzt, 
als  wäre  er  erfroren  gewesen,  nnd  wie  ge* 
schwürig« 
170.  Starkes  Jiicken  der  ehemals  erfromen  Zehen, 
(n.  24  Tagen.) 

Klamm  sehr  oft  in  den  Zehen,  am  Tage;  beim 
Geben  auf  unebnem  Wege  ist's,  als  wenn 
sie  umknickten. 

Alle  Glieder  sind  ihr  wie  taub,  besonders  auch 
der  Kopf. 

Drückende  Schmerzen  in  den  Gelenken  und 
den  Muskeln. 

Jucken  verbreitet  sich  über  den  ganzen  Korper, 
vorzüglich  Abends  im  Bette. 
175.  (Nachts,  viel  Schmerzen  in  den  Gelenken.)  (n. 
20  St.) 

Nachts,  sehr  lebhafte  Traume.  [Ad.] 

Lebhafte  Träume  über  wissenschafth'che  Gegen- 
stände ;  Anstrengung  des  Denkvermögens 
im  Traume;  er  machte  literarische  Ausarbei- 
tungen in  Gedanken,  und  sprach  laut  [Ad.] 

Schlaf  voll  lebhafter  Schwärmerei. 

Schlaf  sehr  unruhig,  unter  öfterm  Aufwachen. 
180l  Sehr  unruhige  Nacht;    schon  um  2j-  Uhr  war 
der  Schlaf  vorüber,  wegen  innerer  Unruhe. 

Schlaf  sehr  unruhig;  er  war  sehr  aufgeregt  nnd 
konnte  vor  2  Uhr  nicht  einschlafen. 

Er  kann  sich  früh  kaum  erwärmen. 
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Von  fiüb  9  Uhr  bis  Nachmittags  3  Uhr,  sehr 

kalte  Füfse. 
Abends,  kalte  Hände  und  kalte  Fäfse. 
185«  Abends,  sehr  kalte  Ftifse,  als  sie  ins  Bett 

kam.  (n.  10  St) 
Abends y  im  Bette,   frostig;   dann  Schweifs  im 

Schlafe. 
Nachts,  Hitse  nnd  Feuchtigkeit  der  Haot.  (n. 

18  Tagen.) 
Starker  Nachtschweifs,  (n.  6  Tagen.) 
Anfangs,  nntheilnehmend  —  später,  erhöhete  6e- 

mtiths*- Reizbarkeit  (br  leidenschaftliche  Ein* 

drttcke.  [Ad.] 
190.  Uebelnehmig.  [Ad,] 

Ausnehmend  lastig.  [Ad.] 
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Causticum^  Aetzstoff. 

JL/ie  Kalkerde,  im  Znstande  des  Mannors,  verdankt 
ihre  Uolösbarkeit  im  Wasser  und  ihre  milde  Be- 
schaiFenheik  einer  mit  ihr  verbnndeoen  Säure  ?on 
der  niedrigsten  Qrdnnngi  die  der  Marmor  im  Gliihe- 
Feaer  als  Gas  entweichen  läfst  und  indefs  (anfser 
gebondenem  HitzstoiFe)  eine  andre  Snbstana  in  seine 
Zosammensetsungy  als  gebrannter  Kalk,  aufgenom- 
men hat,  welche,  nngekannt  von  der  Chemie,  ihm 
seine  ätsende  Beschaffenheit  ertheilt,  so  wie  seine 
Auflösbarkeit  in  Wasser  su  Kalkwasser.  Diese  Snb- 
stanz,  obgleich  selbst  nicht  Säure,  verleiht  ihm  die 
kaustische  Kraft,  nnd  läfst  sich  durch  Zusats  einer 
flüssigen  (feuerbeständigen)  Säure,  die  sich  mil  der 
Erde  durch  nähere  Verwandtschaft  verbindet,  in  der 
Destillation  abscheiden,  als  wässeriges  Gan&ticum« 

Man  nimmt  ein  Stück  frisch  gebrannten  Kalk 
von  etwa  swei  Pfunden,  taucht  dieses  Stück  in  ein 
Gefäis  voll  destillirten  Wassers,  eine  Minute  lang, 
legt  es  dann  in  einen  trocknen  Napf,  wo  es  bald, 
unter  Entwickelung  vieler  Hitse  und  dem  eignen  Ge- 
rüche, Kalk-Dunst  genannt,  in  Pulver  scrfällt.  Von 
diesem  feinen  Pnlver  nimmt  man  zwei  Unzen,  mischt 
damit  in  der  (erwärmten)  porcellänenen  Reibeschale 
eine  Auflösung  von  zwei  Unzen  bis  zum  Glühen  er- 
hitztem nnd  geschmolzenem,  dann,  wieder  erktthlt, 
IV.  6 


/> 
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gepttivertem,  doppelsanrein  scbwcrelsanrcm  Kali  (bi- 
sulphas  iaiicus)  in  zwei  Unxcn  siedend  heiCsem  Was- 
ser, trägt  diefs  dickliebe  Magma  in  einen  ideinen  glä- 
sernen Kolben,  klebt  mit  nasser  Blase  den  Helm  ao^ 
und  an  die  Röbre  des  letztern  die  balb  in  Wasser 
liegende  Vorlage,  nnd  destillirt  unter  allmäliger  An- 
näberung  eines  Koblcnfeners  von  unten,  das  ist,  bei 
geborig  starker  Hitze,  alle  Flüssigkeit  bis  zur  Trok- 
kenbeit  ab.  Dieses  etwas  tiber  andcrtbalb  Unzen 
betragende  Destillat,  von  Wasser- Helle,  enthält  in 
konzentrirter  Gestalt  jene  erwähnte  Substanz,  das 
Causticum,  riecht  wie  Actz-Kali-Lauge  und  schmeckt 
auf  der  Zunge  schrumpfend  und  ungemein  brennend 
im  Halse,  gefriert  bei  tiefem  Kälte-Graden  als  Was* 
ser  nnd  befördert  sehr  die  Fänlniüs  hinein  gelegter 
tbierischer  Substanzen;  auf  Zusatz  von  salzsanrem 
Baryt  läfst  es  keine  Spur  Schwefelsäure,  and  auf 
Znsatz  von  Oxal-Amofionium ,  keine  Spur  von  Kalk- 
erde wahrnehmen. 

Von  diesem  Destillate  thut  man  einen  Tropfen 
in  ein,  mit  99  oder  100  Tropfen  Weingeist  bis  zn 
zwei  Dritteln  angefülltes  Gläschen,  potenzirt  die  Mh- 
schung  durch  zwei  SchUttel- Schläge,  nnd  fahrt  so 
fort,  dnrch  noch  29  ähnliche,  andre  Gläseben  mit 
Weingeist,  die  Yerdiinnong  nnd  jedesmalige  Poten- 
zirnng  mit  zwei  Scbüttel-Scblägen  bis  zur  decillionfa- 
chen  Kraft-Enlwickelnng  (causticum  x)  «n  bringen« 

Ein,  höchstens  zwei  feinste  Streukügelchen  mit 
letzterer  Fltissigkeit  befeuchtet,  ist  die  Gabe  dieses 
mächtigen  Antipsorikums,  deren  Wirknngs- Daner 
oft  weit  über  50  Tage  reicht. 

Im  zweiten  Bande  der  reinen  Arsneimiltellehre 
findet  sich  ein  (unreineres)  Präparat  von  Cansbcnmy 
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anter  dem  Nameo  AelzstolT-TInktor,  aber  die  Prfi- 
fong^  desselben  aaf  seine  ei^entbttmlicbea  Verände- 
rangen  des  inenschh'cben  Befindens  war  noch  sehr 
unvollkommen.  Nachdem  ich  aber  dessen  antipso- 
rische  Tug^enden  erkannt  hatte,  ward  dessen  Prii- 
fang  vervollständigt  in  folgendem  Verzeichnisse,  und 
so  die  homöopathische  Wahl  dieses  grofsen  Anti« 
psorikams  für  den  angemessenen  Fall  mögtich  ge- 
macht, welche  bei  geringerer  Zahl  seiner  Symptome, 
ohne  nachtheilige  Fehlgriffe,  oft  anmöglich  war. 

Als  Antidot  seiner  allza  störmischen  Wirkang 
bei  sehr  erregbaren  Kranken  dient  das  ein-  bis  zwei- 
malige Riechen  an  verstirsfem  Salpetergeist,  vermoth- 
lich  auch,  an  Tinktur  des  rohen  Kaffees.  Hat  man 
den  Kranken  in  der  Nähe,  so  ist,  statt  des  Einneh- 
mens,  das  Riechen  an  ein,  mit  der  decillionfachea 
Kraft- Entwickelungs- Flüssigkeit  befeuchtetes,  Senf- 
samen grofses  Streuktigelchen,  auf  13,  'iO,  24  Tage 
Wirkungsdauer,  vorznziehn,  weil  man  dann  zeitiger 
ein  zweites,  nächst  passendes  Antipsorikum  geben 
kann. 

Das  Cäusticum  läfst  sich  nach  Zwischengebran- 
che  andrer,  antipsorischer  Arzneien,  mit  Yortheil 
wiederholen,  wo  es  wieder  homöopathisch  augezeigt 
war. 

Am  hülfreichsten  erwies  es  sich,  wo  unter  an- 
dern folgende  Krankhcits- Zeichen  von  Psora  zuge- 
gen waren:  dumpfes,  düstres,  Kopf  einnehmendes 
Drücken  im  Gehirne;  Stiche  in  den  Schläfen;  stram- 
mendes  Stechen  im  Oberkopfe;  Stechen  am  Kopfe; 
Flimmern  vor  den  Augen;  vor  den  Augen  schwe- 
bende dunkle  Gewebe;  anfangender  schwarzer 
Staar;  Augen-Verschwären^  Brammen  und  Sam- 

6* 
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5en  im  Kopfe  und  vor  den  Ohren;  Ausschlag  anf  . 
der  Nasen-Spitze;  alte  Warzen  an  der  Nase  oder 
in  den  Angenbranen;  schmenbafte,  aus  ihren  Höh- 
len getriebene  Zähne;  langwierige  Eiterang  einer 
Stelle  des  Zahnfleisches;  Zahnfistel;  Schleim -Be- 
schwerden im  Schlonde  nnd  hinter  dem  Ganmen; 
Schleim-Answarf  darch  Rachsen  nnd  Kotzen;  kropf- 
ähnliche Halsdriisen  -  Geschwulst ;  ohnmacfatartige 
Wabblicbkeit;  Drücken  nnd  Greifen  im  Magen; 
krampfartige  Magenschmerzen;  Drücken  im 
Magen  nach  Brod- Essen;  Drücken  im  Oberbanche; 
dicker  Baoch  bei  Kindcrti;  aufgetriebener  Unterleib; 
Blähungs -Versetzung  mit  hartem  Stuhlgänge;  lang- 
wierige Leib-Verstopfung;  Schneiden  im  Mastdarme 
beim  Stuhlgänge;  Urin-Drang  mit  Durst;  unwill- 
kürliches Harnen  bei  Tag  und  Nacht;  un- 
willkürlicher Harn-Abgang  bei  Husten,  Nie- 
fsen,  Gehen;  viele  Pollutionen;  Mangel  an  Erek- 
tionen; zögernde  Monatszeit;  Scheide-Flufs;  Ver- 
stopfung beider  Nasenlöcher;  kurzer  Husten; 
Stiche  am  Herzen;  schmerzhafte  Rücken -Steife, 
besonders  beim  Au£stehn  vom  Sitze;  Ziehn  und  Rei- 
fsen  in  den  Schulterblättern;  Ziehn  in  den  Armen; 
pressender  Schmerz  über  dem  Ellbogen;  VoUseyns- 
Empfindung  in  der  Hand  .beim  Zugreifen;  Stechen 
vom  Finger  bis  zum  Ellbogen,  kalte  Fülse;  Ge- 
schwulst der  Füfse;  Unsicherheit  des  Gehens 
eines  Kindes  und  leichtes  Fallen  desselben;  Herz- 
klopfen; Unruhe  im  Körper;  Bangigkeit;  Melancho- 
lie ;  kummervolle  Gedanken  die  Nacht  und  am  Tage^ 
Weinen. 

Die  Namen  derer,    welche  Beiträge  zu  diesen 
Symptomen  lieferten,  sind   durch  folgende  Chiffcrn 
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aosgedrtickt:  Becher  [Bn],  Frans  [F&.],  Hari- 
mann  [Htn.],  Herrmann  [Hrn.],  Hornbarg  [Hg.], 
Langhammer  [Lr.],  Bammel  [RL]»  Stapf  [Stf.]* 


Schwindel  im  Stehen* 

Schwindel  vorwärts  nnd  aeitwärts. 

Bei    angestrengtem    Sehen    auf   einen    Punkt, 
Schwindel 

Schwindel  beim  Sehen  in  die  Höhe  (nach  ei- 
nem Thnrme)  so  heftig,  dafs  er  nmfallt  — 
später  Schwindel  nnd  Hinfallen,  ohne  Ver- 
anlassung. [Rl.] 
5.  Schwindel,  der  sich  in  freier  Lnft  mindert.  [Stf.] 

Ein  augenblicklicher  Schwindel  im  Sitzen,   als 
wollte  er  wanken,  (n.  3?  St)  [Stf.] 

Schrnndel,  früh,  beim  Aufstehn  ans  dem  Bette; 
sie  mulste  sich  wieder  hinlegen, 

Schwindel,  wie  von  geistigen  Getränken,  (n.  34- 
St)  [Hg.] 

Wie  tranken,  schwindlicht;  zerstreute  Gedan- 
ken. 
10«  Es  ist  ihm  immer  so,  als  konnte  er  (allen,  und 
doch  ist  er  nicht  schwindlicht. 

Schwere  des  Kopfii  nnd  hemmdrehender  Schwin- 
del im  Stehen  nnd  Sitzen. 

Schwäche  im  Kopfe  mit  Schwindel« 

Umnebelter  Geist,  (n.  4  Tagen.) 

Kopf- Eingenommenheit  von  früh  an,  den  gan- 
zen Tag,  wie  in  einer  dampfigen  Stube  ent 
steht,    worin  Wäsche    ||;e waschen    nnd   ge- 
trocknet  wird   —   beim    Bücken    verschlim- 
mert;   durch   Gehen    im    Freien    verlor   sie 
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sich  fiicbt,  wohl   aber  bei  der  Rückkehr- in 
die  Stabe. 
15«  Er    spricht    oft  Worte  verkehrt  ans   und  ver- 
wechselt  die  Buchstaben   nnd  Sylben,   s.  B.  * 
Schnaafender  Lupfen,  statt:  laufender  Schnu- 
pfen, (mehre  Tage  lang.)  [Rl] 
Heifser,  eingenommener  Kopf.  (n.  7  Tagen.) 
Gedanken  -  Schwäche  ,    langsame    Ideen  •  Folge. 

[F..] 
Schwäche  des  Gedächtnisses. 

Zerstreutheit,  Gedankenlosigkeit  [Fz.] 

SO.  Er  ist  unaufmerksam  und  zerstreut. 

Unaufmerksamkeit,  Zerstreutheit.  [Fz.] 

Unaufgelcgtbcit  zum  Aufmerken.  [Fz.] 

Eine    augenblickliche  Abwesenheit   der  Gedan* 

ken,  wo   es  schien,  als   dächte   er  woriibcr 

nach,  ohne  jedoch  zu   denken,    (n.  4  ^^) 

Wenn  er  etwas  verrichtete,  war  es  ihm  immer, 
als  hätte  er  noch  etwas  Wichtigeres  zu  thun, 
und  wufste  doch  nicht,  was?  er  dachte  dar- 
über nach,  nnd  dachte  doch  nichts;  eine  Art 
Gedankenlosigkeit,  (n.  ^  St.)  [Fz.] 
35.  fm  Kopfe  wie  betäubt  und  trunken,  (n.  24  St.) 

Düscligkeit  im  Kopfe.  [Stf.] 

Beim  Sitzen  und  Lesen:  ein  betäubender  Schmerz 
äufserlich  an  der  Stirne,  der  sich  beim  Geben 
und  Stehen  nicht  verlor,  (n.  1^  St.)  [Lr.] 

Eine  augenblickliche  (spannende),  schmerzhafte 
Eingenommenheit  des  Kopfes  —  ein  leises, 
klopfendes  Kopfweh,  was  nach  dem  Essen 
verging.  [Stf.] 

Friih,  damisch  im  Kopfe  nnd  schnnpfig. 
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30.  Er  wachte  frab  etwas  düselig  and  mit  schmerz- 
hafter Eingenommenheit  des  Kopfs  auf.  [Stf J 

Kopfweh,  als  stemme  sich  etwas  zwischen  dem 
Stirnbeine  nnd  dem  vordem  Gehirne,  oder 
als  wenn  die  Stelle  hinter  dem  Stirnbeine 
hohl  wäre.  [Fz.3 

Zuweilen  ein  Drücken  tief  im  Kopfe,  mit  Kopf- 
Schwere. 

Drückender  Schmerz  im  (rechten)  Stirn- 
hügel. 

Kopfschmerz  in  den  Schläfen,   ein  Herauspres- 
sen, Tag  nnd  Nacht,  mit  ücbclkcit  zum  Er- 
brechen, (n.  9  Tagen.) 
35.  Drückender    Schmerz    im    rechten    Sciteubeine 
nnd  in  beiden  Schläfen. 

Drückender  Schmerz  in  der  rechten  Kopf-Seite, 
bis  ins  Auge« 

Drückender  Kopfschmerz  in  der  rechten  Schläfe. 

Drückendes  Kopfweh  am  obern  Rande  des 
Scbläfebeins.  (n..  1  St.)  [Fz.] 

ZosammeudrUckender  Kopfschmers*  [Hg.3 
40.  Uebcr   der  rechten  AugenhöUe,   ein   langsamer 
Druck.  [Hg.] 

In  freier  Luft,  ein  drückend  zusammenziehender 
Kopfschmerz  in  der  Stirne,  welcher  immer 
heftiger  wird,  je  stärker  er  geht  nnd,  als  er 
sich  tief  bückt,  plötzlich  verschwindet^  [Ez.] 

In  der  freien  Luft,  drückendes  Ziehn  in  der 
rechten  Hinterhaupt- Seite  und  den  Nad^en- 
mnskeln,  was  sich  bei  starkem  Gehn  ver- 
mehrt. [Fz.] 

Ein  schmerzlich  ziehendes  Drücken,  vorne  in 
der  Stirne.  [Htn.]   1 


88  Causticurn.    AetzstofT. 

Ein   schnell  vorttber  gehender  Druck,  wie  von 

einem  drauf  fallenden,  scharfen  Steine,  im 

Wirbel,  in  der  Gegend  der  Kransnath.  CHg.] 

45.  In    der   linken  Seite  der  Stime,    ein    scharfes 

Drücken.  [Fz.] 

Er  erwacht  früh  mit  einem  stichartigen  Kopf- 
schmerze, welcher  fast  den  ganzen  Tag  an- 
hält 

Wenn  er  beim  Bücken  die  Arme  stark  bewegt, 
so  entsteht  sogleich  ein  drückend  schneiden- 
der Kopfscbmerz  oben  anf  dem  Stirnbeine. 
[Fi.] 

Ans  dem  Genicke  in  den  Kopf  heran  stram- 
mender  Schmerz,  (n.  24  St) 

Beim  Bücken,  Gefühl  im  Kopfe,  als  wollte  Al- 
les vorne  heraus.  [Stf.] 
50.  Beim  Gehen  im  Freien^  Empfindung,  als  wenn 
das  Gehirn  los  wäre  und  durch  das  Gehen 
erschüttert  würde. 

Kopfschmerz»  Ziehn  und  Spannen  zwischen  den 
Augen,  (n.  47  Tagen.) 

Spannung  in  der  rechten  Schläfe  und  dem  Auge, 
welches  wie  gelähmt  war. 

Spannen  anf  der  linken  Kopfseite. 

Am  Kopfe  sparrt  die  Haut,  und  spannt. 
55«  Ziehender  Schmerz  im  Hinterhaupte.   [Bl.] 

Oefters  ein  Ziehn  auf  der  linken  Seite  des  Ober- 
kopfs. 

Heftig  ziehender  Schmerz  in  der  Schläfe,  allmä- 
lig  bis  zur  höchsten  Höhe  steigend  und  dann 
anf  einmal  verschwindend,  (n.  24  St)  [BK] 

Geschwulst  der  linken  Kopf- Seite,  mit  Beifsen 
darin,  besonders  in  der  Stirne  und  der  lin- 
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ken  Schläfe;   der  Scliinerz  fing  Abends  an 
und  nahm  immer  cn.  (d.  10.  Tag.) 

Rcifscn  im  Kopfe,  dorch  Bewegung  oder  Rnlic 
weder  vermehrt  noch  vermindert  (mehre  Tage 
anhaltend,  mehr  oder  weniger). 
60«  Ein  gleichförmiger  Schmerz  im  Oberkopfe,  als 
wäre  das  Gehirn  xerrissen  oder  sertrttmniert 
(n.  3  St.) 

Ein  reilsend  stechender  Kopfschmerz,  der  in  der 
Stime  anfangt  und  sich  nach  der  rechten 
Seite  durch  den  ganaen  Kopf  ueht   [Htn.] 

Einige  Stiche  auf  der  rechten  Seite  des  Kopfs 
heran»  eine  halbe  Stunde  lang. 

Umherziehende  langsame  Stiebe  in  der  linken 
Seite  des  Yorderhaopts  iSber  dem  Auge. 

Von  dem  untern  Tbeile  der  Stirne  an  bis  an 
den  Oberkopf,  ein  Strammendes  Stechen,  (n. 
10  Tagen.) 
65.  Stumpfe  Stiche  im  linken  Schläfebeine,  die  sich 
jedesmal  in  einen  Kreis  verbreiten,  wo  sich 
der  Schmerz  vermindert  und  verliert  (nach 
9  Tagen.) 

Stechen  in  den  Schläfen. 

Heftige  Stiche  im  Hinterkopfe,  eine  halbe  Stunde 
lang.  (n.  4  St.) 

Klopfender  Schmerz,  ein  sehr  schmerzhaftes  Po- 
chen in  den  Himarterien. 

Klopfen  im  Scheitel  mit  Stichen  untermischt,  in 
Anfallen. 
70.  Arges  Pochen  in  der  Stime,  drei  Tage  lang, 
mehr  Nachmittags    (mit  Strammen    im  Ge- 
nicke), (n.  12  Tagen.) 
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Drückender  Kopfschmerz  in  der  rechten  Schläfe, 
pochend  bei  ßcwegang. 

Drückend  pochender  Schmerz  in  der  Süme,  wie 
mit  einer  stampfen  Spitze«  [Hg.] 

Bransen  des  Blnts  im  Kopfe,  Abends,  (nach  9 
Tagen.) 

Kopfschmerz   über  den  Angenhöhlen,    eine  Art 
dnmpfcs  Schlagen  der  Arterien  im  Kopfe.  [Fz.] 
75.  Zackender  Schmerz  in  der  rechten  Stirn-  and 
Kopf- Seite.  [Rl.] 

Ein  zuckend  kneipender  Schmerz  darch  den 
Kopf.   [RL] 

Nach  der  Rückkehr  aas  der  freien  Luft  in  die 
Stabe,  ein  brennender  Kopfschmerz  in  der 
Stirne,  als  wenn  das  Gehirn  vorne  entzün- 
det wäre.  [Fz.] 

Nachts,  inneres  Kopfweh,  als  wäre  ein  Ge- 
schwür darin,  (n.  30  Tagen.) 

Im  Sitzen,  ein  jählinger  Schmerz  am  Hinter- 
haopte,  als  wäre  da  in  den  Moskeln  etwas 
verrückt  worden.  [Fz.] 
80.  Am  Hinterhaupt- Beine,  Empfindung,  als  wären 
diese  Theile  taub,  boU  oder  abgestorben, 
(n.  ^  St.)  [Fz.] 

Eine  kriechende  Empfindung  auf  dem  Scheitel, 
(n.  Su) 

(Bewegung  der  Kopfhaut  nach  der  Stirne  hin.) 
(n.   13  Tagen.) 

Ausfallen  der  Kopf- Haare.  [RL] 

Stechendes  Jucken  an  verschiedenen  Theilen 
des  Kopfs,  am  rechten  und  linken  Seiten- 
heine,  an  der  Stirne,  am  rechten  Backen, 
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binier  dem  linken  Jocfabogen  nach  dem  Ohre 
SD  nnd  oben  am  Schläfenbeine.  [Fz.] 
85*  Das  Reiben  des  Haarkopfs  ist  schmerzhaft. 

Ein  nnwillknrliches  Nicken  mit  dem  Kopfe  (wäh- 
rend des  Schreibens),  gleich  als  drückte  ihn 
jemand  nieder.  [Fz.] 

Sichtbares  Zucken  der  linken  Augenbraue 
und  des  linken  Augenlides. 

Fippcrn  in  der  linken  Augenbraue,  (n.  2  Ta- 

geo-) 
Ziehen  im  Bogen  der  rechten  Augenbraue. 

90.  Zwischen  den  Augenbrauen  über  der  Nase,  eine 

Ausschlags -Blüthe. 

Jucken  über  den  Augen. 

Jucken  vorzüglich  an  den  Augenlidern.  [Fz.]] 

Jucken  wie  Flohstich  im  innern,  linken  Augen- 
winkel, welches  ihn  zum  Reiben  zwingt.  [Fx,] 

Jucken  am  untern  Augenlide,  und  an  der  in- 
nem  Fläche' desselben;  sobald  er  aber  das 
Auge  berührt  oder  bewegt,  so  erfolgt  Bren- 
nen. 
95.  Wohllüstiges  Jucken  am  rechten  Augenwinkel, 
das  zum  Reiben  nöthigt,  eine  Stunde  lang, 
(n.  8  St)  [Lr.] 

Drücken  in  den  Augen,  als  wenn  Sand 
darin  wäre. 

Inneres  Drücken  im  Auge,  oder  wie  eine  Aus- 
dehnung desselben.  [Fz.] 

Drucken  und  Rcifscn  in  den  Augen. 

Drückender  Schmerz  im  Auge,   der  sich 
bei   Berührung  vermehrt. 
JOO.  Kin  Druckschmerz  aus  der  Stirne  in  die  Augen. 
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In  den  ADgenhöhlen  nnd  hinter  den  Aogen, 
ein  Drücken,  {n.  \  St.)  [Fz.] 

In  den  Angen  Schmerz,  als  würden  sie  einge- 
drückt nnd  wollten  heraus. 

Im  linken  Auge,  eine  drückende  Empfindung, 
als  würde  es  ans  seiner  Höhlnng  herausge- 
drückt [Fa.] 

Ausdehnender    Schmerz    im    rechten    Augapfel. 

105.  Drücken  im  obem  Angenlide,  als  wenn  ein  Ger- 
stenkorn entstehn  wollte. 
Drücken,  wie  von  Geschwulst  des  obem  Augen- 
lides, gleich  als  bekäme  es  ein  GerS'tenkom. 

[Fr.]  _ 

Drücken  im  rechten  Auge,  wie  von  geschwolle- 
nen Augenlidern,  welche  auch  wirklich  roth 
sind,  so  wie  das  Auge  wässerig  ist,  [Fz.] 

Druckartiger  Schmerz  über  dem  rechten  Auge, 
als  sollte  das  obere  Augenlid  herunter  ge- 
drückt werden,  (n.  4  St.)  [Htn.] 

Das  obere  Augenlid  dcuchtct  ihm  schwerer, 
gleich  als  wenn  er  es  nicht  gut  aufheben 
könnte,  oder  als  ob  es  au  das  untere  Lid 
angeklebt  wäre  nnd  er  es  nicht  los  kriegen 
könnte. 
110.  Hang  zum  Schliefsen  der  Augen;  sie  fielen  ihm 
unwillkürlich  zu. 

Das  Oeffnen  der  Angen  ist  erschwert; 
es  ist,  als  wären  die  Lider  geschwollen,  am 
meisten  früh. 

Empfindung,  als  wären  die  Augenlider  geschwol- 
len, früh  am  meisten.  (Hrn.) 

Matt  in  den  Augen. 


CausUcwn.    Aetzstoif.  99 

Es  ist,  aU  wenn  die  Augen  ans  Mattigkeit  xn- 
(allen  wollten. 
1 1 5.  Trockenheits  *  Gefiihl    der  '  Aogen ,    mit   Druck 
darin.    [Stf.] 

Früh  sind  die  Aagcn  erst  trocken  nnd  steif, 
dann  mit  "Wasser  angefiillt.  [Stf.] 

Die  Aagen  thränen  selbst  in  der  Stnbe, 
am  meisten  aber  im  Freien. 

Ungewöhnliches  Thränen  der  Augen  in  der 
Stube,   ohne  Röthe  derselben.   [Br.] 

Er  ist  den    ganzen   Tag   lichtscheu   nnd    muls 
mit  den  Augen  blinzeln. 
120*  Schröndender    Schmerz    am    linken    Augenlide, 
früh.  (n.  4  Tagen.)  [Rl.] 

Beifsen  im  Augenlide.  [BL] 

Ein  Beifsen  in  den  Augen,  wie  Salz.  [Stf.] 

Die  Augenlider  sind  gerothet,  die  Augen  deucfa 
ten  ihm  so  schwer,  und  sie  schmerzen  drttk- 
kend  nnd  beifsend. 

Früh,  nach  dem  Erwachen,  eine  juckende 
Schmerzhaftigkeit  im  innem  Winkel  des 
rechten  Auges,  als  wäre  es  etwas  wund, 
oder  wie  von  hinein  gerathenem  Salze,  hef- 
dg  zum  Beiben  nöthigend  und  doch  durch 
Reiben  sehr  vermehrt,  so  dafs  W^asser  her- 
vorquillt, ohne  Böthe  des  Auges.  [Stf.] 
125.  Hitze  in  den  Aagen. 

Brennen  in  den  Augen,  ohne  Röthe. 

Brennen  des  linken  Augenlides,  (n.  3  Tagen.) 

[RIO 

Am  Rande  der  Angenlider,  ein  brennender 
Schmerz,  wie  von  Verbrennen  mit  Schiefs- 
pniver.  [Hg.] 


^ 
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« 

Eatzühdnng  der  Aagen,    mtt  breoneadem   und 
drückendem  Scbmerse.  (n.  4  Tagen.) 
130«  Augenbatter  m  and  an  den  Augenwinkeln.  [Lr.] 

Die  Augen  sind  entzündet;  es  drückt  darin  am 
Tage  und  früh  sind  sie  sugeschworen. 

Scheint  anfanglich  die  Pupillen  zu  verengem 
und  nach  10,  12  Stunden  za  erweitern.  [Stf.]] 

Erweiterung  der  Pupillen.  [Fz.] 

Langsichtigkeit,  den  eifslcn  Tag;  er  kann  nicht 
mehr  ohne  Brille  lesen.  • 
135.  Feuerfunken  vor  den  Augen,    anch   am  hellen 
Tage. 

Wenn  er  mit  den  Augen  blinkt,  sieht  er  Feuer- 
funken, auch  am  hellen  Tage. 

Während  des  Liegens,  selbst  bei  offenen  Au- 
gen, steigen  kleine  runde  Gestalten  vor  sei- 
nem Gesiebte  empor.  [Fz.] 

Oft  vor  den  Augen,  vorzüglich  wenn  er  ins 
Helle  sieht,  als  würde  er  von  einem  zu  star- 
ken Liebte  geblendet  und  könnte  dann  gar 
nichts  sehen,  (n.  2  St.)  [Fb.] 

Trübheit  vor  den  Augen.  [Rl.] 
140.  Es  ist  ihm,  als  wäre  ein  dünnes  Häntchen  über 
die  Augen  gezogen,  oder  wie  Nebel  vor  den 
Augen;  durch  VYischen  und  Reiben  vermehrt 
sich  diese  Trübsichtigkeit    [Hrn.] 

Es  ward  ihm  schwarz  vor  den  Augen,  \  Stunde 
lang.  (n.  5  Tagen.) 

Oft  Verdunkelung  der  Augen,  als  wären  sie 
mit  einer  feinen  Haut  überzogen. 

Früh,  beim  Schnauben,  Verdunkelung  der  Au- 
gen, als  zöge  sich  eine  Haut  vor  die  innern 
Augenwinkel,  bis  zur  Hälfle  der  Pupille. 
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Beim  Schnaaben«  Verdnnkelnog  des  Aages,  aof 
^einen  Aagenbiick. 
|45.  Beim  Lesen  werden  einige  Bnchstaben  unsicht- 
bar. [Rl] 

Flirren  vor  den  Angen,  wie  Insekten-Schwarm. 

Die  Angen  werden  zuweilen  verdüstert,  wie  von 
Flohn 

Flimmern  vor  den  Angen,  wie  Flobr  davor. 

Verdonkelong  der  Angen,  als  wenn  ein 
Flobr    vorgesogen   wäre    (im   Stehen). 

150.  Es  kam  ihm  wie  vom  Kopfe  herab  ins  linke 
Aage;  es  ward  wie  halb  verdunkelt,  nnd  das 
Licht  sab  aus,  wie  viele  Licht-Punkte  in  ei- 
nem scbwarzen  Kreise,  (n.  iU  St.) 

Sehr  krankes  Ansehn   des  Gesichts,  (n.  7  Ta- 
gen.) 

Sehr  gelbe  Gesichtsfarbe,  (n.  21  Tagen.) 

Mifsfarbe  des  Gesichts,   gelblich   um  die  Schlä- 
fen, blafsbläoHcbe  Lippen. 

Blntdrang  nach  dem  Gesichte,  mit  Hitse,  RS- 
tfae  und  fressendem  Jucken ,,  worauf  eine 
Menge  kleiner,  rotber  Blütbcbcn  cntstehn. 
[Stf.] 
155*  Rothe  Biötben  an  der  linken  Stirnseite,  der  lin- 
ken Schläfe,  auf  der  Nase  nnd  auf  der  Mitte 
des  Kinnes,  mit  Eiter  gefilllt,  beim  Berüh- 
ren, stechenden  Schmerzes;  beim  Abheilen 
bedecken  sie  sich  mit  Schorf. 

Feiner  Ausschlag  im  Gesichte,  mehr  zu  fühlen, 
als  zQ  sehen.  [Rl.] 

Ausschlag  im  Gesichte. 

Starkes  Jucken  im  Gesichte« 
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Jucken  am  Kopfe,  an  der  Nase  und  am  Kinn, 
(n.  48  St) 
160.  Ausschlag  brennender  Bläschen  im  Ge- 
sichte, die  beim  Berühren  ein  fressendes 
Wasser  von  sich  geben,  was  %xk  Grindchen 
trocknet  [Stf.] 

Backen-Geschwalst,  klopfenden  Schmeracs. 

Schmershaftes  Pochen  und  Zacken  in  den  Bak- 
kenmnskeln,  doch  wenig  sichtbar,  (n.  3. Ta- 
gen.) 

Karzer,  heftig  siebender  Schmerz  im  rechten 
Backen,  dranf  im  rechten  Obre.  (n.  2  Ta- 
gen.)  [Kl.] 

Amiinken  Backen,  arg  juckende  Aasschlags- 
Bliithen. 
16«5.  Reifsen  nnd  Stechen  im  Backen. 

Stechen  am  Unterkiefer -Backen. 

Oben  an  den  Backen,  vor  den  Ohren,  empfind- 
lich brennender  Schmerz,  als  wenn  ein  Aas- 
schlag da  entstehen  wollte.  [Fz.] 

Jttcken  am  Ohrläppchen,  wie  von  einer  kleinen 
Flechte,  (n.  5  Tagen.)  [EVL] 

Eine  Beale  hinter  den  Ohren. 
170.  Hinter  dem  linken   Ohre,  ein  bald  bohrender, 
bald  palsartig  pochender  Schmerz,  (d.  4.  Tag.) 

Spannen  hinler  dem  Ohre.  [Hg.] 

Drückender  Schmerz  am  Warzen -Fortsatze. 

Spitzige,  absetzende  Stiche  am  rechten  Warzen* 
Forlsalze. 

Stechen,  wie  bohrende  Messerstiche,  hinter  dem 
Obre  änfserlicb,  oft  mit  jählingem  Scliweifse 
über  and  über,  zu  8  Minuten  lang,  täglich 
mehre  Male.  (n.  7  Tagen.) 

I7:k 
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175.  Das  aofsere  Ohr  ist  geschwollen,  mit  snsammen« 
ziehendem  Schmerze. 
*  Stechen  and  Brenn -Schmerz  am  änfsem  Ohr- 
Rande,  Abends  im  Bette  vorzüglich. 
Beim  Aüfstofsen  fährt  Lnft  ins  Ohr.  [EVI.] 
Yome  an,  im  rechten  Ohrgange,  ein  stechendes 

Jucken.  [Fz.] 
Jucken  im  linken  Ohre.  (n.  3  Tagen.)  [Rl.] 
180.  Abends,  Schmerz  im  rechten  Ohrgange,  (nach 
48  St) 
Beim  Reinigen  des  Ohres   schmerzt  der  Ohr- 
gang wie  wund  and  geschwnrig.   [Rl.] 
Empfindong,  wie  von  Heraasdrängen  im  Ohre. 

[Rl.] 

Schmerzen  in  den  Ohren,  als  drängte  sich  da 
Alles  heraus  and  als  sollten  sie  aufplatzen, 
wie  ein  Reifsen  mit  Jucken  gemischt. 

Das  innere  Ohr  eitert  und  läaft  aus,  mit  übelm 
Gerüche. 
185.1m  rechten  Ohre,  ruckweise,  einige  schnelle 
Stiche.  [Stf.] 

Abends,  beim  Niederlegen  ist's  ihm  wie  beengt 
im  linken  Ohre  und  der  ganzen  linken  Kopf- 
seite; er  kann  auf  dieser  Seite  nicht  einschla- 
fen; beim  Angreifen  war  es,  als  ob  das 
Fleisch  abgeprellt  wäre,  durch  stärkeres  Driik- 
ken  aber  wards  erleichtert. 

Das  rechte  Ohr  ist  wie  verstopft. 

Ohrzwang;  der  Ohrgang  ist  geschwoUen  und  es 
kommt  blutige  Feuchtigkeit  heraus. 

Reifsend  stechender  Schmerz  im  Ohre,  mit  Sau- 
sen, wie  Sturmwind. 
IV.  7 
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190.  Rci&cn  im  Trommcirelle,  bei  spannender  Dü- 
sterheit im  Kopfe. 

Ohren -Geräusch:  ein  helles  Singen ,  wie  Heim* 
chen  in  der  Ferne;  dann  Klopfen  im  Ohre 
—  dann  wieder  Singen,  (n.  8  St)  [St£] 

Donnernde  Töne  im  rechten  Ohre. 

Sansen  vor  den  Ohren,  (n.  5  Tagen.) 

Sausen  vor  den  Ohren,  wie  von   einem  Was- 
ser-Wehre, mit  Schwerhörigkeit 
195.  Am  Tage,  oft  Brausen  vor  den  Ohren. 

Töne  schallen  im  Ohre  und  er  hört  schwerer. 

Wiederhall  in  den  Ohren,  alle  Morgen. 

Wiederhall  in  den  Ohren  von  ihren  Worten 
und  ihren  Trilten.   (n.  24  St) 

Ziehn  vom  aufsern  rechten  Augenwinkel  bis  zum 
rechten  Nasenflügel. 
200*  Eine  Ausschlags  -  Blüthe  auf  der  NasenwuneL 

[RIO 

Er  schnaubet  früh  etwas  Blutiges  aus 
der  Nase  (n.24St),  mehre  Morgen  nach 
einander. 

Heftiges  Nasenbluten  aus  dem  linken  Nasenlo* 
che.  (n.  8  St)  [Lr.] 

Starkes  Nasenbluten,  (n.  7,  9  Tagen.) 

(Oefters,  des  Morgens,  eine  geschwollene  Nase, 
was  Abends  wieder  vergeht) 
205.  Ausschlags  -  Blüthen    auf    der    Nasen- 
Spitze,  (n.  5  Tagen.) 

Jucken  in  der  Nase. 

Jucken  an  der  Nasenspitze  und  den  Na- 
senflügeln. [Fz.] 

Starkes  Jucken  an  der  Nase,  (n«  4  St) 
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AasFallen  der  Haare  aas  den  Nasenlöchern^  de- 
ren er  sonst  viele  darin  hatte. 
210»  Schmerz  des   nntem  Tfaeils   der  Nase,  als  %tj 
sie  von  heftigem  Schnupfen  wnnd  gewordup. 

Innere  Wundheit  der  Nase. 

Die  Nasen  -  Scheidewand   schmerzt  bei  Berüh- 
rang.   [RK] 

Schmerz  an  der  Lippe,  als  wäre  sie  wnnd.  [St£] 

Uober  der  Oberlippe,  ein  rother  Fleck,  der  wie 
anfgesprongen  aussieht  nnd  Brenn- Schmerz 
verursacht  (n.  5  Tagen.) 
215.  Neben  der  Oberlippe,  einige  Ausschlagsblnthen. 

Am  Innern  der  Oberlippe,  ein  Geschwür  bren- 
nenden Schmerzes. 

Krampfhafte  Empfindung  in  den  Lippen. 

Geschwulst  der  Unterlippe  mit  einer  Ansschlags- 
bltithe,  in  welcher  es  kriebelt  und  sticht. 

Wundheit  im  linken  Mundwinkel,  (n.  7  Tagen.) 

im 

220.  Im  linken  Mundwinkel,  eine  Ausschlags -Blüthe 
kriebelnd  stechenden  Schmerzes. 
Im   rechten  Mundwinkel,   Bläschen -Ausschlag, 

was  ihn  beim  Essen  sehr  schmerzt 
Jucken  um  den  Mund  herutn. 
Ein  mit  rothem  Hofe  nmgebnes  Bltithchen  am 
Kinne,  links,  unweit  der  Unterlippe,  welches 
eiterte,  (n.  27  St)  [Lr.] 
Im  Kinne,  rechter  Seite,  ein  brennend  schnei* 
dender  Schmerz,  als  wenn  ein  Stück  Glas 
heraus  schnitte,  (n.  3  St)   [Fz.] 
225.  Reifsen  unten  am  Kinne.  [Fz.] 

Reifsen  in  der  Mitte  des  Kinnes  im  Knochen« 

7» 
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Unten  am  Kinne,  ein  spannend  «ehender  Schmera« 

Stelfheits -.Scbmers  in  der  rechten  Hals- 
seite. [Rl.] 

Steifigkeit   der   rechten  Seite   des   Halses,   mit 
spannendem  Scbmerse.  [Fz.] 
230.  Drücken  im  Halsgrübchen  beim  tief  Athmen. 

In  den  Halsmuskeln  ein  Zerren  nnd  Spannen, 
anch  in  der  Rahe.  [Hg.] 

Ein  kneipender  Schmen  an  der  rechten  Hals- 
seile.   [Ri.] 

Ziehen  erst  vom  rechten,  dann  vom  linken  Aste 
des  Unterkiefers  nach  seinem  Gelenke,  nnd 
von  da  zurück,  in  der  Richtong  nach  dem 
Mundwinkel  der  jedesmaligen  Seite  zu. 

Schmerzhaftigkeit  im  linken  Unterkiefer-Gelenke« 
(n.  i  St.)  [Stf.] 
235*  Er  kann  die  Kinnbacken  nicht  ohne  gro- 
fse  Mühe  von  einander  bringen,  noch 
den  Mond  gehörig  aufsperren;  es  ist, 
als  wäre  es  unter  dem  Unterkiefer, 
am  Halse,geschwollen  oder  gespannt. 

Ein  brickelnd  wühlender  Schmerz  in  der  Unter- 
Kinnlade. [Hg.] 

Gichtische  Schmerzen  in  der  Unter- 
Kinnlade,  (n.  4^  St) 

Brenn -Schmerz  im  Unterkiefer. 

ReiCsen  in  den  Wurzeln  der  Unterkiefer*Zahne, 
früh,  alle  4  Minuten  erneuert.  fBr.] 
240.  Zahnschmerz :    Reifsen   bis   in   den  Kopf  und 
das  linke  Auge. 

In  den  untern  Backzähnen,  ein  brickelnd  wühlen- 
der Schmerz  bis  zum  Ohre  hin«  (n.  1  St.)  [Hg.] 
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In  einem  nntem  Baclzabne,  bohrender  Sckmen 
bis  in  die  Naae  nnd  bis  an  s  Aoge. 

Ziehender  Zahnschmerz  im  zweiten,  rechten 
Backzahne,  der  mehr  an  der  äoEsem  Fläche 
des  Zahns  zn  ^tjn  schien;  der  ziehende 
Schmerz  gmg  bis  in  die  Schläfe  hinauf.  |[Fz.] 

Ziehen  in  den  Zähnen,  (n.  26  St.) 
S(45.  Heftig   ziehender  Zahnschmerz   mit  Jöckcn   in 
den  Z^ahnlücken.  [;R1.] 

Dampf  ziehender  Schmerz  im  Zahnfleische  de» 
Unterkiefers,  so  für  sieh.  [Fz.] 

Zahnschmerz  aas  Reifsen,  Stechen  nnd  Pres- 
sen zusammen  gesetzt,  Tag  nnd  Nacht,  mit 
rother  Geschwulst  des  Backens  (wie  Ge- 
sichtsrose) nnd  Zahnfleisch  •  Geschwulst,  ein 
Knäutel,  der  in  Eiterung  übergeht,  7  Tage 
lang. 

Stechender  Z'ahnschraer».  (n.  16  Tagen.) 

Wenn  eraufbeifst,  sticht's  im  Zahne,  (n.  12  St.) 
350.  Stampfe  Stiche  in  den  obem  Backzähnen  auf- 
wärts. 

Stumpfe  Stiebe  in  den  untern  Backzähnen  un- 
terwärts. 

Ein  starker  Ruck  in  den  Zähnen,  (fast  sogleich.) 

Klopfender  Zahnschmerz,  mit  schmerzhaf- 
tem Zahnfleische»  so  dais  er  nicht  drauf 
kauen  konnte. 

(Beim  Essen  nnd  Trinken  kommt  ein  brennen* 
der  Schmerz  in  die  hohlen  Zähne.) 
355«  Arger  Zahnschmerz,  wie  Wundheit,  frflh^  dann 
Klopfen  drin;  das  Zahnfleisch  blutete  dann 
und  der  Zahnsehmers  verschwand,  (n.  23 
Tagen.) 
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Zabnscliinersy  wie  geschwürigi  Nachts;  auch  am 

Tage  9  wenn  sie  den  Mond  bewegt. 
Dampfes  Drücken,  wie  von  aufsen  an  den  War- 

sein*  der  beiden  vordem,  obern  Backzähne, 

linker  Seite,  (n.  4-  St.)  [Fs.] 
Zahnschmerz    der    rechten    obern    und   nntem 

Backzähne.  [Fz.] 
Zahnschmerz  mit  vielem  Speichel  «Spacken.  (lu 

24  St.) 
260.  Das   vordere   und   hintere  Zahnfleisch  ist   ge- 

schwollen  and  schmerzhaft 
Schmerzhaft    empfindliches    Zahnfleisch ,    ohne 

Zahnschmerz. 
Schmerzhafte   Empfindlichkeit    der  Zähne,    bei 

Beriihrang. 
Früh   sind  die  Zähne  nnd  das  Zahnfleisch  sehr 

empfindlich. 
Wenn  sie   den  Mand  öffnet,   fahrt's  schmers- 

haft  in  die  Zähne. 
265.  Wackelnde  Schneidezähne.  [Rl.] 
Lockerheit  einiger  Zähne. 
Schmerzhafte   Lockerheit    der   Schnei« 

dezähne. 
Geschwulst  des  Zahnfleisches. 
Zahnfleisch -Geschwulst,    mit    Schärfe    in     der 

Scham  beim  Hamen,  (n.  16  Tagen.) 
270.  Geschwulst   am   innem   Backen;    beim   Kanen 

heifst  er  sich  drein.  [B1.3 
Trockne  Zunge  and  Durst  (n.  10  St.) 
Schmerz  an  der  linken  Zangen-Seite,  als  hätte 

er  sich  dranf  gebissen,  (n.  5  Tagen.)  [Rl.J 
Am  vordem  Gaumen,  eine  Stelle,  die,  mit  der 
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Zange  bertifart,  geschwüi^gr  scbmenst;   (n.  4 
St.)  [Gz.] 

Eine  wand  schmersende  Stelle  oben  am 
Gaumen,  (n.  16  St.)  ^ 

275.  Es. entstehen  Bläschen  am  Zongen*Rande.  [Stf.] 

Eine  scbmersbafte  Blase  an  der  Zunge, 

Eine  schmerzhafte  Blase  an  '  der  Zangen -Spi- 
tze. 

Anf  der  Zangen-Spitze  ond  dem  Zongen-Rande 
schmerzt's  ihn  wie  verbrannt.  [Stf.] 

Brennendes,  kratziges  Gefühl  auf  der  Zangen- 
Spitze  and  im  Halse  —  auf  der  Zangen- 
Spitze  so,  als  wenn  man  sich  mit  etwas 
brennend  Heifsem  im  Monde  verbrannt  hätte^ 
mit  vielem  Speichel -Zuflösse,  bei  Lätschig- 
keit  im  Munde,  den  ganzen  Tag,  was  von 
Essen  nicht  verging«  (n.  j^  St.)  [Stf.] 
280.  Yorniittags,  Wabblichkeit  mit  Zusammcnflufs 
wässerigen  Speichels  im  Munde,  (d.  2.  Tag.) 

Viel  Speichel:  Zuflufs.  [Stf.] 

Erst  Kratzen  auf  der  Zunge,  dann  Rauhheit  im 
Munde,  wie  mit  einer  Haut  belegt  [Stf.] 

Soodbrennen;  dabei  kratzig  und  krallig  im  Halse. 
[Rl] 

(Vom  Gerüche)  brennendes,   kratziges   GeAlhl' 
im  Munde.  [Stf.] 
285«  Kratzig  im  Rachen,  besonders  Abends  und  beim 
Schlingen  fühlbar.  * 

Trockenheit   im  Halse  beim  Schlingen  fühlbar 
und  drauf  ein  Kratzen  im  Halse  hinunter. 

Früh,  Trockenheit  im  Halse,  (n.  4  Tagen.) 

Trockenheit  des  Halse9,  ohne  Durst* 
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Den  gansen  Vormittag,  starke  Trockenheit  im 
Munde,  ohne  Durst. 
290.  Trockenheit   im   Munde   und  an   den  Lippen^ 
doch  ohne  Durst,  (n.  6  Tagen.) 

Mand  -  Geschmack  schlierig  nnd  schmierig,  {tu 
4  Tagen.) 

Im  Monde  ist  es  wie  fettig. 

Ein  schnell  im  Halse  aufsteigendes  nnd  sich 
über  den  Gaumen  verbreitendes  Kälte -Ge- 
fiihl,  mit  hänfigem  Speichel -Zuflösse,  (n.  2 
St.)  [Stf.] 

Schleim  -  Rabksen. 
295.  Wnndheits  -  Gefühl  hinter  dem  Gaumen. 

Drücken  hinter  dem  Gaumen  nnd  am  Kehldek- 
kel. 

Halsweh,  wie  ein  Knäutel  darin,  mit  Stich- 
Schmers. 

Ein  .brennend  stechender  Wnndheits -Schmers, 
im  Schlünde  nnd  am  Zäpfchen,  beim  Schlin- 
gen vermehrt. 

Halsweh,  wie  wund. 
300.  Hals-  nnd  Kehl -Weh:  der  Hals  ist  gana  ranh 
nnd    heiser   und   wund    schmerzend   sowohl 
(är  sich,  als  auch  beim  Sprechen  und  Schlin- 
gen. 

Halsweh,  wie  geschwollen  und  raub.  (n.  2  Ta- 
gen.) 

Kratziger  nnd  kralliger  Halsschmerz;  beim  leer 
Schlucken  ist's,  als  müsse  er  über  einen 
KnoU  binwegschlocken.  [Rl] 

Halsweh,  wie  inwendig  zerrissen  —  nicht  beim 
Schlingen,  sondern  bei  Anstrengung  des 
Kopfs,  und  beim  Heben  nnd  Tragen. 
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Im  ScUnnde  (gleich  als  wäre  es  nnter  dem 
Brustbeine)  ein  stumpfes  Drückeni  wie  nach 
VerscblacJcen  eines  allen  grofsen  Bissens. 
[Ft.]  ^ 
305«  Früh,  beim  Erwachen,  ein  würgendes  Drücken 
im  Schlünde,  wie  vom  Verschlingen  nicht 
klein  gekauter  Brodrinde. 

Eine  Art  Halsweb ;  der  Schlund  ist  wie  in  enge 
und  verschwollen. 

Sie  mufs  immer  schlingen;  es  ist  ihr,  als  wäre 
der  Hals  nicht  mehr  gehörig  weit,  und  beim 
Schlucken  filblt  sie  Trockenheit  im  Halse. 

Hörbares  Knarren  tief  im  Halse. 

Mehre  Morgen,  viel  Durst 
310.  Heftiger  Durst,  viele  Tage  lang.  (n.  2  Ta- 
gen.) 

Wenig  Appetit,  aber  viel  Durst,  vonttglich  nach 
dem  Essen. 

Verminderter  Geschmack  an  Speisen. 

Widerwille  gegen  Sttfsigkeiten. 

Auf  Fleiscb-Genuls  wird  es  ihm  übel,  wie  xum 
Erbrechen;    blofii  Geräuchertes   kann  er  la 
sich  nehmen. 
315.  Eine  Art  Heiishunger. 

Sie  bat  keinen  Hunger,  und  wenn  sie  etwas  %a 
sich  nimmt,  ist's  ihr  schon  wie  satt  und  so 
voll,  mit  der  Empfindung,  als  wenn  der  Ma- 
gen nichts  haben  wollte  und  sie  wohler  wäre« 
wenn  sie  nicht  gegessen  hätte. 

Wenig  Appetit;  aber  das  Essen  schmeckt  gut 

Anhaltende  Empfindung  von  Sattheit  und  Ap- 
petitlosigkeit und  eine  Stunde  drauf,  Hunger 
mit  Wohlgeschmack  der  Speisen. 
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Ohne  weiteres  UnwohUejrn,  fehlt  der  Appe- 
tit; sie  hat  wohl  Hunger,  aber  das  Essen 
schmeckt  nicht,  drei  Tage  lang.  (n.  4  Tar 
gen.) 
320»  Sie  hätte  manchmal  Appetit,  aher  es  ist,  als 
wagte  sie  es  nicht,  %n  essen,  ohne  jedoch 
Ekel  %n  haben. 

Anfstofsen  nach  dem  Gerüche  der  Speisen. 

Anfstofsen   nach  dem  Genossenen,    5  Standen 
,nach  der  Mahlteit, 

Leeres  Anfstofsen,  den  ganzen  Tag. 

Anfstofsen  wie  nach  unverdaut  geblie- 
bener Speise. 
825.  Leeres,  geschmackloses  Anfstofsen  blo* 
fser  Luft  [Stf.,  Hg,] 

Sehr  häufiges,  meist  leeres  Anfstofsen.  (n.  9 
Tagen.) 

Heftiges  Anfstofsen  mit  herbem  Geschmacke, 
(n.  14  Tagen)  Vormittags. 

Versagendes  Anfstofsen;  es  kommt  ihr  blofs 
bis  in  die  Mitte  des  Halses,  wo  es  stehen 
bleibt. 

Es  ist  ihr  immer  wie  zum  Anfstofsen,  was  aber 
doch  nicht  geht,  aber  allerlei  Beschwerde 
macht 
330.  Würmcrbeseigen,  mehrmal  Vormittags;  das  aas 
dem  Magen  aufsteigende  Wasser  schmeckt 
salzig,  (n.  17  Tagen.) 

Eine  Art  Würmerbeseigcn:  Abends,  beim  Lie* 
gen  kommt  ihr  ein  kühles  Wasser  aus  dem 
Magen  hervor,  was  sie  immer  ausspucken 
muCs. 

Uebelkeit  (sogleich.) 
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Uebelkeit  mit  Aengstlichkeit 

Yor  dem  Mittags-Essen,  Hnnger  mit  Uebelkeits* 
Gefühl. 
335.  Eine  halbe  Stande  nach  der  Uebelkeit,  Hnnger, 
Nachmittags. 

Brecherlichkeit,  Empfindung  von  Leerheit  im 
Magen,  sänerlich  bitterlicher  Geschmack  im 
Monde. 

Alle  Morgen,  Uebelkeit. 

Den  ganxen  Nachmittag  bis  Abend,  Uebelkeit 
nnd  Brecherlichkeit.  (n.  6  Tagen.) 

Saures  Erbrechen  nnd  darauf  oft  noch  sanres 
Aiifstofsen.  (n.  30  St.) 
340.  Ein  Ekel-Gerdhl  im  Halse. 

Sie  bekommt  beim  Essen  Uebelkeit. 

Nach  dem  mit  Appetit  genossenen  Abendessen, 
Uebelkeit 

Nach  dem  Essen  ists  ihr,  als  wäre  die  Speise 
ihr  im  Halse  stehen  geblieben. 

Nach    dem    Essen    bleibt '  der   Geschmack    der 
Speisen  im  Monde,  (d.  3.  Tag.) 
345.  Empfindung   wie   von   verdorbnem  Ma- 
gen,   bei  Auftreibnng    des  Unterleibes,  (n. 
15  Tagen.) 

(Er  ifst  allzQ  hastig.) 

Während  des  Essens,  ein  schneidendes  Knei- 
pen im  Unlerlcibe,  was  nach  Abgang  einer 
Biähnng   gleich  wieder  verschwand,    (n,   6| 

Sr.)  [Lr.] 

Nach  Tische,  Frostigkeit. 

Bald  nach  dem  Essen,  fröstelig,  mit  Schneiden 
von  der  Herxgrnbc  nach  dem  Unterleibe  so, 
mit  Geschmacke  von  Essen  im  Munde  nnd 


108  Causticum.    Aetzstoff. 

Anfstofsen  nach  dem  Geschmacke  des  Ge- 
nossenen,  bei  Kopf- Eingenommenheit   nnd 
Dorchfall;  er  mauste  sich  legen« 
350«  Nach  Tische,  frostig,  mit  Gesicnts-Hitse. 

Nach  Tische,  Frösteln.  [Rl.] 

Nach  Tische,  viel  Hitie  im  Gesichte  nnd  m 
den  Angen.  (n,  8  Tagen.) 

Nach  Tische  ist's  ihm  verschleimt  im  Halse« 

Nach  dem  Abend -Essen,  Soodbrennen. 
355.  Wärme    nnd  Röthe    im  Gesichte,    nach   dem 
Essen,  (n.  4  St.)  [Hg.] 

Bei  übersättigtem  Magen,  Knarren  im  Baacbe« 

Nach  dem  Mittags -Essen,  öfters  ein  scharfes 
Drücken  anf  der  Brost  ohne  Besag  aaf  Ein- 
oder  Aasathmen,  vorzüglich  beim  Gehen,  (in 
den  ersten  3  Wochen.) 

Nach  dem  Essen,  vrird  der  Unterleib  stark  anf« 
getrieben« 

Nach  dem  Mittags-Essen,  gleich  Noththan  lam 
Stahle,  welcher  nnter  Pressen  abgeht,  nnd 
hart  ist. 
360.  Nach  dem  Abend -Essen,  Bänglichkeit  mid  Ziu 
tem. 

Nach  Essen  nnd  Trinken  wird  der  Unterleib 
gleich  voll  mit  Unrahe  and  Ziehen  im  Baa-« 
che. 

Nach  dem  Essen,  Stechen  in  der  linken  Seite 
der  Brost. 

Nach  dem  Mittags -Essen,  Jucken  am  After. 

Nach  dem  Frühstück,  Magendrücken,  (n.  5  Ta- 
gen.) 
365.  Früh  nüchtern,  ein  Drnck  aaf  dem  Magen  und 
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bald  darauf  eine  xusammeniiehende  Empfia- 
doDg  im  Uoterleibe.  (n.  2  Tagen.) 

Drücken  im  Magen  >  firtth  nach  dem  Aufstehn 
aas  dem  Bette  nnd  blofs  im  Sitzen. 

Drücken  am  Magenmnnde,  vennehrt  durch  An* 
drücken  an  eine  Tisch^Kante,  oder  wenn 
er  viel  spricht,  oder  laat  liest,  oder  auf  dem 
Rücken  Hegt,  oder  wenn  die  Luft  den  Un- 
terleib berührt. 

Spann -Schmerz  in  der  Herzgrube. 

Im  Oberbaache,  Spannen  und  Pressen. 
370«  Drücken  in  der  Herzgrube.   [Fz.] 

Arger  Drnck  in  der  Herzgrube. 

Magenkrampf. 

Magenkrampf  wie  Drücken  und  Zusammenziehn, 
früh,  beim  Erwachen,  nach  einem  schreck- 
haften Traume,  mit  Uebelkeit  and  Wasser- 
Znsammenlanfen  im  Munde,  (d.  21.  Tag.) 

Beim  tief  Athmen,  ein  kneipendes  Raffen  in  der 
Herzgrabe. 
375.  Ein  Raffen  in  der  Herzgrabe. 

In  der  Herzgrabe,  ein  taktmäfsiges,  kältendes 
Drücken,  wie  mit  einem  Eiszapfen,  (n.  l\  St) 

[Hg.] 
Bei  gesteigertem  Magenschmerze  schaadert's  ihr. 

Magenschmerzen,  die  sich  durch  Niederlegen 
beruhigen. 

Stiche  links  der  Herzgrabe,  die  das  Herz  zusam- 
men zu  ziehen  scheinen. 
380.  Ein   anhaltendes,   stichartiges   Drücken   in   der 
Herzgrube,  (n.  2^  St.)  [Htn.] 

Früh,  bald  nach  dem  Aafstehn,  heftige  Magen- 
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schmerzen/  durch  jede  rasche  Bewegung  ver- 
mehrt; mit  Hitte  in  der  rechten  Kopfseite; 
sie  muls  sich  legen,  (n,  27  Tagen.)  Der 
Schmerz  denchtet  ihr  bald  im  Magen,  bald 
in  der  Brast  zu  sejn. 

Ein  Druck  im  Magen  und  Unterleibe  unter  und 
über  dem  Nabele  mit  nächtlichem,  dreimali- 
gem Durchfalle  und  periodischem,  Athem 
hemmendem  Stechen  im  Rücken  hindurch  bis 
vor  in  die  rechte  Bauchseite,  (n.  2  Tagen.) 

Drücken,  Abends,  im  Bauche  bis  in  den  Schlund 
herauf,    (n.  10  Tagen.) 

Im  Unterleibe,  ein  Drücken,  viele  Nachmittage 
nach  einander,  so  stark,  däfs  sie  ihre  Haus- 
arbeit nicht  verrichten  konnte. 
385«  Im  Unterbauche,  ein  Drücken  wie  von  einer  Last, 
(n.  24  Sl.) 

Früh /beim  Aufstehn,  drückender  Schmerz  im 
Unterleibe  und  kurzer  Athem.  (n.  4  Tagen.) 

Links  im  Unterleibe,  wie-  aufgeblasen,  bis  in  den 
Schoofs.  (n.  6  St.) 

Abends,  gespannter  Unterleib,  (n.  10  St.) 

Spannen  in  der  rechten  Seite  des  Unterleibes. 
390«  Auf  dem   Rücken    liegend    fühlt   er    spannend 
drückenden  Schmerz  in  der  Leben 

Zuckendes  Zusammenziehn  im  Bauche,  Mittags* 
(n.  9  Tagen.) 

Beim  Athemholen,  Schmerz  im  Unterleibe,  als 
wenn  er  mit  einem  Stricke  zusammengezogen 
würde,  (n.  8  Tagen.) 

Der  Unterleib  ist  schmerzhaft  angespannt;  sie 
mufs  die  Kleider  aufmachen,  dabei  im  Un- 
terleibe  Schmerzen,  wie  Krämpfe, 
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Der  Banch  aufgetrieben,  ianerlicb  mit  drucken- 
der Cmpfindang,  besonders  beim  tief  Athem- 
holen.  (n.  6  Tagen.) 
395.  Voller y  harter  Unterleib ,  Abends. 

Yiel  Bläbongs  •  Yersetsong  mit  hartem  Stuhl- 
gange,  (die  erste  Woche.) 

Leerhcils- Gefühl  im  Unterleibe,  durch  aniseres 
Aufdrücken  erleichtert,  (n.  20  Tagen.) 

Ein  hörbares  Knurren  und  Quarren  im  Unter- 
leibe, wie  von  Fröschen. 

Beim  Sitzen,  lautes  Kollern  im  Unterleibe,  wie 
von  Leerheit,  (n.  1  St.)  [Lr.] 
400.  Knacken  und  Knistern  im  Unterleibe,  mit  inne- 
rer Kälte -Empfindung.   [Hg.] 

Beim  krumm  Sitzen,  ein  Fippem  oder  Muskel- 
Zucken  unten  an  der  linken  Bauch -Seite, 
(n.  4  St.) 

Früh,  Leibweh.   (sogleich.) 

Kneipendes  Bauchweh,  mit  Gesichts -Blässe. 

Im  Unterlcibe,  um  die  Magen  -  Gegend,  ein  hef- 
tiger (brennender)  Schmerz ,  der  ihn  aus 
dem  Schlafe  weckt,    doch  überhin  gehend. 

[StC] 

405.  In  der  linken  Seite  des  Unterleibes,  ein  heftiger 
Stich.  [Stf.] 

Ein  sehr  schmerzhafter  Kits  in  der  Leber,  Abends, 
(d.  17.  Tag.) 

Beim  Liegen,  auf  der  rechten  Seite  des  Unter- 
leibes stumpf  stechender  Schmerz.  [Rl.] 

Ein  Stich-Schmerz  in  der  rechten  Seite  des  Un- 
terleibes, unter  den  Ribben,  Abends,  (nach  6 
Tagen.) 

Heftige,  scharfe,  langsame  Stiche  aof  der  recli- 
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ten  Seite,  gerade  unter  der  letiten  wahren 
Ribbe.  [Hrn.] 
410«  Lange y  fortwährende  Stiche  im  Unterleibe»  so 
dals  er  nicht  sitsen  bleiben  konnte. 

Stampfe  Stiche  anter  der  letzten  falschen  Ribbe 
über  dem  Schaafelbeine. 

Scharfe  Stiche  in  der  linken  Lende»  an  der  leis- 
ten falschen  Ribbe. 

Scharfe  Stiche  in  der  rechten  Lende  Über  dem 
Schaafelbeiae»  welche  sich  aufwärts  nach  den 
Ribben  xa  schlängeln,  doch  schnell  vorttber 
gehn,  wie  ein  elektrischer  Funke. 

Scharfe  Stiche  fiber  der  linken  Hüfte,  an  der 
letzten  falschen  Ribbe. 
415«  Beim  'Einathmen,  Leibschneiden  nnd  Blähnngs- 
Abgang.   [Fz.] 

Früh,  Leibschneiden  nnd  darauf  drei  weiche 
Stühle,  so  auch  den  ganzen  Tag  Empfindong 
im  Bauche,  wie  beim  Durchfall,  (n.  8  Ta- 
gen.) 

In  der  Schamhage,  schneidender  Schmerz,  bei 
Bewegung,  vorzüglich  beim  Gehn.  [Fz.3 

Es  brechen  Blähungen  oberwärts  und  unterwärts 
hervor. 

Abgang  häufiger,  stinkender  Blähungen,   ohne 
Beschwerde  und  ohne  etwas  Blähendes  ge-> 
nossen  zu  haben,  (n.  8  St)  [Stf.] 
420.  Häufiger  Blähungs- Abgang  nach  dem  Frühstück. 
[Br.]  ^ 

Nach  geringer  Mahlzeit,  Blähungs  -  Anhäufung 
im  Unterleibe,  wovon  die  Mastdarm -Knoten 
hervorgetrieben  werden,  welche  sehr  schmerz- 
ten und  feuchteten«  (n.  5  Tagen.) 

Leich- 
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Leichtes  Yerkälten  des  Bauchs;  wenn  die  Lnft 
den  Unterleib  berührt ,  bekommt  er  Magen- 
drücken pnd  Durchfall. 

Leicht  Durchfall  von  Yerkältong  des  Unterleibes. 

Aderknoten   am  After,  die   den  Stahlgang  hin- 
dern, (n.  13  Tagen.) 
425.  Grofse  schmerzhafte  Hämorrhoidal-Knoten.  [Rl.] 

Harte  After-Aderknoten,  äufserst  schmerz- 
haft, stechend,  brennend  bei  Berührung  und 
beim  Gehen,  Stehen  nnd  Sitzen  gleich  stark, 
14  Tage  lang  —  vom  Stuhlgange  folgt  Er- 
leichterung, (n.  19  Tagen.) 

Geschwollene  After- Aderknoten,  mit  juckend 
stechender  Empfindung  nnd  vielem  Feuchten 
derselben. 

Am  After,    Nässen   nnd  Wnndhelts  -  Schmerz* 

im 

Ein   beifsender  Schmerz   im  After,    nach  dem 
Stuhlgange. 
430*  Gefühl,  als  säfse  etwas  Hartes  im  Mastdarme, 
wie  ein  Obstkern.  (n.  3  Tagen.)  [Bl.] 

Oft  plötzlich,  ein  durchdringender,  pressender 
Schmerz  im  Mastdarme. 

Druck  im  Mastdarme,  den  ganzen  Tag« 

Drängen  im  Mastdarme,  als  säfse  Koth  da,  wel- 
cher fort  wollte»   [Rl] 

Jucken  nnd  Stechen  im  Mastdarme. 
435.  Stich  im  After  (vor  der  Mahlzeit). 

Ein  knebelndes  Jucken  am  After. 

Tag  nnd  Nacht,  nngehenres  Jttcken  am 
After,  (n.  2  Tagen.) 

Arges  Jucken  im  Mastdarme  nnd  in  den  Scham- 
theilen.  (n«  16  Tagen.) 
IV.  8 
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Knebeln  im  Mastdarme,  (n.  einigen  Standen.) 
440.  Grofser,   schmerzhafter  Absccls  nah  am  After, 
viel  Eiter  and  Blat  aasleerend,    bei  hoher 
Angcgriflcnheit    [RK] 

Schmerz  im  Mitteiflcische. 

Im  Mittelfleische,  ein  starkes  Pnlsiren. 

Leib vers topfang.  (n.  24  St.) 

Beim  Noththan  zam  Stuhle,  ängstliche  Besorg- 
nifs,  dafs  ihm  etwas  Ucbles  begegnen  könnte. 
445k  Es  drängt  sie  sehr  oft,  mit  vielen  Schmerzen, 
Aengstlichkeit  and  Röthe  im  Gesichle,  zam 
Stahle,  doch  stets  vergeblich;  sie  kann  nichts 
verrichten,  (n.  4,  10,  30  Tagen.) 

Oefteres  Nüthigen  zam  Stahle,  ohne  dafs  mehr 
als  Blähangen  abgehen,  (n.  3  Tagen.)  [BIO 

Der  Stahl  geht  besser  im  Stehen  ab. 

Yor   dem  Stahlgange,    windender  Schmerz  im 
ünterleibc.  [Rl.] 

Beim  Stuhlgange,  Stechen  im  Mastdarme,  (d. 
5.  Tag.) 
450*  Nach  dem  Stahlgange,  Hitze  im  Gesichte  and 
Neigang    zum    Schwitzen    mit   Beängsti- 
gung' 

Nach  dem  Stuhlgange,  Abends,  starke  Beang^ 

stigung  auf  der  Brost,  and  sehr  aufgetrie- 
bener Unterleib,  (n.  4  Tagen.) 
Nach  dem  Stahlgange,  oft  Uebelkeit 
Nach  dem  Stuhlgange,  zitterige  Mattigkeit  nnd 

Herzklopfen. 
Nach  dem  Stahlgange,  beklommener  Puls,  Herz- 
klopfen und  Brennen  im  After. 
455*  Der  Stuhl  kam  brockenweise^  dann  zogs  den 
Mastdarm  zusammen  und  der  Stuhlgang  kam 
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nun  weichi  aber  gans  dünn  gefonnt,  wie  eine 
Federspable.  (n.  16  St.) 

Mit  knotigem,  schwierigem  Stahle  kommt  hei* 
les  Blut  nnd  Schleim,  ohne  dafs  sich  Ader- 
knoten zeigten,  (n.  10  Tagen.) 

Stahlgang  mit  weifsem  Schleime,  (n.  6  Tagen.) 

(Unter  der  Empfindung,  ats  wolle  blofs  eine 
Blähang  abgehen,  geht  Koth  ab.) 

Halb  dttnner  Stofalgang.  [Hg.J 
460.  Nächtlicher  Darchfall. 

Flüssiger  Stoblgang. 

Schneiden  in  der  Harnröhre. 

Schmerzen  in  der  Blase;  er  kann  keinen  Harn 
lassen,  und  kommen  ja  ein  paar  Tropfen, 
so  hat  er  heftige  Schmerzen  in  den  Harn* 
wegen;  bei  Leibverstopfang  and  Krämpfen 
im  Mastdarme. 

Eine  Schärfe  bei    und  nach  dem  Urin- 
lassen;   es   frilst  wie  Salz  in  der  Scham« 
(n.  11,  17  Tagen-) 
465. Brennen  in  der  Harnröhre»  beim  Urini- 
ren.  (n.  4,  48  St) 

Geföhl  in  der  Harnröhre,  wie  Brennen,  (n.  3 
Tagen.)  [Rl.] 

Nachts,  plötzlich  Brennen  in  der  Harnröhre. 

Harn -Brennen  nach  einer  Pollntion. 

Zwickender  Schmerz  i;i  der  Harnröhre. 
470.  Oefteres  Hamen. 

Viel  nnd  öfteres  Urinlassen,  (n.  4»  5  Ta- 
gen.) [Rl.] 

Sehr  häufiges  Harnen  wenigen  Urins,  ohne 
Schmerz  oder  Drängen.  [StCj 

Oefteres  Drängen  zom  Harnen,  (n.  1  St.) 

8» 


116  Causticunu     Aelzstou. 

'Wenn  sie  geganf^en  ist,  Drängen  anf  den  Urin. 
475*  Vergebliches  Drängen  kqoi  Harnen,  and  kom- 
men ja  einige  Tropfen,  so  bekommt  er  hef- 
tigen Schmerz  in  der  Blase,  nnd  (nach  vie- 
«  lern  Gehen,  um  es  xa  bessern)  anch  Kram« 

pfe  im  Mastdärme,  (d.  2t.  Tag.) 

(Beim  Hasten    nnd  Schnaoben  geht  Urin  an- 
willkiirlich  vod  ihr.) 

Es  treibt  ihn  Nachts  oft  sam  Hamen,  (n.  15 
Tagen.) 

Nachts,  im  Schlafe,  entgeht  ihr  der  Urin.  (n. 
7  Tagen.) 

Urin  oft  dankelbrann. 
480.  Der  Harn  wird  beim  Stehen  trfibe  nnd  wolkig. 

Harn  voll  sehr  dehnbaren  Schleims. 

Erhöbeter,   sehr   reger  Geschlechts -Trieb,   bei 
Unlust  zn  aller  Arbeit.  [Rl.] 

Erregung   des  Geschlechts -Triebs,  (n.  einigen 
St) 

Oeftere  kleine  Erektionen  früh,  nach  Beischlafe, 
(n.  24  St.)  [RL] 
485.  Wobllüstige  Zackangen   des  Gliedes   bei  hal- 
ber Steifigkeit.  ^ 

Es  kommt  so  keiner  Roth -Steifheit  beim  Bei- 
schlafe;  er  war  impotent  (n.  27  Tagen.) 

Geschlechts -Trieb  wenig  rege.  (n.  32  Tagen.) 

Pollation  nnd  darauf  Harnbrennen. 

Bei  Ans^pritznng  des  Samens  im  Beischlafe 
gebt  Blut  mit  ans  der  Harnrühre,  (n.  24 
Tagen.) 
490.  Mehre  Nächte  nach  einander,  eine  Pollution, 
auch  im  Nachmittags- Schlafe  (bei  einem  Im- 
potenten), (n.  3  Tagen.) 
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Bei  einem  alten  Manne,  öftere  Pollntionen.  (nj 

7  Tagen.) 
(Der  Hodensack  schwitzt  und  jückt) 
Bisse  in  den  Hoden. 

Stiche  im  rechten  Hoden,  (n.  6  Tagen.) 
495.  Drückender  Schmers  in  den  Hoden»  Mit- 
tags. 
Im  rechten   Hoden,    drückender  Schmers,  wie 

gequetscht. 
Jöcken  an  den  Hoden  nnd  der  Hant  der  Ba- 

the.  [Fz.] 
Juckend  schneidender  Schmerz  an  der  Scheide- 

wand  des  Hodensacks.  [Fz.} 
Brennschmerz  im  männlichen  Gliede. 
500«  Grofse,  rothe  Flecke  am  männlichen  Gliede. 
Blasen  nnter  der  Vorhaut,  die  zn  eiternden  Ge* 

schwären  werden« 
*  Am  Innern  der  Yorhant,  juckende  Schorfe.  [RI.3 
Jucken  am  Bändchen  der  Eichel.  [Bl.] 
Brennen    in  den  weiblichen  Geschlechtstheilen, 

[Stf.l 
305.  Der  Abgang  des  monatlichen  Bktes  ist  Übeln 

Gernchs,  nnd  erregt  Jucken  an  der  Scham. 

(n.  11  Tagen.) 
Verzögert  die  Begel  nm  10  Tage,  dann  fliefst 

sie  aber  vollständiger. 
Verspätigt  die  sonst  richtig  eintreffende  Begel 

nm  2,  3  Tage.  (n.  11  Tagen.) 
Verspätigt    die   eben  zu  erwartende  Monatzeit 

(sogleich.) 
Beschleunigt    den   Eintritt    der    Regel   nm    11 

Tage,  die  sonst  immer  2,  3  Tage  zn  spät 

kam.  (d.  24.  Tag.) 
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510.  Stärkerer  Blut- Abgang  beim  Monatlicben. 

(Wenn  die  Regel  scbon  beendigt  ist,  läfist  sich 
gleichwohl  noch  viele  Tage  hinterdrein,  von 
Zeit  za  Zeit,  etwas  Blatabgang  spüren.) 

Yor  dem  Monatlichen,  wie  melancholisch;  es 
kam  ihr  Alles  in  schwanen  Farben  vor. 

Beim  Eintritt  der  Regel,  Leibschneiden  ohne 
Darchfall  ondReifsen  im  Rücken  nnd  Kreuze, 
vorzüglich  bei  Bewegung. 

Am  ersten  Tage  der  Regel  nnd  gleich  vorher, 
ein   hin  nnd  her  ziehender  Schmerz  im  Un- 
terleibe* 
515.  Während    des  Monatlichen    geht  Nachts   kein 
Blat  ab. 

Während  des  Monatlichen ,  eine  Art  stechen- 
den Schmerzes  nnter  der  linken  Brost 

Bei  der  Regel,  ein  Schmerz  im  Unterleibe,  als 
wäre  Alles  entzwei,  mit  Kreuzschmerz  wie 
zerschlagen,  wobei  das  Blat  in  grofsen  Stük- 
ken  abgebt 

Während  ,des    Monatlichen,    Rttcken- 
.    schmerz. 

W^ährend  des  Monatlichen  ist  sie  ganz  gelb  im 
Gesichte. 
520.  Beim  Monatlichen,  Schwindel,  als  drehete  sich 
Alles  im  ganzen  Kopfe  herum,  beim  Yor- 
bücken  am  schlimmsten,  aber  Nachmittags 
gemindert.  [Stf.]] 

Nächtlicher  Abgang  von  Scheide -Flnfs.  (n.  5 
Tagen.) 

Ungemein  starker  Scheide-Flufs;  er  schiefst  von 
ihr  wie  das  Monatliche,  nnd  riecht  auch  so. 
(n.  14  Tagen.) 
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Juden  in  der  Nase,  als  käme  ein  Schiiapfen, 

Frtib-Niefsen. 
525.  Nie&en  nnd  kurzer  Schnnpfen.    (fast  sogleicb.) 
CRI.] 

Häufiges  Niefsem 

Es  treibt  ihn  sam  Nicfsen,  ond  er  konnte  docb 
nicht  —  ein  versagendes  Niefsen.   [Fz.3 

Geföbl  in  der  Luftröhre,  als  wenn  sie  trocken 
wäre. 

Nach  dem  Essen  ist  ihm  die  Brust  (Luftröhre) 
belegt. 
530.  Heiserkeit 

Starke  Heiserkeit,  besonders  früh  und  Abends, 
mit  Kratzen  im  Halse. 

Sie  war  viele  Tage  heisch,  und  konnte  kein 
Wort  laut  sprechen« 

Die  Stimme  verstopft  sich  mehre  Morgen,  als 
sey  ein  Keil  im  Kehlkopfe,  d^n  er  heraus- 
werfen sollte. 

Die  Kehlmuskeln  versagen  ihre  Dienste;  er  kann 
die  Worte  nicht  laut  hervorbringen,  trotz  al- 
1er  Anstrengung. 
ShS**).  Schnupfen  und  Heiserkeit,   dafs  sie  nicht  laut 
sprechen  konnte,  (n.  14  Tagen.) 

Rauh  im  Halse  nnd  Schrttnden  auf  der  Brust 
von  argem  Husten,  mit  starkem  Stock-  nnd 
Fliefs- Schnupfen,  (n.  3*i  Tagen.) 

Nasen -Verstopfung. 

Stockschnupfen:  starke  Verstopfung  der  Na- 
senlöcher; das  Einatbmen  wird  durch  die 
Nase,  so  wie  auch  durch  den  Mund,  gehemmt. 

Arger  Schnupfen  und  Husten  mit  Schmerzen  in 
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der  Brosts  'Siterm  Erwachen  die  NacLt,  Ziehn 
in  den  Gliedern  nnd  Froste,  (n.  33  Tagen.) 
540.  Starker  Fiiefs-Schnopfen,  und  die  Angen  sind 
ihr  früh  zogeklebt  (n.  13  Tagen.) 

Arger  Fliefsschnnpfen  (den  er  sonst  nie  hatte )^ 
zwei  Wochen  lang,  mit  schmerzhaftem  Nacht- 
hnslen  nnd  siebentägigem  Kopfschmerz  (n. 
etl.  St.) 

Katarrh:  Nachts  trocknet  ihr  der  Hals  ans,  nnd 
im  Liegen  ist  die  Nase  verstopft,  (n.  16  Tagen.) 

Katarrh,  Hnsten  nnd  scharrig  in  der  Kehle. 

Brust- Beklemmung  und  kurzer  Atheou 
545.  Krampfhafte  Engbrüstigkeit. 

Marigel  an  Odem,  bei  iStcbwäcfae  der  Oberschen- 
kel, (n.  9  Tagen.) 

Beim  schnell  Spreeben  und  schnell  Gehen,  Hln- 
dernng  am  Athem;  sie  mufs  jähling  nach 
Luft  schnappen. 

Grofse  Herz -Beklemmung  mit  Schwermoth. 

Schmerzhafte  Beklemmong  der  Brust  (Nachmit- 
tags), welche  darch  Tanzen  verging,  (nach 
16  Tagen.) 
550.  Brost -Beklemmung;  er  mufs  öfter  tief  athmen, 
(den  ersten  Tag.)  [RK] 
-  Schweres  und  tiefes  Einathmen.  C^SO 

Schmerzhaftes  Zusammendräcken  der  Brust  von 
beiden  Seiten,  nach  dem  Brustbeine  zu,  was 
den  Athem  beengt  und  den  Ton  der  Sprache 
schwächt. 

Es  ist,  als  wäre  die  Brust  zu  enge. 

Empfindung    auf  der  Brust,    als  wären 
die  Kleider  zu  enge.  (n.  12  Tagen.) 
555.  Früh,  kurzer  Odem  mit  drückendem  Schmerze 
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im  Uoterleibe,  was  am  Tage  vergebt,  (nach 
6  Tagen.) 

Beldemmang  auf  beiden  Seiten  der  Brost,  als 
würde  sie  zDsammengedriIckt.  [Fz.] 

Oeftere  Anfalle  von  Erstickung  beim  Jllinatbmcn; 
es  war,  als  wenn  ihm  Jemand  die  Luftröbrc 
sndriickte  oder  znscbnilrte,  so  dafs  es  ihm 
den  Athem   angenblicklicb  versetzte,  im  Si- 

*       tzen.  [Htn.] 

Schwerathmigkeit  mit  Kotz -Hosten. 

Vor  Antritt  eines  Hosten -Anfalls,  Korzathmig- 
keit* 
560.  Räospem  mit  Schmerz  im  Halsgrübcben. 

Sie  ist  früh  sehr  verschleimt  ond  mufs  räospern. 

Oefteres  BedQrfnifs  in  der  Kehle,  etwas  wcgzo- 
räospem. 

Fräh,  beim  Erwachen  aos  dem  Schlafe,  ein  an- 
haltender, angreifender,  trockner  Hosten,  wie 
von  Erkältong,  der  ihn  nicht  wieder  ein- 
schlafen liefs.  (die  erste  Nacht.)    [Lr.3 

Alle  Nachmitternächte,  von  2  Uhr  an,  ein  zwei- 
stündiger Hosten  mit  vielem  Aosworfe;    am 
Tage  selten  und  wenig  Hosten,  (n.  etl.  Tagen.) 
565.  Starker  Hosten ,  aocb  die  Nacht. 

Hosten  weckt  sie  aos  dem  Schlafe,  Abends  ond 
früh;  am  Tage  wenig  oder  kein  Hosten. 

Oefterer  Kitzel -Hosten,   (n.  4  Tagen.) 

Zom  Hosten  reizt  ihn  ein  Kriebeln,  oder  wenn 
er  sich  bückt,  om  etwas  aofzobeben. 

Kriebeln  reizt  onaofhörlicb  zom  Hosten. 

576«  Es  röchelt  beim  Hosten  stark  aof  der  Brost,  (n. 

24  St.) 
Hosten,  mit  Röcheln  bei  jedem  Atbemzoge,  Vor- 
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mittags«  als  wäre  Yiel  Schleim  in  der  rechtea 
Brost- Seite. 

Trockner  Hosten,  mit  Scharren  im  Halse,  (nach 
24  St) 

Trockner,  hohler  Hasten  von  5,  6  Stofsen,  mit 
/Wondheits  •  Gefühl  aof  einem  Streife  längs 
innerhalb  der  Loftröhre  heran,  wo  es  hei  je- 
dem Hosten  -  Stofse  schmcrat  ond  fast  den 
Athem  hemmt  (n.  ^  St.) 

Beim  Hasten   schmerzt  die  Brost,   wie 
wond. 
575.  Heischer  Hasten,  am  meisten  firöh  ond  Abends; 
die  Nacht  nicht 

Hohler  Hasten,  vorsttglich  Nachts  ond  firtlb, 
mit  fest  sitsendem  Schleime  aof  der  Brost, 
welche  hei  ond  aofser  dem  Hasten  stichlicht 
wond  ond  wie  aoterkothig  schmerst,'  hei  Stock- 
scbnapfen  ond  Nasen -Ycrstopfong.  (n.  24 
Tagen.) 

Schmers  heim  Hosten  (Iber  der  linken  Hüfte, 
als  wollte  es  da  aafplatzen* 

In  der  linken  Brost -Seite,  an  der  onterstcn 
Ribbe,  ein  Drockschmer«.  (n.  33  Tagen.) 

Drücken  in  den  Rtbben-Moskeln,  qoer  über  die 
Brost,  beim  Yorbücken. 
580.  Abends,  ein  drockartiger  Schmerz  in  der  rech- 
ten Brost  (n.  4  Tagen.) 

Drücken  aof  der  rechten'  Brost -Seite,  (n.  24  St«) 

Drock  aof  der  Brost,  gleich  über  der  Herzgrobe, 
(n.  einigen  St) 

Drückender  Schmer«  oberhalb  A^&  Scfawerdt- 
knorpelsy  gerade  heraof. 

Ein  reilsendes  Drücken  vorn  aof  der  Brost,  fast 
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blols,  oder  doch  am  schlimiDsten  m  der  freien 

Lafu 
585.  Scbmerzfaaftigkeit   im  obem  Tbeile  der  Brost, 

wie  ein  Ziehen  im  Innern  (etwa  wie  nach 

allza  starkem  Laufen  oder  Singen),  mit  einem 

Gefühle  Ton  Schwere  anf  der  Brost,  (nach 

3  St.)  [Sit]  • 
Trockner  Hosten,  der  Brennen  auf  der  Brost 

zowege  bringt 
Brenn  •  Schmerz   aof  der   Brost   ond    mitonter 

'Stechen. 
Nächtliche,  den  Athem  nicht  hemmende  Stiche, 

wie  mit  einem  Messer,  vom   berein  in   die 

linke   Brost   ond   hinten   im  Rücken  herein 

gestofsen,    mit   grofser  Angst   ond  Unrohe, 

dafs  er  sich  fortwährend  faeromwälzen  mofs, 

ohne  im  geringsten  schlafen  so  können,   (n. 

29  Tagen.) 
Im  Brostbeinc  sticht's,   beim  Heben   ond  beim 

tief  Athmen. 
590.  Beim  tief  Athmen  ond  bei  Körper -Arbeit,   ein 

Stich  im  Brostbeine,  (n.  16  Tageo.) 
.    Scharfe,  langsame  Stiebe  aof  der  linken  Brosts 

der  Hcrzgrobe  wagerecht.  [Hrn.]] 
Stompfe  Stiche  in  der  linken  Brost-Seite,   dem 

Schwerdtknorpel  gegenüber. 
Stiche  in  der  Brost,  wie  mit  einem  Nagel.  [Hg.3 
Etliche  Stiche  in  der  rechten  Brost  beim 

Eioathmen.  (n.  4  St.  [Htn.] 
595.  Beim   tief  Athmen,  Stechen  tief  in   der  Brost, 

eine  Stunde  lang«  Vormittags,  (n.  14  Tagen.) 
Stechen  von  der  Tiefe  der  Brust  com  Bücken 

heraos. 
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Erst  ein  8  Minuten  anhaltender,  spitziger  Stich 
unten  am.  Brustbeine,  beim  Ein-  und  Ans- 
atbmen/dann  ein  mit  abwechselnder  Stärke 
den  ganzen  Vormittag  anhakender,  heim  Ans- 
.  fithmen  am  schmerzhaftesten  fühlbarer  Stich 
.im  Brustbeine,  der  mit  'einem  anhaltenden, 
stampfen  Stiche  im  linken  Achsel -Gelenke 
gleichsam  zusammenhing,  ebenfalls  beim  Ans* 
athmen  am  fühlbarsten. 

Beim  Gehen*  im  Freien,  Nadelstiche  auf  der 
Brust,   (n.  10  St.)  [Lr.] 

Stiche  an  der  Brust,  unter  dem  Arme, 
bis  zur  Herzgrube,  wobei  er  Bangigkeit  be- 
kam (dann  entstand  im  Bauche  Kollern  und 
Kneipen  nach  der  Brust  zu,  was  sich  ganz 
nach  Winde -Abgang  wieder  verlor),  (nach 
29  Tagen.) 
600.  Kleine,  spitzige  Stiche  unter  der  Haut  der  Brust 

Scharfe  Stiche  auf  der  Brust  neben  der  Warze« 
die  sich  jedesmal  schnell  nach  dem  Nabel  zu 
ziehen,  Torzüglich  beim  Einathmen. 

Stumpfe  Stiebe  neben  4er  Achselhöhle  nach  der 
Brust  zu. 

Um  die  Brüste,  starkes  Jucken. 

In  den  untern  linken  Brustmuskeln,  ein  Schmerz 
wie  von  Verrenkung,  bei  Bewegung  des  lin- 
ken Arms.  (n.  4  St.)   [Fz.] 
605«  Aengstliches  Herzklopfen  mit  taktmäfsigen  Za- 
sammenziehungen  des  Unterleibes. 

Herzklopfen  mit  Mattigkeit   (n.  einigen  St.) 

Abends,  arges  Herzklopfen  mit  grofser  Aengst- 
lichkeit,  ohne  besondre  Gedanken,  die  den 
Athem  sehr  verkürzte,  (d.  6.  Tag.) 
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In  der  Gegend  des  Steifsbeins,  stompf  uehen- 

der  Scfamen.  [Fb.3 
Zuckender  Schmerz  im  Steifsbeine,  (n,  7  Tagen.) 

[RI.] 

610*  Im  Steifsbeine,    ein  ZerscUagenheits- Schmers. 

Krenzschmers,  wie  zerschlagen,  gegen  Abend, 
mehre  Standen  lang,  wobei  Weifsflnls  er- 
scheint, (n.  31  Tagen.) 

Krcnzschmcrz;  sie  fühlt  schmerzlich  jede  Bewe- 
gang  des  Korpers  im  Krenze. 

Heftiger  Kreazschmerz  bei  Bewegung,  wie  ver- 
hoben, (n.  2  Tagen.)  [Rl.] 

Kneipend  klemmender  Schmerz  im  Kreuze  und 
den  Hinterbacken.   [RL] 
615«  Drückender   Klamm  -  Schmerz    im    Krenze 
und  der  Nieren -Gegend,  beim  Sitzen,  (d. 
4.  Tag.) 

Ein  Wnndheits- Schmerz  im  Kreuze,  worauf  ein 
Pressen  im  (Jnterbauche  entsteht,  als  wollte 
Alles  zum  Mastdarm  und  zur  Scham  heraus; 
eine  Art  Blähungs- Kolik  (vom  Verheben?). 

Oefteres  Pulsiren  im  Kreuze. 

Steifigkeit  im  Kreuz -Gelenke,  (n.  ^  St.)  [Fz.j 

Einzelne,  juckende  Stiche  im  Kreuze.  [Fz.] 
620.  Ein  Jucken  in  der  Haut  des  Rückens,   (n.  10 
St)   [Stf.] 

Viel  Jucken  auf  Rücken  und  Waden. 

Nadelstiche  im  Rücken,  beim  Sitzen. 

Stiche  im  Rücken,  (n.  20,  27  Tagen.) 

Ein  Stich  im  Rücken  und  dann  Rückenschmerz, 
(bald.) 
625.  Ziehen  im  Rücken  und  wie  zerschlagen;    von 
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Ziehen   im   rechten  Arme;    der   Arm    denchtet 
schwer,   wie  gelähmt  (n.  14  Tagen.) 
655«  Ziehende  Schmerzen  in  den  Mnskein  der  Arme. 
[Stf.] 

Dnmpfes  Reifsen  in  Arm  nnd  Hand.   (n. 
.24  St.) 

Arges  Reifsen  in  der  Hand  nnd  dem  Arme  bis 
in  den  Rücken. 

Gichtisches  Ziehen  hie  nnd  da  in  den  Arm-Ge- 
lenken, den  Schaltern,  den  Hand* Gelenken, 
anscheinend  durch  Bewegung  vermehrt.  [Stf.] 

Einzelne  Stiche  im  linken  Arme  bis  in  die  linke 
Brust 
660.  Stiche  im  Oberarme,  im  Delta -Muskel,  wenn 
sie  etwas  trägt 

Stich -Schmerz  im  rechten  Oberarme,  beim  He- 
ben des  Arms. 

Ein  langsam  reifsender  Stich  im  rechten  Arme, 
von  der  Achsel  bis  in  die  Hand.  (n.  1^  St) 

[Hm.] 

Der  linke  Arm  zuckt  mehrmals  zusammen.  [Rl*] 
(Nach  einiger  Anstrengung  des  linken,  schwa- 
chen Arms  bekommt  er  Convulsionen  darin, 
auf  nnd  nieder,  ein  paar  Minuten  lang  — 
darauf  ward   der  Arm  sehr  schwer  —  dann 
entstand   eine  Art  Kollern   abwärts   in  den 
Muskeln  bis  in's  Bein,  wie  das  Laufen  einer 
Maus,   wodurch   die   Zuckungen    des  Arms 
verschwanden.) 
665«  In  den  Armen ,  grofse  Schwäche  nnd  Schwere« 
Im  rechten  Arme,  eine  Schwere,  wie  Nachgefühl 
von  einem  heftigen  Schlage  auf  den  dicksten 
Theil  des  Vorderarms. 

Wenn 
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Wenn  er  Etwas  mit  ansgestrccktem  rechten 
Arme  hält,  so  zittert  derselbe. 

Kraftlosigkeit  nnd  fastLäbmang  des  rechten  Arms, 
mit  Steifheits- Empfindung,  vorziiglich  beim 
Schreiben.  [Fx.] 

Jucken  an  den  Armen. 
670.  Im  Ellbogen -Gelenke,  ein  heftiger  Schmerz,  als 
hätte  er  sich  daran  gestofsen.  [StC] 

Beim  Aufstützen  des  Arms,  ein  Fippern  äofser- 
lich  am  Ellbogen -Gelenke,  (n.  3  St) 

Zerschlagenheits- Schmerz  in  der  Ellbogenbenge 
nnd  den  Brastmaskeln,  durch  äufsem  Druck 
sehr  vermehrt  (n.  24  St)  [Rl] 

In  der  linken  Ellbogen -Beuge  schmerzt's  beim 
Ausstrecken  des  Arms,  als  wäre  eine  Sehne 
zu  kurz.  [RL] 

Reifseh  in  den  Knochen  des  Vorderarms. 
675.  Im  rechten  Vorderarme  und  den  Fingern,  ein 
Kälte^«  nnd  Erstarmngs-Gefähl;   er  konnte 
die  Hand  selbst  am  warmen  Öfen  nicht  er- 
warmen. 

Lähmung  der  Vorderarme;  er  konnte  sie  kaum 
aufheben  vor  Schwere  und  Steifheits- Ge- 
fühl. [Fz.] 

Geschwulst  am  Unterarme,  wie  auf  der  Bein- 
haut, die,  blofs  beim  Aufdrücken  weh  thut 

[RL] 

Ein  zusammenziehender  Schmerz  in  den  Mus- 
keln unten  am  linken  Vorderarme,  (n.  7 
St)  [Lr.] 

Schmerzhaft   ziehende  Stiche   in    den   Muskeln 
unten  am  rechten  Vorderarme,    (n.  9  Sl.) 
[Lr.] 
IV.  9 
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680.  Eine  siehendc  Schmerxhaftigkeit  im  linken  Hand- 
Gelenke  nach  anben  so.  (n.  4  St.)  [Stf.3 

Bei  der  Arbeit,  im  rechten  Hand -Gelenke,  ein 
Stich-Schmerz,  wie  verrenkt  (n.  10  Tagen.) 

Das  recl\te  Hand -Gelenk  schmerzt  wie  vergrif- 
fen, (d.  18.  Tag.) 

Zieh -Schmerz  vom   rechten  Hand -Gelenke  his 
in  die  Finger. 

In  dem  Handwurzel- Knochen  hinter  dem  klei- 
nen Finger,  ein  schmerzhaftes  Ziehn,  was 
sich  darch  den  Mittelhand -Knochen  in  den 
kleinen  Finger  erstreckt  und  in  dessen  Spi- 
tze am  schlimmsten  ist}  beim  Aosstrecken 
der  Hand  i$t  der  Schmerz  noch  gröfser  und 
zieht  den  Finger  nnwillktlrlicb  zusammen; 
diefs  Ziehn  bemächtigt  sich  dann,  von  den 
Handwurzel-Knochen. ans,  auch  der  übrigen 
Finger  beider  Hände  und  zieht  sie  nach 
nnd  nach  alle  krumm,  bald  mehr,  bald  we- 
niger. 
685*  Kleine  zitternde  Zuckungen  im  rechten  Vorder- 
arme während  des  Schreibens,  (d*  2.  Tag.) 

Zittern  der  Hände,  (n.  21  Tagen.)  [Hg.] 

GroCse  Schwere  in  der  rechten  Hand^ 

Lähmiges  Gefühl  in  der  rechten  Hand,  mehre 
Wochen  lang.  [RI,] 

Kälte  der  Hände,  die  sich  im  linken  Arme  bis 
an  den  Ellbogen  erstreckt.  [Fz.] 
690»  Bei  Bewegung  der  Arme,  zuckende  Stiche  in 
den  Muskeln  der  linken   Hand,   quer  über 
den  Rücken  derselben,  (n.  9  St)  [Lr.] 

Bei  Bewegdug  der  Hände  entsteht  in  den  Mus- 
keln der  linken  Hand,  quer  über  den  Rük- 
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ken  derselben  9  ein  scbmenhaftes  Spannen, 

als   hätte  er  sich  die  Hand  verrenkt,  (n.  26 

St.)  [Lr.] 
In  der  linken  innern  Hand  ist's  ihm,  wie  voll, 

wenn  er  sogreift. 
(Nachts,    Geschwulst    der   Hände;    es   knebelt 

drin.) 
Reifsen  in  den  Händen  nnd  Fingern,  (n.  24  St.) 
695.  Krampfhafte  Empfindang  in  den  Händen. 

Krampfhafte  Schwäche    in    den   Händen,   früh, 

beim  Erwachen. 
Die  Hand  schläft  ein,   es  knebelt  drin.  (n.  5 

Tagen.)  [Rl.] 
Oefteres  Absterben  der  Finger,  besonders  früh. 
Absterben  der  Finger;   sie  werden  eiskalt,  weifs 

nnd  gefühllos.  [StfJ 
700*  Taubheit  der  Finger,  ohne  Geftlhl,  mit  Stram« 

men  darin. 
In  einem  allxn  warmen  Zimmer,  Kraftlosigkeit 

in  den  Händen. 
Ziehendes  Zncken  in  den  linken  Fingern.  [Stf.] 
.  Kleine  Zacknngen   der   Finger  beim  Schreiben. 

(d.  4.  Tag.) 
Mehrmals,  wie  elektrische  Zacke  im  Unterleibe» 

welche  in  die  Finger  fahren  nnd  sie  krnmm 

sieben.  [Stf.] 
705.  In   den   Gelenken   der  Finger,    ein    schiefsend 

brennender  Schmerz,  (n,  32  St.)  [Hg.] 
Die  hintersten  Finger -Gelenke  (Knebel)  span* 

nen  beim  Biegen,  Vormittags. 
In  den  Gelenken  der  (linken)  Finger,  xie* 

bende  Schmersen.  [Stf.] 
Flüchtiges  Reiben  im  linken  Zeigefinger. 

9* 
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Reusen  im  Mittelhand^Knochen  des  rechten  und 

linken  Daomens. 
710*  Schmers   unter  den  Fingernägeln  beim  Znfas- 

sen. 
In  den  Fingerspitzen,  %.  B.  des  Danmens,  bald 

dieser,  bald  jener  Hand,  ein  Schmerz  wie 

von  Qaetschnng,  oder  als  wollten  die  Fin* 

gerspitzen  aufspringen,  (n.  3^  St.)  [Stf.] 
Reifsen  in  allen  Spitzen  der  Finger  der  rechten 

und  linken  Hand  -—  Zittern  der  Hände. 
Knebelndes    Stechen   im    rechten    Handgelenke 

und  dem  zweiten  und  dritten  Fibger« 
Stiche  im  kjeinen  Finger,  die  dann  weiter 

herauf  gingen,  wie  Messerstiche,  wobei  es 

ihm  so  weh  wird  und  bange  ums  Herz.  (n. 

16  Tagen.) 
715.Jttcken  zwischen  den  Fingern,   (n.  4  Tagen.) 

[RIO 

Auf  dem  linken  Handrücken,  Jacken.  [Stt] 

Viel  Jucken  in  den  Handtellern. 

Jucken  an  beiden  Händen. 

Jucken  an  den  hintersten  und  den  Mittel -Ge- 
lenken der  Finger  linker  Hand.  [Fz.] 
720«  Eine   juckende  Flechte   auf  dem   Rücken    des 
Ringfingers. 

Die  Spitze  des  Daumens  wird  geschwürig.  (n. 
einigen  Tagen.) 

Drückender  Schmerz  über  der  Pfanne  des  Hüft- 
Gelenks,  der  sich  bei  Bewegung  nicht  ver- 
mehrt 

Ziehend  drückender  Schmerz  in  der  rechten 
Hüfte,  beim  Sitzen  und  Gehen. 

In  der  Gegend  der  Hüfte,  über  der  Pfanne,  ein 


r 
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sehr  heftiger  Schmerz,  als  würden  die  Mas- 
keln  mit  einer  kalten  Zange  gepackt  —  eine 
Art  Zwicken  und  Kneipen  mit  Kälte-Gefnhl, 
welches  sich  in  ein  Brennen  endigt,  auch 
in' der  Rahe.  [Hg.3 
725.1m  (linken)  Höft -Gelenke,  ein  höchst  schmerz- 
haftes Gefühl,  wie  vom  Vertreten,  oder  als 
hätte  er  es  verrenkt  oder  verstaucht,  ruck- 
weise, so  dafs  er  einige  Schritte  wie  lahm 
gehen  mnfste,  welches  unversehens  vergeht 
und  wiederkommt  (auch  n.  f  St.)  [Stf.]- 

In  der  Gegend  der  Hüfte,  ein  brickelnd  bren- 
nender Schmerz«   [Hg.j 

Reilsen  in  der  Pfanne  des  Hilft -Gelenks,  [lim.] 

Reifsen  vom  Hüft- Gelenke  herab  im  Beine,  beim 
Sitzen  und  Gehen,  (n.  10  St.) 

Ziehn  im  rechten  Beine,  mit  Halsweh,  Abends. 
730.  Stiche  in  der  linken  Hüfte,  wie  am  Knochen. 

Scharfe,  langsame  Stiche  vom  Hüft-Gelenke  an 
abwärts  und  von  der  Kniescheibe  an  weiter 
nach  unten  zu,  schmerzhafter  in  der  Ruhe, 
als  beim  Gehen,  (n.  2  St) 

Zackende  Schmerzen  von  den  Hinterbacken  die 
Oberschenkel  herab,  (n.  5  Tagen.)  [Rl.] 

Wundheit  oben  zwischen  den  Beinen. 

Jucken  an  der  rechten  und  linken  Hüfte.  [Fz.] 
735.  An  den  Hinterbacken ,   eine   juckende  Flechte, 
(n.  6  Tagen.)  [RI.] 

Jucken  an  den  Hinterbacken  und  hinten  am 
Oberschenkel.  [Rl.] 

Jucken  an  den  Beinen.  [Stf.] 

In  beiden  Hinterbacken,  beim  Sitzen,  Schmerz 
wie  von  einer  Prellung  oder  wie  erhöllt 
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Die  Beine  schlafen  ihm  leicht  ein. 
740«Frttb,  im  Bette,  eine  lästige  Unruhe  in 
beiden  Beinen,  Stnnden  lang. 

Unrnhe  im  linken  Beine,  die  Nacht;  sie  wufste 
nicht,  wo  sie  es  hinlegen  sollte«  (n.  16  Tagen«) 

Beim  anfangenden  Steigen  (z.  B.  auf  einer  Lei- 
ter) zittern  die  Beine,  wenn  er  aber  stehet 
nnd  fort  arbeitet,  hören  sie  auf  zn  zittern« 

Im  obem  Theile  des  Oberschenkels,  nach  in- 
nen za,  Empfindong  von  übennäfsiger  Mü- 
digkeit, am  schlimmsten  bei  Ruhe  des  Glie- 
des, die  ihn  den  Schenkel  stets  hin  und  her 
zu  bewegen  nöthigt  [Fz.] 

Schmerz  in  den  Muskeln  der  Beine,  wie  ver- 
lähmt oder  verdreht  (Nachmittags  u.  Abends). 
745«  Die  Oberschenkel  sind  wie  gelähmt  beim  Sitzen 
und  Gehen.   [FzJ 

Zerschlagenheits-Schmerz  in  den  Ober- 
und  Unterschenkeln,  früh,  im  Bette. 

Viel  schmerzhafte  Schwere  in  den  Beinen. 

Früh,  nach  dem  Erwachen  im  Bette,  ungehcore 
Müdigkeit  der  Beine,  die  nach  dem  Aufstehn 
verschwindet  (n.  3  Tagen.) 

Schmerz  in  den  Beinen,  mehr  wie  in  den  Kno- 
chen ziehend. 
730.  Ader  -  Knoten    (Wehadem,    porices)   an    den 
Beinen. 

JVInskel- Zacken  in  beiden  Beinen. 

Muskel  -  Zucken  über  dem  linken  Knie. 

Schnelle  Hitze,  innen  am  linken  Oberschenkel. 

Risse  in  der  Mitte  des  linken  Oberschenkels 
beim  Sitzen,  die  beim  Aufstehn  vom  Stuhle 
vergehen.  [Fz.] 
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755.  Bei  Gewitter,  arges  Ziehn  nnd  Reifsen  von  den 
Zehen  bis  in  die  Oberschenkel  heran,  in 
beiden  Beinen. 

In  den  Ober-  nnd  Unterschenkeln  ist  die  Haat 
voll  dunkelrother  Aederchen,  wie  jaaannorirt. 

Jucken  an  den  Oberschenkeln. 

Oben,  an  der  Inseite  der  weiblichen  Oberschen- 
kel,  wo  sie  einander  beim  Gehen  berühren, 
schmenhafte  Wondbeit 

Oben,  innen  am  Oberschenkel,  nehen  dem  Ho- 
densacke, wie  wund  oder  aufgerieben;  es 
juckt  nnd  beim  Reiben  schrändet  es.  (nach 
40  St.) 
760.  Stechendes  Jucken  am  Oberschenkel,  nach  an- 
fsen  zo.  [Fx.} 

Ein  Stich  im  linken  Oberschenkel  bis  cnr  Brust 
herauf,  Abends,  beim  Gehen« 

Bei  der  Arbeit,  ein  Stich  im  Knie.  (n.  10  Tagen.) 

Reifscn  und  Stechen  in  den  Knieen,  da(s  er 
nicht  auftreten,  anch  die  Nacht  nicht  davor 
schlafen  kann* 

Ein  langsamer,  reifsender  Stich  vom  Fufsknor- 
ren  bis  an 's  Knie  nnd  Über  dem  Knie  bis 
ans  Hüft -Gelenk,  doch  so,  dafs  das  Knie 
unschmerzhaft  blieb,  (n.  ^  St)  [Htn.] 
765..  Viel  Jucken  auf  der  Kniescheibe  und  anf  dem 
Fufsrttcken. 

Jucken,  besonders  in  dei:  rechten  Kniekehle,  (n. 
3  Tagen.)  [Rl] 

Schmerz  am  Knie,  als  wenn  äufserlich  ein  Ge- 
schwür daran  wäre  (ein  Schmerz,  der  sich 
bis  zum.  Oberschenkel  verbreitet),  (n,  27  Ta- 
gen.) 
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Erst  ziehender,  dann  zackender  Sdbmcrz  im  Knie. 
[RI.] 

Reifsen  im  rechten  Knie.  (n.  48  St) 
770.  Ziehender  nnd  sackender  Schmerz  in  der  lin- 
ken Kniescheibe,  (n.  2  Tagen.)  £EU.] 

Beim  Gehn,  ein  schmerzhaftes  Knacken  im 
Knie,  als  würde  es  zerbrochen  oder  yer« 
renkt. 

Beim  Gehn,  ein  Schmerz  im  Fals-Gelenke,  als 
würde  es  verrenkt  oder  zerbrochen« 

Der  rechte  Unterfafs  schmerzt  im  Gelenke,  wie 
verrenkt,  wenn  sie  einen  falschen  Tritt  thut, 
oder  ihn  herüber  nnd  hinüber  biegt,  wobei 
es  aach  im  Gelenke  knackert 

Beim  Aufrichten  schmerzt  die  Kniescheibe  wie 
stci£  (n.  4  Tagen.)  [Rl.] 
775.  Steifheit  in  dem  Fafs  •  Gelenke« 

Spannender  Schmerz  und  Steifheit  in  der  Knie- 
kehle, beim  Gehen.  [RL] 

Nach  dem  Spazieren,  aafserordcntliche  Müdig- 
keit des  Knie -Gelenks  nnd  Schwere  der 
Füfse.  [Fz.] 

Im  Sitzen  und  beim  Anfange  des  Gehens, 
Strammen  in  den  Kniekehl -Flechsen,  wie 
Klamm,  was  sich  beim  Weitergehn  verliert. 

Müdigkeit  der  Knie -Gelenke,  mehr  beim  Trep- 
pensteigen   als   beim  Gehen  auf  dem  Ebe- 
nen. [Fz.] 
780.  Klamm  in   der  Wade,  früh  im.  Bette,  (n.  20 
St) 

Ein  stumpfes,  sumsendes  Eingeschlafenhcits-Ge* 
fühl  in  beiden  Unterschenkeln  und  Knicen» 
früh.  (d.  4.  Tag.) 


^1 
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Ziehen  in  den  Knie-  nncl  Fdfs- Gelenken,  (n. 

12  St)  [St£] 
Zieh -Schmerz  im  Unterschenkel« 
Klammartiges  Ziehen   die    ganze    anlsere  Seite 

des  rechten  Unterschenkels  herab,  im  Sitzen 

nnd  Stehen.  [Fz.] 
785*  Ein  ziehender  Schmerz  im  Unterfafs- Gelenke; 

beim   Sitzen    nnd  beim  Anf treten    ist's,    als 

wenn   der   Unterschenkel    zusammenknicken 

wollte.  [Fz.] 
Ziehn  im  rechten  Fnfse,  Abends,  (n.  10  St.) 
Reifsen  anf  dem  linken  Fafsräcken. 
Heftiges  Reifsen  in  der  grofsen  Fnfszehe. 
Im  hintern  Gelenke  der  grofsen  Zehe,  ein  ar> 

ger,  drückender  Schmerz. 
790.  Heftige  Nadelstiche  im  vordersten  Gelenke  der 

grofsen  Zehe,  bei  nnd  anfser  Bewegung. 
Ein  langer  Stich  in  der  grofsen  Zehe.  [RL] 
(Das  Geschwür  am  Unterschenkel  ist  mit  einem 

entzündeten,  harten  Hofe  nmgeben,  nnd  giebt 

mehr  Blut  als  Eiter  von    sehr   stinkendem 

Gerüche  von  sich;  der  Schmerz  macht  die 

Nächte  schlaflos.) 
Ein  harter  Druck  auf  dem  Schienbeine  herab. 
Auf  dem  Schienbeine,  ein  rother,  schmerzhafter 

Fleck,  der  sich  in  die  Länge  ausbreitet  nnd 

beim  Abheilen  juckt 
795.  Abends,  spät,  schwillt  der  rechte  Fnfs,  vorzü^ 

lieh   der  vordere  Theil  desselben,  nnd  wird 

heils,  mit  Brenn-Gefiihl  und  innerm  Jucken, 

als  wenn   er   erfroren   gewesen    wäre,   nnd 

schmerzt  auch  so,  bei  änfserm  Drucke,  wie 

nnterköthig.  (n.  24  St) 
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Nagel -Geschwür  wffhiend  brennenden  Schmer- 
zes neben  dem  Nagel  der  linken  grofsen 
Zehe,  mit  wildem  Fleische,  (d.  3.  Tag.) 

Feine  Stiche  in  der  groben  Zehe. 
.  Die  grofse  Zehe  schmerzt  wie  verbrannt 

Wohllcistigcs  Jucken  im  vordem  Gelenke   der 
grofsen  Zehe,  bei  nnd  anfser  Bewegnng. 
800.  Kitzeln  in  den  Zehen,  als  wären  sie  erfroren 
gewesen. 

Klamm  im  Unterfufse.  (n.  4  Tagen.) 

Im  UnterfnJb-Gelenke  entsteht,  nach  Gehn,  beim 
Sitzen,  ein  Schmerz  wie  ermüdet  and  zer- 
malmet, welcher  sogleich  verschwindet,  wenn 
er  wieder  geht  (n.  9  Tagen.) 

Weh  in  den  Fnfssofalen,  wie  ein  Nerven- 
Leiden. 

Brennen  in  den  Fofssohlen.  (n.  2  St) 
805.  In    den   Fofssohlen,    ein   snmsend    brennendes 
Knebeln. 

Spannen  in  der  Achill -Sehne  und  Ferse,  (n. 
20  Tagen.) 

Beim  Ausdehnen,  Klamm  in  der  rechten  Achill- 
Sehne  nnd  Fafssohle. 

Starkes  Jöcken  auf  dem  Fabrücken.  (n,  16  Ta- 

Beim  Auftreten,  firüh,  die  Ferse  wie  boll  nnd 

taub.  (n.  24  St,) 
810.  Einiges  Reiben  verursacht  gro&e  Blasen  an  den 

Fafsen. 
Der  grofse  Zeh  schmerzt  wie  geschworen. 
Die  Ferse  wird  gcschwilrig« 
Eine  Frefs- Blase  an  der  Ferse,  die  sich  ui^ter 

vielem  Jticken  allmälig  wieder  verliert. 
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Heftige  Stiche  iin  Hühnerauge^  der  kleinen  Zehe, 
(n.  4  Tagen,) 
815«  Bohrender  Schmerz  im  Hühnerange. 

Im  Htthnerange,  brennender  Schmers, 

Kalte  Fttfse.  [Fi,]  [Hg.] 

Die  Fttlse  sind  sehr  kalt 

Schmerzhafte  Kälte   der  Hand   nnd  der  Fofs- 
.  sohle. 
830.  Kälte  der  Hände  nnd  Füfse.  [Tz.] 

Die  ganze  Unke  Körper -Seite  wird  kalt.  (n.  2 
Tagen.) 

Frostschander  in  der  ganzen  rechten  Korper- 
Seite. 

Knebeln  in  den  Armen  nnd  Beinen,  als  woll- 
ten sie  einschlafen,  (n.  5  Tagfn.)  [Bi.] 

Kälte  and  Eingeschlafenheit  der  ganzen  linken 
Körper- Seite. 
825«  Auf  der  ganzen  linken  Körper -Seite  (anch  am 
linken  Fnfse  and  am  Kopfe)  sind  die  wei- 
chen Theile  wie  abgestorben  und  tanb  nnd 
als  wenn  kein  Blnt  in  der  Haat  wäre. 

Die  ganze  rechte  Körper-Seite  ist  wie  zerschla- 
gen. 

Wenn  sie  eine  Viertelstunde  sich  nicht  bewegt, 
im  Sitzen  oder  Liegen,  wird  sie  in  allen  Ge- 
lenken ganz  steif  nnd  hat  Mähe,  wieder  in 
Bewegang  zn  kommen. 

Nach  langsamem  Spazieren  im  Freien  wird  er 
erhitzt  und  lebhaft  aufgeregt 

Nach  Spazieren,  fliegende  Hitze  nnd  Unbehag- 
lichkeit  (n.  4  St) 
830.  Er  schwitzt  sehr  stark  beim  Gehen  im 
Freien. 
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Nach  Spazieren,  Schweifs  auf  dem  Rücken  und 
aof  dem  Unterleibe,  lang'  anhaltend. 

Nach  etwas  Gehn  im  Freien,  Mattigkeit  nnd. 
Unlnst  fior  Arbeit  (n.  6  St) 

Die  Schmen^n  scheinen  beim  Gehn  in  freier  Laft 
nnd  Abends  schlimmer  bq  werden.  [Stf.} 

Im  Zimmer  verschwinden  die  Beschwerden,  wel- 
che beim  Gehn  in  freier  Laft  entstanden, 
nnd  biofs  etwas  drückender  Kopfschmerz  in 
der  Stirnc  blieb  znrücL  [Fz.] 
833.  Grofse  Verkältlichkeit;  nach  einem  paar  Au- 
genblicken in  Zuginft,  sogleich  Frostein  ttber 
den  ganzen  Korper. 

GröEsere  Empfindlichkeit  gegen  die  freie  Lnfr 
(im  Mai)  als  im  Winter. 

Sehr  empfindlich  gegen  Zagwind;  er  ist  ihm 
sehr  anangenehm  nnd  erregt  ihm  seine  driik- 
kenden  Schmerzen.  [EU.] 

Sehr  empfindlich  gegen  Kälte,  (n.  10  Tagen.) 

Oft  innerliche  Kälte,   mit  kalten  Händen  und 
Füfsen. 
840.  Er  ist  immer  entweder  frostig  oder  in  Schwel- 
fse. 

Die  Erstwirkungen  scheinen  später  einzutreten, 
als  nach  Einnahme  andrer  antipsorischer  Mit- 
tel. 

Jeder  Körpertheil,  den  er  anfbhlt,  schmerzt  wie 
zerprügelt  (n.  2  Tagen.)  [Rh] 

Wo  sie  hingreift,  brennt s. 

Hie  nnd  da  am  Körper  klemmender  Schmers. 

[RlJ 

845.  Bald  hie,  bald  da  am  Körper,  flächtige  Schmer- 
zen, die  ihr  stechend,  aber  auch  zusammen- 
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ziehend  deachten   (nach  Aofhuren  der  Re- 
gel). 
Eine  Art  Stich^Schmen  in  den  Gelenken,  nach 

Erkältung. 

FaBt  in  allen  Theilen  des  Korpers,  stechende 
Schmerzen,  (die  ersten  Tage.) 

Ein  schnell  vortiber  ziehender  Schmerz  im  rech- 
ten Zeigefinger  und  der  linken  zweiten  Zehe. 

Ziehen  in  mehren  Theilen   des  Korpers,   was 
sich  zn  einem  Reusen  erhöht 
850.  Gichtische    Schmerzen   in   allen    Glie- 
dern, (n.  i  St.) 

Reiben  in  allen  Gliedern,  bald  in  diesem,  bald 
in  jenem,  bald  heftiger,  bald  gelinder,  doch 
fortwährend,  (n.  1  St  nnd  so  mehre  Tage 
hindurch.) 

Reilsen,  vorzüglich  in  den  Gelenken  nnd  von 
ihnen  ans  durch  verschiedene  Knochen  des 
Korpers,  auch  in  mehren  zugleich;  der 
Schmerz  wird  durch  einen  Druck  von  au- 
(sen  nicht  vermehrt 

Reilsen  in  mehren  Gliedern  des  Korpers;  von 
den  Gelenken  aus  verbreitet  sich  das  Rei- 
hetk  nach  den  Knochenröhren  hin,  in  den 
Gelenken  aber  war  s  am  schlimmsten.  [Hrn.] 

Ziehn  in  den  Fingern,  Sohlen  und  Zehen« 
855.  Ziehen  in  den  Gliedern  hie  und  da.  [Stf.] 

Druckschmerz  in  den  Armen  und  Oberschen- 
keln. 

Zerschlagenheits- Schmerz  in  den  Armen  und 
dem  ganzen  Korper,  beim  Sitzen,  was  bei 
der  Arbeit  und  in  freier  Luft  vergeht  (n. 
12  Tagen.) 
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Kooten  (Knoltern)  unter  der  Haut,  bis  sar  Gro- 
fse  einer  Häselnafs ,  an  der  rechten  Brost, 
nnterm  rechten  Arme,  auf  der  rechten  Seite 
des  Rückens  and  in  der  Ellbogen- Beoge, 
welche  beim  Berühren  stechend,  beim  stark 
Anfdrttcken  wand  schmerzen  (n*  24  Tagen); 
späterhin  schmerzen  sie,  anberiihrt,  von  selbst, 
stechend,  was  sich  heim  Betasten  nicht  ver- 
mehrt 

Ein  Aasschlags -Knötchen  (am  Zeigefinger)  wird 
zur  W^arze. 
860«  Aasschlag,  wie  Spitz-Pocken  (bei  einem  Säagling). 

Aasschlag  grofser  Blasen   auf  Brast  und  Rük- 
kcn,  mit  Brost -Beängstigongen  and  Fieber,' 
aas  Frost,  Hitze  und  Schweifs  bestehend. 

Grofse,  schmerzhafte  Blasen  auf  der  linken  Seite 
der  Brust  und  des  Rückens,  welche  aufpla- 
tzen; Alles  unter  grofser  Fieberhitze,  Schweib 
qnd  Beängstigong* 

Bitithen-Aosschlag  an  verschiedenen  Thei- 
len  des  Körpers,  mit  nagend  fressendem  Jiik« 
ken;  nach  dem  Kratzen  brennt  es.   [Hrn.J 

Nachts,  trockne  Hitze  und  Jucken  am  ganzea 
Körper. 
865.  Jttcken  an  verschiedenen  Theilen  des  Körpers. 
[Fz.] 

Jticken  am  ganzen  Körper.  [Fz.] 

Stichartiges  Jticken  über  die  Haat. 

Ein  fein  stechendes.  Jucken,  wie  von  Flöhen, 
was  zom  Kratzen  zwingt,  aaf  dem  Rücken, 
den  Achseln,  den  Armen  und  Oberschen- 
keln, besonders  aber  auf  dem  Rücken  der 
Finger. 
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Alte,  braane  Leberflecke  werden  erbaben  and 
jucken  fressend.  [St£] 
870.  Auf  der  Stime,  dem  Nacken,  den  ScbnlterbläN 
tem,  den  Armen,  dem  Unterbaoche,  beson- 
ders an  den  Oberschenkeln  and  in  den  Knie- 
kehlen,  Nadelkopf  grofse  Ansscbläge,  ohne 
Fenchtigkeii,  in  der  SpiUe  hohl,  welche  hef- 
tig jucken  and  nach  dem  Kratzen  breiinen; 
vorzüglich  in  der  Wärme  and  am  meisten 
in  der  Bettwärme  jucken  sie,  anfser  der 
Wärme  aber  and  vor  dem  Kratzen  stecken 
sie^  kanm  sichtbar,  in  der  Haat,  von  weifs- 
licher  Farbe,  kommen  aber  beim  Kratzen 
schnell  hervor,  and  hinterlassen  nach  dem 
Anflcratzen  rothe  Flecke  von  gröfserem  Um- 
fange, 5  Tage  lang.  (n.  IG  St.) 

•Anfall:  erst  Schmerz  im  Rücken,  wie  Ziehen 
nnd  wie  zerschlagen,  was  dann  ins  Kreaz 
nnd  von  da  in  den  Baach  ging,  wo  sich  viele 
Blähangeo  mit  grolsen  Schmerzen  anhäafen, 
die  später  abgehen,  zagleich  mit  Abgang  von 
Weifsflofs.  (n.  25  Tagen.) 

Krampf- Schmerz  (Matter-Krämpfc)  bald  im  Un- 
terbaache,  bald  im  Magen,  der  Brnst,  oder 
im  Kreaze,  die  sie  zwangen,  sich  vorwärts, 
krnmm  zo  biegen;  ohne  die  heftigsten  Schmer- 
zen konnte  ^ie  sich  nicht  gerade  richten; 
selbst  die  Kleider  konnte  sie  nicht  aaf  der 
Magen -Gegend  vertragen;  aach  das  leicht 
Verdaalichste  in  der  geringsten  Menge  darfte 
sie  nicht  essen,  ohne,  eine  Stande  daraaf, 
die  heftigsten  Schmerzen  im  Unterleibe  and 
im  Magen  za  bekommen;    blofs  anfgelegte 
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Wännstelne  machten  Erleichterung»  doch 
nur  auf  Angenblicke;  es  war  Alles  wie  voll- 
gestopft im  Unterleibe  (eine  Art  Drücken), 
alä  wenn  er  zerspringen  sollte,  bei  stetem 
Drange  snm  Anfstofsen,  was  aber  nicht  er- 
folgte, (n.  etlichen  Tagen.) 

(Krampf- Anfall:  Im  Schlammer,  Abends,  im 
Bette,  ftthlte  er,  dafs  er  die  Zonge  nicht 
recht  bewegen  konnte,  richtete  sich,  schreiend, 
aof,  fiel  aber  wieder  znriick,  sireckte  Arme 
nnd  Beine  ans,  dann  bewegte  er  sie,  ver- 
kehrte die  Augen,  knirschte  mit  den  Zähnen ; 
CS  lief  ihm  Speichel  aus  dem  Monde,  er  war 
eiskalt;  dann  kam  nach  \  Stande  die  Besin- 
nung wieder,  aber  es  trat  eine  sehr  grofsc 
Aengstlichkeit  ein;  |  Stande  darauf  kam  die 
Aengstlichkeit  wieder,  bei  flüchtigen  Gedan- 
ken und  lallender  Zange;  auf  einen  Schlack 
kaltes  Wasser  gab  sich  Alles  wieder.) 

Krampf- Anfall:  Früh  im  Bette,  Hitze;  nach 
dem  Aufstehn  fuhrs  ihm  so  kühl  in  den 
Arm;  da  bekam  er  zuerst  einen  Back  in  den 
Arm  nnd  zugleich  auch  starke  Zuckungen 
am  Oberkörper,  im  Rumpfe  und  in  den  Ar- 
men, bei  unverminderter  Besinnung,  jedoch 
mit  Bänglichkeit.  (n.  13  Tagen.) 
875.  Abends,  Zucken  in  den  Gliedmafsen.  - 

Anfall:  es  kam  ihm,  Abends  im  Zimmer,  in  den 
Kopf  —  der  Kopf  drehte  sich  unwillkürlich 
hin  nnd  her;  es  ward  ihm  duselig  und  bange; 
die  Augen  wurden  ihm  blöde  nnd  er  bekam 
Hitze  im  ganzen  Körper;  sobald  er  aber  an 

die 
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die  freie  Luft  kam,  verschwanden  alle  diese 
Zarälle.  (n.  29  Tagen.) 

Er  fiel  beim  Gehen  im  Freien  plötzlich  hin, 
ohne  Bewafstseyn,  stand  aber  anch  gleich 
wieder  auf.  (n.  1  St.) 

Ein  anhaltendes  Fippern  in  der  Haut  der  rech- 
ten Körper- Seite  und  an  verschiedenen  an- 
dern Tbeilen.   (n.  18  Tagen.) 

Abends,  unerträgliche  Unruhe  in  den  Gliedern, 
(n.  11  Tagen.) 
880.  Beim  Sitzen,  Unruhe  im  Körper  und  Beängsti- 
gung am  Herzen;  sie  mufs  anfstehn  und  herom 
gehen. 

Zitterig.   [RL] 

Allgemeines  Zittern. 

Früh,  beim  Erwachen,  Empfindung  von  Zittern 
im  ganzen  Körper. 

Wiederholtes  Gähnen,  Dehnen  und  Ren- 
ken der  Glieder,  (n.  1  St.)  [Stf.] 
885.  Heftiges    Gähnen    den    ganzen  Abend,    ohne 
sonderliche  Schläfrigkeit  (n.  12  St.)  [Stf.] 

Häufiges,  heftiges  Gähncin,  welchem  oft 
ein  abgebrochnes  Schlucksen  vorausging,  von 
Vormittag  11  Uhr  bis  Nachmittag  3  Uhr. 
[Br.] 

Dehnen  nnd  Renken  der  Gliedmafsen, 
besonders  Nachts. 

Er  wankt  hin  nnd  her,  und  es  deuchtet  ihm, 
als  schwanke  er  noch  mehr,  als  er  wirklich 
schwankt,  beim  Geben,  doch  ohne  Schwin- 
del —  eine  Art  Unfestigkeit  der  Glieder, 
wie  bei  Trunkenheit.  [Fz.] 
IV.  10 
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Nach  dem  Niederlegen  zu  Belle,  ein  Anfall  von 
Ohnmacht  ^(n.  12  Sl.) 
890.  Ohnmachlarli^es  Sinken  der  Kräfte. 

Schwäche  in  allen  Gliedern,  dafs  er  kanm  ge- 
hen konnle  und  die  Hände  im  Sitzen  ge- 
streckt liegen  lassen  mofsle«  [Hg.] 

Sehr  uiüde;  er  möchte  k^iii  Glied  rühren.  [Rl.] 

Sehr  matt,  mit  Schweifs  beim  Gehen,  Nachmit- 
tags, (n.  48  St.) 

Mattigkeit  nnd  Aengsllichkeit. 
895.  Sie  fühlt  sich  schwächlich  nnd  nach  einer  klei- 
nen Arbeit,  gleich  abgespannt. 

Lähmige  Schwäche  der  Gliedmafsen.  (n. 
3  St.) 

Nach  wenigem  Gehn,  eine  Müdigkeit,  da(s  er 
die  Beine  nicht  erschleppen  konnte,  (n.  2 
Tagen.)  [Rl.] 

Mittags,  grofse  Müdigkeit,  die  sich  beim  Gehn 
im  Freien  verlor. 

Früh,  im  Bette,  Müdigkeit,  wie  zum  wieder  Cin- 
scblafen;  nach  dem  x\ofstehn  vergeht  sie. 
900.  Schlafflieit  and   kanm  zu  überwindende  Scfaläf- 
rigkeit  (n.  24  St.)  [Hg.] 

Tags,  sehr  schlafmüde.  (n.  16  St,  6  Ta- 
gen.) 

Er  schläft  nach  dem  Mittags -Essen  ein,  nnd 
wird  Abends  sehr  zeitig  schläfrig,  (n.  3  Ta- 
gen.)  [RIO 

Nachmittags,  ungewöhnliche  Schläfrigkeit  [St£] 

Sie   schläft  länger,  als  gewohulich  nnd  ist  früh 
kanm  zn  ermuntern,  (n.  3  Tagen.) 
905.  Früh,  sehr  verschlafen,  (n.  9  Tagen.) 

Langer  Früh- Schlaf.  [EU] 
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Scblarsncfat.  [Hg.] 

Ungemeine  Neigung  zn  schlafen;  sie  könnte 
alle  Standen  schlafen,  aber  der  Schlaf  er- 
quickt sie  nicht 

Schläfirigkeit,  besonders  im  Sitzen;  doch  auch 
im  Gehen.  [Hg.] 
910.  Abends  sehr  müde,  mofs  sich  legen  nnd  kann 
doch  vor  1  Uhr  nicht  einschlafen ,  wegen 
Munterkeit;  es  thaten  ihr  die  Beine  weh, 
als  wie  zu  schwer. 

Schlaflosigkeit,  die  Nacht 

Er  wacht  alle  Nächte  'am  2  Uhr  auf  und  kann 
nicht  wieder  einschlafen.. 

Nachts,  Schlaflosigkeit  wegen  trockner  Hitze. 

Er  schläft  bis  IVlittemacbt;  dann  kann  er  nicht 
wieder  einschlafen  wegen  Zerschlagenheits- 
Schmerz  des  ganzen  Körpers,  drei  Nächte» 
(n.  12  Tagen.) 
915.  Nachu  that  die  Seite,  die  Htifte  and  der  Ober- 
schenke],  worauf  er  lag,-  wie  zerschlagen, 
oder  gedrückt  weh,  nnd  er  mutste  sich  oft 
umwenden. 

Nachts  kann  sie  nicht  schlafen,  wegen  schmerz« 
hafter  Schwere  in  den  Beinen,  (n.  3  Ta- 
gen-) 

Sie  erwacht  die  Nacht  in  halbem  Bewufstseyn 

mit  Magendrücken,  was  sie  früh,  bei  vollem 
Erwachen,  nicht  mehr  fühlte. 
Beim  Erwachen  aus  dem  Abend-Schlafe,  grofse 

Uebelkeit 
Nächtliche  Mund -Trockenheit  (n.  12  Tagen.) 
920«  Nacht  -  Schlaf ,  von  trocknem  Husten  unterbro- 
chen. 

10  ♦ 
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Die  ganze  Nacht,  stechende  Kopfschmerzen,  be» 
sonders  in  den  Aagenhöhlcn*  (n.  6  Tagen.) 

Er  kann  sich  die  Nacht,  im  Bette»  nicht  rühren 
vor  Stich -Schmerz  im  rechten  Oberarme. 

Nachts,  schlaflos  wegen  Zieh  -  Schmerz  in  den 
Armröhren, 

Nachts  schmerzen  die  Arme,  im  Achsel -Gelenk 
nnd  im  Ellbogen,  wie  eingeschlafen,  worüber 
sie  oft  erwachte;  früh,  nach  dem  Erwachen, 
schmerzten  sie  am  meisten« 
925*  In  der  Bettwärme,  unerträgliches  Reifsen  im 
rechten  Oberarme,  besonders  im  Achsel-Ge- 
lenke. 

Sie  schläft  16  Nächte  sehr  nnruhig  nnd  weint 
mitnnter  im  Schlafe. 

Schlaf  voll  Träame. 

Viele  verworrene  Träume. 

Aergerllche  Tränme, 
930.  Nachts,   ärgerliche,   sehr   erinnerliche  Träume, 
(n.  5  Tagen.)  [Rh] 

Unruhiger  Schlaf  und  Träume  voll  Streitigkeit, 
(erste  Nacht.)  [Lr.] 

Mehrmaliges  Aufschrecken,  (die  4.  d.  5.  Nacht.) 

Oefteres  Aufwachen  aus  dem  Schlafe, 
wie  durch  Schreck,  (die  erste  Nacht.) 
[Lr.] 

Oft  Aufschrecken  im  Schlafe,  (n.  3,  12 
Tagen.) 
935.  Er  lacht  im  Traume  laut.  ' 

Schreckhafter  Traum,  von  dem  sie  sich  nach 
dem  Erwachen  aus  Angst  nicht  wieder  •  er- 
holen nnd  nicht  wieder  einschlafen  konnte, 
(d.  21.  Tag.) 
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Unruhe ,  Nachts,  im  Bette,  mit  heftigem,  sehr 
ängstlichem  Weinen  und  undeatlichcn  "Wor- 
ten. 

Er  schwatzte  nach  Mittemacht  wimmernd  im 
Schlafe:  komm  her!  komm  «her!  und  schlief 
dann  so  leise,  daCs  man  keinen  Odem  hörte. 

Der  Knabe  kann  viele  Abende  nicht  einschla- 
fen, weil  er  beständig  an  ängstliche  Dinge 
denken   mttsse;    mit  Mühe    kann    man    ihn 
Abends  bewegen,  zu  Bette  zu  gehen. 
940.  Aengstliche  Träume. 

Alle  Nächte  sehr  unruhig;  wenn  sie  eine  kurze 
Zeit  geschlafen  hatte,  ward  sie  von  grofser 
Angst  und  Unruhe  aufgeweckt,  die  ihr  kaum 
erlaubten,  10  Minuten  auf  einer  Stelle  lie- 
gen zu  bleiben;  sie  mufste  sich  dann  setzen; 
ihr  Kopf  warf  sich  unwillkürlich  von  einer 
Seite  zur  andern,  bis  sie  ermattet  wieder 
einschlief,  (n.  12  Tagen.) 

Angst  und  Unruhe  läfst  ihn  die  Nacht  nicht 
schlafen,  (n.  20  Tagen.) 

In  der  Nacht,  im  Schlafe,  macht  er  viele 
Bewegungen  mit  den  Armen  nnd  Bei- 
nen. 

Früh,  beim  Erwachen,  Beängstigung. 
945.  Früh,  beim  Aufstehn  ist  sie  nicht  munter  und 
sehr  matt;   sie  mufs  sich  setzen  beim  An- 
kleiden; nach  einiger  Zeit  wird  sie  wieder 
munter. 

Unruhiger  Schlaf  die  Nacht,  mit  allgemeinem! 
starkem  Schweifse.  (n.  15  St.)  [Hg.] 

Er  wacht  fir&h  um  4  Uhr  auf  in  starkem  Schwei- 
fse   über   den  ganzen  Körper,   ohne  Durst 
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(n.  6  St)  and  em  ähnlicher  Anfall  70n  Fröh- 
schweils  24  Stonden  daraaf.  [Br.] 
Oefteres  Aufwachen  ads  dem  Schlafe  mit  ge- 
lindem Schweifse  über  und   über,    der  sich 
beim  Wachen  etwas  mehrte,  (die  erste  Nacht) 

Sie  mofste  sich  die  Nächte  immer  wenden,  nnd 
hatte  am  Morgen  gelinden  Schweifs« 
950.  Oefteres  Erwachen  aas  dem  Schlafe,  wo  er  je- 
desmal Schänder  empfand.  [Ln] 

Mitternacht,  ein  starker  innerlicher  Frost,  he* 
sonders  in  Armen  nnd  Beinen,  mit  ser- 
schneidendem  Schmerse  im  Rücken^  bis  firüb, 
dann  allgemeiner  Schweifs  mit  Samsen  ond 
Schwere  im  Kopfe;  konnte  dann  nicht  aaf- 
daaern  bis  Mittag,  (n.  29  Tagen.) 

Empfindung,  als  ob  ein  kalter  Wind  zwischen 
die  Schaltcrblätter,  mitten  anf  dem  Rück- 
grate  bliefse,  welcher  Theil  selbst  am  war- 
men Ofen  kalt  blieb. 

Frost  über  den  ganzen  Körper,  in  der  freien, 
nicht  kalten  Lnft 

Täglich  viel  innerlicher  Frost  (die  erste  Wo- 
che.) 
955.  Frost   in    verschiedenen   Theilen   des  Körpers. 
[Ft.] 

Ein  anhaltender  Fieberschander  auf  dem  Rök- 
ken.  [Lr.]] 

Häufiges  Schaudern  bald  in  diesem  Arme,  bald 
in  jenem  Beine,  bald  ttber  den  ganzen  Kor- 
per. 

Schneller  Schauder,  welcher  vom  Gesicht  aas, 
über  die  Brost  bis  an  die  Kniee  ging.  [Fz.] 
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Schander  vom   Gesichte  an,    hinten    nber   den 
Rücken  herab,  bis  in  die  Kniee.  [Fz.] 
960.  Einzelne  Schauder- Anfälle  im  Rücken  bis  fast 
über  den  Unterleib  hin»   ohne   nachfolgende 
oder  begleitende  Hitze. 

Frost-Schauder  über  den  ganzen  Kör- 
per, ohne  Durst  nnd  ohne  Hitze  dar- 
auf, (n.  2,  3,  22  St)  [Lr.] 

Nachmittags,  4  Uhr,  erst  Frost  nnd  Gricfseln 
in  den  Beinen  bis  in  den  Rücken,  mit  Mat- 
tigkeit, 3  Stunden  lang;  zuletzt  Schweifs  ohne 
Hitze  und  ohne  Dnrst«  (n.  6  Tagen.) 

Es  ist  ihm  fieberhaft,  bald  Frösteln,  bald  Ge- 
sichts-Hitze. 

Einstündiger  Fieberfrost,  dann  Hitze  in  der 
Stime. 
965.  Sie  hatte  die  erste  halbe  Nacht  Frost,  bekam 
dann  Hitze  und  gegen  Morgen  feuchte  Haut; 
dann  erst  hatte  sie  etwas  Rahe  und  Schlaf, 
(a  3  Tagen.) 

Alle  Abende  eine  zweistifndige  Hitze,  7on  6  Uhr 
an.  (n.  7  Wochen.) 

Eine  über  den  ganzen  Körper  sich  verbreitende 

Hitze,  ohne  Schweifs  und  ohne  Durst  (nach 

I^St.),  darauf  eine  allmälig  entstehende  Kühle 

über  den  ganzen  Körper,  mit  Gähnen  und 

.  Renken  der  Arme.  [Htn.} 

Früh  lag  er  im  Schweifse. 

Nachtschweifs,   zwei  Nächte  nach  einander, 
(n.  36  St) 
970^  Nacbtschweifs,  mehre  Nächte  nach  einander,  (n. 
11  Tagen.), 
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Sauer  riechender  Nachtschweirs,  über  and  über. 

(n,  26  Tagen.) 
Unaofgelegt  snr  Arbeit  (a  10,  20  St.) 
Langes,  verdralsvolles  Schweigen,  (n,  6  St)  [Hg.] 
Er  ist  nnzafrieden  mit  sich  selbst,  bei  finstrer 
Miene.  [Rl.] 
075.  Yerdrie&Hchkeit.   [Hg.] 

Sehr  verdriefslich  nnd  träge. 
Den  ganzen  Tag  verdrierslicfa  und  mit  sich  selbst 
uneinig,  mifsvergniigt,  besorgt,  und  gleich- 
wohl nicht  unaufgelegt  zu  Geistes -Arbeiten. 

[LrO 
Reizbar,  ärgerlich,  keine  Freude  an  Musik. 

Den  ganzen  Tag  verdriefslich;  Alles,  was  ihn 
umgabj  machte  einen  widrigen  Eindruck  ai^f 
ihn.  [Lr.] 
980.  Die  ersten  12  Stunden,  heiter,  leichte  Gemütbs- 
Stimmung ,  leichter  Gedanken  -  Zuflufs  *); 
nach  20  Stunden  aber  (firüh  nach  dem  Er- 
wachen und  den  ganzen  Vormittag  über) 
Eingenommenheit  des  Kopfs,  ängstlich,  zit- 
terig, schläfrig,  drückend  schwer  im  Hinter- 
kopfe nnd  in  der  Stime,  schwer  in  den  Glie- 
dern, unter  fast  beständigen  Schmerzen  in 
den  Gelenken  und  Muskeln  der  Finger,  Anne, 
Schultern,  Kniee  und  Füfse.  [Stf.] 

Sehr  ärgerliche  (n.  48  St.) 

Aergcrlich  weinerlich. 

Das  Kind  ist  weinerlich  über  jede  Kleinigkeit 


*)  Soweit  scheint  es  eine  Heilwirkung  der  gegen  wir- 
kenden Lebenskraft  auf  einen  vorher  vorhandenen,  gegen- 
theiligen  Geistes*  und  Gemüths- Zustand  gewesen  zu  leyn. 
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GeiDÜtb  zuweilen  fröhlieli  und  bald  darauf  är- 
gerlich. 
985.  Gereizt,  ärgerlich.  [RL] 

Sehr  üble,  reizbare  Laune«  (n.  4  Tagen.) 

Zänkerei,  (n.  ^  St) 

Er  ist  mürrisch  und  höchst  aufgelegt  zum  Zan- 
ken und  Poltern.   [Hg.] 

Er  ist  mifsmüthig  und  leicht  sehr  heftig  nach 
dem  Mittags -Schlafe. 
990.  Niedergeschlagen  und  verdrielslich^  ohne  ärger- 
lich zu  aeyn.  (d.  1.  Tag.) 

Aufgelegt  zum  Zanken  und  Lärmen,  ohne  jedoch 
ärgerlich  zu  seyn.  [Fz.] 

Widerspänstigkeit 

Wüthige  Rechthaberei  und  Zanksucht. 

Unbändige  Uebelnehmigkeit. 
995.  Seine  Nerven  sind  sehr  angegiriflen;   er  ist  cm^ 
pfindlich,  zum  Zorne  geneigt,  dabei  leichter 
frostig  und  von  Bewegung  leicht  erhitzt. 

Unruhe  des  Gemüths,  als  stünde  ihm  etwas  Un- 
angenehmes bevor,  was  ihn  an  aller  Arbeit 
hinderte,  Abends.  [Br.] 
,  Gemüth  betrübt  und  etwas  ängstlich. 

Den  ganzen  Tag,  eine  Aengstlichkeit, 
als  wenn  er  etwas  Böses  begangen 
oder  zu  fürchten  hätte,  oder  ein  Un- 
glück sieb  ereignet  hätte.  [Lr.] 

Uebertrieben  mitleidig:  bei  Erzählung  der  Lei- 
den Andrer  und  ihnen  angethaner  Grausam- 
keit, ist  sie  aulser  sich  vor  Weinen  und 
Schluchzen  und  kann  sich  nicht  zufrieden 
geben. 


r% 


n 
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1000.  Verzagtheit,  Unlnst,   höchste  Abniattiing  and 
HinPäUigkeit  [RK] 

Mntfalos. 

Nächtliche  Forchtsamkeit. 

Aenüserste  Furchtsamkeit  and  Aengstlichkcit: 
sie  hatte  so  grofse  Angst  vor  einem  nahen 
Honde,  der  ihr  nichts  that,  da(s  sie  am  gan- 
zen Leihe  zitterte;  jedes  Geräusch  anf  der 
Strafse  setzte  sie  in  Bangigkeit,  and  wenn 
sie  Knaben  klettern  sah,  gerieth  sie  in  grolse 
Unruhe,  dafs  sie  Schaden  nehmen  mochtea 

Er  beschäftigt  sich  mit  Todes -Gedanken,  mit 
Unrnhe  nnd  grofser  Sorge« 
1003.  Aengstlichkeit    nnd    Furcht    macht,    dafs    sie 
wtlnscht,  nicht  mehr  za  leben« 

Wenn  sie  die  Augen  zamacbt,  hat  sie  nichts 
als  rtirchterlichc  Fratzen  und  verzeirte  Men- 
schen-Gesichter vor  sich. 

Grofse  Aengsth'chkcit  den  Tag  über.  (n.  13  Ta- 
gen.) 

Bei  allen  Vorfallen,  grofiie  Beftirchtangen. 

Früh  im  Bette,  von  5  bis  7  Uhr,  sehr  ängst- 
lich, (n.  16  Tagen.) 
1010.  Bei  Körper-Beschwerden  wird  es  ihm  ängstlich. 

Die  gröfste  Angst,  12  Standen  lang. 

Obgleich  (z«  B.  politische)  Zänkereien  an  ihn 
gebracht  worden,  so  blieb  er  doch  ziemlich 
rahig,  ftihlte  sich  zwar  empfindlich  werden, 
vermied  aber  doch,  davon  zu  sprechen,  nnd 
in  Leidenschaft  zu  gerathen.  (  d.  ersten  Stn.) 

[Stf.]»)        s 


*)  Heilwirkung« 
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Den  ganxcn  Tag  hindorch  heitere  Laune  nnd 
sehr  gesprächig;  er  wünschte  sich  immer  mit 
Jemand  zu  nnterhalten.  [Lr.]  *) 

Den  gansen  Tag  groisere  Heiterkeit  und  Zn- 
(riedenheit  mit  sich  selbst.  [Lr.]  **) 


*)  Heilwirkung. 
^)  Heilwirkung. 


1&6 


Conium  mäculatum,    Flecken- 
Schierling, 

(Der  ans  dem  gauzen,  eben  za  blühen  an&Dgenden  Kraute 
frisch  ausgepreiste,  und  mit  gleichen  Theileu  Wein- 
gebt gemischte  Saft,  wovon  man,  wie  die  Homöopa- 
ihik  mit  allen  ihren,  auf  diese  Weise  unverderblich 
erhaltenen  Pflanzen -Säften  thut,  zwei  Tropfen  in  elu, 
mit  100  Tropfen  Weingeist  auf  zwei  Drittel  angefüll- 
tes Gläschen  fallen  lä&t,  dasselbe,  verstopft,  mit  zwei 
Arm-Schlägen  schüttelt  und  hiervon  einen  Tropfen 
ferner  durch  27  andre  solche  ( 100  Tropfen  Weingeist 
enthaltende  )  Gläschen  verdünnt  und  jede  Verdünnung 
mit  zwei  Schültel- Schlägen  potenzirt  zu  decillionßi- 
cher  (x)  Kraft-Entwickelung.) 

/jLus  dem,  was  in  den  secbsziger  und  siebenzi^r 
Jabren  des  vorigen  Jahrhunderts  von  Storck  nnd 
seinen  vielen  Nachafamem  in  zablreicfaen  Btichern 
von  den  grofsen  Erfolgen  des  conium  maculatuin 
geschrieben  worden  ist,  ersieht  man  gar  leicht  die 
nicht  geringe  Arzncikräftigkeit  dieser  Pflanze.  Al- 
lein, so  oft  auch  wunderbare  Hülfe  dnrch  ihren  Ge- 
brauch bei  den  schenfslichsten  Krankheiten,  wenig- 
stens anfanglich,  zuwege  gebracht  ward,  so  oft,  ja 
noch  weit  öfter,  stiftete  auch  ihre  Anwendung  in 
den  beliebten  grofsen,  oft  wiederholten  Gaben  Scha- 
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deiH  nicht  selten  aneKsetzlichen  Schaden,  und  todtete 
Menschen  in  nicht  geringer  Zahl. 

Das  Räthsel,  so  viel  Änfsehn  erregende,  so  frea* 
dige  als  traarige  Erfahrangen  meist  redlicher  Beob- 
achter sich  dergestalt  in  s  Angesicht  einander  wider- 
sprechen zu  sehen,  konnte  blofs  in  den  nenem  Zei- 
ten die  Homöopathie  lösen,  welche  znerst  zeigte, 
dafs,  um  mit  heroischen  Arzneien  wohlthätig  zn  ver- 
fahren and  wirklich  zu  heilen,  nicht  (wie  leider  bis- 
her) jede  anerkannte  Krankheit  so  geradezu  mit 
oftern,  möglichst  grofsen  Gaben  des  heftigen,  unge- 
kannten  Mittels  bestürmt  werden  dürfe,  sondern: 
^  dafs  nach  vorgängiger  Aasprüfang  und  Erforschung 
„der  eigenthümlichen  Wirkungen  desselben  an  ge- 
„snnden  Menschen  das  Arzneimittel  nur  in  solchen 
„Krankheits -Zuständen,  deren  Symptome  mit  denen 
„der  Arznei  grofse  Aehnlichkeit  haben,  anzuwenden 
„sei  mittels  kleinster  Gaben  der  höchsten  Yerdün- 
,^Dnng  mit  angemessener  Kraft >Entwickelnng  ver- 
^  banden/^ 

So  Etwas  kontrastirt  fireilicb  ungemein  mit  je- 
nen halsbrechenden  bis  zu  140  Granen  des  Dick- 
saftes (Extraktes)  oder  bis  zn  einem  "Weinglase  voll 
frisch  ausgeprefsten  Schierlings -Saftes  gesteigerten, 
und  wohl  sechs  Mal  täglich  wiederholten  Gaben  je- 
ner Zeit;  dafür  wird  aber  auch  vom  ächten  Homöo* 
pathiker  keine  Fehl -Cor  mehr  damit  begonnen  -— 
werden  nicht  femer  Kranke  zu  Hunderten,  wie  da- 
mals, mit  dieser  Arznei  zu  Tode  gemartert. 

Jene  vielen,  abschreckenden  Beispiele  liefsen 
mich  nicht  eher,  als  seit  einem  Jahre,  diese  Pflanze 
als  eine  der  wichtigsten  antipsorischen  Arzneien  er- 
kennen.     Jetzt   gebe   ich  ihr  durch  Anfnahme  ans 
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dem  vierten  Bande  der  reinen  Arsneimiltcllehre,  nadi 
VervoUkonunnnng  ihrer  Priifong,  hier  erst  ihre  rechte 
SteUe. 

Oft  müssen  ihrer  Anwendung  erst  einige  andre 
antipsorische  Mittel  vorangegangen  seyn ,  wenn  sie 
ihre  Wohlthätigkeit  zeigen  soll. 

Am  besten  giebt  man  sie  sn  ein  paar,  mit  der 
decillionfachen  Kraft-Entwickelung  befeachteten,  fein- 
sten Streakttgelchen  ( ^^^f-)  ^^  ^^  Gabe  fiir  30,  35 
Tage  Wirkangsdancr,  die  bei  ihr  etwas  kürzer  beob- 
achtet wird,  als  bei  den  andern  antipsorischen  Arz- 
neien. 

Mehr  oder  weniger  Riechen  an  versüfstem  Sai- 
petergeist,  in  einigen  Fällen  anch  wohl  etwas  Kaf- 
fee-Trank mindert  allzn  stürmische  Wirkungen  der- 
selben. 

Am  hülfreichsten  zeigte  sie  sich,  wenn  übrigens 
die  am  meisten  charakteristischen  Zeichen  der  pso- 
lischcn  Krankheit  ihr  Aehnliches  treffend  nnter  den 
Schierlings-Symptomen  fanden,  aach  wohl  das  Uebel 
in  abgesonderten  Anfallen  erschien,  vorzüglich  aber, 
wo  folgende  krankhafte  Zustande  zugegen  waren: 
Schwindel  beim  Umsehen,  als  wollte  der  Kranke  anf 
die  Seite  fallen;  chronischer  Stich-Kopfschmerz;  An* 
{alle  reifsenden  Kopfwehs  zam  Liegen;  Kopf-Schwere; 
Stiche  im  Oberkopfe;  dankle  Pankte  nnd  farbige 
Streifen  vor  den  Angen  im  Zimmer;  Kälte -Gefühl 
in  den  Augen,  beim  Gehn  im  Freien;  Jucken  unter 
den  Angen  nnd  beim  Reiben,  beifsendes  Brennen; 
Korzsichtigkeit;  (Weitsichtigkeit;)  Blenden  der  An- 
gen vom  Tageslichte;  Gesichts-Hitze;  juckende  Blii* 
then  im  Gesichte;  Jucken  im  Gesichte;  Stechen  im 
Ohre  beim  Gehen  ins  Freie;  Reifsen  und  Stechen 
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in  and  um  die  Ohren;  Samsen  und  Klingen  in  den 
Ohren;  ziehendes  Stechen  im  Ohre  heranswärts; 
Brausen  im  Obre;  Anhäafong  von  Ohrschmalz;  ver- 
härtete Ohr- Drüsen -Geschwolst;  morgentliche  Na» 
sen- Verstopfung;  Yerstopfang  beider  Nasenlöcher; 
jahrelange  Nasen -Yerstopfang;  lästiges  Gefühl  von 
Nasen -Trockenheit;  Eiter-Flofs  ans  der  Nase;  trok* 
kene,  schäUge  Lippen;  Zich-Schmerz  in  guten  Zäh* 
nen  vom  Gehn  in  freier  Laft;  Stich-Schmerz  in  den 
Zähnen;  unwillkürliches  Nieder- Schi ockeh;  Kratzen 
im  Halse;  haafiges  leeres  Anfstofsen  den  gan- 
zen Tag;  lautes  Anfstofsen;  Anfstofsen  nach  dem 
Geschmacke  der  Speisen;  Soodhrennen  zum  Halse 
herauf;  \ ollheit  im  Hals -Grübchen,  es  will  anfsto- 
fsen  und  kann  nicht;  Brod-  will  nicht  hinunter,  es 
schmeckt  nicht;  Uebelkeit  der  Schwängern;  Hcifs*» 
hunger;  nach  dem  Essen,  Brennen. im  Schlünde  her- 
auf; Magendrücken  beim  Essen;  Zusammenziehen* 
der  Magenschmerz;  Magen-Krampf;  Blähungs- 
Versetzung;  Kollern  und  Knurren  im  Bauche;  be- 
klemmendes Zosammenziehen  des  Unterbauches; 
Wundheits- Gefühl  im  Untcrleibe,  beim  Gehen  auf 
Steinpflaster;  Früh,  beim  Erwachen,  Vollheit  im  Un- 
terleibe; Winden  und  Wühlen  in  der  Nabel -Ge- 
gend; Leibschneiden  bei  Blähungs-Abgang;  mit  Blut 
bezogener  Stuhl;  nur  aller  zwei  Tage  harter  Stuhl- 
gang; Durchfall;  Leibverstopfung  mit  vergeh- 
liebem  Drange  zum  Stuhle;  Schneiden  in 
der  Harnröhre  beim  Wasserlassen;  Drücken 
auf  die  Blase,  als  wollte  der  Urin  gleich  fort;  beim 
Harnen  stockt  der  Abgang  plötzlich  und  fliefst  nur 
erst  nach  einer  Weile  wieder;  dicker,  weifstrüber 
Harn;  Impotenz  und  Mangel  an  Erektionen;  nnge- 
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niiglichc,  kturzdanemde  Ratben -Steifigkeit;  ankräfti- 
ger Beischlaf;  Mntter-Krämpfe;  Pressen  nach 
nnten  and  Stechen  in  der  Scheide;  Stiche  in  den 
Scfaamlefxen;  Matter -Krämpfe,  es  fangt  üher  der 
Scham  an  zu  wühlen,  spannt  den  ganzen  Baach  auf, 
kommt  in  die  Brost  and  sticht  in  der  linken  Seite; 
Jacken  an  nnd  in  der  Scham;  Pressen  nach  nnten 
nnd  Zieh -Schmers  im  Oberschenkel  bei  der  Regel; 
alizn  schwaches  Monatliche;  Hasten  bei  Skrophel- 
Kranken;  Engbrüstigkeit  früh  beim  Erwachen;  Früh- 
Engbrüstigkeit;  Karzathmigkeit  beim  Gehen;  Sti- 
che im  Brastbeine;  Backe  in  der  Brast;  Drücken 
and  Zusammenpressen  über  den  Hüften;  Spannang 
im  Nacken;  Wandheits  -  Schmerz  in  den  antersten 
Halswirbeln;  Achseln  wie  wand  gedrückt;  Schweifs 
der  Handteller;  Zieh-Schmcrz  in  den  Hüften;  Mü- 
digkeit in  den  Knieen;  Yerkältlichkeit  der  Füfse; 
Fafs -Kälte;  Nessel- Aasschlag  von  starker  Körper- 
Bewegung;  öftere,  rotfae,  juckende  Flecke  am  Kör-> 
per;  alte,  feuchtende  Flechten;  braune  Flecke  am 
Körper;  hysterische  nnd  hypochondrische  Paroxjs- 
men;  Anfall:  es  kommt  stichlicht  vom  Nagen  her 
unter  den  linken  Ribben  hin  und  sticht  bis  in  den 
Rücken;  Mattigkeit  im  ganzen  Körper,  vorzüglich 
in  den  Beinen;  jäblinge  Erschlaffang  beim  Gehen; 
Tags-Schläfrigkeit;  Abend-Schläfrigkeit,  mit  Zaziehn 
der  Augenlider;  Abends  im  Bette,  spätes  Einschla- 
fen; schwärmerischer  Schlaf;  viele  nächtliche  Träume; 
Schreckhaftigkeit;  Unlust  zar  Arbeit;  Hypochon- 
drie; Mathlosigkeit;  Neigung  zam  Aerger,  Unmath 
and  Trübsinn;  Reizbarkeit. 

Die  Herren   Doktoren:    Franz    [Fz«],    Grofs 
[GIs.],  Langhammer  [Lr.],  Ramme!  [Rl.]  und 

Wis- 
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licenas  [Ws.]    haben   einige    Beiträge   %n  dieser 
Prüfung  geliefert. 

Schwindel  in^Kreise  herum,  wenn  er  vom 
Sitze  aufsteht. 

Schwindel  nach  Btfcken,  beim  Wiederaufrichten, 
als  wollte  der  Kopf  zerspringen, 

Schwindel,  am  schlimmsten  im  Liegen,  als  ginge 
das  Bett  im  Kreise  herum. 

Früh,  beim  Aufstehn  aus  dem  Bette,  Schwindel, 
(n.  13  St.)  [A.  Seht] 
5.  Schwindel  beim  Treppen -Absteigen  ^  sie  mufste 
sich  anhalten,  und  wuIste  auf  einen  Augen- 
blick nicht,  wo  sie  war. 

Schwindel,  der  den  Kopf  angreift.  [Fothergill, 
Med.  obs.  III.  S.  400.] 

Schwindel,  dafs  ihm  Alles  um  den  Ring  zu  ge- 
hen schien.  [Boerhave,  PraeL  ad  Inst. 
VI.  S.  255.] 

Wanken.  [Van  Ems,  in  Boerhave  Praeled. 
de  m.  n.  I.  S.  236.] 

Trunkenheit  [Bierchen,  Tal omKraßskador.'\ 
10.  Mangel  an  Gedächtnils. 

Gedächtnifs  -  Verlust  [W.  Rowlej,  sei^enty 
four  cases.  Land.  1779.] 

Nach  Erwachen  aus  dem  Mittags -Schlafe,  Un- 
besinnlichkeit. 

Er  kann  sich  beim  Sprechen  nicht  gehörig  aus- 
drücken und  nicht  recht  besinnen. 

Eingenommenheit  des  Kopfs,  (n.  1  St) 
15.  Dummheit:    der   Kopf  ist    eingenommen; 
schweres  Begreifen  dessen,  was  man 
liest 
IV.  11 
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Beftäobnng:  er  versteht  das  Gelesene  schwer. 

Nach  dem  Trinken  wird's  ihm  dommlich  im 
Kopfe. 

Nach  festem  Schlafe ,  heim  Erwachen,  schwer 
eingenommener  Kopf. 

Es  ist  ihr  swei  Tage  lang  wirblich  und  dfiselig. 
20.  Beim  Gehen  sehr  däselig. 

( Schlagflals.)  [Lange»  dubia  cicuta  i^exaia. 
Heimst.  1764.] 

'Wässeriger  Schlagflafs.  [Coli in,  Annus  med. 
III.  Findob.  1764.  S.  104.] 

Schwere  des  Kopfs.  [  Wa  t  s  o  n,  Philos.  transaciJ] 

Kopf- Schwere. 
25.  Beim  Gehen  in  freier  Luft,  einfaches  Kopfweh; 
es  ist  ihm  dumm;  auch  früh  bis  cum  Früh- 
stück. 

Beim  Gehen  in  freier  Luft,  Kopfweh,  ein  dnm» 
pfea  Drücken;  er  mufste  die  Stime  reiben. 
(n.  2i  St.) 

Empfindung  in  der  rechten  Gehirn -Hälfte,  als 
wenn  ein  grofser  fremder  Körper  darin  wäre 

Ein  drückender  Schmerz  in  der  rechten  Gehirn- 
Hälfte,  nach  hinten  zu«  (n.  3  St«) 

Allmälig  erfaöheter,  einseitiger  Kopfschmerz,  wie 
ein  Abwärtsdrücken,  wie  von  etwas  Schwe* 
rem  darin  und  wie  zerschlagen,  durch  Bewe- 
gung der  Augen  nach  der  kranken  Kopf- 
Scitc  vermehrt,  (n.  2,  3  St.) 
30.  Kopfschmerz  beim  Auftreten;  sie  fühlt  jeden 
Tritt  im  Kopfe. 

Bei  jedem  Tritte  im  Gehen,  ein  Knipsen  im 
Scheitel,  ohne  Schmerz,  doch  nicht  im  Si- 
tzen« 
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Frtth,  beim  Erwachea,  eine  Art  Kopfschmerz, 
wie  in  epidemischen  Fiebern,  als  wäre  das 
Gehirn  zerrissen,  vorzüglich  nach  dem  Hin- 
tcrhaopte  zu.  (n.  10  St.) 

Kopfschmerz  früh,  beim  Erwachen,  wie  za  voll, 
als  wollte  der  Kopf,  zerplatzen. 

Tägliches  Kopfweh  wegen  allzu  kleiner,  mit 
Drängen  verbundener,  obgleich  täglich  öfte- 
rer Stuhl -Abgänge. 
35.  Heftiges  Kopfweh,  mit  Schwindel,  woran  sie, 
traurig  und  ohne  zu  sprechen,  auf  einer 
Stelle  sitzend,  drei,  vier  Tage  lang  zubrachte. 
[Lange,  a.  a.  O.  S.  12.] 

Links  im  Hinterhaupte  (beim  Gehen),  langsa- 
mes Rcifsen.  (n.  ^  ^^0   V^^-l 

Früh,  reifsender  Schmera  durch  die  Schläfe,  (d. 
4-  Tag.)  [Fz.] 

Reifsendes  Kopfweh  in  der  Schläfe -Gegend  und 
Drücken  in  der  Stirne,  nach  dem  Essen,  (d. 
3.  Tag.)  [Fz.] 

Reifsender  Schmerz  in  den  Schläfen  beim  Es- 
sen.  [Fz.] 
40.  Reiiscnde  Stkhc  vom  linken  Seitenbeine-  bis  in 
die  Stirn -Gegend  herab. 
•  Ziehen  an  den  Schläfe -Knochen. 

Ziehender  Schmerz  in  den  Schläfen  beim  Be- 
rühren. [Fz,] 
.  Beim  vorgebogenen  Sitzen  entsteht  von  Zeit  zu 
Zeit  ein  Gefühl  von  Schwere  im  Hinterhaapte, 
das  öfters  vergeht  und  wiederkommt;  darch 
Aufrichten  verging  es  jedesmal,    (n.  2?  St) 

CW«.] 

11* 
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Scharfer  Druck  anf  einer  kleinen  Stelle  der  Kopf- 
bedeckungen. 
45.  DrUcken  in  beiden  Schläfen,   (n.  edichen  St) 

Drückendes  Kopfweh  über  den  Augen,  von  in- 
nen heraus,  (n.  4  St)  C^^O 

Kopfschmerz  (äofserlich),  wie  susammengezo- 
gen,  oben  anf  dem  Slimbeine,  der  beim  Buk- 
ken  und  Auflegen  der  eignen  Hand  vergeht, 
mit  Frostigkeit,  Schwindel  und  verdrießlicher 
Unbesinnlichkeit  (n.  1^  St)  [Fb.] 

Nach  jedesmaligem  Essen,  ein  Spannen  im  Ko- 
pfe und  wie  ein  Zusammendrücken  von  bei- 
den Schläfen  aus;  er  mufs  sich  mit  dem  Ko- 
pfe vorne  auflegen,  auf  den  Tisch. 

Drückender  Schmerz    äofserlich  an  der  Stime. 
(n.  3  St.)  [Lr.] 
50.  Drückend   betäubendes  Kopfweh   äufserlich   an 
der  Stirne.  (n.  11,  54. St)  [Lr.] 

Oben  auf  dem  Stirnbeine,  Kopfschmerz,  driik- 
kend  wie   von  einem  Steine,    (d«  3*  Tag.) 

Kopfschmerz,  ein  Wachten  und  Grreifen  in  der 
Stirne,  wie  aus  dem  Magen,  und  eine  so 
grofse  Empfindlichkeit  des  Gebims,  dafs  es 
schon  von  Geräusch  .  und  vom  Sprechen 
schmerzhaft  erschüttert*  ward. 

Früh,  nach  dem  Aufstehn,  Kopfschmerz:  es 
sticht  zur  Stiroe  heraus. 

Kopfschm^erz :   Stechen  in  der  Stime,  den  gan- 
zen Tag;  doch  durfte  sie  sich  nicht  legen. 
55.  Kopfschmerz  wie  Nadelstiche,  wohl  eme  Stunde 
lang. 
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Kopfschmerz:  Stechen  zur  Stime  heraus »  mit 
NeigDDg,  sich  za  legen,  Yonnittags. 

Stiche  in  iier  Stime. 

(Mittags)  stechender  Schmerz  zn'r  Stirne 
herans. 

Mehre  Ausschlags  -  Knötchen  tiber  del  Stirne, 
wovon  eins  so  grofs  wie  eine  Hasclnufs  wird, 
binnen  15  Tagen,  nnd  bei  Berührung  an 
seiner  Spitze  schmerzt  (d.  1.  Tag.) 
60.  Ean  Ausschlags -Knötchen  anf  der  Stirne,  (ilr 
sich  spannenden  Schmerzes,  bei  und  nach 
dem  Berühren  in  seinem  Umfange  umher 
reifsend  schmerzend,  (d.  2.  u,  3.  Tag.)  [Fz.] 

Ausschlags -BIttthe  anf  der  Stime,  für  sich  span* 
nend  ziehenden  Schmerzes,  (d.  4*  Tag.)  [Fz,] 

Juckendes  Fressen  an  der  Stime,  das  durch  Rei- 
ben nur  anf  kurze  Zeil  vergeht  (n.  \  St) 
[Ws.] 

Ausfallen  der  Kopfhaare. 

Erweiterte  Pupillen,  (n.  1  St)  [Fz.] 
65.  Verengerte  Pupillen  (Heilwirkung),  (n.  3^  St) 

Weitsichtigkeit  (bei  einem  Kurzsichtigen):  er 
konnte  ziemlich  entfernte  Gegenstände  deut- 
lich erkennen,  (n.  34  St)  [Lr.] 

Gröfsere  Kurzsichtigkeit,  als  in  gewöhnlichen 
Zeiten:  er  konnte  nur  ganz  nahe  Gegen- 
stände erkennen  (Nachwirkung),  (n.  29  St) 
CLr.] 

( Gesichts  -  Täuschung :  die  Gegenstände  sehen 
roth  ans.)  [Greding,  verm.  Sehr.  S«  118.]] 

Gesichts •  Schwäche.  [Gatacker,  Essays  an 
med.  subj\2 


166  Conium  mac.     Schierling. 

70.  Vcrdnnkclang  der  Ao^en.  [Baylies,  Andree.j 

Blindheit,  gleich  nach  dem  Schlafe,  in  der  S^od- 
nenhitse.  [Amatns  Lasitanas,  Cent,  V. 
Cur.  93.] 

Nachmittags  nach  Klage  über  Kopf-  und  Aa- 
^en-SchmerXy  verliert  das  Kind  auf  einige 
Zeit  die  Sehkraft;  nnd  aach  später  kehrt  die 
knrz  dauernde  Blindheit  zurück.  [Gfs.] 

Vor  dem  rechten  Auge  schwebt  wie  ein  Faden. 

Beim  Gehen  im  Freien  ist  s  ihr  düstrer  vor  den 
Augen,  im  Zimmer  heller. 
7S.  Beim  Lesen  einer  nahe  gehaltenen  Schrift  schie- 
nen sich  die  Zeilen  auf  und  nieder  zu  bewe- 
gen, (n.  13  St.) 

Wolken  und  lichte  Flecken  vor  den  Augen. 

Rothe  Augen.  [[Baylies.] 

Gelbliches  Augenweifs.  (d.  tO.  Tag.) 

Hitze  in  den  Augen. 
80.  Hervorgetretene  Aagen. 

Mattes  Aussehn  der  Augen.  [Gfs.] 

Fippem  desobcrn  Augenlides. 

(Früh)  Stechen  im  innern  Winkel  der  Augen, 
deren  Lider  zusammengeklebt  sind« 

Brennen  auf  der  innom  Fläche  der  Augenlider. 
85.  Früh,   schwieriges  Oeffnen  der  Augenlider;   sie 
sind  zugezogen.  [Rl.] 

Augen,  früh  voll  Augenbutter. 

Jucken  um  das  linke  Auge. 

Juckendes  Stechen  in  den  innern  Aa- 
genwinkeln,  durch  Reiben  nicht  so 
vertilgen,  (n.  I4  St.)  [Ws.] 

Beifsender  Schmerz  im  innern  Angen- 
Winkel,    als    wäre    etwas    Aetzcndes 
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faincingekommen;    das    Aage    thräni 
(n.  4i  St.)  [Ws.] 
90.  Drücken  wie   von  einem  Sandkornc  im  Safsem 
Augenwinkel* 

Drücken  im  Atige,  wie  von  einem  Sandkome, 
vorsiiglich  Vormittags;  das  Weifse  im  Aage 
ist  roth  nnd  entsündet;  die  ansdringenden 
Thräncn  bcifsen  an  den  Aagenlidem. 

Drücken  in  den  Aogen,  am  meisten  beim 
Lesen. 

Wenn  sie  Abends  im  BeUe  die  Augen  snm 
Schlafen  schliefst,  so  macht  diefs  keine  an- 
genehme, sondern  anangenehme  Empfindung, 
ein  schmerzhaftes  Drücken. 

Gegen  Abend,  Brennen  in  den  Angen  mit  Ddik- 
ken  über  den  Augenhöhlen,  (o.  6  St) 
95.  (Ziehender  Schmers  in  den  Aagen,  mit  Röthe 
der  Aagen.) 

Bewegung  der  Aogen,  als  wenn  sie  herausge- 
drückt würden.  [Fothergill.] 

Lang  anhaltendes,  stechendes  Jucken  in  der 
rechten  Wange  nnd  an  der  linken  Seite  des 
Gesichts  herab,  was  nur  durch  wiederholtes 
Kratzen  vergeht,  (n.  2y  St.)  [Fz.] 

Ein  feiner  Stich  föhrt  durch  die  rechte  Gesichts- 
Scitc    neben    dem   Jochbeine,    (n.   24    St.) 

Feine  Stiche  fahren  durch  den  rechten  Backen 
nach  dem  Mundwinkel  zu.  (a  56  St.)  [Ws.j 
100.  Gesichts  -  Geschwulst.  [Landentte,  Journal  de 
Medecine^  XV.j 
Bläuliches,  geschwollenes  Gesicht.  [Störck,  A2(. 
de  Cicuia,  Cap.  2.] 
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Bläue  des  Gesichts.  [Slni.  Panlli,  Quadrip. 
Botan.  Cicuta  major J] 

Kranke,  blasse  Gesichts -Farbe,  (d.  7.  Tag.) 

Früh,  grofse  Gesichts -Blässe. 
105.  (Nächtlicher  Gesichts -Schmerz.) 

Nach  dem  Waschen  des  Gesichts  nnd  Abtrock- 
nen schrlindet  die  Haut  des  Gesichts,  als 
wäre  sie  wnnd, 

Anf  einem  alten  Leberficcke  an  der  Backe  ent- 
steht ein  Blöthchen. 

Geschwulst  am  Jochbeine  und  übern  Zahnflei- 
sche mit  Spann -Schmerz,  (d.  3.  Tag.) 

Reifsend   stechender  Schmerz,    dicht   vor   dem 
Ohre  am  Backen,  Abends. 
110«  Hinter   den    Ohren   nnd    am  Warzenfortsatze, 
schmerzhaftes   Spannen    der   Hant,    selbst 
ohne  Bewegung,  (n.  \\  St.)  [Ws.] 

Stiche  hinter  beiden  Ohren,  besonders  im  sits- 
förmigen  Fortsatze,  nnd  hierauf  stumpfer 
Schmers  an  dieser  Stelle,  (n.  5  St) 

Scharfe  Stöfse  zum  innem  Ohre  heraus,  vor- 
züglich und  stärker  beim  Schlingen,  (n.  ^ 
St)  [Ws.] 

Kneipend  stechender  Schmerz  im  Ohre  beim 
Trinken. 

Empfindung  y  als  wenn  das  innere  Ohr  ausein- 
ander gezwängt  würde. 
115.  Ein  jählinger,  scharfer  Druck  im  Ohre,  fast  wie 
Ohrzwang. 

Im  änfsem  Ohre,  theils  ziehender,  theils  reiisen- 
der  Schmerz. 

Heftiges  Jucken  im  änfsern  Ohre. 

Blutrothes  Ohrschmalz. 
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Schmerzhaft   empfindliches  GehSr,   bei 
Geräusch  Schreck  verursachend. 
120«  Er  fahrt  von  jedem  Schalle  zusammen. 

"Wenn  sie  schnanbt,  fahrt  s  ihr  vor  die  Ohren, 
nnd  sie  sind  dann  wie  zugestopft 

Geränsch  vor  dem  rechten  Ohre,  wie  von  ei- 
nem Wasserfalle,  i  Stnnde  lang.  (p.  14  St.) 

Geräusch  im  Ohre,  als  wenn  das  Blut  durch 
das  Gehirn  rauschte. 

Klopfen  des  Blutes  im  Ohre. 
125.  Helles  Klingen  im  Ohre. 

Wubbem  und  Brummen  in  beiden  Ohren» 

Zucken  in  der  Nase. 

Ein   augenblickliches    Zucken    an    der  Wurzel 
der  Nase. 

Juckendes  Knebeln   in  der  Nase.  (n.  11-  St.) 

130*  In  der  Nasen -Scheidewand,  beim  Aufdrücken, 
stechender  W^undhelts-Schmerii,  als  wäre  da 
eine  Ausschlags -Blttthci 

Uebermälsig  feiner  Geruch. 

Hinten  in  der  Nase,  eine  Art  Theer» Geruch, 
den  er  auch  zu  schmecken  wähnt 

Blntstnrz  aus  der  Nase,  [Ehrhardt,  Diss.  de 
Cicuia,  jirgent.  1763* —  Lange,  a.a.O.] 

Oefteres  Nasenbluten. 
135*  Beim  Niefsen,  Nasenbluten.  [Gfs.] 

Kriebeln  auf  dem  Rücken  der  Nase.  (n.  1-1  St.) 
CWs.] 

Jtlckendes  Kriebeln  auf  der  Nasenspitze  und  in 
den  Nasenlöchern,  (n.  34  St)  [Ws.] 

Ein  Elterblüthchen  in  der  Falte  neben  dem  rech- 
ten NasenflSgel. 
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Zittern  der  Unteriippe.  [St9rck,  a,  a.  O.] 
140.  Jucken  an  der  Oberlippe,  (n.  4  St)  [Ws.]] 
Blasen  am  Rande -des  Rothen   der  Oberlippe, 

schründenden  Schmerzes« 
Lippen  -  Geschwüre  nach  Fieber.  [Greding,  a. 

a.  O.] 
Am  Kinne,   feine  Stiche,   aufwärts    dnrch    die 

Kinnlade,  (n.  4  St.)  [Ws.] 
Arges  jQoken  am  das  Kinn. 
145.  Bald    nach   dem  Trinken   zieht's   ihm   von   den 

Kinnbacken  nach  dem  Ohre  and  nach  dem 

Kopfe  hin,  doch  eben  nicht  schmerzhaft. 
Ziehen  an  der  rechten  Seite  des  Halses  herab, 

bis  an  das  Achsel-Gelenk,  in  der  Rohe.  (d. 

3.  Tag.)  [Fx.] 
Beim  Gehen  im  Freien,  Ziehen  im  Nacken,  (n. 

j  St)  [Fa.] 

Zockende  Schaner  vom  Nacken  gegen  den  Kopf. 
(d.  4.  Tag.) 

(Vermehrte  Geschwulst  des  Kropfes.) 
150.  Kinnbacken  -Yersch liefsang   (irismus),    [ E h r- 
hardt,  a.  a.  O.] 

Zähneknirschen.  [^Medic.  Obs,  and  Im/.  IV. 
Land.  1771.  S.  44.] 

Bei  Bewegang  des  Unterkiefers,  bohrende  Na-> 
delstiche  zwischen  den  linken  ZahnßLchem. 
(n.  42  StO  [Lr.] 

Beim  Kaltessen  (nicht  beim  Kalttrin- 
ken) Ziehen  im  hohlen  Zahne  und 
darch  die  Schläfe,  (n.  3  St.)  [Fz.] 

Zieh -Schmerz   von  den  mitern  rechten  Zähnen 
bis  ins  Jochbein. 
1S5.  Zucken  und  Nagen  in  den  Zähnen. 
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Leichtes  Blaten  des  Zahnfleisches. 

Zahnfleisch  der  Backzähne  hiatet 

"Wenn  sie  im  Winde  geht,  mnfs  sie  viel  schluk- 
ken. 

Verhindertes  Schlingen.  [Ehrhardt,  a.  a.  O.] 
160.  Halsweh:  es  thnt  beim  Schlingen  wnnd  weh.  (d. 
2.  Tag.) 

Krämpfe  im  Schlünde.  [Ehrhardt,  a.a.O.] 

Zangen  -  Schmerz.   [Sim.  Panlli,  a.a.O.] 

Steife,     geschwollene,      schmerzhafte     Zunge. 
[Störck,  a.a.O.  Cap.  L] 

Schwere  Sprache.  [Andrce.] 
163.  Sprachlosigkeit  [Störck,  —  E  h  r h  a  r  d  t,  a.  a.  O.] 

Trockne  Zunge.  [Baylies.] 

Trockenheit    des    Mnndes.    [Störck  a.  a.  O. 
Cap.  IL] 

Darst.  [Baylies,  —  FothergilK] 

Heftiger  Dorst,   ohntf  Hitze,  den  ganzen  Tag. 
(n.  74  St)  [Lr.] 
170.  Viel  Durst ,  alle  Nachmittage. 

Speichelflufs.  [Bierchen,  a.  a.  O.] 

Starker  Speichelflafs.  [Valent.  in  Hn fei.  Jour- 
nal, XXIX,  in.] 

Appetitlosigkeit    [Andry,  —  Pharm,  heh^.^  -» 
Lange,  —  Landentte,  a.  a.  O.] 

Gänzliche  Appetitlosigkeit    und   grofse  Magen- 
Schwäche.  [Lange,  a.  a.  O.  S.  9*] 
175.  Sogleich  ▼erminderter  Appetit  an  Speisen  und 
Tabakrauchen. 

Viel  Appetit  zu  Sanerm. 

Säuerlicher  Geschmack  im  Munde. 

Fauliger  Geschmack  im  Munde,  beim  Essen  und 
Schlingen. 
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> 

Zuweilen  entsteht  von  freien  Stücken  ein  bittrer 

Geschmack  im  Halse,  (n,  11  St.)  [Fz.] 
180.  Bitterkeit    im    Mande,    nnd   vorzüglich    im 

Halse,  (d.  4,  6.  Tag.) 
Nach  dem  Frühstück,  bitter  saurer  Geschmack. 
Oefteres  Anfiitofsen. 

Unvollständiges    Aufstolsen ,     welches    Magen- 
Schmerz  erzengt. 
Oefteres  leeres  Anfstofsen,  vorzüglich  früh. 
185.  Saures  Aufstofsen,  Abends. 

Säaerliches  Aofstofsen,  mit  Brennen  im  Magen. 
Faoltges  Aufstofsen.  [Schmucker.] 
Anfstofsen  nach   dem  Geschmack  der  Speisen, 

selbst  6  Standen  nach  dem  Essen. 
Anfrtofsen  mit  Geschmack  des  Genossenen. 
190.  Yiel  leeres  Anfstofsen,   ohne  Geschmack 

und  Geruch« 
Ranziges  Soodbrennetk 
Abends,  Soodbrennen. 
Schlncksen. 
Nach  dem  Essen,  Brecherlichkeit  nnd  Schluck* 

sen  darauf,  doch  hat  er  gehörigen  Geschmack 

nnd  guten  Appetit. 
195.  Uebelkeit,  Kopfschmerz  nnd  Schleim-Erbrechen. 

(d.  3.  Tag.)  [RL] 
Brecherlichkeit  nnd  Aufstofsen,  mit  Mattigkeit. 

[Greding.] 
Uebelkeit,  Brecherlichkeit.  [Stürck,—  Fother- 

gill,  a.  a.  O.] 
Ocflere  Uebelkeit  und  gänzliche  Appetitlosigkeit. 

[Lange,  a.  a.  O.  S.  14,  37.] 
Brecherlichkeit  [  C  n  1 1  e  n.] 
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200.  Frfih-Uebelkeit,  die  nach  erfolgtem  StnhlgaDge 

yei^eht. 
Nachmittags,  bei  KopfschmeneOi  Uebelkeit  und 

Schleim  -  Erbrechen  9   worauf  viel  Aafstolsen 

erfolgt  [EU,] 
Heftiges  Eri[>rechen.  [Ehrhardt,  a.  a.  O.] 
Oefteres  Erbrechen  mit  gänxlicher  Appetitlosig- 
keit [Lange»  a.  a.  O.  S.  33.] 
Nach  dem  Frühstück,  eine  groDse  Mattigkeit  nnd 

eine  Abspannung  der  Bauchmaskeln. 
205.  Nach  dem  Essen,  Uebelkeit  mit  Sattheits  -  Ge- 

föhl.. 
Nach  dem  Essen  mindert  sich  das  Ziehet^  im 

Kopfe  nnd  die  Eingescfalafenheit  des  Gehirns. 

(n.  44  St)  [Fz.] 
Nach  dem  Essen,  Beklemmung  und  hartes  Drük- 

ken  äofserlich  auf  dem  Brustbeine,  (n.  4^  St) 

[F..] 

Nach  dem  Essen,  Anftreibnng  im  Oberbaoche 

mit  Drücken  im  Magen,  was  bänglich  den 

Odem  Tersetzt 
Beim  Essen  nnd  Trinken,  SchweiCs« 
210.  Nach  dem  Mittags -Essen,  Kopfweh  im  Nacken, 

im  Scheitel  und  in  der  Stime,  ein  Drücken 

mit  Uebelkeit. 
Nach  dem  Essen,  saure»  Aufstolsen« 
Nach  dem  Essen  bekommt  sie  den  gansen  Mund 

voll  sauren  Wassers. 
Nach   dem   Essen   schwulkt   ihr   Saures 

ans  dem  Magen  auf. 
Nach  Essen  ists  ihr  ganz  saaer  im  Monde. 
215.  Nach  dem  Frühstück,  versagendes  AoEstofsen. 
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"Wenn  »le  etwas  gegessen  hat,  kommt  wie  ans 
dem  Magen  eine  Art  matter  Hitse  dnrch  die 
Arme  bis  in  die  Finger;  da  werden  die  Hände 
blafs  nnd  sterben  ab  (gefühllos,  kalt). 

Nach  Gena(s  weniger  Milch,  schnelles  AoEblä- 
hen  des  Unterleibes. 

Nach  dem  Essen  (Abends),  Bauchschmerz  in 
der  Nabel -Gegend,  als  wären  die  Gedärme 
verschlagen,  (n.  12  St.)  [Fz.] 

Eine  halbe  Stunde  nach  dem  Essen,  siebender 
Schmerz  im  Unterleibe,   in  der  Nabel- Ge- 
gend. [Fz.] 
220.  Nach  dem  Mittags -Essen,   ziehendes  Leibweh 
im  Unterbaoche,  im  Sitzen,  (d.  ä.  T.)  [Fz.] 

Früh,  nach  dem  Essen,  Leibweh,  nnd  den  gan- 
zen Tag  eine  grofse  VoUheit  im  Magen  nnd 
auf  der  Brust,  (d.  4.  Tag.)  [Fz.] 

Ein  Druck  in  der  Herzgrube,  als  wenns  drin 
herumzöge,  nnd  dann  in  der  Brust-Seite  ei- 
nige Stiche,  auch  früh. 

Drücken  und  Aengstlichkeit  wie  von  Yollheit  in 
der  Herzgrube,  mit  Stichen  untermischt,  nnd 
durch  Einathmen  und  Körper-Bewegung  ve^ 
mehrt 

Drücken  von  der  Herzgrube  herauf  bis  in  den 
Schlund,  als  wollte  ein  runder  Körper  her- 
.  aufsteigen,  (d.  2.  Tag.) 
225.  Zieh -Schmerz  von  der  Herzgrnbe  bis  in  den 
Schlund  herauf»  mit  kurzem,  schwierigem 
Athem,  früh  nach  dem  Anfisteha  nnd  nach 
dem  Stuhlgänge,  (d.  11.  Tag.) 

Zusammenzieh- Schmerz  mit  Kälte -Empfindung 
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im  Magen  nnd  Kälte  im  Rücken  weckte  sie 
firüh  aas  dem  Schlafe« 

Empfinilong^  im  Magen,  wie  roh  nnd  wand. 

Früh,  beim  Liegen  and  Umwenden  im  Bette, 
unterkolhig  waoder  Schmers  in  der  Hers- 
grabe,  drei  Morgen,  (d.  13.  Tag«) 

Krampfhafte  Schmerzen  im  Magen. 
230.  Kardialgie.  £Pharm.  heh.  a.  a.  O.J 

Krampfiges  Kneipen  jm  Magen.  [Fothergiil, 
a.  a.  O.] 

Feine  Stiche  in  der  Herzgrabe,  (n.  |  St)  fWs.] 

Aus  dem  Schlafe  weckt  sie  ein  Kneipen  im  Ma- 
gen, was  die  Brast  sasammenzieht,  anter 
Zasammengreifen  im  Rücken  (and  vielem 
Aufstofsen). 

Zaerst  entsteht  Kneipen  im  Magen,  was  dann 
dampf  in  die  Gedärme  übergeht. 
235.  Der  Magen  ist  oft  Horch  Blähangcn  aufgespannt 

Aafbläfanng  des  Magens« 

Schmerzhafte  Spannung  nm  die  Hypochondero, 
wie  von  einem  znsaaunenschnürenden  Bande, 
(n.  2  St) 

Früh,  liegend  im  Bette,  Stich -Schmerz  im  lin- 
ken Hypochonder,  mit  Atfaem- Beklemmung, 
der  durch  Anfirichten  vergeht 

In  Absätzen  erfolgender  Stich -Schmerz  in  der 
Leber- Gegend«  (n.  16  St) 
240«  Stich  in  der  Leber  -  Gegend,   der  den  Athem 

hemmt 
Stiche  in  der  Leber-Gegend«  (d.  20. Tag.) 
Scharf  ziehende  Rucke  unter  den  rechten  Ribben« 
Scharfes  Ziehen  im  vordem  Leberflügel. 
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Schmers  wie  ein  Rifs  in  der  Leber-Ge- 
gend. 
245.  Im  Gehen  empfindet  er  einen  Dmck^Schmen 
in  der  Leben 

Drückender  Schmerz  in  der  rechten  Seite  des 
Unterleibes  nnd  der  Brost,  durch  Einathmen 
vermehrt,  (n.  16  St) 

Abends,  nach  Essen,  arge  Aafgetriebenheit  nnd 
Härte  des  Baachs;  der  Nabel  hervorgetreten, 
was  ihren  Schlaf  bennmhigte. 

Beim  tief  Athmen  strammts  in  der  rechten 
Baach- Seite« 

Drückend  spannender  Schmers  im  linken  Hypo- 
chonder, bis  in  die  Unterbauch -Seite« 
250.  Nach  dem  (Mittags-) Schlafe  wird  ihni  der  Un- 
terleib aufgetrieben. 

Nächmittags,  Unterleib  voll  und  aufgetrieben« 
(d.  2.  Tag.) 

Schneidende  Stiche  im  Unterleibe,  wie  mit  einem 
Messer,  (d.  4.  Tag.)  [Rh] 

Im  Untericibe  flttchtig  stechende  Schmerten.  (d. 
8.  Tag.)   ^ 

Stich  in  der  linken  Bauch -Seite,  (d.  2.  Tag.) 
255«  Stechen  wie  mit  einem  Messer  im  Unterleibe. 

Dumpfes  Reifsen  auf  einer  kleinen  Stelle,  dicht 
unter  dem  Nabel. 

Früh,  mehre  Morgen,  absetzend  wundartig  rei- 
(sender  Schmerz  von  der  Magen -Gegend 
bis  in  die  Bauch -Seite,  als  wenn  Alles  im 
Untcrieibe  herausgerissen  würde. 

Reifsen  im  Unterbanche,  über  der  Scham  bis 
zum  Baucbringe. 

Knurren  und  Kollern  im  Bauche. 

260. 
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360.  Nach  ftweisttindigem  Froste  mit  Kopfweh  und 

Uebelkeit,  früh,  erfolgt  Leibschneiden.  [EU.] 
Schneiden  in  der  linken  Bauch -Seite,  als  träte 

da  ein  Knollen  auf. 
Aufser  dem  Essen,  anhaltender  Druck  tief  im 

Unterbauche,  wie  von  etwas  Schwerem. 
Beklemmung  im.Unterleibe. 
(Drücken  im  Unterbancbe,  drauf  auch  Gähren 

darin.) 
265.  DiUcken  und  Greifen  im  Unterleibe. 
Krampf  im  Unterbauche.  (d.  6.  Tag.) 
Früh,  beim  SitseUj  aiehts  ihm  im  Unterbauche 

und  drückt  nach  dem  Oberbauche  su. 

■ 

Nach  dem  Trinken,  eine  üehende  Empfindung 

im  Unterleibe. 
Früh    nach   dem  Aufstehen,    ziehender  Bauch- 
schmers in  der  Nabel-Gegend,  (d.  3«  Tag.) 

[F..] 
'270.  Beim  Gehen,   siebender  BauchschmerB.   (n.  3 

St.)  [Fx.] 
Bauch  -  Schmerz :     ziehender    Zerschlagenheits- 

Schmerz   der  Gedärme,   im  Sitzen,  (n.  9^ 

St.)  [Fz.] 
Zuckende  Znsammenziehung   und   Anspannung 

des    Unterleibes    gegen    die    Brust    herauf, 

druckenden  und  kneipenden  Schmerzes,,  ei-» 
.    nige  Minuten  lang.  (d.  2.  Tag») 
Zusammenzieh -Schmerz  im   Unterbauche,   wie 

Nachwehen,   welcher   zu  Stnhle  drängt,  (d. 

ersten  2  Tage.) 
Beim  Gehen  thnt's  über  den  Hüften  weh. 
275.  Beim  Lachen  thnt's  im  Unterleibe  weh. 
IV.  12 
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Jedesmal  nach  dem  Essen,  Kneipen  tief  im  Un- 

terbandie,  bei  gotera  Appetite. 
Leibschneiden  mit  Darchfail.  (d.  12.  Tag.) 
Sogleich  leichter  Abgang  der  Blähungen, 
fileftiger  Abgang  vieler  Blähungen. 
280*  Abgang   einer  Menge  von  Blähungen,   (n.   18 

St.) 
Vor  Abgang  der  Blähungen,  Schneiden 

im  Leibe* 
Abends,    kolikartige  Blähnngs-Anftreibnng  des 

Bauchs,  nebst  Kälte  des  einen  Fnlses. 
Kneipendes  Bauchweh,  doch  nicht  unmittelbar 

vor,  und  nicht  gleich  nach  dem  Stuhlgange. 
Schneidendes  Bauchweh  tief  im  Unterleibe,  bei 

Appetit  und  Nacht -Schlaf. 
285»  Stechen  im  Oberbauche,  früh  beim  Erwachen, 

ärger  beim  Bewegen. 
Heftige    Läbschmersen   mit   Frost     [Storck, 

a.  a.  O.^ 
Die    heftigsten  Kolikschmersen.    [Storck,    tib. 

de  Coktdco,  S.  89.] 
Ungeheure    Bauchschmerxen.    [Kaltschmidt, 

Progr.  de  Cicuta,  Jen.  1768.  S.  5.] 
Etliche  Stölse  von  innen  gegen  die  Bauchmns- 

kein,  wie  in  Schwangerschaft  vom  Kinde. 
290.  In  den  Bauchmuskeln ,  links  unter  dem  Nabel, 

fahren   in   kurzen   Absätien   scharfe  Stiche 

herau£  (n.  3  St)  [Ws.] 
Feines  Kneipen  in  den  Bauchmuskeln  über  dem 

Nabe],  beim  Yorbiegen  des  Körpers,  (n.  3 

St)  [Ws.] 
Stechen  im  SchooJse,    beim  Anfslehn  vom  Si- 

tie. 
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Schmcn  im  rechten  Schoofse,  wie  geschwollen 
nn4  beim  Befühlen  wie  anterkothig, 

Heraostreibcnde  Schmenen  in  der  Brachstelle, 
(d.  2.  Tag.) 
295.  Reifsen  im  Schamberge,  im  Sitzen.  [Fb.3 

Häofiger  Drang  som  Stahle,  ohne  Erfolg. 

Immer  Reis  xa  Stahle;  er  kann  aber  taglich  nor 
Bweimal  etwas  Terrichten,  nnd  es  ist  dünn. 

Täglich  öfteres  Drängen  sn  Stahle,  wobei  je- 
desmal etwas  Stahl,  aber  sehr  wenig,  abgeht 

Oefteres  Noththan,  es  geht  aber  nar  wenig  wei- 
cher Koth  ab,  and  der  Leib  wird  mehr  auf- 
gebläht daraaf. 
300.  Oeftere  Darchfall- Stühle,  wie  Wasser,  nnd  eq- 
gleich  viel  Harn-Abgang  nnd  yiel  leeres  Äaf- 
stofsen.  (n.  24  St) 

Mit  Leibweh«  flüssiger  Stahl  mit  harten  Thel- 
len  gemischt  and  mit  geräaschvollen  Win- 
den abgehend,  (d.  7.  Tag.) 

Stahlgang  mit  sehr  stinkendem  Schleime. 

Sehr  häafig  Durchfall -Stühle,  wie  Wasser,  nq4 
viel  Unverdaates  dabei,  mit  einem  Kneipen 
im  Magen,  was  sich  darch  den  Unterleib 
verbreitet,  (d.  4.  Tag.) 

Vier  flüssige  Stühle  mitliarten  KlOmpchen.  (d. 
6.  Tag.) 
305.  Der  Stahlgang  geht  ihm  nnbewnfiit  im  Schlafe 
ab.  (d.  2.  Nacht) 

Unverdanter  Stahlgang.  (d.  9*  Tag.) 

Es  geht  Unverdaates  mit  dem  Stahlgange  ab. 

Beim  Früh -Stahlgange  geht  Blat  mit  ab. 

Vor  jedem  Stahlgange,  ein  karses  Schneiden  im 
Banche. 

12* 
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310.  Beim  StaUgange  jedesmal  Frösteln. 

Darchfall.    [Landentte,  —  Ehrhardt,  a.  a. 

oo 

ScbwächBöder  DarcbEall  [Störck,  de  Cicuia, 
Cap.  IL] 

Es  gehen  kalte  Blähnngen  von  ihm  ab. 

Leibes -Verstopfong.  [Andree.] 
315.  Geschwulst  des  Unterleibes.   [Landenttei  — 
Ehrbardt] 

Geschwollene  Gekrosdrüsen  "*").  [Kaltschmidt, 
a.  a.  O.] 

Eine  äafserst  verengerte  Stelle  im  Griramdar* 
me'^).  [Kaltschmidt,  a.  a.  O.] 

Beim  Stahlgange,  Brennen  im  Mastdärme. 

MebiTnals  Stiche  im  After,  anfser  dem  Stuhl- 
gänge, (d.  5.  Tag.) 
320.  Pressen,  Drängen  und  Schneiden  im  Mastdärme, 
bei  Abgang   von  Winden    mit    dem  Stahl- 
gange. 

Jucken  am  After. 

Rother  Urin.  [Baylies.] 

Es  brennt  ihn  in  d'er  Harnrohre,  früh 
gleich  nach  dem  Harnen,  eine  halbe 
Stande  lang. 

Brennen  in  der  Harnröhre  beim  Uriniren.  (d. 
11.  Tag.) 
325*  Brennen  in  der  Harnröhre.  [Storck,  a.  a.  O.] 

(Heftiger  Stich  in  der  Harnröhre  her  bis  in  ibre 
Mündung.) 

Zuckende  Stiche  in  die  Harnröhre  hinter. 


*)  Nach  dem  Tode  beobachtet,  auf  kurzen  Gebrauch 
des  Schierlings  in  greisen  Gaben. 
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(Ein  scharfer  Drack  auf  die  Blase.) 
Klammarti^s  Drücken  in  der  Gegend  des  Bla- 
senhalses,  von  aafsen  nach  innen,  mit  schar- 
fen Stichen,  bald  nach  dem  Harnlassen,  wel- 
ches viele  Standen  anhält,  im  Gehen  starker, 
als  im  Sitzen,  (n.  48  St.)  [Ws.] 
330«  Grofse  Schmerzen    in    der  Harnröhre  während 
des  Lassens  eines  Urins,  der  stets  einen  trü- 
ben, zähen  Schleim  bei  sich  ftihrt.  [Lange, 
a.  a.  O.    S.  28,  30.] 
Hamflafs  mit  grofsen  Schmerzen.  [Lange,  a« 

a.  O.    S.  220 
Schneiden  des  Harns  beim  Lassen^ 
Hamnnterdriickang,  Ischnrie.  [Baylies.J 
Strangarie.  [Lange,  a.  a.  O.    S.  16*  <—  Ehr- 
bar dt,  a.  a.  O.] 
335.  Hamflafs.  [Bierchen,  -^  Gatacker.] 
Häufiges  Uriniren  die  Nacht,  (n.  IQ  St.) 
Mehre  Nächte  nach   einander  mo£s  er  früh  nm 

2  Uhr  zum  Harnen  aafstehn. 
Nachts  unwillkürliches  Bett -Pissen. 
Sehr    oftes    Hamen    mit   Unaafhaltbarkeit   des 
Urins,  (d.  3.  Tag.) 
340.  Oefterer  Drang  zum  Hamen,  alle  halbe  Stom 
den. 
Nach  dem  Hamen,   ein  bciTsiges  Harndräugen. 

(n.  ^  St.)  [Fz.3 
Blntbamen.    [Hall  er ^    in    Götting.    Anzeigen 

1775.    St   620 
Oefteres  Blathamen  mit  Engbrüstigkeit.  [Lange, 

a.  a.  O.   S.  15.3 
Schleim-Ausflofs  ans  der  männlichen  Harnröhre, 
auch  nach  dem  Hamen,  (d.  4.  >  5«>  6.  Tag.) 
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345.  Beim  Uriniren,  Pressen  auf  die  Bähnnntter  nnd 
Schneiden. 

Ander  dem  Hamen,  Reifsen  durch  die  Rnthe. 
(d,  4.  Tag.)  [F^] 

Jucken  an  der  Rnthe,  der  Vorhaut  nnd  Eichel, 
wogegen  Reiben  nicht  hilft 

Schmers,  als  schnitte  ein  Messer  mitten  dnrch 
den  Hodensack,  zwischen  den  Hoden  dnrch 
bis  tiber  die  "Wurzel  der  Rnthe  her^nf,  oft 
auf  knne  Zeit   wiederkehrend,   (n.  50  St.) 

Abends,  kneipende  nnd  reifsende  Schmerzen  in 
den  Hoden,  (d.  11.  Tag.) 
350.  Unbändiger  Geschlechts  -  Trieb.   [Limprecbt, 
Acta  Not.  Cur.  I.  obs.  52.] 

Drei  Nächte  nach  einander,  eine  Pollution  (dar« 
auf  Erwachen  des  Geschlechtstriebes). 

Pollution,  (die  erste  Nacht) 

Schon  beim  'Tändeln  mit  Frauenzimmern  ent- 
geht ihm  der  Samen. 

Beim  Pressen    auf  den  Stuhl  geht  Vorsteher- 
drüsen-Saft  ab. 
355«  Am  Schamberge  eine  grofse  Ausschlags-Blöthe, 
welche  bei  Bertihrung  sehr  schmerzt  (d.  3* 
Tag.) 

Arges  Jucken  an  der  Scham,  Tag  und  Nacht, 
auch  in  der  Scheide;  sie  mufs  reiben;  am 
schlimmsten  gleich  nach  der  Regel;  nach 
dem  Reiben  schmerzt's  wie  Hemnterpressen 
der  Bährmutter. 

Schneiden  zwischen  den  Schamle&en  beim  Rar« 
nen. 

Unterdrückt  die  kaum  eingetretene  Rege!»  wor- 
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aaf,  Tag  und  Nacht)  Zieb-Scbmera  den  Rdk* 
ken  herab  bis  in  s  Krens  erfolgt  (d.  24«  Tag.) 

Unterdrückung  der  IVlonatreinignng.  [Andry, -— 
Andree,  — *  Greding.J 
260.  Verhindert    die   Wiederkehr   der  Regel  um  7 
Tage. 

Vor  Eintritt  der  Regel,  immer  trockne  Hitse  im 
gansen  Körper»  ohne  Dorst. 

Vor  Eintritt  der  Regel,  ein  ängstlicher  Tranm. 

Vor  Eintritt  des  Monatlichen  lag  es  ihr  in  al- 
len Gliedern;  sie  war  sehr  weinerlich  nnd 
nnmbig,  sorglich  nnd  ängstlich  über  jede 
Kleinigkeit. 

Vor  Eintritt  der  Regel,  Stechen  unter  der  lets« 
ten  rechten  Ribbe,  in  der  Leber  -  Gegend, 
am  meisten  im  Liegen,  die  Nacht,  nnd  vor- 
zügKch  beim  Atbembolen.  (d^  23«  Tag.) 
365.  Regel  erscheint  den  17ten  Tag. 

Nach  Eintritt  der  Regel,  ZnsammenEieb-Scbmerx 
im  Unterbaache,  der  beim  Gehen  im  Freien 
yerging. 

Scheideanfs.  (d.  2.  Tag.) 

Scheideflafs  weilsen,  scharfen  Schleims,  welcher 
Brennen  yerursacht  *).  [Baylies.3 

Vor  Abgang  des  Schleimflnsses  ans  der  Scheide 
kneipt's  im  Bauche. 


370.  Oefieres  Nielsen^  ohne  Schnupfen,  (n.  51  St) 

[Lr.] 


*)  Soll  8ehr  kräftig  für  dergleidun  helfen. 
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Häufiger  Ausflofs  des  Nasenschleims,  mehre 
Tage,  wie  bei  Schnupfen. 

Aus  der  Nase  tropft  blols  Wasser. 

Schnupfen  und  Husten,  wovon  sich  etwas 
löst,  was  aber  nicht  ausgeworfen 
wird,  bis  er  es  später  bei  leichtem 
Husten  auswirft  [EVI.] 

Heftiges  Katarrhal-Fieber,  mit  Hals-Entzündong 
und  Appetitlosigkeit«    (n.   wenigen  Tagen«) 
[Gfc.] 
375.  Heiserkeit 

Ein  trocknes  Fleckchen  im  Kehlkopfe,  wo  es 
kriebelt  und  kitzelt  Eum  trocknen,  fast  unun- 
terbrochenen Husten, 

Jficken  im  Halse  und  Reis  sum  Hüsteln. 

Es  kratzt  und  kriebelt  in  der  Brust  heran  und 
nothigt  zum  trocknen,  fast  beständigen  Ha- 
sten. 

Der  Husten  wird  ärger  im  Liegen,  und  giebt  im 
Anfange  viele  Stöfse  wie  zum  Erbrechen. 
380*  Husten,  wovon  es  ihm  in  den  Kopf  fahrt.  [RI.] 

Beim  Husten  klagt  das  Kind  über  Leibweh. 

Beim  Husten  sticht's  ihr  im  Kopfe. 

Trockner  Husten  mit  Heiserkeit 

Der  Husten  ist  locker,  sie  kann  aber  nichts  aus- 
werfen. 
385.  Trocknes  Hüsteb.  [Storck,  a.  a.  O.] 

Nächtlicher  Hasten.  [Störck,  a.  a.  O.] 

Gewaltsamer  Husten.  [Lange,  a.  a.  O.] 

Keuchhusten    und  Engbrüstigkeit  £Lange,   a. 
a.  O.    S.  22.] 

Nächtlicher  Keuchhusten.   [Landeutte,   a.   a. 
O.] 


Conium  mac.     Schierling.  185 

390.  Kenchhasten  mit  blatigcm  Schleim-Answarfc  *). 

[XaDgc,  a.  a.  O.   S.  11.] 
Der  heftigste  Hasten,  wobei  er  das  Bett  hüten 

mafs.   [Störck,  lä>.  de  Strom.,  Hyosc.  et 

Acon.  S.  93.] 
'         Hosten,  wie  von  einem  Kilsel  hinter  der  Mitte 

des  Bmstbeins,   ohne  Answnrf.    (n.  24  St.) 

Stärkerer  Hasten,  wie  von  Kitzel  in  der  Mitte 
des  Brastbeins,  mit  Auswarf,  (n.  24  St.)  [Lr.] 

Eiter-Aosworf  aas  der  Brost.  [Störck,  Üb.  de 
Cicuta^  Cap.  II.] 
395«  Sie  ist  so  voll  anf  der  Brust;   und  wenn  sie 
dann  willkürlich  hustet,   so  will  nichts  los, 
und  davon  sticht's  oben  im  Brostbeine. 

Langsamer  Athem. 

Schweratbmigkeit*  [Landentte,  a«  a.  O.] 

Kurzer  Odem,  in  Rohe  und  Bewegung,   (d.  7. 
Tag.) 

Kurzer,  keuchender  Athem.  [Störe k,  a.  a.  O.] 
400.  Engbrüstigkeit.  [^Med.  Obs.  andlmjidr. — Lange, 
a.  a.  O,  S.  21.] 

Oeftere  Engbrüstigkeit.   [Lange,  a.  a.  O.] 

Ein  Erstickongs- Anfall,  als   setze  sich  Schleim 
.  oben  im  Halse  vor.  [EVI.] 

Anfalle,    wie  von  Erstickong,    mit  Empfindung, 
als  setze  sich  etwas  oben  in  der  Kehle  vor« 

Schwieriges  Athmen   und   heftige  Brustschmer* 
zen.   (nach  drei-  bis  vierwöchentlichem  Ge- 
brauche.) [Lange,  a.  a.  O.  S.  11.] 
405.  Das  Athmen,  besonders  das  Einathmen, 


^)  Nach  mebrwödientlichem  Gebrauche. 
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ihm  sehr  schwer;  es  ist,  als  ob  sich  die  Brnst 
nicht  gehörig  ausdehnte.   (%  4  St)  [Fs.^ 

Abends  im  Bette,  änderst  schwieriges  Athmeo, 
ein  langsames,  schwieriges  Einathmen«  (n. 
17  St.)  [F..] 

Abends ,  wenn  er  im  Bette  auf  der  Seite-  liegt, 
Athem- Beklemmung  mit  viel  Bmstschmers, 
ein  Ziehen  nnd  Reifsen  dorch  die  ganze  Brnst, 
und  harter  Druck  oben  auf  dem  Brustbeine, 
welcher  beim  Einathmen  den  Athem  benimmt 
(d.  3-  Tag.)  [F*.] 

Spannung  tiber  die  Brust,  und  beim  Einathmen 
Drücken  darin. 

Den  ganzen  Tag,  Brustschmers,  Drückea  auf 
dem  Brustbeine  nnd  ein  bald  reifsender,  bald 
stechender  Schmerz  um  die  Brustwarze  und 
die  Brüste,  mit  häufiger  Beklemmung  nnd 
Kürze  des  Athems.  (d.  4.  Tag.)  [Fz.] 
410«  In  der  Gegend  des  Herzens,  zuweilen  Drücken, 
als  wollte  es  ihm  das  Herz  abdrücken,  mit 
Athem* Beklemmung,  (d.  3.  Tag.)  [Fz.] 

Drückendes  Schneiden  auf  beiden  Seiten  der  Brnst, 
durch  Einathmen  verstärkt,  (n.  14  St)  [Ws.] 

Früh,  drückender  Schmerz  auf  dem  Brustbeine, 
mit  erschwertem  Athem,  im  Stehen,  (d.  3» 
Tag.)  [Ft.] 

Klammartiges  Reifsen  an  der  rechten  Bmst-Seite. 
(n.  37  S.)  [Lr.] 

Brennen  in  der  Brustbein -Gegend«    [Störck, 
a.  a.  O.] 
415«  Steifheit  im  Brustbeine  bei  Körper -Bewegung. 

Schmerz  im  Brustbeine,  wie  eingedrückt 
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Zerschlagenheils  -  Schmerz  vorn  auf  der  Brust 
nnd  im  Rücken. 

Beim  Gehen  im  Freien,  Nadelstiche  an  der  rech* 

ten  Brnst- Seite,  (n.  12  St.)  [Lr.] 
Pochend  stechender  Schmerz  oben  in  der  linken 

Brust,  mehr  nach  der  Mitte  zu. 
420*  An  beiden  Seiten    der  Brust,   fein   stechendes 

Drücken,  am  stärksten,  wenn  er  sich  Tom 

auflegt,  (n.  9  St)  [Ws.] 
Seitenstich.  [Störck,  a.  a.  O.] 
Starke  Stiche   in  der  Seite,   wie  Messerstiche, 

mit  lautem  Jammer  darüber. 
Heftige   Brustschmerzen.    |^ Lange,    a.  a.  O. 

S.  34.] 
Heftiger  Brustschmerz    mit   sehr   starkem   Hu- 
sten ♦).  [Lange,  a.  a,  O.  S.  18.] 
425.  Trpckenheit  der  Brust  [Störck,  a.  a.  O.] 
(Entzündung    der  Brust  -  Skirrhen.)    [Lange, 

a.  a.  O.  S.  33.] 
Feine  Stiche  in  der  Brust,  unter  der  linken  Ach* 

seihöhle,  (n.  i  St)  [Ws.] 
Die  rechte  ihrer  Brüste  wird  hart,  schmerzt  beim 

Befühlen  sehr,  und  in  der  Nacht  sticht  es 

darin. 
Jucken  ihrer  beiden  Brüste;   beim  Reiben  wird 

die   Haut   rothscbälig  und   von   brennender 

Empfindung. 
430.  Angenehmes ,  aber  heftiges  Jucken  an  den  bei-' 

den  Brustwarzen,  (n.  4  St) 
Stechendes  Jucken  über  die  ganze  Brost,  was 


*)  Wogegen  Mohnsaft  hal£ 
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durch  Kratzen   stets  nar  auf  knrse  Zeit  ver- 
ging, (n.  1  StO  [Ws.] 

Anf  der  Brost,  AasscUag$*BIiitheD,  die  bei  Be- 
rfihrang  schmerzen. 

Knochenfrafs  am  Brustbeine«  [Kaltschmidt» 
a.  a.  O.] 

Nach  Trinken,  starkes  Herzklopfen. 
435.  Sichtbares,  öfteres  Herzklopfen.  [Gfs.] 

Stiebe  im  Kreuze  und  Ziehen  durch  die  Len- 
denwirbelbeine, im  Stehen,  (n,  S^St)  [Fs. 
a.  a.  O.] 

Ziehen  durch  die  Lendenwirbelbeine,  im  Ste- 
hen, (n.  J  St.)  [Fz.] 

Kreuzschmerz  beim  Zurttckbiegen. 

Kreuzschmerzen. 
440.  Früh  beim  Erwachen,  Hitz-Gefilhl  den  Rücken 
herab. 

Spannender  Schmerz  im  Rücken.  [Störck,  a. 
a.  O.] 

Unter  beiden  Schulterblättern ,  schmerzhaftes 
Spannen  in  den  Muskeln,  in  der  Ruhe,  das 
durch  Emporheben  der  Arme  sehr  verstärkt 
wird.  (n.  24  St.)  [Ws.] 

Stumpfe  Stiche  zwischen  den  Schulterblättern. 

Ziehender  Schmerz  im  rechten  Scholterhlatte. 
445.  Ein  dehnender  Schmerz  im  Nacken  in  der  Ruhe 
mit  Trockenheits- Empfindung  im  Schlünde« 
[Seht.] 

Im  Nacken,  wo  er  in  die  rechte  Schulter  über- 
gebt, klopfendes  Ziehen,  (n.  8  St)  [Fz.] 

Zieh -Schmerz  im  Arme,  herauf  und  hinunter, 
meist  hei  Bewegung  des  Arros^ 
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Im  Oberarmei  lähmig  siebender  Schmers,  in  der 
Ruhe.  (n.  U  St)  [Fa.] 

Reifsen  darch  die  Oberarme,  Abends  im  Bette, 
(d.  !•  Abend.)  [Fa.] 
450.  Abwechselnd  Reifsen  nnd  Stechen  im  Ober- 
arme,  in  der  Robe,  das  durch  Bewegnng 
swar  vergeht,  aber  wiederkommt,  (n.  3  Ta- 
gen.) [Fs.] 

Reifsender  Schmers  im  Ellbogen  (beim  Gehen 
im  Freien). 

Schwere  in  den  Ellbogen -Gelenken,  mit  feinen 
Stichen. 
.  Schneidender  Schmers  an  der  linken  Ellbogen- 
Benge,  von  innen  heraus,  in  der  Ruhe,  (n, 
50  St.)  [Ws.] 

Dampfes  Ziehen  in  den  Vorderarmen,  in  der 
Rnhe  stärker,  als  bei  Bewegnng.  (n.  72  St.) 
[Ws.] 
455.  An  der  Aulsen- Seite  des  linken  Vorderarms, 
Zerscblagenheits- Schmers,  am  stärksten  Jbei 
Bernhrong.  (n.  62  St.)  [Ws.] 

In  den  Moskeln  der  Vorderarme,  klammartiger 
Schmerz ,  vorzüglich  beim  Aafstützcn  der 
Arme.  (n.  i  St.)  [Ws.] 

Juckendes  Kriebeln  am  Vorderarme,  das  dnrch 
Reiben  nor  anf  kurze  Zeit  vergeht,  (n«  1 
St.)  [Ws.] 

Absterben  der  linken  Hand,  besonders  im  Hand- 
teller. 

Im  Hand  -  Gelenke ,   lähmig  ziehender  Schmers, 
in  der  Rnhe.  (n.  14*^81.)  [Fs.] 
460.  Feine  Stiche  in  den  Hand-Gelenken  (n.  10  Mi- 
nuten.) [Ws.] 
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(Stechender  'Yerrenkangs* Schmerz  in  der  Ge- 
lenkang  des  Mittelhandknochens  des  linken 
Daamens  mit  der  Handworzel ,  vorsttglick 
beim  einwärts  Biegen  desselben.) 

Knacken  im  Ellbogen-  nnd  Hand -Gelenke,  be- 
sonders Abends. 

Scharfe  Stiche  in  den  Mittel- Gelenken  der  Fin- 
ger (in  der  Ruhe),  (n.  8  St.)  [Ws.] 

Nadel -Stiche    nnter   den   Fingernägeln,   (d.    7« 
Tag.) 
465.  Schneidende  Stöfse  im  hintern  Gelenk  des  Dau- 
mens, (n.  48  St.)  [Ws.] 

Scharfes  Zichn  an  dem  einen  oder  dem  andern 
Finger. 

Beim  Schneiden  mit  der  Scheere,  krampfhafte 
Steifheit  der  Finger. 

Jucken  auf  dem  Rttcken  der  Fingen    ' 

Gelbe  Flecke  an  den  Fingern,  (n.  5  Tagen.) 
470.  Gelbe  der  Fingernägel,  (n.  6  Tagen.) 

Nagel -Geschwür  mit  Entsündnng  nnd  pochend 
nnterkütfaigem  nnd  brennendem  Schmerze, 
(d.  8.  Tag.) 

Abends,  beim  Gehen,  die  rechte  Httfie,  wie  ver- 
renkt. 

Ungeheures  Jticken  zwischen  den  Hinterbacken 
(in  der  Kerbe). 

Schmers  in  den  Sitzknochen  während  des  Anf- 
stehns  Tom  Sitze,  nicht  im  Sitzen. 
475*  Lang  anhaltender,  tiefer  Stich  oben  an  der  Ein- 
fögang  des  grofsen  rechten  Gesaifs  -  Mnskel J. 
(n.  3i  St)  [Fz.] 

Im  Sitzen,  einige  stampfe  Stiche  am  obem  Ende 
des  linken  Oberschenkels,  nahe  am  Trochan- 
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ter,  die  nicht  im  Gehen  hindern,  (n.  ^  St) 

Brnmmen  and  Somsen  in  den  Beinen. 

Geschwollene  Schenkel.  [Landentte,  a«  a*  Oj] 

Beim  Sitzen,  Nadelstiche  in  den  Mnskeln  des 
linken  Oberschenkels,  (n.  26  St)  (Xr.] 
480*  Jttckende  Nadektiche  an  der  hintern  Seite  des 
Oberschenkels,  im  Sitzen  am  stärksten«  (n. 
8  St)  [Ws.] 

Dnmpfes  Ziehn  im  rechten  Oberschenkel,  in 
der  Rahe,  welches  dnrch  Bewegang  erleich- 
tert ward.  (n.  li  St)  [Ws.] 

Beim  Gehen  im  Freien,  klammartiger  Schmerz 
in  den  Tordern  Moskeln  des  rechten  Ober- 
Schenkels,  (n.  13  St)  [Lr.] 

Feines  Einkrallen  an  der  hintern  Seite  des 
Oberschenkels,  (n.  12  St)  [Ws.] 

Dnmpfes  Reifsen   Tome   in  beiden  Oberschen- 
keln, beim  Gehen. 
485.  Reif  sender  Schmerz  nm's  Knie  -  Gelenk. 

Lähmiger  Schmerz  in  der  Kniekehle,  wie  in  der 
Wassersacht  des  Knie -Gelenks. 

Gicht -Schmerz  im  Knie  den  ganzen  Tag.  (d. 
15.  Tag.) 

Stampfer  Schmerz  im  linken  Knie  beim  Auf- 
treten. 

Um  das  Knie,  arger  Ermtldongs- Schmerz,  eine 
halbe  Stunde  lang. 
400.  Dampfer   Schmerz   beim   Auftreten   im    linken 
Knie.  (d.  2.  Tag.)  [Rl.] 

Reiben  nm  die  Kniescheibe  hemm,  im  Sitzen, 
(n.  2i  St)  [Fz.] 

Beim  Gehen  und  selbst  beim  Stehen  im  Freien^ 
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angehenrcr  Schmerz  aam  laot  Schreien,  um 
das  ganze  Unke  Knie,  als  wenn  die  Knie- 
scheibe zerschlagen  und  zerbrochen  wäre, 
woranf  ihm  beim  Anstrengen  Im  Gehen  jiber 
nnd  über  faeifs  ward,  wie  Angst -Hitze,  (n. 
10  St)  [Lr.] 

Beim  Geben  im  Freien,  Stiche  auf  die  äufsere 
Sehne  des  Bengemoskels  in  der  rechten 
Kniekehle,  (n.  1  St.)  [Fz.] 

Reifsen  auf  dem  Schienbeine,  Abends  im  Bette, 
(d.  1.  Abend.)  [Fz.] 
495«  Klammartiges  Reifsen  bald  am  rechten,  bald  am 
linken  Schienbeine,  beim  Gehen  im  Freien, 
(n.  37  St.)  [Lr.] 

Schienbein  schmerzt  wie  zerschlagen,  (d.  4«  Tag.) 

Beim  Ausstrecken  des  Unterschenkels,  im  Si- 
tzen, ein  glacksender  Drnck  auf  dem  Schien- 
beine, (n.  34  St.)  [Fz.] 

Die  (vor  12  Tagen  durch  StoDs)  beschädigte 
und  bisher  unschmerzhafte  Stelle  am  Unter- 
schenkel wird  blau  und  fleckig,  nnd  bekommt 
bei  der  mindesten  Bewegung  Schmerz,  wie 
Messerstiche,  beim  Gehen  aber  und  beim 
Befühlen  schmerzt  sie  wie  zerschlagen. 

Die  Nacht,    ein  Zucken   nnd    eine  Unruhe   in 
den  FüTsen,  und  nach  dem  Zucken  dersel- 
ben jedesmal  Schauder. 
500«  Spannender   Steifheits  -  Schmers   in  den   Wa- 
den. 

Ziehen  an  der  innern  Seite  der  linken  Wade 
nnd  auf  dem  rechten  FuTsrncken.  (u.  8  St) 

Rei- 
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Reifsen  im  UnterfnCi- Gelenke,  von  Mittag;  bis 
Abend,  schlimmer  im  Sitsen  als  beim  Ge- 
ben. 

Reifsen  an  der  innem  Seite  des  UnterfufseS, 
den  Unterschenkel  herauf,  im  Freien. 

Daropfer  Schmerx  im  Unterfofs-Gelenke.  [Rl«] 
505«  Reifsen  auf  dem  Fafsrttcken,  Abends  im  Bette, 
(d.  1.  Abend.)  [Fa.] 

Vom  äobem  Fnfsknöcbel  an  dompfes  Reiben 
den  Unterschenkel  herauf,  in  freier  Luft. 

Ein  anfanglich  feines,  dann  starkes  Stechen  an 
beiden  Fuüsknöcheln  des  rechten  Fufses,  wel- 
ches Bwei  Tage  anhielt  und  die  Nacht  ans 
dem  Schlafe  weckte,  auch  zuletzt  bis  an  die 
Wade  ging;  heim  Sitzen  langsamere,  beim 
Gehen  häufigere  und  stärkere  Stiche. 

Beim  Auftreten  thut  die  Fufssohle  knebelnd 
weh;  beim  Gehen  sticht  sie   mehr. 

Rei£sen  in  den  Fnissohlen  beim  Gehen« 
510.  Auf  den  Fufssohlen ,    starkes  Jucken   und  ein 
juckendes  Ausschlags -Blüthchen. 

Frtih,  Reifsen  im  Ballen  der  grofsen  Zehe,  im 
Stehen  und  Sitzen,  (d.  3.  Tag.)  [Fz.] 

Im  Liegen,  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe, 
ein  brennend  reifsender  Schmerz  am  hintern 
Gelenke  der  groben  Zehe. 

Brenn-Schmerz  unter  den  Zehen,  beim  Sitzen. 

Betäubung  und  Unempfindlichkeit  der  Fcifse. 
515«  Einschlafen  der  Beine  beim  Sitzen. 

Beim  Aufstchn  früh  zittern  die  Ffifse. 

Ausschlag  von  Eiterbläschen  an  den  Unterfüfsen. 

Erregt  das  Podagra.  [Clark,    in  Essays  and 
Obs.  pfys.  and  Hier.  Wl  Edinb.. i77i.2 
IV.  13 
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Die  Geschwulst  «der  FUfse  ist  scbmenhaft,  and 
vergeht  aach  im  Schlafe  nicht 
520.  Empfindung  wie  von  Zerschlagcnheit   in   aUen 
Gelenken,  in  der  Ruhe,  aber  wenig  oder  gar 
nicht  bei  Bewegung. 

Hie  und  da  am  Körper,  langsame,  jtfckend  bei- 
fsendc  (brennende)  Stiche, 

Dicht  auf  einander  folgende,  juckende  Flob- 
sticihe  über  den  ganzen  Körper,  hie  oder 
da,  doch  einzeln,  nie  swei  auf  einmal. 

Abends  im  Betle,  ein  fressendes,  jedesmal  mit 
einem  Stiche  anfangendes  Jucken,  blofs  auf 
der  rechten  Körper -Hälfte,  vorzüglich  wenn 
er  darauf  liegt,  welches  eine  Unruhe  in  al- 
len Gliedern  erregt,  durch  Kratzen  leicht  be- 
sänftigt wird,  aber  schnell  auf  einer  andern 
Stelle  wieder  erscheint 

Jucken  an  den  Gliedmafscn.  [Störck,  a.  a.  O.] 
525v  Stichlichte  Empfindung  über  den  ganzen  Kör- 
per. 

«Tücken  an  den  Oberschenkeln  und  Armen. 

Feiner,  kaum  sichtbarer  Ausschlag  im  Gesicht, 
auf  dem  Riicken  und  dem  übrigen  Körper, 
juckend,  wie  ein  Laufen  unter  der  Haat 

Knebeln  und  unangenehmes  Jucken  in  den  Drü-^ 
sen.  [Störck,  a^  a.  O.] 

Kticbcin  in  dem  leidenden  Theile.  [Collin.^ 
530*  Stechen  in  der  Drüsen -Geschwulst 

Schründend  stechender  Schmerz  nm  die  Drüsen- 
Geschwulst  herum. 

Abends  werden  die  Drusen  schmerzhaft  [Störck, 
a.  a.  O  J 
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Vermehrte,  nnertragliche  Schmerzen  im  leiden- 

den  Theile,  [Lange,  a.  a.  O.  S.  9.  25.  33.] 
Stinkende  Janche  des  Geschwürs.  [Storck,  a« 

a.  O.] 
535.  Die  Ränder  des  Geschwürs  werden  schwärzlich, 

nnd  geben  e^ne  stinkende  Janche  von  sich* 

[Störck,  a.  a.  O.] 
Bluten  des  Geschwürs.  [Greding.] 
Vermehrter  Schmerz  im  Geschwüre*  [Slo{rck, 

a.  a.  O.] 
Spannender  Schmerz  im  Geschwüre.  [Störck.] 
In  das  Geschwür   fahrt  Schmerz  vom  Hnsten. 

[Störck,  a.  a.  O.] 
54(X  Kalter  Brand    eines   Theils    des    Geschwüres. 

[Greding.] 
In  den  Knochen,  vorzüglich  in  der  Mitte  der 

Knochenrohren,   verborgener  Beinfrafs,    mit 

brennend  nagendem  Schmerze.  [Störck,  a. 

a.  O.] 
Entzündung  der  ganzen  Korperhant:  sie  schmerzt 

brennend.    [Baylies.] 
ReiTsen  durch  verschiedene  Theile  des  Korpers* 

(d.  4*  Tag.)  [Fz.] 
Reifsen  in  allen  Gliedern,  fast  wie  VerrenkungS'^ 

Schmerz. 
545.  Bläne  des  ganzen  Korpers.  [Ehrhardt,  a*  a.O.] 
Wassersucht  [Tartreox,  EpisL  apol.  S.  SiJ] 
Petechien*    [Sim.  Paulli,  a.a.O.]] 
Faulige  Auflösung  der  Säfte.  [Reismann.] 
Schwindsucht.    [Reismann,  —  Collin.] 
550*  Nervenschwäche.  [Schmucken] 

Gefbhls  -  Täuschung :  beim  Gehen  ists  ihm,  als 

13  ♦ 
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hemmte  Etwas  seine  Schritte »  imd  dennoch 
g^ng  er  sehr  schnell,  (n.  8  St.)  [Fk.] 

Die  Schmerzen  vom  Schierling  entstehen  mei- 
stens in  der  Rahe  und,  tiar  in  seltner  Wech- 
sel-Wirkung, beim  Bewegen«  [Fz.] 

Die  Beschwerden  kommen  am  schlimmsten  die 
Nacht,  nnd  wecken  aus  dem  Schlafe« 

Bebende   Bewegung   nnd  Zittern   des  Korpers, 
besonders  stark  in  den  Armen,  (d.  5.  Tag.) 
555»  Er  fühlt  sein  Blat  sehr  nnrahig  im  ganzen  Kor- 
per. 

Die  Haat  des  Korpers  denchtet  ihm  heifser,  als 
sie  wirklich  ist. 

Anhaltender  Mangel  an  Lebens -Wärme,  fast 
stetes  Frösteln. 

Nach  dem  Mittags-Schlafe  wenig  Lebens- Wärme 
—  Frostein. 

Gefbhl    von  Mangel   an  Lebens -Wärme    nnd 
Traurigkeit. 
560.Grofse  Yerkältlichkeit  (selbst  im  Zimmer  beim 
Sitzen  nach  Spazieren,  wobei  er  geschwitzt 
hatte). 

Ungemein  erhöhete  Yerkältlichkeit 

Er  wird  von  dem  mindesten  Geistigen 
berauscht  (d.  3^  Tag.) 

Selbst  gewässerter  Wein  stieg  ihm  In  den  Kopi 

Früh,  im  Bette,  fiihlt  er  sich  matt  und  krank, 
mifsmäthig  und  schläfrig  nnd  der  Magen 
schmerzt  ihm.  I^d.  2.  Tag.) 
565.  Früh,  nüchtern,  eine  Yt^üslhcit  im  ganzen  Kör- 
per, wIb  nach  einer  schweren  Krankheit,  mit 
Appetitlosigkeit)  wie  Hbersättigt;  die  Speisen 
ekelten  Ihn  an. 
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Nachnittags,  ScÜwcre  nod  Wabblichkeit  im  gan- 
'  zen  Körp«v. 

Anfall:  alleia  %n  Hanse  kam  ihr  eine  Neignng 
tum  Weinen  an,  der  sie  nachgab,  was  in 
ein  kmtes  Schlachsen  ansartetej  dann  ent- 
stand Flimmern  vor  den  Augen  BBd  gani 
nndentliches  Sehen;  sie  mniste  sich  beim 
Gehen  anhalten;  darauf  Abspannung  in  aUeR 
Gliedern  nnd  dompfes  Kopfweh. 

Anfalle,  gewöhslich  nach  dem  Essen:  es  föngt 
mit  Gähnen  an,  es  sticht  im  Brostbeine  nnd 
drückt  sngleich  in  der  Herzgrobe,  selbst  bei 
Beriihmng,  nnd  geht  dann  In  den  Rttcken, 
wo  es  in  der  Nieren -Gegend  sticht« 

Pnlsartiges  Zacken  im  Unterleibe  nnd  im  Krense. 
570.  Eine  Art  Steifigkeit  des  Körpers;  die  Bewegung 
der  Glieder,  des  Piackens  n.  s.  w.  erregt  ein 
widriges  GefühL 

Grofse  Mattigkeit 

Abends  nnd  fpl^h,  eine  auffallende  Mattigkeit 
im  ganxen  Körper. 

Früh,  beim  Erwachen,  Mattigkeit,  die  sich  nach 
dem  Aufstehen  verliert. 

Abspannung  des  Gieistes  und  Körpers,  (d.  4.  Tag.) 
575.  Allgemeine  Zerschlagenheit.  (n.  16  St«). 

Das  Sieben  ist  sehr  beschwerlich. 

So  müde,  dafs  sie  sich  hinlegen  muls. 

ErmOdungs-SchraerK  in  den  Gielenken^ 

Ein  Geftlhl  von  Umklammernng  der  Bein-  und 
Arm -Knochen,  welches  matt  macht« 
580«  Müdigkeit  nnd  Schwere  in  den  Beinen,  vorzüg- 
lich den  Knieeu»  als  sollten  sie  susammen- 
sinken;  sie  nttem« 
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Beim  Erwachen  von  der  Mittags  »Rohe,  Kraft- 
losigkeit; die  Arme  und  Beine  sind  wie  ab- 
geschlagen. 

Sehr  leichtes  Verhehen. 

Schwäche  des  ganzen  Körpers.  [Whytt,  a.  a. 

O.] 

Sinken  aller  Kräfte.  [Storck,  a.  a.  O.] 
585.  Lähmang.  [Andry,  —  Andree.] 

Nach  einem  Ideinen  Spaziergange  Tdhlt  er  sieb 
sehr  erschöpft  nnd  ermattet,  und  ist  wie  ge- 
lähmt, wobei  die  verdrielsliche,  hypochondri- 
sche Gemiiths- Stimmung  wieder  eintritt  (n. 
10  St.)  [Fz.] 

Ohnmächten.  ([Lange,  a*  a«  O.  S.  9«  —  Pharm, 
hel^,  a.  a.  O.] 

Die  kräftigsten  nnd  muntersten  Personen  verio- 
ren  heim  anhaltenden  Gebraoche  des  Schier- 
lings alle  Kräfte,  und  mafsten  das  Bett  hü« 
ten.  [Lange,  a.  a.  O.   S.  90 

Verlast  aller  Kräfte  (bis  zum  Tode).  CLange«3 
590.  Trägheit  mit  Unempfindlichkeit  gepaart  (forpor). 
[Sim.  Panlli,  a.  a.  O.] 

Stumpfheit  aller  Sinne.  [Sim.  Panlli.] 

Pulslosigkeit  [Sim,  Panlli.] 

Den  Puls  fühlt  er  im  ganzen  Körper. 

Oefteres  Gähnen,  als  wenn  er  nicht  aasgescbla- 
fen  hätte,  (n.  72  St)  [Lr.] 
595.  Frühy  wenn  er  aufsteht,  ist  er  scbläfirig. 

Er  kann  sich  zur  gewöhnlichen  Zeit  des  Erwa- 
chens und  Aufstcbens  nicht  aus  dem  Schlafe 
finden,  nnd  ist  noch  lange  wie  verschlafen, 
'Früh,  beim  Erwachen,  müde  and  schläfrig,   2 
Stunden  lang. 
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Früh,  drückender  Schmerz  in  den  Knochen  des 
Oberarms  und  Oberschenkels,  der  ihn  za 
schlafen  zwingt 

Schläfrig    am  Tage,    nnd  doch  kann  er  nicht 
schlafen  am  Tage« 
600.  Tages -Schläfrigkcit:  er  kann  sich  beim  Lesen 
nicht  munter  erhalten,  (n.  3.,  8  St)  [Ws.] 

Sqhlammersncht  [Watson»  —  Sim.  Paulli, 
a.  a.  O.] 

Schlafsucht  (Nachmittags):  er  konnte  sich 
mit  aller  Mühe  des  Schlafs  nicht  ent- 
halten, er  mufstc  sich  legen  nnd  schla- 
fen, (n.  54  St)  [Lr.] 

Abends,  grofse  Schläfrigkeit  und  Unaufgelegt- 
heit  zu  Alhim.  (d.  3.  Abend.)  [Fz.] 

Abends  im  Bette,  Reifsen  bald  in  diesem»  bald 
in  jenem  Gliede.  (d.  f.  Abend.)  [Fz.] 
605.  Er  schläft  erst  nach  Mitternacht  eijo. 

Schlaflosigkeit  [Reimann^  —   Lauge,  a.  a. 

Er  kann  die  Nacht  vor  Unruhe  uad  Hitze  nicht 
schlafen;  er  wirft  sich  im  Bette  herum. 

Schlaf  rahig,  vorzüglich  früh  sehr  fest  und  län- 
ger, als  gewöhnlich  »).  (d.  2.  Nacbt.)  [Fz.] 

Betäubter,  allzu  tiefer  Schlaf,  nach  welchem  der 
vorher  kaum  merkbare  Kopfschmerz  sich  im- 
mer mehr  verstärkt  (n.  2  St) 
6i0«  Abends,  im  Bette,  Pulsirca  in  der  rechten  Kopf- 
Seite. 

Sie  wird  verdrielslich  und  schläft  ein  (n.  ^  St)i 
im  Schlafe,  Zuckungen  in  den  Armen  und 


*)  Ileil -Nachwirkung? 
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Händen;   die  Augen   oifiien   sich  stier  und 
drehen  sich  hin  nnd  her. 

Schreckhafte  Träome  die  Nacht. 

Viele  Traame  von  Todten  und  von  Lebenden, 
die  todt  sejm  sollen. 

Träume  von  kläglichen  Krankheiten. 
615*  Tranm  voll  Beschämang. 

Im  Schlafe,  lebhafte,  wohllttstige  Traambilder. 
(d.  1.  Nacht)  [Lr.] 

Lebhafte,  angstvolle  Trämne.  (d.  2.  Nacht)  [Lt.] 

Nacht- Schlaf  voll  fnrchtsamer  Tränme.  (d.  3« 
Nacht)  [F*.] 

Schlaf  gegen  Morgen  voll  (nrchtsamer  Träume, 
(d.  1.  Nacht)  [Fb.] 
620.  Nach   Mittemacht,    wie   im  halben   Erwachen, 
sehr  ängstliche,  fast  bis  snr  Todesangst  stei- 
gende Gedanken. 

Tränme  voll  Aerger  nnd  Schlägerei. 

Feindliche  und  ängstliche  Träome. 

Nachts,  Alp -Drücken. 

Im  Schlafe,  heftiges  Weinen  mit  Thränen. 
625*  Die  Nacht  arges  Jucken  am  After,  an  den  Hin- 
terbacken, Im  Mittelfleische  und  neben  dem 
Hodensacke;  er  mnlste  oft  deshalb  aofstebn. 

Es  wird  ihm  die  Nacht  im  Bette  so  heifs;  er 
mufs  aufstehn  nnd  anf  dem  Sopha  die  Nacht 
mbringen. 

Unterbrochener  Schlaf. 

Er  wacht  firtth  seitiger  auf. 

Zittern.  [Baylies, —  Collen, — :Ehrhardt.] 
630.  Zittern  alier  Glieder.  [Fothergill,  — Schmn- 
cker  »).] 

*)  Zuweilen  lebenslang. 
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Immerwähreiicles  Zittern.  [Andry.] 
Sehnenhüpfen.  [Ehrhardt,  a.a.O.] 
ConvoUIoneii.  [Andrj, — Wataon, —  Collen.] 
Gonvulsionen   des   leidenden   TheUes   nnd   des 

gansen  Korpers,   mit  Ge£aihr,  zn  ersticken. 

[Lange,  a.  a.  O.  S.  14.] 
635.  Schander.  (sogleich.) 

Schänder.  [Störck,  a.  a.  O.] 

Frost -Schander  über  den  ganzen  Korper,  ohne 

weder  gegenwärtige,  noch  nachfolgende  Hitze. 

(n.  15  St)  [Lr.] 
Frost- Schander  über  den  ganzen  Korper,  ohne 

Hitze  nnd  ohne  Dnrst.  (n.  50  Su)  [Lr.] 
Von  Zeit  zn  Zeit  Schauder  Über  den  ganzen 

Körper,  hierauf  schneller  Pnls  mit  Hitze  nnd 

Darst  [Störck,  a.a.O.] 
640.  Früh,  Kälte  nnd  Frostigkeit  des  Korpers,  mit 

schwindlichter    Znsammengeschnürtheit    des 

Gehirns,  und  gleichgültiger,  niedergeschlage- 
.  ncr  Gemüths  -  Stimmong.  (n.  2.,  3  St)  [Fz.] 
Früh,  Frost  zwei  Stnnden  lang,  mit  Kopfschmerz 

nnd  Uehelkeit  (d.  3.  Tag.) 
Mehre  Tage  nach  einander,  früh  (nm  8  Uhr), 

anderthalbstündiger  Schander. 
Frieren,  mit  Zittern  in  allen  Gliedern,  so  dafs 

sie  sich  immer  in  der  Sonne  aufhalten  muls. 
Bei  Uehelkeit,  Frieren  mit  ganz  kalten  Händen 

nnd  heifscm  Gesichte. 
645,  Frösteln  von  3  bis  5  Uhr,  Nachmittags. 
Fieber.  [Andree,  —  CoUin.] 
Eintägiges  Fieber.  [Landeutte,  a.  a.  O.] 
Grofser,  langsamer  Pnls,  zwischen  denen,  ohne 

Ordnung^  mehre  kleine,  schnelle  erfolgen. 


/> 
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Langsamer,  schwacher  Pob.  [Sim.  Paalli,  a. 
a.  O.] 
650.  An  Starke  and  Geschwindigkeit  angleicher  Pols« 

[StSrck,  a.  a.  O.] 
*       Geschwinder  Pols.   [Ehrhardt,  a,  a.  O.] 

Verschiedene  Fieber -Anfalle.  [Tartreaz»  a. 
a.  O.] 

Schleichendes  Fieber  mit  ganslichem  Appetit- 
Yerjnste.  [Lange,  a.  a.  O.  S.  25.] 

Hitaiges  (tödtliches)  Fieber.  [Lange,  a.  a.  O. 
S.  320 
655.  Fieber:  starke  Hitze  mit  grofsem  Schweifse  und 
J)arste,  bei  Appetitlosigkeit,  Diirch£all  and 
Erbrechen.  [Greding.] 

Nachmittags,  Ueberlaafen  von  Wärme -Gefiihl 
tiber  den  ganien  Körper,  ohne  Dnrst  [Fz.] 

Hitze.   [Baylies,  —  Fothergill.] 

Innere  Hitze,  vorziiglich  im  Gesichte,  und  Rothe 
desselben,  ohne  Dmrst  (n.  ^  St.)  [Ws.] 

Empfindung  innerer  und  äafserer  Hitze   (nach 
dem  Schlafe). 
^0.  Immerwährende  Hitze. 

Ungeheure  Hitze.  [Baylies.] 

Nachmittags  (5,  6  Stunden  nach  Frost -Schau- 
der  und  Kälte)  überläuft  ihn  Empfindung  glü- 
hender Hitze  in  allen  Gliedera,  wobei  die 
Benommenheit  des  Kopfs  und  die  gleichgnl- 
bg  traarigc  Gcmiilhs- Stimmung  vcrschwiD- 
det,  und  die  lebhafteste  Thcilnahmc  au  AI« 
lern,  was  ihn  umgiebt,  an  die  Stelle  tritt,  (o. 
7,  6  St)  [Fz.] 

Ansdtinstnng.    [Gatackcr.] 

Er  ward  roth  im  Gesichte  und  am  ganzen  Kör- 
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.    per,  ohne  soaderliche  Hitae/  schwitile  aber 
ttber  and  über,  vorztf glich  an  der  Stinie. 
665*  Abends,  starker  Schweifs,  im  Sitzen,  ohne  Vcr^ 
anlassnng,  mit  Hitze  im  Gesichte« 

Blofs  beUn  Anfange  des  Schlafs»  sobald  sie  die 
Angen  zathot,  kommt  gleich  einiger  Schweifs, 
selbst  am  Tage,  wenn  sie  im  Sitzen  schlam- 
mert 

Das  Kind  verlangt  zeitig  Abends  ins  Bett,  ist 
dann  sehr  heifs  and  schwitzt  stark,  im  nn- 
rahigen  Schlafe,  über  nnd  tiber,  anter  star- 
kem Zittern  and  karzem,  röchelndem,  stöh- 
nendem Athem.  [Gis.] 

Nacht-Schweifs. 

Starker  Schweifs  nach  Mittemacht« 
670.  Beim  Erwachen  ans  dem  Schlafe  fühlt  er  sich 
in  gelindem  Schweifse  über  dem  ganzen  Kör- 
per, (d.  3.  Nacht.)  [Lr.] 

Oertlicher,  stinkender,  beifsender  Schweifs  mit 
einem  Ausschlage  von  weifsen,  dnrchsichti- 
gen  Blüthchen,  welche,  mit  einer  scharfen 
Feachtigkcit  angefüllt,  za  einem  Schorfe  wer- 
den, der  Krätze  ähnlich.  [^Störck,  a.  a.  O.] 

AengstlichkeiL  [Schmacker.] 

Hysterische  Aengstlichkeit.  £Medic^  Obs,  and  Ihq, 
a.  a.  O.] 

Anfall  von  Hysterie,  mit  Frost  nnd  einer  Art 
krampfhafter  Bewegungen.    [[Greding.] 
675«  Aengstlichkeit   in   der   Gegend    der  Herzgrobe. 
[Störck,  a.  a.  O.] 

Sie  Mrird  leicht  von  Kleinigkeiten  gerührt  and 
zum  Weinen  bewegt. 

Trübe  Yerstimmoog«  (d.  1«  Tag.)  [EU.] 


/^ 
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Verdrielslich  y  über  KletaigIceiteD  ärgerlich. 
Immerwährender  Mifsmuth  mid  Aerger. 
680.  Aenfsersl  verdrielsliche  Mod  ängstliche  Gedan* 
ken  nach  dem  Essen,  früh,  mit  Eingenom- 
menheit des  Kopfs  in  der  Stime.  (n.  29  St) 

Alle  Nachmittage  von  3  bis  6  Uhr,  sehr  miGi- 
mKthig,  als  wenn  ihn  eine  grofse  Schuld 
drückte,  dabei  gelähmt  in  allen  Gliedern, 
gleichgültig  und  nntheilnehmend. 

Leicht  erregter  Aerger  and  Zorn* 

£s  fallen  ihm  ärgerliche  Dinge  ein« 

Mehr  tramig,  als  heiter. 
685.  Unanfgelegt  sn  Arbeit. 

Gleichgültig. 

Gemttth  ohne  alle  angenehme  Gefiihle. 

Bieim  Gehen  im  Freien,  hypochondrische  Gleich- 
gültigkeit und  Niedergeschlagenheit,  (n.  f 
St.)  [Fx.] 

Furchtsam,  weinerlich,  versagt,  (d.  4.  Tag.) 
690«  Sehen  vor  Menschen  bei  ihrer  Annäherang  und 
dennoch  Sehen  vor  allein  seyn. 

In  tiefes  Nachdenken  versanken,  dachte  er  be- 
fbrchtend  über  Gegenwart  und  Zaknnft  nach, 
und  sachte  die  Einsamkeit  [Lr.] 

Mürrisches  Wesen:  Alles,  was  ihn  omgab, 
machte    einen    widrigen  Eindruck   auf  ihn. 

Verdriefsliche  Gemüths  -  Stimmung ;  er  weils 
nicht,  womit  er  sich  beschäftigen  soll;  die 
Zeit  vergeht  ihm   sa  langsam,    (n.  8   St.) 

CWs.3 

Er  i&t  firtth  voll  PbaDtasken.  (n.  24  St.) 
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695.  Heiteres  Gemäth:  er  hatte  Lost  en  sprecbea  *). 
(n.  10  St)  [Lr.] 
Fr&h,  wobl,  heiter  und  kräftig**),  (n.  24  St) 

Gemfith  heiter  and  frei***),   (d.  3.,  4.  Tag.) 

[F*.] 
Verwirrte  Gedanken.  [Yan  Eems*] 
Deliriam.  [Andry.] 
700«  Wahnsinn ,  Deliriom«  [Collen.] 


*)  Die    vorgSngigef   entgegengesetzte  Gemüths*Stim- 
ntung   verschwand   durch  Heil -Gegenwirkung  des  Orga- 


nism's. 


)  Wechselnde  Heil- Gegenwirkung  des  Organismus. 
^)  Heil -Gegenwirkung  des  Lebens. 
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Kali  (carhonicum) ^    Gewächs- 
Laugensalz. 

(Man  drückt  ein  Loth  mit  etlichen  Tropfen  Wasser  be- 
feuchteten, gereinigten  Weinstein  in  Form  einer  klei- 
nen Kugel  zusammen,  die  man  in  ein  Stückchen  Pa- 
pier wickelt  und  trocknen  labt,  dann  aber  über  and 
zwischen  glühenden  Kohlen  eines  Rostes  (oder  eines 
Zug -Ofens)  allmSlig  bis  zum  Glühen  bringt,  sie  nun 
heraus  nimmt,  in  eine  Untertasse  von  Porcellän  legt, 
und,  mit  Leinwand  bedeckt,  im  Keller  die  Feuchtig- 
keit der  Luft  anziehn  läfst,  wovon  das  Langensalz  zum 
Theil  zerflielst,  und  wenn  es  ein  paar  Wochen  da 
stehen  kann,  auch  die  letzte  Spur  Kalkerde  absetzt. 
Ein  klarer  Tropfen  hievon  *)  wird  nach  der  obigen 
Anleitung  (im  zweiten  Theile  dieses  Buchs)  mit  drei« 

«  mal  100  Granen  Milchzucker  binnen  3. Stunden  zur 
millionfachen  Pulver-Verdünnung  {Kali  T)  gerieben, 
ein  Gran  von  letzterer  aber  durch  30  Verdünnnngs- 
GUschen  bis  zur  decillion&chen  Kraft -Entwickehmg 
{Kali  x)  erhoben.) 

JL/iese  Arznei  ist  ein  Antipsorikum  von  hohem  Be- 
lange, und  läfst  sich  dnrch  kein  anderes  ersetzen, 
wie  man  in  folgenden  Symptomen  erkennen  wird. 


*)  So  wird  es  zu  unserer  Absicht  ein  hinreichend  rei- 
nes Gewächs -Laugensalz  seyn.    Ich  bin,  um  dieis  einmal 


Kali.  a»7 

Am  hülfreicbsten  erwies  sich  das  so  sobereitcte 
Kall,  wo  folgende  Krankbeits - Zostände  vorherrsch* 
ten:  (Schwindel,  wie  ans  dem  Magen;)  Düselig- 
keit;  damisch  im  Kopfe;  Gedächtnifs •  Mangel ;  An- 
drang des  Blates  nach  dem  Kopfe;  Sansen  im  Ko- 
pfe; Kopfweh  beim  Fahren;  drückender  Schmers  im 
Hinterkopfe;  Dürre  des  Kopfhaares;  Haar-Ansfallcn; 
grofse  Verkäldichkeit  des  äafsem  Kopfs;  fliegende 
Gesichts -Hitze;  Gesichts -Gelbe;  Gedansenheit  des 
Gesichts;  Blenden  der  Augen  vom  Lichte;  schwe- 
bende Flecke  vor  dem  Gesichte;  Augen- Thränen; 
früh  Zaschwären  der  Angen;  Gehör-Schwäche;  stum- 
pfes Gehör;  Stiche  im  Obre;  Stechen  zu  den  Obren 
heraus;  stumpfer  Geruch;  Zahnweh  blofs  beim  Es- 
sen; stechendes  Zahnweh;  Schleim -Hachsen;  saurer 
Mand  -  Geschmack;  verdorbner  Mund  -  Geschmack; 
Bittergeschmack  im  Monde ;  häufiges  Aofstofsen ; 
saures  Aufstofsen;  Uebelkeit;  brechcHrliche  Aengst- 
lichkcit;  Heifshnnger;  grofse  Neigung  zu  Zucker; 
Uebelkeit  beim  Essen;  Magen -YoUbeit  nach  Essen; 
Spannung  über  den  Magen  herüber;  Drücken  in  der 


für  allemal  zu  ermnem,  beflissen  gewesen,  das  arzneiliehe 
Material  zu  homöopathischem  Behufe,  wo  es  sich  nui'  ir- 
gend thun  lieüs,  auf  dem  einiacL&ien,  ungekünsteltsten  Wege 
zu  erlangen  und  dazu  die  Vorschrift  zu  geben,  damit  jeder 
Arzt,  an  jedem  Orte,  gleichen  Stoff  sich  verschafFen  könne. 
Viele  mühsame  und  kostbare  chemische  Apparate  und  Aiv 
beiten,  um  eine  absolute  chemische  Reinheit  der  Sabstan- 
i,en  zu  erzwingen ^  mulste  ich  unterlassen,  zur  Vorschrift 
der  Erlangnng  unsrer  einfachen  Arzneien  zu  machen,  nicht 
etwa  blofs,  um  Ostentation  und  puristische  Pedanterei  zu 
meiden,  die  ohnehin  hier  übel  angebracht  wäre,  sondern 
hauptsichlich  und  einzig  ans  Torhin  angeführter  Rücksicht^ 
die  mir  die  hMisle  war% 
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Leber;  Schmers  beim  Bücken,  wie  von  Verstancliang 
der  Leber;  Unthätigkeit  und  Kälte  im  Unterleibe; 
wehenartige  Kolik;  viele  Blähongs- Erzengong;  Blä- 
hnngs-Yersetznng;  Mangel  an Blähnngs- Abgang; 
Steter  Blähnngs -Abgang;  Jucken  am  After;  After- 
Blutknoten;  Unthätigkeit  des  Mastdarms ;  schwieriger 
Abgang  des  allxn  dick  geformten  Stuhlganges;  Drnck- 
Schmen  im  Mastdarme  vor  Abgang  einer  Blähnng; 
Hartleibigkeit  nnd  schwieriger  Abgang  des  Stahls; 
Leib -Verstopfung;  verstopfter  Leib  einen  Tag  nm 
den  andern;  Schleim  beim  Stuhle;  Aengstlichkeit 
vor  dem  sn  Stuhle  Gehen;  oftes  Pissen  Tag  nnd 
Nacht;  schlafender  Geschlechts-Trieb;  Mangel  an 
Geschlechts-Trieb;  Mangel  an  Erektionen;  Mangel 
an  Pollutionen;  allzu  zeitiges  Monatliche;  juckender 
Ausschlag  und  Wundheit  zwischen  den  Beinen  beim 
Monatlichen;  Scheide-Flufs;  verstopfte  Nasenlo- 
cher; Stockschnupfen;  Husten;  Nacht-Husten;  Eiter- 
Auswurf;  Eiter-Auswurf  beim  Husten;  Brnst- 
Krampf  beim  Husten;  schwieriger  Athem;  Pfeifen  auf 
der  Brust;  Früh- Engbrüstigkeit;  krampfhafte  Engbrü- 
stigkeit; Herzklopfen;  Krenzschmerz;  Kreuzschmersen 
von  einem  Falle;  Zieh^Schmerz  vom  Kreuze  bis  in  die 
Mitte  des  Rückens;  Zieh-Schmerz  im  Rücken;  Steif- 
heit zwischen  den  Schulterblättern;  Steifheit  im 
Genicke;  Schwäche  der  Nackenmuskeln;  Druck  auf 
den  Schultern;  Eingeschlafenheit  der  Oberarme; 
Kraftlosigkeit-  in  den  Armen;  Mattigkeit  der  Arme 
früh  im  Bette;  Steifheit  des  Ellbogen -Gelenks; 
Hände -Zittern  beim  Schreiben^  lähmiger  Schmers 
im  Hand -Gelenke;  nächtliches  Reifsen  in  den 
Beinen;  kriebclnder  Schauder  an  den  Schienbeinen; 
Kälte  der  Fttlse  Abends  im  Bette;  Steifheit  des  Fnls- 

Gelen* 
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Gelenkes;  Brenn «Schmen  in  den  Beinen;  stinken-  " 
der  Fnfs* Schweifs;  Eingeschlafenheit  der  Glieder; 
Neigung  sn  Schänder  am  Tage;  leicht  Verheben; 
Mangel  an  Ansdttnstnng  nnd  Unfähigkeit 
suschwitzen;  Flechten;  grolse  Neigung  zu  Schweifs 
beim  Gehen;  zeitige  Abend  -  Schläfrigkeit; 
Träume;  schwärmerischer  Schlaf ;  ängstlicher,  träum- 
voller  Schlaf;  Zucken  im  Schlafe;  Hitze  früh  im 
Bette;  Nacht-Schweifs;  Aergerlichkeit;  Schreck- 
haftigkeit. 

Selten  wird^  ein  Kranker  mit  geschwfiriger  Lnn- 
gensucht  ohne  dieses  Antipsoriknm  genesen«  Oft 
ist  nach  Kali  die  Salpeter- Säure  homöopathisch  an- 
gezeigt. 

Die  Gabe  ist:  1,  2  feinste  Strenktigelchen  mit 
der -höchsten  Kraft-Entwickelungs -Flüssigkeit  ange- 
feuchtet Wo  aber  auch  diese  bei  sehr  empfindli- 
chen Körpern  zu  viel  Erregung  macht,  da  dient  Rie- 
chen an  verstüslem  Salpetergeist  und  oft  noch  kräf- 
tiger Riechen  an  der  Tinktur  des  rohen  Kaffees* 
Nicht  selten  dient  statt  jelier  Gabe  bei  empfindli- 
chen Personen  das  blofse  Riechen  an  ein  Senfsamen 
grofses  Streukügelchen  mit  der  decillionfach  erhöhe- 
ten  Kali -Flüssigkeit  befeuchtet 

Die  Beiträge  sind  vom  Herrn  Regiemngsrath, 
Freiherm  von  Gersdorff  [GfiL]  nnd  vom  Herrn 
Dr.  Rummel  [Rl.]. 


Es  ist  ihm  schwindlich  im  Kopfe,  am 
meisten  früh  nnd  Abends,  (d.  7^  9« Tag.) 
[RL] 

Schwindel,  besonders  nach  dem  Essen. 
IV.  14 
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Sehr  schwindelig,  aach  im  Sitsen.  (n.  30  St.) 

Scbwindel   im  Sitien:    ein  hin  nnd  her 
Schwanken  (vor  dem  Essen). 
5.  Schwindel  beim  Umdrehen.  [Rl] 

Schwindel  heim  jählingcn  Wenden  des 
Körpers  nnd  Kopfs. 

Eine  solche  Bewafstlosigkeit,  ein  paar  Minnlea 
lang,  beim  Sitsen,  dafs  er  von  seinen  Sinnea 
nicht  wnfste,  nnd  hingefallen  seyn  wQrde^ 
wenn  er  sich  nicht  angehalten  hätte,  (n.  18 
Tagen.) 

Er  ist  wie  heranscht  (n.  4  Tagen.) 

Eingenommepheit  des  Kopfs,  oft 
10*  Kopf- Eingenommenheit,  wie  nach  einem  Rau- 
sche nnd  als  wären  die  Ohren  verstopft,  mit 
Uebelkeit  fast  bis  snm  Erbrechen,  (n.  3  Ta- 
gen.) [RIO 

Er  ist  Abends  wie  dumm  nnd  wllste  im  Kopfe, 
(n.  4  Tagen.)  [RL] 

Es  wird  ihm  schwer ,  seine  Aufinerksamkeit  auf 
einen  beslimmteur  Gegenstand  sn-  richten  *)• 


*)  Dieses,  so  wie  alle  ferner  unter  diesem  Zeicheo 
hier  vorkommenden  Symptome,  erfolgten  nach  wenigen, 
Mohusamei)  grofsen,  mit  der  dccillioniacben  Krafl-Entwik- 
kelung  des  Kali  befeuchteten  StreukOgelchen,*  ein  paar  Mal, 
nach  3,  4  Zwischentagen  wiederholt,  bei  einem  krSfiigeo 
Manne.  Ein  Gleiches  war  auch  bei  Nalrum  muriaikum 
X  der  Fall,  beim  Zeichen  [Sr.],  so  dais  ich  in  den  neue- 
sten Zeiten  zu  Arznei-Prüfungen  nur  die  höchste  Potenai- 
rung  der  niedrigsten  Verdünnung  als  die  hierscn  ^enlichste 
bnd. 


n 
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Er  findet  oft  das  gehörige  Wort  and  den  rech- 
ten Ausdruck  nicht  and  verspricht  sich  ofii 
[Gff.] 
Er  delirirt  Tag  nnd  Nacht 
15.  Das  Blut  steigt  ihr  nach  dem  Kopfe,  und  da- 
von wird  sie  wie  berauscht 
Bei  vielem  Sprechen  hekommt  sie  eine   Unbe^ 
Sinnlichkeit  im  Hinterkopfe,   die  durch  Zu- 
drücken der  Augen  vergeht« 
Schwäche  im  Kopfe. 

Anfalle  von    einseitigem  Kopfweh,   rechts   nnd 
links,    mit   Mattigkeit    und  Abspannung 
fast  »ur  üebelkeit,  Abends,  .(d,  S.Tag.)  [Gff.] 
Kopfweh,  wie   von   etwas  Beweglichem  im  Ko- 
pfe; bei  Bewegung  des  Kopfs  schlimmer. 
20*  £in  wubbemdes  Dröhnen  an  (in)  der  rechten 
Schläfe. 
Ein  kriechender  Schmerz  über  der  Stime. 
Ziehen    in    der  Stime,    Vormittag   und 

Mitternacht,  (d.  2.,  30.  Tag.)  [Gff.] 
In  der  linken  Schläfe,  absetzend  klem- 
mender Schmerz,  anchReifsen.  (d.  13., 
25.  Tag.)  [Git] 
Klemmendes  Gefühl  im  ganzen  Oberkopfe,  be- 
sonders links,  (d.  2K  Tag.)  [Gff.] 
25.  Pressen  oben  auf  dem  Kopfe,  Abends.  [Rl.] 
Pressen    und   Drücken    in  der     rechten 
Stirne  nnd  Schläfe,  (d.  11.,  19.)  20.  Tag.) 

[GfE] 

Abends,  bei  Scblafeng§hn,  Drücken  in  der  Stirne 
mit  Ucbelkeit  und  Wabblichkeit,  als  hätte 
er  sich  den  Magen  überladen  —  von  Ruhe 
erleichtert,  beim  Geben  verschlimmert 

14» 
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Druckendes  Kopfweh  in  der  Stirnei  beim 
Spasierengehn,  Nachmittags,  mit  Aer- 
gerlichkeit  (d.  13.,  19.,  20.  Tag.)  [Gfil] 

Drückender  Kopfschmers  in  der  rechten  Schläfe 
von  früh  bis  Mittags«  (n.  11  Tagen.)  [EU.] 
30.  In  der  linken  Schläfe  drückender  Kopfschmen. 
(d.  e.  T-ag.)  [G(f.] 

Reifsendes  Ziehn  und  Drücken  im  Vor- 
derkopfe bis  in  die  Angen  nnd  die 
NasenwarseL  (d.  14«,  17.,  18.,  21.  Tag.) 
[GfE] 

Heftiges  Drücken  nnd  Ziehn  in  der  Stime, 
Abends.  [Rl.] 

Reifsendes  Ziehen  in  der  linken  Kopf- 
Hälfte,  über,  vor  nnd  in  der  Schläfe, 
(d.  12.,  19.,  25.  Tag.)  [Gff.] 

Ziehendes  Reifsen  auf  dem  Wirbel  des 
Kopfs,  (d.  33.,  34.  Tag.)  [G£r.] 
35.  Abends,  Reifsen  von  der  linken  Schläfe  ins  Kie- 
fer-Gelenk, (d.  14.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  im  linken  Stirnhügel,  (d.  25.  Tag.) 
[Gff.] 

(Drack-Schmerx  im  Hinterkopfe  nach  dem  Nak- 
ken  »n,  der  im  Freien  vergeht) 

Drücken  Über  den  Aagen. 

Am  Hinterkopfe,  ein  klopfender  Schmerz. 
40.  Klopfendes   Reusen ,    rechts ,    am   Hinterkopfe, 
dicht  am  Nacken,  (d.  16.  Tag.)  [Gff.] 

Zackender  Kopfschmen,  den  ganzen  Tag.  (die 
ersten  Tage.) 

Einzelne,  reilsende  Stiche  an  der  linken  Schlafe 
bis  ins  Jochbein,  (d.  22.  Tag.)  [Gft] 

Stechen  im  Vorderkopfe. 
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Stechen  in  den  Schläfen. 
45.T!inzelne  Stiche  in  der  Stirne,  früh, 

Stiche  oben  an  der  Stime  nnd  über  den  Schlä- 
fen, bei  Bewegung  des  Unterkiefers. 

Stiche  vom  Genicke  in  den  Hinterkopf  herauf. 

Beim  Anftreten  nnd  beim  Bttcken,  Stiche  im 
Hinterkopfe,  wie  anf  der  Oberfläche  des  Ge- 
hirns. 

Stechender  Schmers  äufserlich  am  Kopfe   nnd 
im  Genicke,  mit  stechender  Geschwnlst  des 
Backens  nnd  Stechen  der  Zähne. 
50.  Kopfschmerz ,  wie  brennende  Hitze  im  Kopfe. 

Gransamcr  Kopfschmerz  dnrch  die  Aagen. 

Kopfschmerz,  dnrch  Sitzen  im  Bette  erleichtert, 
darch  Liegen  verschlimmert.' 

Früh,  beim  Erwachen,  Kopfschmerz,  eine  Vier- 
telstnnde  lang,  mehre  Morgen. 

An  der  rechten  Schläfe,  schmerzloses,  glucksen- 
des Muskel -Znckcn.  [Gff.] 
55*  Frost  am  Kopfe. 

An  der  rechten  Kopf- Seite,  eine  schmerzhafte 
Beule,  als  wollte  sich  da  ein  Blutschwär  bil- 
den, (n.  6  Tagen.)  [Rl.] 

Auf  dem  linken  Stimhügel  eine  grofse,  rothe, 
beim  Berühren  schmerzhafte  Blüthe,  welche 
später  Eiter  fafst  (n.  32  Tagen.)  [Gif.] 

Auf  dem  Haarkopfe,  Blfithen. 

Jttcken  anf  dem  Haarkopfe. 
60.  Die  Kopfhaut  jfickt  nnd  thut  beim  Kratzen  wund 
weh.  [Rl.] 

Trockenheit  der  Kopfhaare. 

Haar- Aus  fallen. 

(E^  ruckte  ihm  den  Kopf  einige  Mal  anf  die 
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linke  Seite,   ohne   Unbesinnlichkeit ;   darauf 
ward  der  Nacken  wie  steif.) 

In  der  linken  Aagenbrane,  GefGhl,  als 
wollte     da     ein     Schwär     entstehen, 
Abends,  im  Bette,  (d.  8.,  13.  Tag.)  [GSl] 
65.  Eine  Ansschlags  -  Bliithe  in   der  linken  Augen- 
braue, (n.  10  Tagen.)  [Rl.] 

Drückendes  Rcifsen  in  der  Gegend  der  rechten 
Augenbraue,  (d.  26.  Tag.)  [Gft] 

Fippern  und  Zucken  in  der  rechten  Augenbraue. 

Geschwulst  zwischen  den  Augenbrauen  (der  Gla- 
belle),  (d.  21.  Tag.)    . 

Zwischen   den  Augenbrauen   und    den  Lidern, 
Geschwulst  wie  ein  Säckchen. 
70.  Früh,   beim  Erwachen,  schweres  Oeffnen  der 
Augenlider. 

Es  zieht  ihr  die  Augenlider  mit  Gewalt  zu. 

Blaue  Ränder  um  die  Augen. 

Druck  auf  den  Augenlidern. 

Starke  Geschwulst  des  obern  Augenlides  gegen 
die  Nase  zu.  (d.  17.  Tag.) 
75.  Brennen  in  den  Augenlidern. 

Der  Knabe  klagt  über  Kälte  in  den  Augenlidern. 

Jucken  am  rechten  Auge,  am  Rande  des  Lides. 

(Das  rechte  Auge  ist  geschwollen.) 

Drücken  in  den  Augen. 
80.  Druck  auf  die  Augen    und  in  den  Augenhoh- 
len, mit  Schläfrigkeit,  Mittags,  (d.  36.  Tag.) 
[GK] 

Drücken  in  den   Augen   und  trockner  Eiter  in 
den  Wimpern, 

Schmerz  als  würden  die  Augen  eingedrückt. 
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Die  Angen  schmenen  beim  Lesen,  wie  einge* 

drückt. 
Wondheits-Gefilhl    in  den  Angenlidern,   beim' 

£rwacben,    bald   nacb  Mitternacht   (d.   25. 

TagOCGit] 
85.  Der  tiqke,  änisere  Angenwinkel  ist  oft  wond. 
Scfarilndender  Scbmen  im  Aoge.  (n.  4  Tagen.) 

[Rio 

Der  äaDscre  Augenwinkel  ist  wnnd,  brennenden 

Schmerzes« 
Brennen  in  den  Angen. 

Brennend  beifsende  Empfindung  in  den  Augen. 
90.  FIttcbtige ,  stechend  beilsende  Augenschmersen.' 

(d.  36.  Tag.)  [Gff.] 
Die  Augen  sind  sehr  heils  ansnfühien. 
Beide  Augen  sind  entzündet  im  Weiften  ^  mit 

Brenn  «Schmerz,  (n.  5  Tagen.) 
Das  Angenweifs  wird  roth,  voll  Aeder- 

chen. 
Die  Augen  schwären  in  den  Winkeln. 
95.  Die  Augen  sind  früh  zugeschworen.  (tu  16  St.) 
Bohrender  Schmerz  in  den  Angen. 
Reifsend    drückender   Schmerz    im   In- 
nern   des   rechten   Auges,    (d.  12.,  26« 

Tag.)  [Gff.] 
Reifsen  im  linken  Auge,  Abends,  vor  Schlafen- 

gehn. 
Nachts,  scharfer  reifsender  Schmerz  in 

der  rechten  Augenhöhle  und  im  Auge. 

(d.  30.,  31.  Tag.)  [Gff.] 
100«  Mehre  Stiche  im  Augapfel 

Stiche  in  der  MitI«  des  Auges. 
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Trockenheits-Geflihl  der  Augen,  (n.  2  Tagen.) 

Thränen,  besonders  des  rechten  Anges,  und  Bei- 
fsen  im  innem  Winkel  (d.  27.  Tag.)  [GOL] 

Das  Auge   thränt  öfters,    und  das  Kerzenlicht 
wirft  Abends  Strahlen. 
105.  Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Aogcn  gegen 
Tageslicht;  ihr  Zimmer  mnfs  verdunkelt  wer- 
den. 

Licht -Fanken  vor  den  Angen. 

Ans  den  Aogcn  fahren  Funken,  beim  Hosten, 
(n.  5  Tagen.)  [RL] 

Bunte  Farben  schweben  vor  den  Augen. 

Beim   Lesen   schweben   schwarze   Punkte    und 
Ringel  vor  den  Augen. 
110.  Wenn  er  auf  Schnee    sieht,    scheinen  weifse 
Tropfen  vor  dem  Gesichte  herabzufallen. 

Vor  dem. Gesichte  schwebt  ein  schwarzes  KQ- 
gelcheu. 

Früh  ist  das  rechte  Auge  verdunkelt,  etliche 
Minuten  lang.  (n.  8  Tagen.) 

Kälte  der  Ohren  im  heifsen  Zimmer,  (n.  2  Ta- 
gen.) 

Hitze  in  den  Ohrläppchen.  [Rl.] 
115«  Jficken  am  Ohrläppchen. 

Heftiges  Jucken  im  Ohre.  (n.  4  Tagen.) 

Die  äufsem  Ohren  sind  roth  und  heifs  und 
jucken  sehr. 

Das  Ohr  ist  inwendig  geschwollen  und  entzBn- 
det  und  schmerzt  rings  herum,  (n.  3  Ta- 
gen.) 

Reifsen  im  Ohre  —  drauf  läuft  es,  und  es 
fliefst  gelbes,  fliissiges  OhrschmaLe  oder  Eiter 
heraus. 
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120.  In  dem  Ohre  geht   ein  Geschwür  auf.  (n.  5 

Tagen,)  [Rl.] 
'Wundheit  nnd  Eitern  hinter  den  Ohren,  vier 

Wochen  lang.  (n.  21  Tagen«) 
Starkes  Reifsen  in  nnd  hinter  dem  Ohre. 
Flüchtiges  Reifsen  in  dem  linken  Ohre  and  om 

dasselbe,   wie   im  Knochen,   (d.  11.  Tag.) 

[Gtf.] 
Reifsen  bald  in  dem  einen,  bald  in  dem  andern 

Öhre. 
125.  Klemmendes  Gefühl  im  linken,  änfsem  Ohre. 

(d.  19.  Tag.)  [Gff.] 
Zwängen  im  rechten  Ohre.  (d.  10.  Tag.)  [Gff.] 
Ohrzwang. 
Ohren -Stechen  nnd  Ohrenzwang.  (d.  3*  Tag.) 

[Gff.] 

Stechendes,  kriechendes  Gefiihl  im  Innern  des 
rechten  Ohres,  welches  mit  einem  ähnlichen 
im  Magen  nnd  in  der  Speiseröhre  snsam- 
menhängt.  (d.  30.  Tag.)  [Gff.] 
130.  Zieh -Schmers  in  dem  einen,  dann  in  dem  an- 
dern Ohre.  (n.  4  Tagen.)  [Rl.] 

Reifsen  im  Innern  des  rechten  Ohres,   (d.  22. 
Tag.)  [Gff.] 

Reilsen  in  der  rechten  Ohrmuschel,  (d.  24*  Tag.) 
[Gff.] 

Oefteres  Knacken  im  Ohre« 

Ohr-Sansen. 
135.  Starkes  Brausen  in  den  Ohren. 

^  In  dem  einen  Ohre  ein  starkes  Klingen, 
in  dem  andern  ein  Sumsen. 

Das  rechte  Ohr  fiel  ihm  (Abends,  beim  Sitoen) 
plottlich  KU,  nnd  das  linke  fing  an  klingend 
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zn  rauschen  9  so  dals  ihm  der  Kopf  etwas 

wackelte. 
Es  fallt  ihm  jShling  TOr  das  eine  Ohr  (karze 

Zeil),  (n.  3  Tagen.)  [RL] 
Yerstopftheits-Gedühl  der  Ohren.   [RL] 
J40.  Das  Gehör  ist  ihm  wie  abgestompft»  Abends, 
(n.  15  Tagen.) 
Fippem  am  linken  Ohre.  (n.  10  Tagen.) 
Ein  Fippern  in  der  Gesichts -Hant  nnd   daraof 

Jiicken;    er  mafste  reihen,   aber  nach  dem 

Reiben  brannte  es  wie  Fener. 
Brennendes  Jöckcn  im  Gesichte.    , 
Brennend  rothe  Backen,  Abends,  14-  Stnndea 

lang,  darauf  greise  Gesichts -Blasse. 
145.  Langdanernde  Gesichts -Hitse  nnd  Röthe,  bd 
eiskalten  Flifsen. 
Gesichts -Blässe  ond  Mattigkeit. 
Sehr  blasses,  hohläagiges  Ansehn,  besonders  in 

freier  Lnft,  wo  das  Kind  wie  erfroren  anssiebt 
Drückendes   Ziehen    in    den  Backen  -  Mnskelo, 

nahe  am  Unterkiefer,  (d.   18.  Tag.)  CGfil] 
Dicker  Backen  mit  rcifsendem  und  stechendem 

Schmerxe. 
150.  Ein  klemmendes  Rcifsen  im  rechten  Jochbeine, 

was  sich  bis  in  den  Ganmen  rerbreitet.  (d. 

19.  Tag.)  [GfE] 
Reifsen  im  linken  Jochbeine,  später  im  Innern 

des  linken  Backens,  (d.  24.  Tag.)  [Gff.] 
Am    rechten  Backen,    unterwärts,    Geschwulst 

mit  Stichen,  welche  bei  Bcröhmng  schmerzt 
Der  Backen  wird  dick  nnd  roth  nnd  mit  kleinen 

Ansschlags-Blfithchen  besetst,  so  anch  an  der 

Nase. 
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Unterhalb  des  Ohres,  vorwärts  am  Backen,  ein 
nnscbmershafter  Haut*Kno(en«  (d.  15.  Tag.) 
CGff.] 

J55.  Im  Gesichte  entstehen  nnd  vergehen  Blttthchen. 

Ansschlags  Blttthen  im  Gesichte. 

Bliithen  im  Gesichte,  mit  Eiter  in  ihrer  Spitze. 

An  der  linken  Seite  der  Nase,  £twas  fiber  dem 
Nasenflügel,  ein  flaches,  kleines  Geschwür, 
beim  Berühren  scbmerxbaft.  (d.  15.Tag.)  [Gffl] 

Auf  der  Nase  nnd  an  den  Ohren,  Aosschlags- 
Blttthen. 
160.  Die  Nase  ist  roth  nnd  heifs,  mit  vielen  weifsen 
Blttthchen  beseUt 

Qie  Nase  wird  dick  nnd  roth,  vorsttglich  Nach- 
mittags dicker  nnd  rother. 

Jucken  in  der  Nase. 

Brennendes  Beifsen  oben  in  der  linken  Nasen- 
Hälfte  bis  an  s  Siebbein.  (d.  23.  Tag.)  [Gff.] 

Brennen  im  linken  Nasenloche. 
165.  Klemmen   in    der  Nasenwurzel    nnd    der  Nase 
überhaupt,  besonders  rechter  Seite,  (d.  23. 
Tag.)  [Gff.] 

Das  rechte  Nasenloch  ist  alle  Morgen  blatig. 

Im  linken  Nasenloche,  ein  Ansscblags-Blüthchen. 
(n.  5  Tagen.)  [Rl.] 

(Sie  schnaubt  etwas  Stinkendes  aus  der  rechten 
Nasen -Höhle.) 

Nasenbbten. 
1 70.  Empfindlicher  Geruch,  (n.  5  Tagen.) 

Die  Oberlippe  ist  dick  und  geschwttrig. 

'Geschwulst  der  Oberlippe;  sie  springt  in  Schrnn- 
den  auf,  ist  bei  Berfihrang  sehr  empfindlich 
und  blniet  leicht  (die  ersten  Tage.) 
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Ein  Schorf  anf  der  Oberlippe. 

Ueber  der  Oberlippe,  neben  dem  Koken  Nasen- 
flügel, eine  beim  Berühren  schmershafte  Blfi- 
tfae.  (d.  36.  Tag.)  [Gff.] 
175.  Jucken  nm  die  Ränder  der  Mandlippen. 

Blüthen  an  den  Lippen,  beifsend  juckender  Em- 
pfindang. 

Anf  beiden  Lippen,  nm  den  gansen  Mand,  spi- 
tzige, juckende,  kleine  Blfithen,  welche  fencli- 
ten.  (n.  9  Tagen.) 

Die  Unterlippe  schält  sich,  (d,  34.  Tag.)  [Gff.] 

Das  Rothe  der  Unterlippe  ist  voll  Bläschen,  die 
beim  Berühren  schmenen  und  jucken* 
180.  Wundheit   des  Rothen   der  Lippen;    sie  sind 
firüh,  beim  Erwachen,  zusammengeklebt  und 
wie  Kugeschworen. 

Schründender  Schmerz,  wie  wnnd,  rings  nm  den 
Mund,. an  den  Kanten  des  Rothen  der  Obe^ 
und  Unter -Lippe,  was  bei  Berührung;  sehr 
schmerzt 

Krampfhafte  Empfindung  in  den  Lippen. 

Jucken  am  Kinne. 

Klamm- Schmerz  an  der  rechten  Kinnlade,  un- 
weit des  Kiefer-Gelenkes,  (d.  13.  Tag.)  [Gff.] 
185.  Ein  unleidlicher  Krampf  (Klamm?)  in  den  Kbn- 
backen,  der  gleichsam  hinten  die  Kehle  (den 
Schlund?)  mit  zuzog. 

In  den  Hals -Drüsen,  Gefühl,  als  habe  er  sich 
verkältet   (d.  3«  Tag.) 

Die  Unterkiefer -Drüse  schmerzt  beim  Befilhlen. 

,  [WO 

(Stechen  in  den  Hals -Drüsen*) 
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Zockender  Schmen  in  der  linken  Hals -Seite, 
(n.  2  Tagen.)  [Rl.] 
190.  Drückendes  Ziehn  an  der.  reckten  Hals -Seite. 

Reifsen  unten  in  der  rechten  Hals -Seite,  (den 
24.  Tag.)  [Gff] 

In  der  Hals -Drüsen -Geschwulst,  ein  Kitxel; 
sie  mnlste  mit  der  kalten  Hand  darauf  driik- 
ken,  es  za  erleichtern. 

Geschwulst  des  Unterkiefers  und  der  Unterkie- 
fer-Drüsen  und  wackelige  Zähne. 

Der  eine  Zahn  ist  hervorstehend  und  schment 
sehr  beim  Kauen,  (n.  2  Tagen.) 
195.  Zahnschmerz,  nur  beim  Essen  —  ein  Klopfen 
in  allen  Zähnen. 

Zahnweh  beim  Gennis  irgend  einer  Speise,  an- 
(serdem  nicht. 

Schmers  der  Zähne,  wenn  er  Warmes  oder 
Kaltes  draofbringt 

Zahnweh:  ein  stets  anfliegender  Schmen,  als 
wäre  etwas  in  den  hohlen  Zahn  gekommen 
(dabei  sog  es  hinter  den  Ohren  und  auf 
dem  Kopf),  was  sich  durch  kaltes  Wasser 
nur  auf  einen  Augenblick  minderte;  endlich 
sucht  es  darin  und  der  Schmers  war  plöts- 
lich  weg. 

Zahnschmers,  als  wäre  etwas  in  den  hohlen 
Zahn  gekommen;  es  zieht  pnerträglich  bis 
ins  Auge  und  ins  Ohr,  nur  in  Anfallen, 
welche  j-  Stunde  aossetsen;  er  kommt  nur 
beim  Mittags-  und  beim  Abend-Essen  —  oft 
schon  beim  ersten  Bissen. 
200.  Drückendes  Zahnweh  in  derWnrsel  eines  hin- 
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tersten  (hohlen)  Backsahns,  Abends,  (d.  3t 
4.  Tag.)  [Gff,] 

In  verschiedenen  Zahnen  nnd  dem  Zahnfleische, 
ein  heftig  (juckend)  fressender  Schmers;  das 
Stöhren  mit  dem  Zahnstocher  hilft  nichL 

Gefbhl  von  Stumpfheit  der  Yordersahne  ond 
Stiche  darin,  beim  Abend -Essen,  (d.  3Q. 
Tag.)  [Gff.] 

Arge  Stiche  in  den  Zähnen.   , 

Eintelne  Stiche,  hie  und  da  in  den  Yor- 
dersähnen,  Abends,  (d.  21.,  23.  Tag.) 
[GfF.] 
205*  Stechen  in  den  Zähnen  nnd  dem  Zahnfleische; 
dann  Backen-Geschwulst  stechenden  Schmer- 
ses.  (n.  14  Tagen.) 

Zahnschmen,  vonüglich  die  Nacht,  als  wfirde 
mit  glühendem  Eisen  hineingestochen. 

Bei  Geschwulst  des  Unterkiefers  nnd  des  Zahn- 
fleisches, ein  brennender  Schmerz  im  Zahne, 
mit- nntermischten  Stichen,  am  schlimmsten 
die  Nacht,  bei  innerlichem  Froste,  (n.  32 
Tagen.) 

Zahnschmerz  brennenden  Gefiihls,  und  bei  Be* 
wegung  pnckts  darin  und  klopft. 

Ziehen    in   den  YVurzeln   aller  obem  Yorder- 
Zähne,  (d.  14.  Tag.)  [Gff.] 
210.  Ziehn  in  den  YYnrzeln  der  pntern  Yorderzähne, 
Abends,  (d.  15.  Tag.)  [Gff.] 

Ziehen  in  den  linken  Backzähnen,  Abends,  (d. 

3.,  19.,  23.  Tag.)  [Gffl] 
Reifscn  im  Zahnfleische,  dicht  Über  den  vorder- 
sten Schneidezähnen,  (d.  13.  Tag.)  [GfE] 
Starke  Zahnfleisch  -  Geschwulst  über  den  obem 
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Backzähnen )  wobei  auch  die  linke  Mandel 
nnd  die  Drfiscn  am  Halse  angeschwollen 
sind.  (d.  9.  Tag.) 

Wundheit  an  der  innern  Seite  des  Zahnfleisches 
der  Vordersähne. 
215.  Geschwür  am  Zahnfleische. 

Es  scheint  ihr  ans  den  Zähnen  su  riechen. 

Uehlcr  Geruch  ans  dem  Mnnde,  wie  alter 
Käse,  (alle  Morgen.) 

Wundheit  des  innern  Mundes. 

Wundheit  am  Zungenbändchen. 
220.  Wundheit  an  der  Spitze  der  Zunge. 

Schn^erzhafte  Bläschen  auf  der  Zunge  nnd  am 
Zahnfleische. 

Ein  schmerzhaftes  Blfithchen  an  der  Zungen- 
Spitze. 

Früh,  weifse,  trockne  Zunge,  wie  von  etwas 
Herbem. 

Trockenheits-Gefiihl  im  Munde,  mit  Zusammen- 
laufen des  Speichels  im  Munde;  er  mnis  viel 
spucken. 
5225.  Das  Wasser  läuft  ihm  im  Munde  znsanunen. 
[Rl.] 

Mehr  Schleim -Ausrachsen  als  gewöhnlich«  (d. 
19.  Tag.)  [Gff.] 

Trockenheit  ganz  hinten  im  Halse.  [Rh] 

Stechen  nnd  Beifsen  hinten  am  Gau- 
men, wie  von  allzu  grofser  Trocken- 
heit vor  Schnupfen-Ausbruch,  beim 
Schlingen  vermehrt,  früh  und  Abends, 
(d.  8.,  9.,  29.,  30.,  41.  Tag.)  [Gff.] 

Kratzig  und  scharrig  im  Halse,  (n.8  Ta- 
gen.) 
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230.  WondheiU-Sdunen  im  Halse. 
Ein  ängstliches  Drücken  im  Halse. 
Reifsendes  Drttcken  am  Schlünde,  (d.  9*  Tag.) 

[Grt] 

Im  Halse  ftihlt  er  einen  KnanteL 

Froh,  säher  Schleim  hinten  im  Schlünde»  der 
sich  weder  gnt  hinonterschlacken,  noch  aos- 
raaspem  läfst;  es  hleiht  immer  das  Geföhl, 
als  stecke  ein  Schleimpflock  im  Halse,  (den 
18.  Tag.) 
335.  Böser  Hals  auf  der  linken  Seite;  er  fthk  da 
einen  KnoU  im  Halse  und  beim  leer  Schlin- 
gen sticht's.  [EIL] 

Fauliger  Geschmack  im  Munde. 

Bitterkeit  im  Monde. 

Frtthy  Bittergeschmack. 

Hals -Bitterkeit,  (n.  24  St) 
240*  Ein  widerlicher  Wasser- Geschmack  im  Monde 

Sttfslicher  Geschmack  im  Munde. 

Anfstofsen  nach  dem  Geschmacke  des  Genos- 
senen. 

Gleich  früh,  viel'  Anfstofsen  und  Wabbligkeit 
den  ganzen  Tag.  (n.  3  Sr.)  [Rl.] 

Wabhligkeit,  Uebelkeit»  Speichel-Zusammenlanf 
im  Monde  (Durchfall>  [Rl.] 
245.  Vormittags ,  eine  Stunde  lang,  CJcbelkeit 

Es  ward  ihm  so  wabblig,  als  sollte  er  eine  Ohn- 
macht bekommen. 

Es  wird  ihr  leicht  brecherlich,  besonders  nach 
Tische. 

Bei  jedem  Aerger,  bei  jeder  Freude,  ttberfaaopt 
bei  jeder  innern  Bewegung,  kommt  es  ihr 
zum  Brechen,  so  auch  zu  jeder  Tagszeit  — 

doch. 
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doch,  wenn  sie  noch  niScbtem  ist,  nnr  Wür- 
gen. 

Er  erbricht  sich  mehrmals,  ohne  sich  den  jVla* 
gen  üherladcn  oder  verdorben  za  haben ;  den 
folgenden  Tag  ist  er  matt  nnd  ohne  Appe- 
petit.  (n.  13  Tagen.) 
250.  Das  Kind  wird,  früh,  glühend  roth  im  Gesichte, 
bricht  sein  Frühstück  weg,  wird  dann  lei* 
chenblafs,  nach  nochmaligem  Erbrechen  wie- 
der wohl,  bleibt  aber  sehr  matt,  swei  Tage 
lang, 

Ekel  vor  Allem. 

Milch  bekommt  ihr  nicht 

Absehen  vor  schwarsem  Brode.  (n.  5  St) 

Grofses  Verlangen  auf  sanre  Gerichte» 
255.  Wenig  Appetit.  [Gff.] 

Starker  Hongcr. 

Arger  Dnrst,  Vormittags. 

Latschig  im  Monde,  wenig  Appetit;  doch  schmeckt 
das  Essen. 

Das  Essen,  besonders  das  Fleisch,  widersteht 
ihm,  dennoch  schmeckt  es  dann;  doch  kann 
er  nicht  viel  geniefsen.  [GfF.] 
260.  Das  Essen  schmeckt  nicht,  er  ifst  ohne  Honger. 

Mittags,  vor  ond  nach  dem  Essen,  Gesichts- 
Blässe,  Ucbelkeit,  Schwindel,  mit  Aofstofsen, 
Mattigkeit  in  den  Beinen  nnd  kalten  Händen 
nnd  Füfsen,  einige  Stonden  lang  —  nnd  den- 
noch etwas  Appetit,  (d.  38.,  39.  Tag.)  [GfE] 

Beim  Essen  (von  gebratenem  Fisch)  wirds  ihr 
übel,  zom  Erbrechen. 

Beim  Essen,  leicht  Yerschlückem. 
IV.  15 
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*    Beim   Essen,    Anwandlong   von  Schlaf. 

(n.  2,  4  Tagen.) 
365.  Nach  dem  Essen  wird  sie  mttde ;  es  klopft  in 

der  HerKgrnbe  ond  de»  Kopf  thot  weh« 
Nach  dem  Essen,  Kittel  som  Hasten,  (n*  6  Tagen.) 
Nach  dem  Essen,  Frost. 
Beim  Mittags- Essen >   verdriefsliche ,  äi^rliche 

Stimmnng  nnd  Zieh  «Schmers  im  Kopfe,  (d. 

80.  Tag.)  [Gff.] 
Nach  dem  Mittags -Essen,  ein  Znsammenschnii- 

ren  im  Kopfe,  wie  ein  Reif  um  den  Kop£ 
370.  Nach  dem  Frühstücke,  sauer  bittrer  Geschmack 

im  Monde. 
Nach  dem  Essen,  sanres  Aofstofsen. 
Nach  Genofs  von  blähenden  Speisen  (Gemfisen), 

ein  Brennen  vom  Magen  herauf,  bis  in  den 

Schlund  (Soodbrennen?). 
Nach   Gennfs    der  Suppe,    Mittags   nnd 

Abends,  so  wie  nach  Gennfs  warmen 

Kuchens,  früh,  Kneipen  und  Unruhe 

im  Leibe.    [GfF.3 
Nach  dem  Essen,  Aufgetriebenheit  des 

Unterleibes. 
375.  Nach   wenigem  Essen,    gleich  Vollheit 

und  starke  Aufgetriebenheit  des  Un- 
terleibes. [Gff.] 
Nach    dem   Mittags  -  Essen,    stumpfes   Stechen 

rechu  im  Oberbauche,  (d.  14.  Tag.)  [Gff.] 
Nach   dem    Frühstück,    drückendes    Blähnngs- 

Leibweh,   durch  Winde  «Abgang  vergehend, 

aber  bald  wiederkommend,  (d.  39.Tag.)  [Gff.] 
Bei  gutem  Appetite  drückt  sie  keine  Speise  im 

Magen,  auber  wenn  sie  Brod  ilst. 
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Schwere  im  Magen. 
280.  Vormittags  9  Aufstofsen,  dann  Brennen  im  Ma- 
gen, (d,  12.  Tag.) 

Brennen  im  Magen. 

Pochen  in  der  Magen -Gegend,  welche  bei  Be- 
rtifarnng  schmerzt. 

Ein  Klopfen  in  der  Herzgrube,  wie  ein  arges 
Herzklopfen,  eine  Yiertelstnnde  lang;  die 
Herzgrabe  hebt  sich  sichtbar;  meist  früh* 

Wegen  pressenden  Schmerzes  in  der  Herzgrabe 
mafs  sie  sich  legen. 
285.  Nachmittags ,  Wühlen  in  der  Herzgrabe ;  dann 
stiefs  ihr  eine  grofse  Menge  bitterliches  Was- 
ser aas  dem  Magen  aaf,  drei,  vier,  fünf  Mal 
(  Wttrmerbeseigen  ?  ). 

Drücken  unter  der  Herzgrube,  früh  (am  8,  9  Uhr) 
und  Nachmittags  (2,  3  Uhr),  beim  Zurück- 
biegen des  Rumpfs,  und  auf's  Essen  wird's 
gelindert 

Ein  krampfhaftes  Zusammenziehn  in  der  Herz- 
grube und  quer  über  die  Brost  weg. 

Beim  Aus-  und  Einathmcn,  Wundheits-Schmerz 
in  der  Herzgrube. 

Einfacher  Schmerz  in  beiden  Hypochondern,  mit 
Knurren  in  der  Gegend,  (n.  1  St) 
290»  Ein  Druck  über  den  Magen  herüber  und  unter 
den  Hypochondern,  Abends,  im  Bette,  eine 
halbe  Stunde  lang. 

Früh,  nach  dem  Aufstehn  zieht's  und  schneidet's 
ihr  quer  durch  den  Magen  weg. 

In  der  linken  Seite  des  Oberbanchs  zieht  ein 
schneidendes  Gefühl  aus  dem  untern  Theile 

15* 
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der  linken  Brost,  wo  es  zugleich  sticht  (d. 
20.  Tag.)  [GflF.] 

Stiche  in  der  Herzgmbe  nnd  den  Hypochondeciii 
die  den  Athem  benehmen. 

Klopfen^  links,  neben  der  Hersgrnbe. 
295«  Zucken,  rechts,  neben  der  Herzgrube,  (n.  etli- 
chen Stunden.) 

Zuckendes  feines  Stechen  in  der  rechten  Seite 
des  Unterleibes. 

Stechen  in  der  rechten  Unterleibs  -  Seite ,  wie 
wenn  man  im  Schlafe  den  Urin  verhalten 
hat,  durch  Winde -Abgang  erieichtert 

Früh,  stumpfer  Stich  in  der  rechten  Seite  unter 
den  Ribben.  [G(F.] 

Scharfe  Stiche  in  der  Leber -Gegend,   (den  20. 
Tag.)  [Gff.] 
300.  Klemmend  stechender  Schmers   in  der 
Leber- Gegend.    [GfF.] 

Ueber  dem  Nabel  zuweilen  ein  Stechen^  wie  Ton 
Blähungen. 

Stumpfe  Stiche  in  der  Leber-  nnd  rechten  Lei- 
sten-Gegend,  (d.  11.  Tag.)  [Gff.] 

Beim  Lachen  sticht  s  in  der  rechten  Bauch-Seite, 

Stechen  in  der  Leber- Gegend,  was  wie  Mili- 
stechen  gefühlt  wird. 
'305.  Beim  Athemholen,    Stechen   unter   der  letzten 
rechten  Ribbe.   (d.  1.  Tag.) 

Stechen,  ohne  Bezog  auf  Athmen,  unter  der 
letzten  rechten  Ribbe,  4  Tage  lang. 

Stechendes  Reifsen  in  der  rechten  Seite  unter 
den  kurzen  Ribben.   [Gff.J 

Brenn -Schmerz  ia  der  Leber -Gegend,  (die  er- 
sten Tage.) 
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Drnck  nach    der  Leber  sa,   wie  von  der 
rechten  Brost  ans,  sogleich  mit  Klopfen  in  der 
Magen-Gegend,  die  bei  Beröhrnng  schmertt 
310.  Verwandelt  den  Drack  in  der  Leber  in  Schwere 
der  Leber. 

Leberschmeras  beim  Geben,  mehre  Tage  nach 
einander. 

Oft  stumpfes  Stechen  in  einer  kleinen  Stelle 
der  Leber -Gegend,  auch  beim  Befohlen  that 
es  wand  weh.  (d.  18.  Tag.)  [Gff.] 

Die  Leber  schmerzt  wie  wand  gedrückt. 

Leib  sehr  aufgetrieben. 
315.  Dickheit  des  Unterbaochs. 

Leibweh  mit  vielem  Anfstofsen. 

Leibweh  mit  vielem  Änfstdfsen  nnd  Speichel- 
Spncken. 

Blähangs- Kolik;  nach  Aofstolsen  nnd  Winde- 
Abgang  berahigt  sich's. 

Leibweh  von  Blähongen, 
320.  Leibweh  wie  Bläbungs-YersetEnng. 

Blähangs-Yersetznng.  (aoch  n.  20  Tagen.) 

Drückende  Anfblähnng  des   Unterleibes,   dabei 
Gefühl  von  YoUhcit,  Mattigkeit  nnd  Unlast 
za  jeder  Bewegung  nnd  geistiger  Beschäfti- 
gung, (d.  29.  Tag.)  [GfF.] 

Drücken  nnd  Wühlen  im  Untcrleibe  unter  dem 
Nabel,  wie  von  versetzten  Blähungen;  er 
mnfs  dabei  vorgebückt  sitzen ;  es  wird  schlim- 
mer beim  Gehn  in  freier  Luft.  (n.  19  Tagen.) 

Schneiden,  links,  im  Oberbauche,  (d.  20.  Tag.) 
[G£f.] 
325.  Arges  Schneiden  in  den  Gedännen;    er  mufs, 
am  sich  m  erleichtern,  vorgebückt  sitzen  und 
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mit  beiden  Händen  aofdrücken,  oder  sich  weit 
BQriicklehnen  ^  gerade  sitsen  darf  er  nicht. 

•Aufgetriebener,  harter  Unterleib;  die  Nabel- 
Gegend  ist,  bei  Bertthmng,  schmenhaft  em- 
pfindlich. 

Die  Banchmnskeln  schmensen  beim  Bertthreo« 

Aufgetriebener  Unterleib.    [Gflf.] 

Leibkneipen  and  Leib-Anftreibnng. 
330.  Gegen  Mittag,  Kneipen  im  Oberbaache.  (d.  25. 
Tag.)  [Gff.] 

Anfangs»  Bläbangs^-Versetsnng,  nachgehends  on- 
gcmein  yiel  Bläbnngs- Abgang. 

Eine  schwere  Last  im  Unterbanche,  mehr  drük- 
kenden  als  kneipenden  Schmerzes  nnd  beim 
Gehen  am  nnerträglichsten«  (n.  3  St.) 

Im  Unterbanche,  wie  gespannt  nnd  wie  schwer 
darin,  im  Sitzen  nnd  Gehen. 

Schmerz  in  der  rechten  Weiche,  als  sey  da  et- 
was geschwollen.   [Bl.] 
335.  Drücken  im  Unterbanche.  (d.  20.  Tag.)  [GE] 

Abends,  drückendes  Leibweh  im  Oberbaache  bis 
nnter  die  Herzgrube,  (d.  35«  Tag.)  [Gff.]] 

Abends,  drückender  Scbmerz  im  linken  Unter- 
banche, anf  einer  kleinen  Stelle,  (d.  39«  Tag.) 
[Gff.] 

Drücken  im  Unterleibe. 

Kneipender  Dmck,  links  im  Oberbanche,  wie 
von  einer  versetzten  Blähnng.  (d.  11.  Tag.) 

[Gff.] 

340.  Schneiden,  wie  von  hemmziehenden  Blähangeo» 
im  Oberbanche;   beim  Spazieren  gingen  die 
Winde  ab.   (d.  20.  Tag.)   [GfE] 
Zusammenziehender  Leibschmerz. 
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Frtib»  klemroende«  Leibweh  im  Oberbaache.  (d. 

14-  Tag.)  [Gff.] 
Klemmendes  Lcibwch  im  Uoterbaache.   (d.  30* 

Tag.)  [Gtt] 
Kälteodes  and  krampfhaftes  Zasammensichu  des 

Unterieibes. 
345.  Stampfe  Stiebe  und  Drücken  in  der  linken  Seite 

des  Oberbancbs.  (d.  10.,  20.  Tag.)  [GIF.] 
Stumpfes  Stechen  neben  dem  Nabel,  rechts,  (d. 

i9.  Tag.)  [Gff.] 
Stiche  imUnterleibe^YormittagsandAbends 

wieder. 
Stechen  in  der  linken  Baoch- Seite  nnter  den 

Ribben.  (d.  22.  Tag.)  [Gff.] 
Scharfe  Stiche  and  stechendes  Reifsen 

in  der  linken  Seite,  anter  den  knr&en 

Ribben.  (d.  8.»  9.»  17..  24.  Tag.)   [Gff] 
350.  Einige  heftige  Stiche  im  Unterbaache.  (n.  6  St) 
Absetseodes  Reifsen  oder  stampfe  Stiche  in  der 

linken  Unterbanch  -  Seite,  nahe  an  der  Hüfte« 

(d.  11.  Tag.)   [Gff.] 
Zwickend  schneidendes  Stechen  tief  im  linken 

Unterbauche  (wie  von  versetzten  Blabangen) 

bis  in  den  After  und  das  Mittclfleisch,  darch. 

Abgang    von   Blabangen    wenig    erleichtert» 

darch  Einuehn  des  Banchs  peinlich  erhöht 

(i  19.  Tag.)  [Gff.] 
Klopfen  im  Unterleibe. 
Zucknngen  im  Unterleibe. 
355.  Reifsen,  welches  zuweilen  einzeln  zackend  ist, 

in  der  rechten  Dtlnnnng,   oder  im  Bauche 

rechter  Seite,  Abends,   (den  16«f  17«  Tag.) 

CGtt] 
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Absetzend  glnckerndes  Heraasdrttcken  in  der 
rechten  Leistengegend,  (d.  27.  Tag.)  [Gflf.^ 

Schmerz  in  der  rechten  Leistengegend  beim  Ein- 
ziehn  des  Unterleibes,  (d.  29.  Tag.)  [Gff.] 

Leihschmerz,  wie  innerlich  wnnd»  mit  Pressen 
gegen  die  Geburtstheile,  wie  zam  Monatli- 
chen; dabei  Krenzschmerz. 

Die  Blähnngen  setzen  sich  schmerzhaft  anf  die 
Blase,  (n.  2  Tagen.) 
360.  Oefteres  Leibschneiden,  als  wolle  Darcbfall  kom- 
men. 

(Vor  dem  Mittags -Essen)  Gurren  im  Ober- 
banche,  wie  vor  Darcbfall,  und  Iteises  Leib- 
weh, (d.  1.  Tag.)   [Gff.] 

Leibkneipen  und  Unruhe  im  Bauche,  mit  dün- 
nem Stuhlgange. 

Schmerzliches  Ziehen  im  Unterleibe,  mit  Hart- 
leibigkeit. 
,  Unrnbe  im  Unterleibe  und  sehr  harter  Stuhl. 
365.  Viel  Abgang  von  Blähungen,  (n.  14  Ta- 
gen.) 

Bei  einer  Blähung  geht  ungeftthlt  einiger  dün- 
ner Stuhl  mit  ab. 

Ungentiglicbcr  Stuhl  nach  vielem  Pressen.  [GGF.]] 

Ungenügender,  weicher  Stuhlgang.   [BI.3 

Die  Ausleerung  ist  zähe,  weichlich  und  dunkel- 
farbig.  [Gff.] 
370.  Stuhl  so  zähe,  als  könne  er  ihn  nicht  los  wer- 
den.  [Rh] 

Er  hatte  oft  noth  zum  Stuhle ;  es  ging  aber  nor 
wenig  fort. 

Oefterer  Drang  zum  Stuhle;  es  ist,  als  könne 
er  nicht  Alles  los  werden,  (n.  24  St) 
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VergebKcber  Drang  Etim  Stolile»  mit  Gefiibl,  als 

sejr  der  Mastdarm  zu  schwach,  sich  anssa- 

leeren. 
Es  geht  nicht  genug  Stnhl  ab  \  iet  mäste  bleibt 

znrtick. 
375.  Schaflorberähniicfaer  Stuhl,  der  nor  mit  Schmers 

nnd  Anstrengung  abgeht 
Hartleibig,  (n,  3  Tagen.) 
Der  Stnhl  ist  hart,  nnd  Mastdarm -Aderknoten 

schwellen  an  nnd  treten  herans. 
Arger  Durchfall,  mit  vielem  Leibschnriden.  (n. 

4  Tagen.) 
Durchfiall  -  Stuhl  mit  beilsenden  Scbmersen  im 

After,  (n.  8  Tagen.) 
380.  Blut  beim  Stuhlgänge,  mehre  Tage.  ( n.  1 1  Ta-* 

gen.) 
Vor  dem  Stuhlgange  jedesmal  stichlichtes  Krie* 

beln  im  After. 
Vor   nnd    bei  *  dem   Stuhlgange    flielst    weilser 

Schleim  aus  dem  After. 
Nach  schwerem,  geringem  Stuhle,  Drücken  im 

Unterleibe.  [Gff.] 
Zwängen  im  After.    CGfF.j 
385.  Zwang  im  Mastdarm  nnd  After. 

Stechendes  Reifsen  nnd  Schneiden  im 

After,  (d.  4.,  iU  25.,  32.,  34.,  35.,  40. Tag.) 

[Ott] 
Stechen  im  Mastdarme. 
Abends,  knebelnd  stechender  Schmerz  im  After. 

(d.  8.  Tag.)   [Gff.] 
Madelstechen  am  After. 
390*  Am  After,  Stechen  nnd  geschworene  Blfithchen. 
Brennendes  Schneiden  im  After.  C^^D 


/> 
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Brennen  fm  After,  dafs  er  davor  nicht  schlafen 

konnte,  (n.  21  Tagen.) 
Bei  und  nach  dem  trocknen  Stuhle ,   Brennen 

im  After.  [Gflf.] 
Brennen  im  After,  ohne  Drang. 
395.  Abends,  Schrunden  im  After.  [Gffl] 
Knebeln  am  After,  (n.  6  Tagen.)  [Rl.] 
JiScken  im  After.  [Gff.] 
Jttcken  am  After  nach  dem  Abend -Essen. 
Heftiges  Jticken  am  After  and  Hodensacke. 
400.  Entzündete  After- Aderknoten,  (n.  24  Sl) 

Nach  dem  Stahlgange  (früh)  beilsendes  Wand- 

heits-Gefittfal  Über  und  an  dem  After,   (den 

15.  Tag.)   [Gff.] 
Grofse,  schmenende  After -Aderknoten,   (d.  1. 

Tag.) 
Trüber  Harn.  CG«  3 
Viel  Drang  cum  Uriniren. 
405.  Sie  mnfs  oft  harnen,  jedesmal  nor  wenig,  aber 

allemal  daraaf  noch  mehr  Drang  dazu,  der 

(ast  schmerzhaft  ist.  (n.  48  St) 
Ungemein  viel  Urin-Absondemng.   (die  ersten 

TageO 
Es  that  ihm  noth  znm  Hamen,  es  dauerte  aber 

lange,   ehe  er  den  Urin  los  werden  konnte; 

er  flofs  sehr  langsam. 
Sie  mufs  Nachts  znm  Harnen  aafstehn. 
Er  mnfs  oft  harnen;  es  drückt  ihn  anf  der  Blase, 

bis  er  den  Urin  läCst;    er  mnfs  aber  lange 

warten,  bis  er  kommt;  Nachts  mafs  er  3,  4 

Mal  znm  Hamen  anfstehn,  ob  er  gleich  nur 

wenig 
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410.  Sie  mnfs  drucken,  ehe  der  Urin  beim  Hamen 
kommt. 

Nach  dem  Harnen  kommen  noch  einige  Tro- 
pfen nach. 

Abgang  einiger  Tropfen  Urin,  zwei,  drei  Mino- 
ten  nach  dem  Hamen. 

Bei  einer  eifrigen  Beschäftignng,  mnis  sie  schnell 
einige  Tropfen  Urin  lassen. 

Nach  dem  Uriniren,  Abgang  einer  milchfarbi- 
gen, flockigen,  geruchlosen  Flüssigkeit  (Yor- 
Steher-Drüsensaft?). 
415.  In  der  Harnröhre,  anfser  dem  Hamen,  ein  ab- 
<  setzend  schneidender  Schmerz;  er  wird  dann 
anch  reifsend  in  der  Eichel  nnd  besonders 
in  der  Mündung  derselben,  (d.  7.  Tag.)  [Gff.] 

Schneiden  in  der  Blasen  »Gegend. 

Beim  Uriniren,  schneidendes  fteifsen  im  Blasen- 
halse,  beim  Drücken  anf  den  Urin  erhöht 
'  (den  36.  Tag.)   [Gff.] 

Rcifsen  im  Blasenhalse,  an&er  dem  Hamen,  (d. 
37.  Tag.)  [Gff.] 

Brennen  in  der  Harnrohre  beim  Har- 
nen. 
420.  Brennen  nnd  Beifsen  in  der  Hararöhr-Mündang 
nnd  dem  obem  innera  Theile  der  Yorhant, 
früh  im  Bette,  bald  nach  dem  Urinlassen, 
(d.  20.,  21.  Tag.)  [Gff.] 

Brennend  beifsender  Schmerz  während  nnd  nach 
dem  Harnen. 

Oefteres  Ziehn  nnd  scharfes  Reifsen  im  vordem 
Theile  der  Harnröhre,  (d.  18.,  19.  Tag.)  [Gff.] 

.Reifsender  Scbmera  in  der  Hamröhre. 
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In  der  Hamrßhre,  kneipende  Risse,  (n.  12  Ta- 
gen.) 
425.  Hodensack  scbmenhaft,  wie  gequetscht. 

Jucken  am  Hodensacke«   [RK] 

Wandbett  am  Hodensacke,  (n.  17  Tagen.)  CRl.J 

Kneipen  im  linken  Hoden  nnd  im  Schambeine, 

Strammen  im  linken  Hoden« 
430.  Die  Hoden  nnd  der  Samenstrang  sind  geschwol- 
len  nnd  h^ils  ansnfiihlen. 

Strammen  an  dem  Zeagnngsgliede.  (n,  24  Ta« 
gen.) 

Scharf  ziehende  Schmerzen  dnrch  die  männliche 
Ruthe.  (n.  12  Tagen.)  [RK] 

Reifsendes  Ziehn  im  männlichen  Gliede.   (den 
'23.  Tag.)  [Gff.] 

Glucksen  in  der  Eichel,  (n.  2  Tagen.)  [RLj 
435.Reifsen  in  der  Eichel,  (d.  20.  Tag.)  [Gff.] 

UngestQme  Erektionen,  (n.  24  St.) 

Die  ersten  18  Tage  gar  keine  Erektionen. 

Reger  Geschlechts-Trieb.    [Gff.] 

Arger  Geschlechts-Trieb,   (n.  3  Tagen.) 
440.  Erregt  die  Geschlechtstheilc  mit  Brenn  -  GeftlhL 

Zwei  Nächte  nach  einander  Pollation.    (1.,  2. 
Nacht.) 

Ermattende  Pollntion.  (d.  3.,  4.,  7.  Nacht) 
[Gff.] 

Die  sonst  häufigen  Pollutionen  kommen  selte- 
ner, (n.  14  Tagen.) 

Die   ehemaligen  Pollutionen   bleiben   42   Tage 
ans. 
445.  Die  Nacht  auf  einen  Beischlaf,  geile  Träume 
nnd  Pollution.  [Rl.] 

Beischlaf  ohne  Samen -Ergufs.  (n.  10  Tagen.) 
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Weibliche  Abneigung  vor  Beiscblafe.  (die  er- 
sten Tage.) 

Sie  ist  leicht  xam  Beischlafe  za  reisen,  (n*  29 
Tagen.) 

Während  des  Beischlafs,  kneipende  Schmenen 
in  der  Scheide« 
450.  Während  des  Beischlafs,  Wondheits- Schmers 
in  der  Scheide. 

Brennend  beifsende  Blttthen  an  der  Scham. 

Jucken  und  Brennen  in  der  Scham. 

Brennendes  Stechen  an  der  Scham* 

Stiche  qner  durch  die  Scham. 
455.  Kneipender  Schmerz  in  den  Schamlippen. 

Aof  der  linken  Seite  der  Schamtheile,  Reiiseii 
dnrch  den  Unterleib  bis  in  die  Bmst  heran. 

Eine  Woche  vor  Eintritt  der  Periode  bekommt 
sie  solche  innere  Unrnhe,  als  sollte  schon 
wieder  das  Monatliche  kommen,  (n.  16  Ta- 
gen.) 

Vor  der  Regel,  viel  Hitze,  grofser  Dorst  und 
unruhige  Nächte. 

Frtih,  vor  Eintritt  der  Periode,  ans  dem  Schlafe  . 
erwacht,  wohllüstige  Gefühle,  wie  beim  Bei^ 
schlafe. 
460.  Das  Blut  des  Monadichen  scheint  sehr  scharf; 
sie  wird  beim  Abgange  desselben  inwendig 
an  den  Dickbeinen  wund  und  voll  Aus- 
schlag; auch  ist  der  Geruch  des  Blutes  übel 
und  scharf. 

Bei  der  Regel,  heftiges  Jttcken  am  ganzen  Kor- 
per. 

Während  des  Monatlichen  schläft  sie  nach  dem 
Früh  -  Erwachen  wieder  ein,  geräth  aber  in 
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einen  kSchst  Dnangenehmen  ZasUtnd  swi- 
schen  Schlaf  nnd  Wachen;  peinlich  hört 
sie  da  Dinge i  die  sie  ängstigen,  ob  sie  da 
gleich  weifs,  dafs  sie  nnr  Tranm  sind;  sie 
ist  aber  nicht  im  Stande,  die  Angen  anikn- 
thnn,  Dnd  nnr  mit  grolser  Anstrengung  ge- 
lingt's ihr^  sich  aus  diesem  widerlichen  Halb- 
schlafe  herans  %n  reifsen« 

Die  im  fiinften  Monate  Schwangere  bekommt 
(nach  einiger  Aergemifs),  Nachts,  einen  star- 
ken Blnt- Abgang,  mit  Stticken  geronnenen 
Blutes,  aus  der  Scheide,  bei  dompfem  Kopf- 
schmerz und  gelber  Gesichtsfarbe^  nnd  den- 
noch erfolgt  keine  FehlgeborL 

'Während  der  Regel  leidet  sie  sehr  an  Blähun- 
gen, hat  einen  tibeln  Mund- Geschmack  und 
es  stöfst  ihr  oft  nach  Galle  aul 
465.  Bei  dem  Monatlichen,  ein  arges  Pressen  vom 
im  Unterbauche,  als  wollte  da  Alles  aus  den 
Gebsrtstheilen  herans,  sugleich  mit  argem 
Pressen  im  Kreuse,  was  kaum  anszuhalten 
ist. 

Nach  Beendigung  des  Monatlichen,  Abends, 
Kälte  im  Rücken,  und  Erwachen  nach  Mit- 
temacht mit  Magenkrampf  und  Kälte  im  Ma- 
gen, was  bis  gegen  Mittag  anhielt  (n.  19 
Tagen.) 

Gelblicher  Scheide-Flufs,  mit  jQcken  und  Bren- 
nen in  der  Scham. 


Leicht  kommt  Yerschlttckem  beim  Essen;  es 
geräth  etwas  von  der  Speise  in  den  Lnft- 
röhrkopi 
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« 

Raahe  Stimme« 
470.  Sehr  raah  Im  Halse  mit  Tielem  Niefsen. 

Ungeheares   Nieüien,    wobl   30  Mal   in    einem 

Tage  (bei  FlieCi-ScfanDpfen). 
Heiserkeit,  als  wenn  etwas  im  Halse  stäke,  mit 

Rei«  anim  Raospern. 
Erst  Heiseiiceit,  dann  nngehenrer  Fliefs- Schnu- 
pfen. 
Starker  Fliefs-Schnnpfen. 
475.  Arger   Fliefs-Schnapfen,    mit   vielem    Nielsen, 

Rücken*^  nnd  Kapf-Schmen.  (n.  10  Ta^en.) 
Ungeheurer  Fliefs-Schnnpfaii.  (n.  29  Tagen.) 
Fast  den  gansen  Tag,  vonilglich  aber  Abends, 

Füels  -  Schnapfen. 
Arger   Stock  -  Schnupfen ,    dafs   er  £ast  keinen 

Athem  kriegen  konnte* 
Häofiger   Stock -Schnopfen,   auch   Abends,   im 

Bette,  mit  Kriebeln  im  Halse,  (vom  11«  Tage 

an.)  [GfF.] 
460.  Es  steckt  etwas»  wie  ein  Pflock,  in  der  Kehle; 

durch  Husten  löset  es  sich  ab  nnd  die  Kehle 

wird  firei. 
Vom  Winde,  kratzig  auf  der  Brust 
Husten  und  rauher  Hals.  (n.  24  St) 
.   Kittel  im  Kehlkopfe  xum  Husten,    mit  starker 

Heiserkeit  [Rl.] 
Husten  von  Kitzeln    im  Halse,   (d.  20.  Tag.) 

[Gff.] 
485«  Kriebeln  im  Halse,  was  zum  Räuspern 

und  Husten   reizt,   mit  Gefühl  von  fest 

sitzendem  Schleime,   früh  nnd  Abends,  (d. 

12.,  22.,  29.  Tag.)  [Gff.] 
Sckarriger,  kratziger  Husten« 


>f 
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Hosten  Abends  im  Bette. 

Von  Abends  (9  Ubr)  an  moiste  sie  bis  fiüb, 
alle  5  Minuten ,  basten. 

Oefteres  Hosten  vor  Mitternacht  am  Tage  aber 
nicht« 
490.  Kächziger  Hosten ,  mit  einigem  Aosworf ,  meist 
nor  die  Nacht  ond  fiüh,  mit  Scfanopfen  da- 
bei« 

Früh  nBchtem,  Starker  Hosten,  der  sich  nach 
dem  Frühstück  gab« 

Früh»  Räospem,  mit  Answor£ 

Schon  früh  9  om  3  Uhr,  fangt  sie  an  sn  hosten, 
was  sich  alle  halbe  Standen  wiederholt 

Viel  Hasten  früh,  mit  Aos^wurfe,  doch  am  mei- 
sten Abends« 
495«  Trockner  Hasten,  fast  blols  die  Nacht,  mit  Ste- 
chen in  der  Kehle« 

Vom  Hasten  stach s  in  der  Kehle    (bei  Flieis- 
Schnopfen). 

Beim  Hosten,  ein  raoher  Schmers  im  Kehlko- 
pfe. 

Beim  Hosten,  reifsendes  Kratsen  anf  der  Brost 

Kitzel  im  Halse  zom  Hasten,  der  die  Bmst  an- 
greift. 
500.  Beim  Husten  fahren  Fonken  ans  den  Angen. 

Hasten  so  sehr  anstrengend,  dals  ihr  die  Sinne 
vergehn« 

Beim  Hasten,  Uebelkeit. 

Der  Hosten  bringt  sie  leicht  com  Erbrechen* 

Kitzel-Hasten« 
505.  Hasten  beim  Violinspielen. 

Trockner  Hasten  schnell  kommend  nnd  schnell 
vergehend.  ^ 

Hasten 
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Husten  mit  vielem  Answarfc 

Frtih,  knrKathmig. 

Athem-VersetsQDg  weckt  ihn  die  Nacht  ans  dem 
Schlafe« 
510*  Schnärcheln  auf  der  Brost,  Nachts,  beim  Lie* 
gen  aof  dem  Rücken« 

Athem  -Beengong. 

Beklemmung  der  Brost,  mit  stöhnendem  tief 
Athmen« 

Gegen  Abend,  Beängstigung  in  der  Brost« 

Neigong  Eom  tief  Athmen* 
515.  Ein   schneidendes  Gefohl    onten   in  der  Brost, 
besonders  der  linken,  das  sich  in  den  Ober- 
baoch  sieht,  doch  in  der  linken  Brost  ste- 
chend Borückbleibt.  (d.  20.  Tag.)  [Gff.] 

Frtth-SchmerE  in  der  Brost,  besonders 
nm  die  Hersgrobe  herom,  fast  schnei- 
dend, wie  von  da  sich  stammenden 
Blähungen.  [GfT.j 

Stumpfes  Stechen  tief  in  der  linken  Brust,  an- 
ter den  korzen  Ribben.  (d.  16.  Tag.)  [Gff.] 

Stechender  Drock  in  d^r  linken  Brost  beim  tief 
Athmen. 

Zoweilen  ein  drückender  Stich  in  der  rechten 
Brost,  mehre  Tage. 
520.  Absetzendes  Drücken  vorne  in  der  Brost,  be- 
sonders rechts,  dorch  Einathmen  vermehrt, 
dorch  Aofstofsen  vermindert  (d.  7.  Tag.) 
[Gff.] 

In  der  linken  Brost  nnd  IIerz*Gregend,  viel 
Drucken,  (d.  8.  Tag.)  [G£F.] 

Klemmendes  Drücken  in  der  rechten  Brost,  (d. 
26.  Tag.)  gGff.] 
IV.  16 
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Stumpfes,    kneipendes  Stechen   in  der  rechten 
Brost  [Gff.] 
-  Seilenstechen  beim  Athemholen. 
525.  Ein  Stich  in  der  linken  Brost 

.  Zuweilen  ein  Stich  an  der  rechten  Bmst 

Stampfes  Stechen,  Drücken  nnd  Reifsen  onter- 
halb  der  Achselgrube.  [Gft] 

Abends,  Reifsen  im  Brostknochen,  links  über 
der  Hersgrobe.  [GfiF.] 

Reifsen  in  der  linken  Seite  anf  den  untersten 
kurzen  Ribbeo.  [GfF.] 
530.  Ein  wunder,  aber  doch  reifsender  Schmers,  et- 
was   unter   der    linken    Achselgrube ,   darch 
starkes  Athmen  erhöht  und  erregt  [Gff.] 

Zieh -Schmerz  über  die  Brust  (n.  4  Tagen.) 

Reifsender  Schmers  in  der  rechten  Brust  (i 
9.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  in  der  linken  Brust  (d.  17.  Tag.)  [GflL] 

Brust  schmerzhaft,  wie  zerschlagen« 
535.  Lautes  Sprechen  greift  die  Brust  sehr  an. 

Schwäche  der  Brust 

Kitzelnde  Empfindung  in  der  rechten  Brost 
(n.  16  Tagen.) 

Oben  in  der  rechten  Brust,-  ein  Gluckern,  wie 
Muskel- Hüpfen,  (d.  23.  Tag.)  [Gff.] 

Herzklopfen,  wenn  er  hungrig  ist  (n.  10  Ta- 
gen.) 
540.  Oefteres  starkes  Herzklopfeq«  mit  Beäng- 
stigung. 

Oefteres  Aussetzen  der  Herzschläge. 

Im  oder  am  Herzen  Schmerz,  als  wenn  da  Bän- 
der, woran  .das  Herz  hinge,  fest  zusammen- 
gezogen wären,  im  Umfange  eines  Guldens 
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(ein  klemmeDder  Schmerz),  am  bemerkbar- 
steD  bei  starkem  Einathmen  oder  AafhosteD, 
nicht  aber  bei  KSrper- Bewegung,  (n.  eini- 
gen St.) 

In  der  Gegend  des  Herzens^  ein  gelindes  Bren- 
nen, (n;  2  Tagen.) 

Zackender    Schmerz    an    der    untersten    Unken 
Ribbe. 
545*  (Reifsendes  Stechen  in  den  Brüsten.) 

Jucken  an  der  rechten  Fleisch -Brost;  nur  beim 
Reiben  zeigt  sich  feiner  Ausschlag. 

Nach  einigem  Gehen  oder  Stehen,  Kreazschmerz. 

Arge  Krenzschmerzen  mit  wehenartigem  Bauch- 
schmerz nnd  Abgang  von  Schcideflafs. 

Schmerz  im  Kreuze    blofs   beim   Zurückbiegen; 
in  der  Rahe  nicht. 
550.  Oefters  Schmerz  gleich  über  dem  Kreaze,  beim 
Sitzen,  (d.  26.  Tag.)  [Gff.] 

Zi.eh-Schmerz  im  Kreaze. 

Klopfen  im  Kreaze. 

Steifheit  im  Kreaze. 

Jucken  nnten  am  Kreaze. 
555.  Kitzelnder  Müdigkeits-Schmerz  über  dem  Kreuz- 
beine. 

Zuweilen   ein  Stich  vom  Kreaze   her  durch  die 
linke  Bauch-Seite  nach  der  Brust  zu. 

Stiche  in   der  rechten    und  linken  Nie- 
ren Gegend,  (d.  11.,  29.  Tag.)  [Gff.] 

Ein  Atfaem    hemmender  Rils    in    den  Lenden- 
muskeln. 

Reifsen  in  der  rechten  Nieren -Gegend,  (d.  13. 
Tag.)  [Gff.] 
560.Ueber   dem  Kreuze,   rechts  neben  dem  Rtlck- 

16* 
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grate,  ein  brennendes  Reifsen.  (d.  18.  Tag.) 
CGff.] 

Arge  Riickenscfamerzen« 

Steif  im  Rücken;  sie  kann  sich  nicht  bttcken. 

Drücken  in  der  rechten  ond  linken  Nie- 
ren-Gegcnd.  (d. 7., 8.,  15.,  19. Tag.)  [GfE] 

"Wundes  Drücken    in  der  rechten  Nieren -Ge- 
gend, (d.  6.  Tag.)  [Gff.] 
565.  Drückendes  Ziehn  im  Rücken. 

Früh,   Drücken  im  Rücken,    über  der  rechten 
Nieren -Gegend,  (d.  20-  Tag.)  [Gff.] 

Rückenschmers,  als  hätte  er  sich  verhoben. 

Im   Rücken    ein    sasammensiehender  Schmer^ 
nach  körperlicher  Arbeit,  in  der  Ruhe. 

Der  Rücken  schmerst  wie   verschlagen 
in  der  Rahe,  bei  Bewegung  nicht 
570.  Brennend    drückender    Schmerz    im    Rücken, 
schlimmer  beim  Gehn  in  freier  Luft  (n.  19 
Tagen. ) 

Stiche,    rechts,    im   Rücken   dorch    die   rechte 
Brnst  hindurch,  (d.  25.  Tag.)  [GfiF.] 

Ein  scharfer,  reifsendcr  Stich  unter  dem  rech- 
ten Schnlterblatte.  [Gff.] 

Im  linken  Schnlterblatte,  stumpfes  Stechen.  CGfE] 

Im  linken  und  rechten  Schnlterblatte,  klemmen- 
des Stechen.  [Gff.] 
575.  Drücken  im  linken  Schulterblatte. 

Stechendes  und  drückendes  Reifsen  nahe  beim 
rechten  Schulterblatte,  (d.  10.,  38.  Tag.)  [GH] 

Scharfer  Druck  oben  auf  dem  Rücken«  (d.  34. 
Tag.)  [Giro 

Ziehendes  Drücken  in  den  Scholterblättem. 

Spannendes   Drücken,   wie    heftige   Ermüdung 
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vom   rechten  Scholterblatte    bis   ins  Krenz« 
an  der  rechten  Seite  in  den  Röcken  hinein 
ftir  sich,  auch  fräh  im  Bette,  besonders  aber 
beim  Fahren,  (d,  9.,  31.,  40.  Tag.)  [Gff.] 
580.  Das  linke  Schulterblatt  schmerzt,  wie  verrenkt 

Früh,  Reifsen  im  rechten  Schnlterblatte.  (d.  4. 
Tag.)  [Gff.] 

Erst  zwischen  den  Schnlterblättem  wie  ein  Druck, 
daranf  von  da  ein  Brennen  bis  zum  Kamm 
des  Beckens,  gleich  in  Ruhe,  wie  in  Bewe- 
gung; das  Brennen  ffihlt  man  auch  beim 
Auflegen  der  Hand. 

Spann -Schmerz  unterm  linken  Schulterbiatte, 
beim  Athmen. 

Bei    starker  Arbeit,   ein   Stich   von   der  Spitze 
des  linken  Schulterblattes  bis  in  die  Herz- 
grube, (n.  7  Tagen.) 
585.  Schmerz  im  Genick  beim  rückwärts  Biegen  des 
Kopfs. 

Früh,  Reifsen,  rechts  im  Genick. 

Steifheit  im  Nacken,  firöh  im  Bette,  (n.  3  Tagen.) 

Er  konnte  8  Tage  lang  den  Arm  vor  Schmerz 
nicht  gerade  in  die  Hohe  heben  —  es  spannte 
ungeheuer  —  wohl  aber  konnte  er  ihn  rück- 
wärts auf  den  Rücken  bringen,  drauf  liegen 
und  das  Gelenk  anfassen  ^  ohne  Schmerz. 

Ziehen    in    der  rechten  Achsel,  (d.   17.  Tag.) 
[Gff.] 
590.  Klemmendes  Reifsen  in  der  rechten  Achsel,  (d. 
20.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  im  linken  Achsel- Gelenke,  [auch 
Gff.] 

Klemmender  Druck  im  rechlcn  Achsel-Gelenke, 
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schmenlicher  beim  Athemholen.  (d.  20>  Tag.) 
[Gff.]  , 

Drückendes  Ziehn  nnd  Spannen  in  der  rechten 
Achsel  mit  Lähmigkcits- Gefühl  im  rechten 
Arme.  (d.  34.  Tag.)  [GfT.] 

Früh,  arger  Schmerz  in  der  linken  Achsel;  er 
konnte  den  Arm  nicht  in  die  Höhe  heben 
—  es  spannte  sehr. 
595.  Bei  heftiger  Bewegung  des  linken  Anns  nnd 
von  starkem  Drücken  damit,  Schmers  in  der 
Achsel. 

Zerschlagenheits- Schmers  nnterm  rechten  Ach- 
sel-Gelenke,  vorzüglich  beim  Bewegen  nnd 
beim  Befühlen. 

Empfindlichkeit  nnd  Brennen  in  der  rechten 
Achselgrohe.  (d.  15.  Tag.)  [Gfl] 

Jucken  in  der  Achselgrube. 

Achselgraben -Schweifs. 
600*  In  der  rechten  Achselgrnbe,  ein  stumpf  schnei- 
dender,   auch    rcifsender    Schmerz,    (d.    34. 
Tag.)  [Gff.] 

Der  Arm  ermüdet  leicht  beim  Schreiben,  (n.  3 
Tagen.) 

Schwäche  nnd  Kraftlosigkeit  in  beiden 
Armen. 

Die  Arme  sind  wie  gelähmt,  (die  ersten  Tage.) 

Ein  lähmiger  Schmerz  in  beiden  Oberarmen, 
am  meisten  bei  Bewegung. 
605.  Früh,  beim  Erwachen,  läbmiges  Spannen  and 
Ziehn  an  der  linken  Achsel  bis  in  den  Un- 
terarm, mit  Neigung  desselben  zum  Einschla- 
fen, (d.  34.  Tag.)  [Gff.] 

Schmerz   in   beiden    Oberarmen,    als    hätte    er 
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einen  Schlag  darauf  bekommen ,    besonders 
beim   Anfbcben   des   Arms.   (n.   16  Tagen.) 

[RIO 

Geschwulst  des  Oberarms  nnd  der  Hände,  bei 
Schwäche  des  gansen  Anns. 

Schmerzhaftes  Pnlsiren  im  linken  Ober- 
arme» in  Pausen. 

Muskel  -  Hüpfen    am    linken    Oberarme, 
(d.  18.,  19.,  21.,  25.  Tag.)  [Gff.] 
610.  Ein  mehrmaliges  Zucken  des  linken  Armes. 

Eine  Ausschlags -Bliithe  hoch  oben  am  Ober- 
arme; std  juckt  und  that  weh.  (d.  12.  Tag.) 
[Gff.] 

Zieb-Schmerz  im  linken  Arme.  (n.  24  St.) 

Reifsen  im  linken  Oberarme,  «nweilen 
bis  in  die  Acbsel.  (d.  II.,  16.,  20.  Tag.) 

[Gffq 

Reifsen  im  linken  Arme  von  oben  bis  ins  Hand- 
Gelenk. 
615.  Reifsen  im  obern  Theile  des  rechten  Oberarms 
und  im  Ellbogen,  (d.  12.,  22.  T^g  )  [Gff.] 

Siechendes  Reifsen  im  linken  Oberarme« 

Stechen  im  rechten  Oberarme. 

Beide  Arme  werden  in  der  Kälte  wie  einge- 
schlafen und  starr;  anch  nach  starker  Bewe> 
gung  schlafen  sie  ein. 

Einschlafen  der  Arme  und  Hände,  früh  im  Bette; 
sie  sind  (mit  dem  Gefühle  eines  innern  Fres- 
sens) wie  erstarrt  nnd  gelähmt;  kein  Gefühl 
ist  dann  in  der  Hand,  eine  halbe  Stunde 
lang. 
620.  Der  Arm,  auf  welchem  er  die  Nacht  liegt,  schläft 
ein. 
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Beim  Aasslrecken  des  rechten  Arms,  wenn  er 
gebogen  gewesen,  schmersts  im  Ellbogen, 
als  wäre  er  steif. 

Reifsen  in  der  linken  nnd  rechten  Ell- 
bogen-Bcngc.  (d.  3-,  6.,  22.  Tag.)  [Gfil] 

Ziehn  nnd  Reifsen  im  linken  und  rech- 
ten Ellbogen,  saweilen  mit  Wärme- 
Gefühl  darin.  (d.l0^17.,32.,40.Tag.)[Gft] 

Rei&ende  Stiche  in  der  linken  EHIbogenbeoge. 

[GCE] 
625.  Früh,    im  Bette,   in  beiden  Ellbogen -Bengen, 

starke  Stiebe,  was  nach  Anfistehn  ans   dem 

Bette  vergebt 
Sehr   heftiges,   karxes  Ziehn  aus  dem  rechten 

Arme  in  die  Hand.  (n.  2  Tagen.)  [Rl] 
Reifsen    im    obern  Thcile    des    rechten 

nnd  linken  Unterarms,    (d.  3«»  H*»  1& 

36.  Tag.)  [Gff.] 
Ein  lähmiges,  dampf  schmersendes  Ziehn   ans 

dem  linken  Unterarme  in  die  Hand,  Abends. 

[RL] 
Zieh -Schmerz  im  Unterarme. 
630^  Reifsen    in    der   Mitte    des    linken    Unterarms. 

(d.  24.  Tag.)  [Gff.] 
Spann- Schmerz  am  Unterarme.  C^ff.] 
Reifsen  im  rechten  nnd  linken  Unteranne  gegen 

das  Hand -Gelenk  hin.  [Gff.] 
Reifsen  im  rechten  nnd  linken  Hand -Gelenke. 

(d.  11.,  20.  Tag.)  [Gff.] 
Stumpfes,    druckendes   Reifsen   in    der 
^rechten,    dann    in    der   linken   Hand, 

zwischen   Daumen   nnd   Zeigefinger. 

(d.  6.,  12.,  21.  Tag.)  [Gff.] 
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635.  Heftiges  Reifsen  vom  linken  Handrücken  in  die 
Finger,  (d.  23.  Tag.)  [GflF.^ 

Reifsen  im  äafsern  Knöchel  des  Hand-Gelenks, 
(d.  29.  Tag.)  [Gff.] 

Kraftlosigkeit  in  den  Händen. 

Früh,  beim  Schreiben,  zittern  die  Hände. 

Jucken  an  der  Handwarzel.  [RI.] 
640.  Abends  I    starkes   Jucken    in   den   Handtellern, 
nahe  an  den  Fingern,  (d.  1.  Tag.)  [GfE] 

Jnckende  Bläschen  im  Handteller. 

Stechen  am  rechten  Hand -Gelenke,  beim  Be- 
wegen, dann  auch  in  der  Rohe  einige  scharfe 
Stiche,  (d.  31.  Tag.)  [Gffi] 

Kalte  Hände.. 

Schmers   in   den  Mittelhandknochen   beim  Zn- 
greifen. 
645.  Brennen  auf  der  linken  Hand ,  wie  von  einer 
glühenden  Kohle.  [Rl] 

Brenn-Schmerz  wie  von  einer  glühenden  Kohle 
an- zwei  Fingern  der  linken  Hand.  [Rl.] 

Der  rechte  Danmen  ist  ihr  taub  nnd  gefühllos, 
einige  "Wochen  lang. 

Früh,  im  Bette,  zieht  es  ihm  die  Finger  ein- 
wärts, ruckweise  auf  nnd  zu;  dann  trat  Taab- 
heit  der  Finger  ein,  eine  schwer  Beweglich- 
keit derselben  nnd  Frostigkeit  daran. 

Gegen  Morgen  im  Bette»  schläft  ihr  der  Dan- 
men ein,  eine  Minute  lang. 
650.  Die  Danmen  werden,   vom  Stricken,   wie  läh- 
mig. 

Früh -Schmerz,  wie  wund  im  vordersten  Gliede 
des  Mittelfingers,  besonders  unterm  Nagel, 
beim  Berühren  nicht  vermehrt.  [GflC] 
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Reifsen  im  mittelsten  Gelenke  des  Zeigefingers, 
(d.  6.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsen  nnter  dem  Nagel  des  rechten  und  lin- 
ken Daomens.  [G(T.] 

Brennendes  Reifsen  in  der  Spitze  des  Zeigefin- 
gers, (d.  10.  Tag.)  [Gff.] 
655«  Reifsendes  Ziebn  in  der  Spitze  des  kleinen  Fin- 
gers. [Gff.] 

Reifsen  in  den  Gliedern  nnd  Gelenken  mehrcr 
Finger.  [Gff.] 

Flöchtiges  Reifsen  in  den*  Fingern  nnd  zugleich 
in  den  Zehen.  [Gff.] 

Stechendes  Reifsen  nnter  dem  Nagel  nnd  in  der 
Spitze  des  Zeigefingers,  (d.  22.,  32.  Tag.) 
[Gff.] 

Stumpfes  Reifsen  im  Daumen -Ballen,  (d.  19., 
24.  Tag.)  [Gff.] 
660.  Reifsen  nnter  den  Fingernägeln,  (d.  34.  Tag.) 

[Gff.] 

Anf  dem  kleinen  Finger  entsteht  eine  Blase. 
Brennen    in    der   Spitze    des    kleinen   Fingers. 

[Gff.] 

Brennen  am  Rande  der  Nagel -Einfassung  am 
Mittelfinger,  (d.  19.  Tag.)  [Gff.] 

An  der  Einfassang  des  Nagels  des  Zeigefingers, 
eine   Entzündung;   es  dringt  beim  Aufdrök- 
ken  dttnner  Eiter  heraus,  siehen  Tage  lang, 
(d.  fl.  Tag.)  (Nagel -Geschwür.)  [Gff.] 
665.  In  den  Hinterbacken ,  Maskel- Zucken. 

Reifsen  am  nnd  im  Hinterbacken ,  unweit  des 
Höft.  Gelenks.  [Gff.] 

Stampfer  Schmerz  im  Hinterbacken.  [Gff.] 
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Anfalle    von    klemmendem   Reifsen   im  Hinter- 
backen. [GfF.] 
Jucken  zwischen  den  Hinterbacken. 
670.  Hinterbacken  nnd  Oberschenkel  schmerzen  vom 
Sitzen,  wie  nnterköthig. 
Klemmendes   Reifsen  im  Höft- Gelenke,  (d.  13. 

Tag.)  [Giro 
Schmerz  oben  im  linken  Höftknocben,  beim  Ge- 
ben nnd  beim  Befählen,  wie  von  einem  Stofse. 
(d.  8.  Tag.)  [Gff.] 

Reifsender  Schmerz  in  der  linken  Hüfte,  von 
Zeit  zn  Zeit. 

Reifsen,  zuweilen  knebelndes  in  der  linken  nnd 
rechten  Hüfte,  oder  den  Bedeckungen   der- 
selben, (d.  19.,  21.,  30.  Tag.)  [Gff.] 
675.  Reifsen  in  den  Hüften  nndKnieen,  auch 
im  Sitzen. 

Reifsen  am  bintem  Theilc  .des  Oberschenkels, 
dicht  am  Hinterbacken,  nacb  den  Geschlechts- 
tbeilen  zu.  CGff.3 

Reifsen  am  obern,  innem  Tbeile  des  Oberschen- 
kels. [Gff.] 

Wnndbeit  zwischen  den  Beinen. 

Drücken  in  den  Unterglicdmafsen,  wie  in   den 
Knochen,  bald  hie,  bald  da. 
680.  Abends,  Unrohe  in  den  Beinen;  er  mnfste  sie 
oft  ausstrecken,  (n.  4  Tagen.) 

Abends,  Unrnhe  in  den  Beinen;  sie  mnfste 
beromgeben. 

Brcnn-Schmerz  in  beiden  Beinen,  anch 
wohl  mit  empfindlichen  Stichen. 

Schwere  der  Beine. 

Kraftlosigkeit  in  den  Beinen;  sie  knicken. 
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685.  Das  ganze  Bein,  besonders  der  Unter- 
schenkel, hat  grofse  Neigung  einzu- 
schlafen, mit  einem  taabcn  Gefühl 
darin,  [GfF.] 

Knebeln  nnd  Eingeschlafenheit  im  rechten  Beine. 

Bei  langem  Sitzen  will  bald^das  eine,  bald  das 
andre  Bein  einschlafen. 

Ziehender  Schmerz  im  OberschenkeL  (n.  11 
Tagen.)  [Rl.] 

Zieh -Schmerz  im  linken  Oberschenkel  bis  zum 
Knie  hjsrab. 
690.  Im  ganzen  Oberschenkel,  ein  lähmi- 
ges Ziehn,  oft  znm  Reifsen  erhöht, 
schlimmer  beim  Stehen  nnd  in  der 
Bett-Wärme  oft,  nnr  des  Abends  nnd 
Nachts.  [Gtt] 

Mnskel-Zncken  in  den  Oberschenkeln. 

Beim  Steigen,  ein  ziehender  Schmerz  im  Ober- 
schenkel, als  wollte  derselbe  zerbrechen. 

Der  ganze  Oberschenkel  ist  wie  lähmig  und  als 
wollte  er  einschlafen.  [Gff.] 

So  lafs  in  den  Oberschenkeln,  als  hätte  er  sich 
durch  Gehen  angegriffen,  viele  Tage,  meist' 
Nachmittags. 
695*  Auf  der  Mitte  des  Oberschenkels,  eine  Stelle, 
die  bei  Berifhrnng  wund  schmerzt. 

Steifheit  in  den  Knieen.  (n.  2  Tagen.) 

Ycrrenkungs- Schmerz  im  Knie  beim  Aufstehn 
vom  Sitze,  einige  Minuten  lang.  (n.  7  Ta- 
gen.) 

Zich-Schmcrz,  beim  Gehen,  vom  Knie  in  dem 
'  Oberschenkel  heran. 
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Lähmiger  Schmers  im  rechten  Knie,  beim  Ge- 
hen, (d.  6.  Tag.)  [6ff.] 
700.  Bei    starkem    Geben    worden    die    Kniee    wie 
schmerabaft    eingeschlafen;    er    konnte    sie 
nickt  wohl  biegen. 

Im  Knie  läbmiges  Gefühl  beim  Sitsen.  [Gff.] 

Ritxender  Schmers  in  den  Knieen  beim  Gehen 
und  Sitzen. 

Oftes  Reifsen  in  den  Knieen.   [Gff.] 

Rciisen  in  der  Kniekehle.   [Gff.] 
705«  Abends,    Reifsen    im  Knie  nnd  Knie -Gelenk, 
mit  Wärme  darin.  [Gff.] 

Beim  Geben,  besonders  beim  Ausstrecken  des 
Beins,  Stampfer  Schmerz  an  der  Seite  des 
Kntees.  [Gff.] 

Aosschlag  in  der  Kniekehle. 

Jöcken  am  Knie. 

Ziebn  nnd  Reifsen  in  den  Knochen  der 
Unterschenkel.   [Gff.] 
710«  Reiben  onterm  Knie,  Im  obem  Tbeile  des  Schien- 
beins. [Gff.] 

Zieh -Schmerz  im  rechten  Unterschenkel  bis  zum 
rechten  Unterfafse,  mehre  Tage. 

Läbmiges  Ziehen  in  den  Unterschenkeln. 

Reifsen  im  rechten  nnd  linken  Schien^ 
beine;  beim  Befählen  schmerzt  die 
Beinhaot  derselben  nnd  beim  Geben 
spannt  sie.    [G££] 

Heftiges  Jucken  an  den  Unterschenkeln,  Abends. 
[Rh] 
715«  Jucken  am  Schienbeine.  [RK] 

Siechen  in  der  Schienbeinröhre. 


256  Kali. 

Die  Spitzen  der  Zehen  schmerzen  sehr  beim  Gc- 

hen. 
Kitzelndes  Knebeln  in  den  Zehen  and  der  FnGs- 

sohle.  [Gflf,] 
Jticken  an  der  nntem  Fläche  der  Zehen.  [GfE] 
750.  Kitzelndes  Stechen  in  den  Spitzen  der  Zehen. 

[GffO 

Entzündete,  rothe  (Frost-)  Beulen,  drückenden 
Schmerzes. 

Die  Httbneraogen  sind  schmerzhaft  empfindlich. 

Die  Schmerzen  kommen  früh,  um  2,  3  Uhr,  so 
dafs  er  nicht  davor  liegen  bleiben  kann,  nnd 
sind  stärker,  als  am  Tage  bei  Bewegung. 

Die  Glieder  schmerzen,  wo  er  sie  auf- 
legt, (n.  4  Tagen.)  [RL] 
755*  Eingeschlafenheit  des  Arms  und  Beins,  worauf 
sie  liegt. 

Alle  Muskeln  am  Körper  schmerzen  wie  zerschla- 
gen. 

Beim  Drücken  auf  irgend  eine  Stelle  des  Kör- 
pers schmerzt  sie  wie  unterköthig. 

Zieh -Schmerz  im  ganzen  Körper,  bald  da  bald 
dort,  im  Genick,  den  Schulterblättern,  den 
Händen  und  Knieen.  (n.  10  Tagen.) 

Zieh -Schmerz  in  allen  Gliedern,  mit  dem  Ge- 
fühle, als  wenn  er  lange  krank  gewesen  wäre, 
bei  grofser  Gesichts^Blässe  ond  Abmagerang. 
(n.  9  Tagen.) 
760.  Arges  Ziehen  im  Unterleibe,  nnd  in  den  Armen 
nnd  Beinen;  in  den  Oberarmen,  wie  zer- 
schlagen —  in  der  Ruhe  am  schlimmsten, 
(die  ersten  Tage.) 

Ein  Rifs  in  der  Fontanell- Narbe. 

Druck- 
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Drockscbmcrz  in  den  Gelenken  und  Ziehscbmen 
in  den  Röhrknochen. 

DrDckschmerz  in  den  Gelenken  der  Kniee,  der 
Unterfüfse  and  der  Hände,  blofs  in  der  Rahe. 

Leerheits-GefHJil  im  ganzen  Körper,  wie  hohl« 
765.  Er  fohlt  den  Pols  im  ganzen  Korper  bis  in  die 
Zeh -Spitzen* 

'Wallang  im  Blate  and  Hitze  im  Kopfe, 

Abends,  vor  Schlafengehn,  Wallang  im  Blate 
and  beklommen  and  beengt. 

Jucken  hie  and  da  am  Körper,  besonders  an 
den  Unterschenkeln ;  heim  Kratzen  wirds 
leicht  blatrünstlg.   [Rl.] 

Früh  and  Abends,    heftiges  Jucken  am 
ganzen  Körper,   besonders   aaf  dem 
.   Rücken,    wo    sich    kleine    Blttthchen 
zeigen,   (v.  3*  Tage  an.)  [Gff.] 
770.  Arges  Jucken  am  Banche  und  an  den  Ober- 
schenkeln. 

Brennendes  Jucken  im  Gesichte,  am  Rücken  and 
auf  dem  Kopfe. 

An  vielen  Stellen  des  Körpers,  hie  and 
da  (auch  in  den  Achselgruben),  oft 
ein  Brennen  in  der  Haut,  wie  von  ei- 
nem Zogpflaster.  [Gff.] 

Brennendes  Jucken  am  ganzen  Körper,  im  Ge- 
sichte, an  den  Händen,  auf  dem  Schienbeine 
n.  s.  w.,  bald  hie,  bald  da. 

Stechen  nnd  Fressen  in  der  Haot  des  ganzen 
'Körpers. 
775.  Abends,  vor  Schlafengehn,  Jucken  am  ganzen 
Körper,  was  sich  im  Bette  verlor. 

Beim  still  Sitzen,  ein  kriebehidei  Gefilfal  m  den 
IV.  17 
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Gliedern,  besonders  in  den  Beinen,  mit  Zie 
hen  in  den  Unterschenkeln,  was  ihn  in  eine 
nnmhige  Stimoinng  versetzt.  [Gff«3 

Eine  alte  Warse  (im  Gesichte)  fangt  an  za 
jucken. 

Aasschlags -Knötchen  hie  nnd  da  am  Korper 
und  auch  im  Gesichte.   [EVI.] 

Er  schwitzt  stark  beim  Gehen. 
780.  Er  schwitzt  stark  bei  jeder  Geistes -Beschäftig 
gang,  beim  Lesen  n.  s.  w. 

Vormittags  friert  er,  und  Abends  hat  er  heiCse 
Hände. 

Der  Pals  geht  etwas  langsamer  als  gewöhnlich, 
(d.  29.  Tag.)  [Gft] 

Sehr  frostig,  besonders  nach  Tische  nnd  ge- 
gen Abend. 

Grofse  Scheu  vor  freier  Luft 

■ 

785.  Yon  Spazieren  in  freier  Luft,  heftige  Kopfschmer» 
zen,  einige  Standen  lang.  (n.  28  Tagen.) 

Leicht  Verkältnng.  (d.  3.  Tag.) 

Sehr  verkältlicb. 

Sehr  leicht  Verkältung  nach  erhitzender  Bewe- 
gung: er  wird  appetitlos,  bekommt  Fieber- 
Schaader,  Durchfall  mit  Leibkneipen,  unru- 
higem Schlaf  u.  s.  w. 

Nach  Erkältung,  rechtzeitiges  Kopfweh  und  Hi- 
tze in  den  Augen. 
790.  Anfall  von  Erkältnng:  er  bekommt  Abends  Fie- 
ber, Schweifs  gegen  Morgen  mit  heftigem 
Kopfschmerz,  und  nach  dem  Aafstchn  ist 
ihm  wüste  im  Kopfe. 

Sie  hat  von  jedem  Laftzage  Erkältangs  -  Be- 
schwerden. 
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Anfall  von  Verkältong  im  Luftsoge:  im  Zimmer 
wird  ihr  dann  heifs  anf  einen  Augenblick; 
hierauf  Schwere  in  den  Gliedern^  Reiben  im 
ganzen  Körper  nnd  am  Kopfe  mit  Sausen 
vor  den  Ohren,  und  Kälte  dea  ganzen  Kor* 
pers,  dann  sauer  riechender  SchweiCi  die 
Nacht  durch,  (n.  3t  Tagen.) 

Anfallt  es  kam  ihm  zwischen  die  Schultern,  wie 
Reifsen^  draaf  ward  ihm  das  Genick  steif, 
und  da  er  den  Kopf  bewegen  wollte,  ruckte 
es^ihm  den  Kopf  mehrmals  rückwärts. 

(Anfall:  Uebelkeit  und  JBrbrechen,  mit  Zerschla- 
genheits- Schmerz  des  Unterleibes  —  schlim- 
mer beim  Aafdrttcken,  bei  grofser  Hinfällig- 
keit ,  Kopf- Eingenommenheit,  Schläfrigkeit 
und  einigen  wässerigen  Stühlen,  worauf  Leib- 
Verstopfung  erfolgt) 
795.  Anfall:  nach  körperlicher  Arbeit,  in  der  Ruhe, 
zusammenziehender  Röckenschmerz;  er  mu(s 
sich  legen;  drauf  starker  Schweifs  die  Nacht 
hindurch  und  früh,  Stuhlgang  mit  Blut  und 
Schleim,  doch  ohne  Schmerzen. 

Fippern  in  deü  Muskeln,  hie  und  da,  mehre 
Tage,  [RIJ 

(Zucken  in  den  Gliedern.)  (d.  8.  Tag.) 

Beim  Spazieren,  zitterige  Ermüdung  erst  in  den 
Knieen,  dann  Zittern  in  den  Bauchmuskeln 
und  den  Armen. 

Von  Spazieren   leicht    ermüdet  und  zitterig  in 
Händen  nnd  Beinen. 
800.  Plötzliche  Zitterigkeit.  [Rl.] 

Starkes  Zittern. 

17* 
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Er  durfte  sich  Dicht  bewegen,  sonst  war's  ihm 
gleich  wie  ohnmächtig«  (n.  einigen  Stn.) 

Er  fühlt  sich  alle  Morgen  sehr  schwach,  als 
sollte  er  ohnmächtig  werden,*  oder  in  Schwin* 
del  verfallen,  (die  ersten  6  Tage.) 

Viel  Sprechen  greift  sie  an. 
805.  Anfall:  bei  der  Rückkehr  TOn  einem  mälsigcn 
Spaiicrgange  wandelt  sie  aof  einmal  eine 
solche  Schwäche  an,  dals  sie  mit  Mühe  ihre 
Wohnnqg  erreichen  kann,  wobei  es  ihr  in 
der  Magen -Gegend  so  warm  wird  nnd  ihr 
die  Schweifs -Tropfen  (im  Winter)  aaf  der 
Stirne  stehen  nnd  die  Beine  zittern  ^  nach 
knrsem  Ansnihn  ist  alle  Schwäche  vorüber. 

Anfall:  eine  Abspannung  im  ganzen  Körper, 
vorzüglich  im  Kreuze,  die  Halsmuskeln  wie 
erscl^lafFt,  Arme  nnd  Beine  so  schwach,  als 
sollte  er  zusammensinken,  und  matt  ums 
Herz,  wie  ohnmächtig,  (n.  einigen  Stn.) 

So  schwer  in  den  Gliedern,  dafs  sie  keinen 
Fufs  fortsetzen  konnte. 

Mattigkeit  und  Schlaffheit  in  den  Gliedern. 

Kitzelnde  Mattigkeit  in  allen  Gliedern. 
810.  Trägheit,  (n.  2  Tagen.) 

Auf  den  Nachmittags -Schlaf  ist  er  sehr  matt, 
lafs  nnd  übelig.  (n.  2  Tagen.)  [Rl.] 

Abends,  Mattigkeit  nnd  Abspannug,  fast  bis  zur 
üebelkeit.  [Gtt] 

Das  (vierjährige)  Kind  will  immer  getragen  seyn. 

Das  Stelgen  cim'ger  Tritte  ist  sehr  beschwerlich, 
Gehen  auf  dem  Ebenen,  nnbeschwerlich. 
815*  Schwerheit  des  Körpers,  vor  dem  Anfstehn,  im 
Bette,  was  nach  dem  Anfstehn  vergeht. 
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Er  ist  (rHh  oicht  ausgeschlafen. 

Sehr  verschlafen,  spät  erwachend,  (d.  3.  Tag.) 

Er  schläft  zn  lange,  ist  dann  wüst  im  Kopfe, 
sehr  lafs  und  fühlt  Schnupfen  und  Drttcken 
in  den  Augen. 

Früh,   nach  gutem  Schlafe  aufgestanden,  mnfs 
er  sich  bald  wieder  legen  und  nach  dreistün- 
digem Schlafe  ist  er  wieder  wohl. 
820*  Ungemeine  Tags-Schläfrigkeit;  sie  schläft 
im  Sitzen  gleich  ein. 

Nachmittags  und  Abends;  unbezwingliche  Schlaf- 
sucht. 

Abends,  zeitige  Schläfrigkeit.  (n.  10  Ta- 
gen.) [RL] 

Abends,  zeitige  Schläfrigkeit  und  mürrisches 
Schweigen.  [Gff.] 

Nach  Gehen  im  Freien  kann  er,  Abends,,  nicht 
gut  einschlafen. 
825.  Er  kann  Abends   vor  11,   12  Uhr  nicht 
einschlafen,  ohne  Ursacbe. 

Er  kann,  Nachts,  im  Bette,  vor  1,  2  Uhr  nicht 
einschlafen,  ohne  Ursache  und  ohne  Be- 
schwerde. 

Sie  wacht  früh  um  1,  2  Uhr  auf,  und  kann  aus 
Munterkeit  nicht  wieder  einschlafen« 

Sie  wacht  viel  früher,  als  gewöhnlich,  auf,  und 
kann  dann  nicht  wieder  einschlafen. 

Er    erwacht  jedesmal  früh  um  4  Uhr  und  er- 
wacht dann  öfters. 
830«  Sie  kann  Nachts,,  nach  Erwachen,   vor  lauter 
Gedanken   nicht   wieder   znra  Schlafe  kom- 
men. 

Nachts,  Hegend  im  Bette,  oft  Drang  des  Blutes 
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nach  dem  Kopfe  ^  soweilen  $6^  als  wolltea 

ihm  die  Simie  Tergehen« 
(Nachts y  Steifheit  des  Genicks.) 
(Nachts,  Zähne -Knirschen  im  Schlafe«) 
Abends,  nach  dem  Hinlegen,  fahr  er,  wachend 

im  Bette,  mit  Schander  am  ganien  Köq[>er 

xDsammen« 
835.  Zwei  Nächte   nach    einander   bewegte  sich  im 

Schlafe  der  ganze  Körper,  wie  inr  Epilepsie: 

Zacken    in  den  Armen  nnd  Strampeln  mit 

den  Beinen  (doch  kein  Röcheln),  nach  dem 

Erwachen  aber  wafste  er  nichts  davon. 
Im  Schlafe  sackt  er  mehrmals  nnd  bebet 
Er   schnarcht   im  Schlafe   nnd   sackt   mit   den 

'  Gliedern. 
Er  erschrickt  im  Schlafe. 
Erschrecken  beim  Einschlafen. 
840.  Abends,  beim  Einschlafen,  ein  Ruck  darch  den 

ganzen  Körper,  dafs  er  znsammenfahr. 
Nachts    schläft   ihm    das   rechte  Bein  nnd  der 

linke  Arm  ein. 
Brenn -Schmers  an  den  Beinen  die  Nacht  im 

Bette. 
Nachts,  nngehenrer  Schmers  im  gansen  Körper 

wie  Hammerschläge. 
Nachts,  Brennen  nnd  Drücken  im  Magen,  (d. 

20.  Tag.)  [Gtt] 
845.  Nachts,  Anfstofsen  der  Mittags  genossenen  Spei* 

sen. 
Nachts,  viel  Winde -Abgang. 
Drei  Nächte  nach  einander  von  Blähnngen  gc- 

qnält« 
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Er  kann  die  Nacht  nicht  schlafen  vor  Brennen 

I 

am  After,  (n.  36  St) 

Die  erste  Woche,  alle  Nächte  yon  3  bis  5  Uhr, 
Darchfall  (von  der  ersten  Nacht  an). 
850«  Die  Nacht   weckt  ihn  ein  klopfender  Schmers 
im  Oberarme  aaf^;  eine  Stunde  lang,  dauernd, 

Sie  mufs  Nachts  viel  Schleim  ausspucken,  oft 
halbe  Stunden  lang  in  einem  Striche. 

Sie  wacht  fiüh  um  *2  Uhr  auf,  mit  Beängsti- 
gung um's  Herz,  und  kann  dann  nicht  wie- 
der einschlafen. 

Athem-VerfiletBung  weckt  ihn  aus  dem  Schlafei 

Eine  Art  von  Alpdrücken:  Traum,  al»  wenn 
ein  Stein  auf  ihm  läge  und  ihm  engleich  die 
Kehle  nach  und  nach  eugezogen  würde,  un- 
ter vergeblichem  Bemühn,  zu  erwachen,  (d. 
37.  Tag.)  [G£F] 
855.  Nachts,  Stechen  in  der  rechten  oder  linken  Seite. 

Nachts»  Spannen  in  der  rechten  oder  linken 
Seite. 

Er  kann  die  Nacht  vor  Jucken  am  Hodensacke 

nicht  schlafen, 
'In  der  unruhigen»  traumvollen  Nacht,  viele  Erek- 
tionen, (d.  16.  Nacht.)  [GfF.] 

Nachmittemacht,  heftige  Erektionen,  welche  im 
Schlafe  stören,  ermatten  und  mit  einer  Pol« 
lution  drohen,  die  jedoch  nicht  erfolgt.  [Gff.] 
860.^  Nachtliches  Leibschneiden,  zwei  Stunden  lang, 
ohne  Stuhlgang  darauf,  dann,  firüh,  Kreuz- 
und  Brust -Schmerz,  und  Nachmittags,  alle 
Glieder  wie  zerschlagen. 

Nachts,  kneipendes  Leib  weh,  in  Absätzen,  mit 
Uebelkeit  und  beständigem  Anfsto&en. 


264  Kali. 

Nach  Mitternacht,  heftiges  Stechen  in  der  h'n- 
ken  Brost,  der  Hers -Gegend,  zuweilen  .bis 
in  den  Rücken,  erträglich  blofs  beim  Liegen 
auf  der  rechten  Seite;  bei  jedem  Versuche, 
sich  auf  die  linke  Seite  zn  legen,  nnerträg- 
lieh;  die  zweite  Nacht  erwacht  er  sehr  früh 
mit  dem  heftigsten  Braststechen,  mit  Kurz- 
athmigkeit  anf  der  linken  Seite  liegend,  nn- 
erträglich  in  höchster  Rohe  nnr,  and  verge- 
hend, wenn  er  sich  anf  die  rechte  Seite  legt; 
in  der  dritten  Nacht  wieder,  wenn  er  auf 
dem  Röcken  lag.  (d.  18.,  19.,  20.  Nacht)  [Ri.3 

Schlaf  nnrahig,  wegen  drückenden  Schmerzes 
anf  der  Seite  des  Körpers,  aof  der  er  lag. 

Nachts,  zweimal  erwacht  von  Klamm  im  rech- 
ten Oberschenkel  und  der  Wade* 
865.  Nachts,  im  Bette,  bei  jedem  Heranziehn  des  Un- 
terschenkels,    Anfalle    von   Klamm    in    der 
Wade  und  der  Sohle. 

Nachts,  beim  Erwachen,  Gefühl  von  groCscr  Er- 
müdung der  Unterschenkclj  mit  Reifsen  und 
Ziehen  darin,  besonders  in  den  Unterfnfs- 
Gelenken.   [G(T.] 

Schlaf  gestört  von  grausigen  Träumen. 

Aengstliche  Träume:  es  ziehn  gefahrliche  Ge» 
stalten  vor  ihr  vorüber,  wovon  einige  sich 
auf  sie  legen  wollten,  (die  ersten  8  Nächte.) 

Im  Schlafe,  allerlei  schreckliche  Figuren  vor  den 
Augen. 
870.  Aengstlicber  Traum;  sie  schreit  nach  Hülfe. 

Träume  von  Räubern,  (n.  11  Tagen.)   [Rl.] 

Träume  von  kranken  Tbeilen  am  Körper,  (n. 
15  Tagen.)  [Rl] 
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Tränme  von  VeralorbeneD,  Sils  lebten  sie,  nnd 
Zank  mit  ihnen. 

Sie  richtet  sich  im  Bette  an^  schlafend,  spricht 
allerlei  Ungereimtes    %n  ihrem  IVlanne    und 
kann  sich  lange  nicht  besinnen,  wafste  aber, 
dafs  es  der  Mann  sey. 
875.  Er  spricht  im  Schlafe,  (n.  3  Tagen.) 

Sein    Schlaf   besteht    in    Schwärmerei;    anch 
spricht  er  im  Schlafe. 

Das  Kind  wirft  sich  Nachts  nnrnhig  hernm  und 
weint. 

Er  weint  die  Nacht  heftig  im  Traume. 

Der  Schlaf  ist  nnrnhig  und  tranmvoU.   [G(T.] 
880*  Schlaf  nnrnhig;  er  wirft  sich  hernm  unter  vielen 
Träumen, 

Er  fallt,  Nachts,  ans  einem  Traume  in  den  an- 
dern. 

Der  ganze  Nacht-Schlaf  ist  voll  lebhafter  Tränme 
von  Geschäften. 

Er  schläft  gleich  ein,  fangt  aber  anch  gleich  an 
KU  träumen. 

Unruhiger  Schlaf  mit  Träumen  und  öfterm  Er- 
wachen. 
885.  Nachts,  Träume  und  öfteres  Erwachen,   (n.  10 
Tagen.)   [Rl.] 

Sie  hat  oft  wohllüstige  Träume,  (die  ersten  14 
Tage.) 

Nacht-Schlaf,  blofser  Schlummer. 

Der  Nacht- Schlaf  ist  halb  wachend. 

Neigung  SU  frühem  Erwachem,  ohne  Munterkeit. 
890.  Abends,  Frost  am  Wirbel  des  Kopfs  und  am 
ganzen  Körper,  (n.  12  Tagen.) 

Schander  im  Rücken,  früh  im  Bette. 
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Vier  Tage  lang,  steter ,  innerer  Frost »  ohne 
Hitze  and  ohne  Darst,  bei  eiskalten  Ftilsen, 
mit  Eingenommenheit  des  Kopfs,  angegriffen 
wie  krank  nnd  ohnmächtig;  dabei  Geschwulst 
des  Unterkiefers  and  Zahnfleisches  nnd  bren- 
nender Zahnschmerz  mit  Stichen,  (nach  32 
Tagen.) 

Fieber:  gegen  Abend,  ein  heftiger  Frost,  etliche 
Minuten  lang;  er  mub  sich  legen;  dann  Ue- 
belkeit  and  Erbrechen  nnd  krampfhafter  Brast- 
schmera  die  ganse  Nacht  hindurch,  mit  knr« 
sem  Athem,  anter  vieler,  innerer  Beängsti- 
gnng  nnd  vielem  Schweifse  am  Kopfe,  (n. 
6  Tagen.) 

Tägliches  Abend -Fieber:  am  6  Uhr,  erst  ein- 
stttndiger  Frost,  mit  Darste,  dann,  mit  argem 
Fliefs-Schnnpfen,  Hitze  ohne  Darst,  darauf 
gelinder  Schweifs -Duft  bei  gatem  Schlafe; 
hernach  früh,  scharrig  im  Halse,  übler  Mand- 
Geschmack  and  Appetitlosigkeit;  jeden  Mor- 
gen war  das  linke  Aage  zageschworen. 
895«  Steter  Frost  mit  argem  Darste  and  zugleich  in- 
nerlicher Hitze,  mit  heilsen  Händen  nnd  Ekel 
vor  allen  Genttssen.  (n.  14  Tagen.) 

Erst  Frostigkeit,  dann  Gesichts -Hitze,  (nach  2 
Tagen.)  [Rl] 

Fieber:  nach  Erhitzung  bis  zu  starkem  Schwei- 
fse, im  kalten  Bette  sich  verkältet;  davon  ein 
brennender  Kopfschmerz,  mit  Hitze  im  Ge- 
sichte und  argem  Schander  am  ganzen  Kör- 
per, der  kaum  auszqhalten  ist,  und  dann,  an- 
ter dreitägigem  Schweiise,  so  arger  Stock- 
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schnapfen,  dafs  er  fast  keinen  Odem  schö- 
pfen kann.  (n.  38  Tagen.) 

Sie  hat  trockne  Hitze  an  den  Wangen  nnd  Hän- 
den nnd  kurzen  Athem. 

Fieber:  alle  Vormittage ,  am  9  Uhr  nnd  Nach- 
mittags am  5  CJhr,  eine  halbe  bis  ganze  Stnnde 
langy  tiefes  Gähnen  mit  allgemeiner  Hitze 
nnd  argen  Bmst-  nnd  Kopfschmerzen  nnd 
Palsiren  im  Unterleibe* 
900*  Abends,  Frost  nnd  Hitze  abwechselnd  nnd  die 
Nacht  dranf  Schweifs,  (d.  3.  Tag.) 

Nacht- Schweifs,  (die  ersten  3  Nächte,  und 
n.  12  St  nnd  n.  6  Tagen.) 

Früh,  im  Bette,  Schweifs. 

Man  sieht  es  ihm  an  der  Miene  an,  dafs  er  nn- 
gewöbnlich  verstimmt  ist,  noch  ehe  er  es  selbst 
recht  merkt.   [Gff.] 

Yerdriefslich  ohne  Ursache,  (d.  5.  Tag.) 
^5.  Er  ist  immer  verdriefslich  nnd  ärgert  sich  Ober 
Alles. 

Empfindlich  reizbar. 

Gemttth  reizbar  ärgerlich,  (d.  2«,  22.  Tag.) 

Gemiith  gereizt. 

Mittags  nnd  Abends  ist  die  niedergeschlagene 
nnd   ärgerliche   Stimmung   am   schlimmsten. 
[Gff.] 
910.  Er  wird  leicht  ärgerlich. 

Höchst  ärgerliche  Stimmung,  (d.  ersten  14  Tage.) 

Sie  hat  an  nichts  Freude  nnd  ist  sehr  ärgeriich. 

Höchst  mürrische  Gemiiths-Stimmung;  jede  Klei- 
nigkeit ärgert  und  jedes  Geräosch  ist  unan- 
genehm. ([Gff.  3 
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Früh,  nach  dem  Erwachen»  ärgerliche,  zornige 
Gedanken,    so    dafs    er    mit    den    Zähnen 
knirscht  (n.  4  Tagen.) 
915.  Er  wird  leicht  snm  Zorn  erregt  [Gfit^ 

'Widerwärtiges  Gemnth:  sie  verlangt  mit  Unge- 
stOm,  ist  mit  nichts  cnfirieden,  ist  aofser  sich 
nnd  wtithig  böse,  wenn  nicht  AUes  nach  ih- 
ren Wünschen  geht;  weiCs  oft  selbst  nicht, 
was  sie  eigentlich  haben  wilL 

W^iderwärtige  Stimmang;  er  ist  eigensinnig  and 
weifs  oft  selbst  nicht,  was  er  will« 

Sie  ist  immer  mit  sich  selbst  im  W^idersproche, 
weifs  nicht,  was  sie  wiU,  nnd  fühlt  sich  höchst 
unglücklich. 

Gemüths*  Stimmung  sehr  wechsehid  —  bidd  gut 
nnd  bemhigt,  bald  sehr  anfbraasend  nnd  über 
Kleinigkeiten  in  Zorn,  oft  hoffnungsvoll,  oft 
verzagt 
920.  Leicht  schreckhaft»  vorzüglich  bei  leiser  Beruh* 
rang  des  Körpers. 

Von  einer  eingebildeten  Erscheinung  (z.  B.  als 
flöge  ein  Vogel  nach  dem  Fenster)  erschrickt 
sie  mit  einem  lauten  SchreL 

Uebereiltes  Denken  und  Handeln« 

Unentschlossenheit 

Arbeit -Scheu.  [GfFj 
925.  Unruhe  im  Gemüthe. 

Befürchtend  und  ängstlich  Über  ihre 
Krankheit 

Sie  macht  sich  trübe  Vorstellungen  von  der 
Zukunft. 

Nach  körperlicher  Ermüdung  in  freier  Luft  ist 
das  Gemüth  trübe  und  weinerlich.  [Gff.] 
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Er  befürchtet,  nicht  genesen  so  können. 
930.  Gemlith  voll  Befiirchtongen. 

Bänglicbkeit  und  Abneigung  vor  GcseUschaft. 

Täglich  ängstlich. 

Sehr  versagt  und  kleinmäthig. 

Furchtsam,  allein  xu  seyn. 
935.  Furchtsamkeit,  Abends  im  Bette. 

Weinerlicbe  Stimmung;   sie  hätte  beständig  in 
Thränen  zerfliefsen  können,  (n.  20  Tagen.) 

Niedergeschlagenheit  (,d«  1.  Tag.) 

Es  ist  ihm  sehr  scUaflF  ku  Muthe. 
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Natrum  muriaticum,   Sal  culinare. 

Kochsalz. 

(Ein  Quentchen  gewöhnliches  Eüchensak  wird,  um  es  Toa 
den  Nfeben* Salzen  zu  befreien,  in  drei  Quentchen  sie- 
dendem, destillirtem  Wasser  au%elöst,  durch  Druck- 
papier geseihet,  und  in  einer  Wärme  Ton  40^  R.  dem 
Krystallisiren  durch  Abdiinstung  überlassen.  Von  den 
dann  auf  Druckpapier  klingend  trocken  gewordenen 
Krystallen  (mit  Pyramidal -Vertiefungen  an  den  sedu 
Würfel -Seiten)  wird  Ein  Gran  zur  Million -Verdfin- 
nung  gerieben  und  hievon  Ein  Gran  aufgelöst  und  cor 
potenzirten  Decillion-Verdünnung  gebracht,  Alles  nadi 
der  Anleitung  im  zweiten  Theile  dieses  Buchs.) 

ifXan  hat  fast  gar  keine  reine  Erfahrung  von  wirk- 
licher Heilkräftigkeit  des  Kochsalzes  in  Krankheiten 
der  Menschen,  und,  wo  man  es  ja  zuweilen,  s.  B.  im 
Blntspeien  und  andern  BlnUtOrzen,  mit  schnellem  Er- 
folge eingab,  wirkte  die  ungeheure  Gabe  davon  (ein 
voller  EfslöiTel  auf  einmal  verschluckt)  offenbar  nnr 
als  ein  ableitender,  heftiger  Gegenreiz  auf  den  Ma- 
gen und  die  Gedärme,  wie  etwa  der,  starkem  Schmers 
erregende  Senf*Brei,  auf  die  Waden  oder  die  Arme 
gelegt,  zuweilen  Zahnschmerzen  zum  schnellen,  tem- 
porären Nachlassen  zwingt. 
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Wenn  ferner,  wie  die  Erfabrang  zeigt,  'Alles, 
was  Krankheiten  sn  heilen  Kraft  haben  soll,  auf  der 
andern  Seite  auch  das  Befinden  gesander  Menschen 
■n  beeinträchtigen  fähig  seyn  rnnfs,  so  wäre  schwer 
einsnsehen,  wie  si<;h  des  Kochsalzes,  seit  vielen  Jahr- 
tansenden,  alle,  selbst  nur  halb  kultivirte  Nationen 
der  Erde  zam  taglichen  Gebrauche,  nm  ihre  Speisen 
schmackhafter  sn  macheu,  in  nicht  gans  geringer 
Menge  hätten  bedienen  können,  ohne  in  dieser  langen 
Zeit  nachtheiiigc  Wirkungen  aaf  das  Menschen -Be« 
finden  (als  Winke  aaf  dessen  Heilkraft  hin)  wahr- 
sunehmen,  wenn  es  dergleichen  offenbar  und  deut- 
lich Eo  äufsern  vermochte  —  denn  nur  unwahrschein- 
lich leitet  Lind  den  Scharbock  aaf  langen  Seereisen 
von  dem  Genüsse  des  Salzfleisches  her,  indem  da 
noch  viele  andre,  krankmachende  Ursachen  lusam- 
menkommen,  diese  Kachexie  aassubilden« 

Wenn  man  also  annimmt,  dafs  das  Kochsais 
in  seiner  natürlichen  BeschafTenbeit,  beim  gewöhnli- 
chen, mäfsigen  *),  täglichen  Gebrauche  keine  schäd- 
lichen Eiowirkangen  aaf  die  menschliche  Gesundheit 
äofsert,  wird  man  auch  keine  Heilkräftigkeit  in  Krank- 
heiten von  ihm  erwarten  können«    Und  gleichwohl 


*)  Dals  sehr  salsige  Dinge,  im  Uebermofae  genos- 
sen, Hitse  und  Durst  eiregen,  hingegen  eine  Messerspitze 
voU  Sals  den  wegen  Mangel  an  Getrfinken  sehr  durstigen 
Gesunden  den  Durst  stillt  —  diese  einzige  Erfahrung  sclieint 
eine  leise  Andeutung  einiger  Schildlichkeit  des  rohen  Kocfa- 
saizes  zu  geben,  so  wie  einige,  derselben  entsprechende 
homöopathische  Heilkraft  desselben  zu  verratlien.  Doch 
muis  man  bedenken,  dafs  auch  andre,  indiflfeient  schei- 
nende Genüsse  durch  UebermaCt  schaden. 
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liegen    die    grö&ten   Heilkräfte    in    demselben  ver- 
borgen. 

Giebt  es  demnacb  irgend  einen,  anch  dem 
-Scbwachsichtigsten  einleuchtenden  BeWeis,  daüs  die 
der  Homöopathik  eigne  Zubereitung  der  Arsneisnb- 
stanzen  gleichsam  eine  neue  'Welt  von  Kräften,  die 
in  der  Natnr  bisher  verschlossen  lagen,  an  den  Tag 
bringt,  so  ist  es  gewiCs  die  Umschaffbng  des  in  ro- 
hem Znstande  indifferenten  Kochsalzes  zn  einer  he- 
roischen^  nnd  gewaltigen  Arznei,  die  man  nach  die- 
ser Zubereitung  Kranken  nur  mit  grofser  Befantsaoi- 
keit  reichen  darf.  Welche  unglaubliche  nnd  doch 
thatsächliche  Umwandlung!  —  eine  anscheinend  neoe 
Schöpfung ! 

Das  reine  Kochsalz,  so  zur  decillionfachen  Kraft- 
Entwickelung  gebracht,  ist  eine  der  kräftigsten  anU- 
psorischen  Arzneien,  wie  die  hier  folgenden,  eigen- 
thümlichen  Wirkungen  desselben  auf  den  gesondeo 
menschlichen  Körper  zn  erkennen  geben,  kann  aber 
psorisch  Kranken  fast  nie  ohne  Nachtheil  zn  mehr 
als  1 ,  2  feinsten  Streukügelchen  auf  die  Gabe  ge- 
reicht werden,  welche  mit  der  decillionfachen  Kraft- 
Entwickelungs -Flüssigkeit  (also  mit  nair,  mur.  ^) 
befeuchtet  worden  waren.  Aber,  lange  Zeit  durch 
allöopathische  Reizmittel  herabgebrachte,  sehr  ge- 
schwächte und  sehr  erregbare  chronisch  Kranke  er- 
tragen, selbst  in  Fällen,  wo  diese  Arznei  möglichst 
homöopathisch  angezeigt  war,  oft  nicht  einn^ial  diese 
kleinsten  Gaben  —  man  kann  sie  daher  zu  dieser 
Absicht  nur  einmal  an  ein  so  befeuchtetes,  Hanfsa- 
men grofscs  Streukügelchen  riechen  lassen,  zur  Gabe 
ftlr  15,  20  Tage  Wirkungs -Dauer. 

Yorzüglich  heilkräftig  hat  sich  diese  Arznei  er- 
wiesen, 
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wiesen,  wo  unter  andern  folgende  Zustande  zugegen 
waren: 

Schwindel,  wo  sich  alle  Gegenstande  vor  den 
Augen  drehen,  zum  vorwärts  Fallen;  Schwindel, 
mit  Rucken  im  Kopfe  und  Unbesinnlichkeit;  Denk- 
Unvermögen ;  Düseligkeits  -  Kopfschmerz ;  K  o  p  f - 
Schwere;  tägliche  Kopf-  Schwere ,  besonders  im 
Hinterhanpte,  die  Augenlider  zuziehend;  Kopfweh, 
'als  sollte  der  Kopf  zerspringen;  reiOsend  stechender 
Kopfschmerz,  zum  Liegen  zwingend;  Stiche  in  dem 
Seitenbeiue;  Kopfschmerz  früh  heim  Erwachen;  Zie- 
hen und  Klopfen  in  der  Stirne;  Schlagen  im  Kopfe; 
hämmernder  Kopfschmerz;  Sqhorfc  auf  dem  Haar- 
kopfe; Aasscblags-Blülben  an  der  Stirne;  Stiche  über 
den  Augen;  Drack- Schmerz  über  den  Augen;  heim 
Gehen  und  Bücken  Schwarzwerden  vor  den  Augen; 
beim  Antritt  reifsenden  und  stechenden  Kopfwehs, 
jählinge -Verdunkelung  der  Augen;  wie  Flor  vor  den 
Augen,  dafs  er  gar  nicbt  sehen  kann.;  angehende 
Amaurose;  Trübsichtigkeit,  wie  Federn  vor  den  An- 
gen;  schwarze  Paukte  und  Lichtstreifen  vor  den 
Augen;  Langsichtigkeit ;  Zusammenlaufen  der 
Buchstaben  beim  Lesen;  abendliche  Yerschlie- 
fsung  der  Augenlider;  Thränen  der  Augen;  scharfe 
Thränen;  Schrunden  in  den  Augen;  Entzündung  der 
Augen;  klebrige  Materie  in  den  äufsern  Augenwin- 
keln; nächtliches  Zuschwären  der  Augen;  Ohr- 
Sausen;  Brummen  und  Sausen  in  den  Ohren;  Ohr- 
Stiche;  unterköthiger  Schmerz  in  den  Backenkno- 
chen, beim  Kauen ;  Nasen-Trockenheit;  Gernchs- 
Mangel;  Geschwulst  der  Oberlippe;  Schrunden  in 
der  Oberlippe;  aufgeborstene  Oberlippe;  Blut- 
Blasen  an  der  Inseite  der  Oberlippe,  bei  Berührung 
IV,  18 
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schmerzhaft;  (»flercs  Anschwclleo  der  Unterkiefer« 
Drüsen;  Kropf;  Zahnfistel;  Blasen  auf  der  Zange; 
langwieriges  Halsweh,  als  müsse  sie  über  einen  KnoU 
wegschlacken;  frtih,  Schleim -Answnrf;  Bitterkeit  im 
Mande;  AufstoCsen;  widriges  AnfstoCsen  nach  Fctl- 
und  Milch  -  Gennfs ;  saures  Aafstofsen;  Sood- 
Brcnuen;  Brennen  aas  dem  Magen  herauf;  War- 
merbeseigen»  mit  windendem  Gefühle  am  den 
M^en;  Uebelkeit;  Ekel  vor  fetten  Speisen;  Erbre* 
eben  der  Speisen;  verlorner  Appetit  zu  Brode;  Ap- 
petitlosigkeit; übermäfsiger  Mittags-  and  Abend -Ap- 
petit; steter  Darst;  Heifsbunger,  mit  Vollheit  and 
Sattheit  nach  wenigem  Essen ;  Drücken  in  der  Hers« 
grabe;  Magendrücken;  Magenkrampf;  Magen* 
drücken  mit  Uebelkeit  und  jählingem  Sinken  der 
Kräfte;  Schmerz  in  der  Herzgrube  beim  Aufdrücken; 
geschwollene  and  beim  Anfiihlen  nnterköthig  schmer* 
zende  Herzgrabe;  Greifen  in  der  Herzgrube; 
beim  Essen,  Schweifs  im  Gesichte;  nach  dem  Essen, 
leeres  Aufstofseu;  nach  dem  Essen,  Uebelkeit;  nach 
dem  Essen,  Soodbrennen;  Klamm  im  Zwerchfelle 
beim  Bücken;  tagliches  Leibschneiden;  Anfge- 
triebenhcit  des  Unterleibes;  Bläbungs-Yer- 
setznng;  laatesKnnrren  im  Unterleibe;  Bauch- 
Gescbwulst;  Storren  in  der  linken  Bauchseite;  allzu 
öfter  Stuhlgang ;  langwierig  weicher  Stuhl ;  Leib- 
Verstopfung  einen  Tag  um  den  andern;  langwierige 
Leib-Verstopfung;  leerer  Drang  zum  Stuhle;  schwie- 
riger Stuhl- Abgang,  mit  reifsend  stechenden 
Schmerzen  im  After  und  Mastdarm;  After- Blutkno- 
ten;  Schrunden  und  Klopfen  im  Mastdarm;  Brennen 
im  Mastdarme  beim  Stafalgange;  Nacht-Hamen;  un- 
willkürlicher Abgang  des  Urins  beim  Gehen,  Hasten, 
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Niefsen;  Schleim-Flufs  aos  der  männlichen  Harnrohre; 
übermärsige  Erregtheit  der  Geschlechtslheile;  iiber- 
mäfsige  Erregtheit  der  Phantasie  zar  Begattung;  Im- 
potenz; Jucken  in  der  Schaam;  allza  spätes  nnd 
geringes  Monatliche;  alUalange  anhaltendes 
Monatliche;  (allza  starkes  Monatliche;)  Yor,  bei 
and  nach  dem  Monatlichen,  Kopfschmerz;  Aerger- 
lichkeit  vor  der  Regel;  vor  Eintritt  der  Regel, 
Schwermoth;  bei  Eintritt  der  Regel,  Tranrigkeit; 
Weifs-Flafs;  Heiserkeit;  Niefsen  and  Schna- 
pfen;  (versagendes' Niefsen;)  Stock*Schnupfen; 
belegte  Brost,  mit  Hasten;  Schnärchcin  aaf  der  Brost; 
Früh -Hosten;  langwieriger  kurzer  Hosten;  Kitzel- 
Hasten  beim  Gehen  ond  tief  Athmen;  beim  Hasten, 
Kopfschmerz,  der  die  Stirne  zersprengen  will;  Roh- 
heit aaf  der  Brost;  Korzathmigkeit  beim  schnell 
Gehen;  Engbrüstigkeit  bei  Hände- Arbeit;  Brost- 
Beengong;  Spann-Schmerz  in  der  Brost;  Stechen 
in  der  Brost  beim  tief  Athmen;  Brost-Stechen  beim 
Hasten;  Stechen  in  einer  der  Brüste;  Herzklopfen 
mit  Aengstlichkeit;  Schneiden  im  Kreoze;  scharfes 
Dnrchziehn  in  den  Höften  ond  dem  Kreoze;  Spann- 
Schmerz  im  Rücken;  Drücken  im  Nacken;  wühlen- 
der Schmerz  im  Oberarme;  Mattigkeit  der  Arme^ 
lahmigc  Schwere  des  Arms;  Stiebe  Im  Hand-Gelenke; 
Eingeschlafenheitund  Kriebeln  der  Finger; 
Hüft- Schmerz  wie  verrenkt;  Zieh-Schmcfz  in  den 
Beinen;  Flechten  in  den  Kniekehlen;  schmerz- 
hafte Verkürzung  der  Flechsen  der  Knie- 
kehle; Mattigkeit  in  den  Knieen  und  Waden;  Ge- 
schwür-Schmerz am  Fafsknöchel  beim  Auftreten  ond 
Befühlen;  Fufs -Geschwolst;  drückendes  Ziehn  in 
den  Gliedmafsen;  Beschwerden  von  vielem  Sprechen; 

18* 
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bSse  Folgen  vod  A erger;  Nachtheile  von  sanem  Spei- 
sen; Nachtheile  von  Brod- Essen;  Yerkäidichkeit; 
leichtes  Verrenken  und  Verheben;  öfterer,  innerer 
Frost;  stete  Frostigkeit  nnd  Mangel  an  Le- 
bens-Wärme;  Magerkeit;  Schwerfälligkeit  des  Kör- 
pers; Mattigkeit;  Trägheit  nach  dem  FrQh-Aaf- 
stehn ;  Tags  - Schläfirigkeit ;  seh  w arm erischer 
Schlaf;  ängstliche  Träume  mit  Weinen;  Nacht- 
Darst;  Nachts,  schwere  Träame  nnd  stundenlanges 
Wachen;  Nachts,  nach  Erwachen  nicht  wieder  ein- 
schlafen können ;  Früh-Schweifs ;  ärgerlicheReiz- 
barkeit;  Aengstlichkeiten ;  Traurigkeit;  Schreckhaf- 
tigkeit 

Das  so  zubereitete  natrum  muriaticum  labt  sich 
nach  einem  Zwischen -Mittel  auch  mit  Vortheil  wie« 
derholen,  wenn  es  noch  homöopathisch  angezeigt  ist 

Kampher  hat  wenig  antidotische  Kraft  gegen 
allzu  stürmische  Wirkungen  dieses  Antipsorikums^; 
öfteres  Riechen  an  versüOstem  Salpetergeist  aber  bei 
weitem  mehr. 

Einige  Beiträge  sind  von  Herrn  Dr.  Rummel 
in  Merseburg  [RK]»  mehre  von  Herrn  Dr.  Röhl 
in  Querfnrt  [Rbl.],  die  meisten  aber  von  Herrn 
Dr.  Schreter  in  Ungarn  [Sr.]  ♦). 


^)  Alle  diese  Beiträge  enthalten  Prüfungen,  an  zum 
Theil  sehr  robusten,  gesunden  Personen  veranstaltet,  bei 
zwei-  und  dreimaliger  Einnahme  von  6  feinsten  Streukü- 
gelcben,  mit  der  decillionfachen  Kraft-Entwickelung  (natr* 
mur.  x)  befeuchtet  Biois  in  so  hoher  potenzirter  Ver- 
dünnung entwickeln  auch  alle  andre  Arzneien  bei  ihrer 
Prüfimg  an  Gesunden  möglichst  alle  ihre  Befindens-Ver- 
ändernngs-Kräfte. 
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Schwindel  beim  Umdrehen«  (d.  4«  Tag.)  [Rh] 
'   Schwindel  beim  Gehen,  (d.  1.  Tag.) 

Schwindel  beim  Gehen;  es  drehte  sich  Alles 
vor  ihr  im  Kreise  hemm. 

Schwindel,  firiih,  beim  Aufstehen  ans  dem  Bette 
und  beim  Gehen. 
5.  Schwindel,  der  den  Kopf  niederdrückt,  im  Si- 
tzen. 

Beim  Blicken  nnd  wieder  Anfirichten,  Taumel, 
die  Augen  yerfinstemd. 

Kopf- Schwäche,  wie  nach  ^elem  Hemmdre* 
hen  im  Kreise. 

Eingenommenheit  des  Kopfs,  nach  starkem  Ge* 
hen« 

Auf  Nachdenken,  Eingenommenheit  des  Kopfs. 
10*  Die  Eingenommenheit  des  Kopfs  unrd  bald  sn 
Dmck- Schmerz  in  einer  der  Schläfen,   bei 
trockner  Hitze  des  Korpers. 

Leerheit  des  Kopfs,  mit  Bangigkeit 

Ein  gedankenloses  (tir  sich  Seyn. 

Gedankenlosigkeit;  sie  sagt  etwas  Falsches« 

Er  kann  mit  aller  Mühe  die  Gedanken  nicht 
beisammen  halten,  nm  über  einen  Gegen* 
stand  nachzudenken,  so  sehr  schweifen  sie 
umher,  immer  auf  andre  Gegenstände*. (d.  1. 

TagOCSr.] 
15.  Zerstreutheit;  er  weifs  nicht,  was  er  vorzttglich 

sagen  soll. 
Mangel  an  Selbstständigkeit 
Mangel  an  Besonnenheit 
Eine  Art  Dummheit  und  Gedankenlosigkeit,  mit 

Schläfirigkeit ,   am  schlimmsten  Nachmittags, 

von  3  bis  7  Uhr. 
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Er  ist  so  ungeschickt:  etwas  Kleines,  was  er 
hält,  fallt  ihm  ans  der  Hand,  mit  grSrsem 
Dingen  stöfst  er  hie  nnd  da  an.  (d.  2.  Tag.) 
[Sr.] 
30.  Unbesinnlicfakeit:  er  ging  znr  Thitre  hinaas, 
ohne  es  xn  wollen,  und  anf  Befragen,  Wo- 
hin? kam  er  erst  sar  Besinnung. 

Er  ist  trodelig  nnd  von  langsamer  Besinnung 
nnd  Entschliefsnng.  (n.  2  St) 

Unentschlossenheit  bei  seinen  Arbeiten;  er  kann 
sich  nicht  ^ot  Eurecht  finden«  [Sr.j 

Gcdächtnifs  sehr  vergänglich  nnd  schwach;  es 
bleibt  ihm  Alles  nur  wie  ein  Tranm  im  Sinne. 

Gedächtnifs -Verlost:   er  wufste  nichts  von  ge- 
stern, und  glanbte  den  Verstand  verloren  zu 
haben,  (d.  5.  Tag.) 
25*  Vergefslich;  es  fallt  ihm  schwer  ein,  wenn  er 
über  etwas  nachdenken  will.  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 

Was  er  eben  schreiben  wollte,  fallt  ihm  nicht 
wieder  ein.  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 

Gcdächtnifs-IVlangel:  weil  er  sich  nicht  erinnern 
konnte,  seine  (stündlich  bei  ihm  gegenwär- 
tige) Mutter  gesehn  zn  haben,  glaubte  er, 
sie  sei  gestorben. 

Dumpfer  Kopfschmerz,  fast  stets. 

Dumpfes  Pressen  in   der  Stirne  mit  Düsterheit 

[SrO 
30.  Vormittags,  eine  lästige  Empfindung  im  Kopfe, 

als  sei   etwas  im  Gehirne  verdreht,  vorzüg- 
lich bemerkbar  beim  Drehen  des  Kopfs,  (d. 
22.  Tag.) 
Kopfschmerzen  beim  Drehen  nnd  Wenden  des 
Körpers. 
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Beim  schnell  Laoren,  eine  Erschtttterong  im 
Gehirne,  wie  ein  angenblickücher  Rock  oder 
Dmck. 

Kopfschmerz  beim  Laafen  and  bei  starker  Kör- 
pcr-Bewcp;nng. 

Bei    schnellen    Bewegungen  y   Scbmen   in   der 
Shmc. 
35«  Kopfschmerz  von  kalter  Laft. 

Kopfschmerz,  der  beim  Spazieren  vergeht. 

Schwerer,  drückender  Kopfschmerz  in 
der  Stime  über  beiden  Augen,  (d.  13.  Tag.) 

Ein  Drücken  im  Gehirne,  was  zu  den  Augen 
heraus  wollte,  beim  Aufdrücken  der  Hand 
erleichtert.  [Sr.] 

Kopfweh;  Druck-Schmerz  über  dem  linken  Auge. 
40.  Drücken  im  Hinterkopfe,  (d.  6*  Tag.)  , 

Druck-Schmerz  in  der  Stime.  (n.  etlichen  St.) 

Kopfweh;  ein  Drängen  und  Drücken  in  der 
Stime. 

Drücken  von  beiden  Schläfen  zusam- 
men, als  wenn  der  Kopf  in  einem 
Schraubestocke  eingespannt  wäre, 
(d.  3.  Tag.)    [Sr.] 

Kopfschmerz,  als  würde >  das  Gehirn  von  atlcii 
Seiten  zusammengedrückt,  bei  Schwere  des 
Kopfs. 
45.  Druck  auf  den  Scheitel  und  Zusammenpres- 
sen in  den  Schläfen,  vorzüglich  beim 
Lesen  und  Schreiben.  [Sr.] 

Kopfschmerz,  früh,  ein  Zusammcnziehn  im  gan- 
zen Gehirne. 

Schmerz«  als  wenn  der  Kopf  auseinander  pla- 
tzen Sollte. 
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Von  einem  riibrencleii  Abschiede ,  ein  sich  im- 
mer mehr  erhöhender  Kopfschmers,  wie  yon 
einer  grofsen,  innem  Spannung  im  Gehirne. 

Beim  Anfstützen  des  Kopfs  anf  einen  Arm  ist 
ihm  der  Kopf  wie   eingeschlafen:   ein  dam- 
pfer  Druck  in  Stime  utid  Augen« 
50.  VoUheit  im  Kopfe^  welche  die  Augen  gleichsam 
herausdrückt. 

Kopfschmerz,  früh,  beim  Anfstehn,  ein  feines 
Ziehn  nnd  Packen  in  der  Stime  9  hin  und 
her. 

Kopfschmerz;  feines  Ziehn  von  der  Nasenwur- 
zel in  die  Höhe,  bei  Schwere  des  Kopfs. 

An  der  Seite  des  Kopfs  und  Hinterkopfs,  ein 
bohrender  Kopfschmerz. 

Fein  klopfender  Kopfschmerz  in  der  Stime.  (d. 
15.  Tag.) 
55«  Arger  Kopfschmerz:    Pochen  mit  Hitze  im  Ko- 
pfe nnd  Gesichte  und  Uebelkeit  nnd  Erbre- 
chen, (d.  17.  Tag.) 

Kopfschmerz  mit  Uebelkeit,  von  früh  bis  Abend, 
(d.  2.  Tag.) 

Uebelkeits- Kopfschmerz:  ein  besonders  in  der 
Stime  drückender  Kopfschmerz  mit  Uebel- 
keit, vom  Nachmittag  bis  Schlafengehn  stei- 
gend. 

Gehirn  ist  wie  lose;  beim  Schütteln  des  Kop& 
sticht  s  in  den  Schläfen. 

Stampfer  Stich-Schmerz  im  Seitenbeine,  Abends 
beim  Essen,  (d.  2.  Tag.)  [Rbl.] 
60.  Ein  dumpfer  Stich  vom  Oberkopfe  dorch  s  Ge- 
hirn, bis  in  den  Gaumen. 
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Stechen    von    der  Stime    bis  vom  Hinterkopfe, 

das  ihr  allen  Appetit  benimmt 
Auf  dem  Wirbel,  feines  Stechen  nnd  Brennen. 
Fein    stechender  Schmers   am  Seitenbeine  nnd 

an-  der  Stirne. 
Feine  Stiche  wie  mit  Nadeln  über  der  Stime. 

[SrO 
65.  An   verschiedenen   Stellen   des  Kopfs ,    stumpf 
stechender  und  wie  am  Knochen  nagender 
Schmers. 

Kälte-Empiindong  auf  dem  Scheitel,  mit  schmerz- 
hafter Empfindlichkeit  der  Kopfhaut  und  Zu- 
drücken der  Augenlider. 

Leichte  Ycrkältlichkeit  der  Kopfhaut;  er  mufs 
den  Kopf  stets  einhüllen. 

Wenn  er  des  Tags  den  Kopf  unbedeckt  läfst, 
so  bekommt  er  nächtliche  Nasen-Verstopfung. 

Schweifs  am  Kopfe  nur  fiüh  beim  Aufstehn  ans 
dem  Bette. 
70«  Auf  dem  Haarkopfe  Jucken;  er  mufs  öf- 
ters kratzen,  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 

Auf  dem  Kopfe  und  im  Nacken,  arges  Jucken, 

Auf  dem  Kopfe  nnd  im  Backenbarte  Jucken; 
er  muis  kratzen.  [Sr.j 

(Der  Haarkopf  riecht  übel,  wie  dumpfig;  die 
Haare  kleben  zusammen.) 

Juckender  Ausschlag  an  der  Haar -Grenze  des 
Nackens  und  der  Schläfen,   so  wie  in  den 
Augenbrauen. 
75.  Schorfe  auf  dem  Kopfe.  [Rhl.3 

Die  Haare  gehn  ihm  aus,  so  wie  er  sie  nur 
anfafst;  selbst  die  Haare  des  Backen- 
bartes gehn  stärk  aus.  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 
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Die  Kopfhaare  gefan  ans. 

Bewegungen  der  Kopf-Haot  vom  Nacken  gegen 
die  Stime  and  wieder  zurück. 

(Der  Kopf  deachtet  ihm  wie  dick  ai^d  innerlich 
geschwollen.) 
80.  Ein   kleiner   harter   Knoten   in   der   Mitte  der 
Stime  und  am  Nacken,  welche  bei  Berilli- 
rang  brennend  schmerzen, 

Empfindang,  als  sei  der  Kopf  wie  umstrickt,  (d. 
16.  Tag.)  [Rhl.] 

Nachmittags  viel  Hitze  im  Kopfe  und  im  Ge- 
sichte. 

Blat -Wallang  nach  dem  I^opfe,  mit  Schweifs 
an  der  Stime,  Mittags,  (d.  3.  Tag.)  [Sr.] 

Frieselartiger  Ausschlag  in  der  Stirnhanl,  den 
man  blofs  beim  Anfühlen  bemerkt  [Sr.] 
85.  Fett  glänzendes  Gesicht 

Erdfahles  Gesicht  [Sr.] 

Gelbliche  Gesichts -Farbe,  mit  \delem  Schmen 
im  rechten  EJnterbanche. 

Geschwulst  der  linken  Gesichts-Seite  nnd  der 
Lippen. 

Ausschlags-Blüthen  im  Gesichte. 
90«  Auf  der  linken  Wange  ein  Schwär. 

Der  linke  Augenhöhlen -Rand  .  schmerzt,  doch 
blofs  beim  Berühren,  als  wenn  er  sich  dran 
gestoCsen  hätte.  [Sr.] 

Drücken  über  dem  rechten  Auge,  wie  von  Ge- 
schwulst, was  durch  Aufziehn  der  Augen- 
brauen erhöhet  wird,  anderthalb  Tage  nker. 

Ein  Blutschwär  über  dem  Auge,  aus  welchem 
viel  Eiter  kam. 
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Zittern  des  obem  nnd  untern  AogenUdes,  einige 
Wochen  lang. 
95.  Starkes  Angen-Fippem. 

Zacken  im  äofsem  Winkel  des  Unken  Anges, 
Yonif glich  Abends,  (d«  4*  Tag.) 

Das  rechte  Augenlid  uefat  sich  unter  Druck- 
Schmers,  wenn  sie  einschlafen  will,  krampf- 
haft wieder  auf,  dann  »ttert  das  obere  Lid« 

(Krampfhaftes  Zusiehn  der  Augenlider,  firöh  beim 
Anfstehn,  und  in  der  Abend- Dämmerung; 
auch  wenn  sie  sie  suläist,  filhlt  sie  die  Zu- 
sammenxiehung. ) 

Bei  der  Abend-Dämmerung,  Drficken  im  Auge. 
JOO«  In  freier^  Luft  (beim  Fahren),  Trockenheits-Ge- 
(bhl  in  den  Augen,  wie  wenn  man  lange  ge- 
weint hat.  [Sr.] 

Die  Augen  jficken,  er  wird  cum  Reiben  ge- 
nötbigt.  [Sr.3 

Jficken  im  Auge« 

Jficken  im  äuCsem  Winkel  des  linken  Auges, 
(n.  4  St«) 

Arges  Jficken  im  linken  innern  Augen- 
winkel« 
105*  Ein   jfickender   Stich -Schmcn   unterm   linken 
Auge«  (n.  10  St) 

Stechen  im  rechten  Auge«  (d.  7.,  14.  Tag.) 

[Rl.] 

Stechen  in  den  Augenwinkeln,  (n.  4  St) 
Drfickcnder  Schmerx  in  den  Augenlidern« 
Drficken  im  Aoge. 
110.  Druck  im  rechten  Auge.  (d.  2.  Tag.)  [^r.] 
Wenn  er  auf  etwas  scharf  sieht,  scbmerst  das 
Auge  wie  ein  Drficken. 
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Ein  bohrender  Schmerz  im  Auge. 

Die  ÄDgen  brennen  ihr  Abends  sehr.   (d.   17. 
Tag.) 

Trocknes  Brennen   der  Augen,    Abends   beim 
Schreiben.  [Sr.j 
115.  Brennen  im  innem  Augenwinkel,  was  xnm  Rei- 
ben nöthigt  [Sr.] 

Die  Augen  entzünden  sich  und  thränen  hei  je- 
dem kleinen  Winde. 

Scharfe   Thränen,    die   den    Augenwinkel    roth 
und  wund  machen« 

Beifsende  Thränen. 

Schründender  Schmerz  in  den  Augen. 
120.  Wundheit  am  rechten  untern  Augen!  ide. 

Die  untern  Augenlider  sind  fast  anhaltend  ge- 
schwürig  und  sehr  roth. 

Im  innem  Winkel  des  rechten  Auges,  ein  gro- 
£ses  Gerstenkorn. 

£in  BlOthchen  am  Bande  des  untern  Lides  — 
nicht  in  den  Meibomschen  DrQsen. 

Das  Auge  ist  früh  zugeklebt. 
125.  Trübheit  der  Augen. 

Früh,  Trübsichtigkeit 

Getrübter  Blick,  als  wenn  er  die  Augen  auswi- 
schen müfste.  (n.  6.  St.) 

Trüber  Blick,  als  wären  die  Augen  mit  Schleim 
bezogen. 

Vor  den  Augen  ist  es  ihm  dunkel  und  trübe, 
(d.  4.  Tag.) 
130«  Alle  Gegenstände  deuchten  ihm,  wie  mit  einem 
dünnen  Schleier  überzogen. 

Unsicherheit  im  Sehen,    die  Gegenstände  ver- 
wischen sich  im  Sehen. 
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Es  vergehn  ihm  die  Angen.  (d*  2.  Tag.)  [Sr.] 

Beim  Lesen  nndSchreiben  vergehn  ihm 

die  Augen,  und  im  rechten  fühlt  er  einen 

Druck,  der  sich  bis  in  den  Kopf  verbreitet, 

was  aber  nach  etwas  Heramgehn  verschwin- 

'  det.  [Sr.] 

Früh  werden  die  Augen  nicht  sobald  klar. 
135.  Auf  wei(se  Gegenstande  schauend  wird  ihr  Al- 
les undeutlich  vor  den  Augen,  wie  Federn. 

Die  Gegenstande  sind  nur  auf  der  einen  Hälfte 
sichtbar,  auf  der  andern  Hälfte  aber  dunkel. 

Knrssichtigkeit  (d.  4.,  9«  Tag.) 

Sie  kann  nicht  deutlich  in  die  Ferne  sehen;  es 
ist  wie  ein  Regen  vor  ihren  Augen. 

Sie  wird  langsichtig. 
140.  Ein  kleiner  feuriger  Punkt  vor  dem  Auge,  wel- 
,  eher  mitgeht,  wohin  sie  siebet. 

Beim  Gehen  im  Freien  kommen  ihm  feurige 
Punkte  vor  die  Augen. 

Sie  sieht  um  alle  Gegenstände  einen  feurigen 
Zickzack. 

Viel  Licht-  und  Schalten-Punkte  vor  den  Augen. 

Zerschlagenheits- Schmerz  im  Jochbeine,  beson- 
ders beim  Berühren. 
145.  Zieh  -  Schmerz  im  rechten  Backenknochen,   (n. 
1  St.) 

Die  Haare  des  Backenbartes  gehn  ans. 
[Sr.] 

Drückender  Schmerz  in  den  Backenknochen  und 
am  Ohre. 

Ein  zusammendrückender  Schmerz  im  Kiefer- 
Gelenk  vor  dem  Ohre,  am  stärksten  bei  auf- 
gesperrtem Munde.  [Sr.J 
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Dumpfe  Stiche  im  Kiefer -Gelenke.  [Sr.} 
1 50.  Hinter  dem  Ohre,  ein  Drücken,  wenn  er  schnell 

trinkt  (d.  3.  Tag.)  [Sr.] 
Das   linke,    schwache  Ohr   wird   heiCs,    mehre 

Abende. 
Heifses'  Ohr  oder  Ohrläppchen,    mehre  Tage. 

[RIO 

Jucken  am  Ohrläppchen.  * 

Hinter    dem  rechten  Ohre,    JMcken  nnd  draaf 
anhaltendes  Brennen.  [RhI.] 
155.  Jacken  im  Innern  des  rechten  Ohres. 

Empfindung  eines  fortwährenden  juckenden  Sti- 
ches im  rechten  Ohrläppchen. 
-    Ziehende  Stiche  im  rechten  Ohre. 

Dampf  eichender  and  stechender  Schmerz  'im 
Ohre  nnd  von  da  am  Halse  herab  bis  ins 
Achsel -Gelenk. 

Wühlender,  Stampfer  Stich-Schmerz  im  rechten 
Ohre  ohne  and  bei  Schlingen. 
160.  In  s  Ohr  siebender  Zahnschmer«,  mit  vielen  Sti- 
chen. 

Unschmerzhaftes  Knacken  im  Ohre  beim  Kaaea. 

Saasen  in  den  Ohren,  firüh  im  Bette  nnd  beim 
Sitzen. 

Singen  im  linken  Obre,  (sogleich.) 

Ein  plötzliches  Raaschen  durch  die  Ohren. 
165.  In^  linken  Ohre,  wie  ein  Stofs,  nnd  daranf  lan- 
ges Klingen  drin. 

Schwerhörigkeit,  (d.  6.,  7^  17.  Tag.) 

Der  Ohrgang  ist  geschwollen;  das  Ohr  läuft 
ans. 

Das  rechte  Ohr  läuft  aas,  viele  Tage  lang. 

Bohrender  Schmerz  in  den  Nasen*Knochen,  be- 
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sonders  in  der  Nasenwarzel  ond  gegen  das 
Wangenbein  »n.  [Sr.] 
170.  Weifse  Blüthchen  um  die  Nase. 

Jucken  am  linken  Nasenflügel. 

Viele,  schrtindende  Bläschen  aaf  der  Nasenwar- 
sei,  die  so  Schorfen  worden. 

Beim  Schneazen  der  Nase  bläst  sich  einige  Mal 
am  linken  innem  Augenwinkel,  an  der  Na- 
senwurzel eine  Stelle  (Thränensack?)  wie 
mit  Laft  aaf)  nachher  blieb  die  Stelle  wie 
wand  schmerzend,  voraiiglich  beim  Berühren, 
Nachmittags,  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 

Fippern   nnd  Zncken  in  den  Maskeln  an  der 
linken  Seite  der  NasenwnneL 
175.  Die    eine  Hälfte   der  Nase  wird  wie  gefühllos 
nnd  abgestorben. 

Der  linke  Nasenflügel  ist  entzündet,  roth,  heifs 
nnd  geschwollen;  er  schmerzt  wie  wand  und 
noch  mehr  beim  Ausschneuzen,  (d.  2.  Tag.) 

[Sr.] 

Trockenhclts-Geftihl  in  der  Nase.  (d.  7.  Tag.) 

Sie  schnaubt  viel  geronnenes  Blut  aus. 

Die  Nase  blutet  beim  Bücken. 
180.  Arges  Nasenbluten  beim  Hasten,  Nachts,  wobei 
ihm  alle  Glieder  wie  zerschlagen  schmerzen. 

Wundheits-Geftihl  der  Mundwinkel  beim  Oeff- 
nen  des  Mondes. 

Ein  geschwüriger  Mmidwinkel. 

Geschwulst  der  Unterlippe  und  der  Zungen- 
Spitze  und  arges  Brennen  daran,  was  sie 
Nachts  aus  dem  Schlafe  weckte. 

Die  Lippen  sind  ringsum  geschwollen  nnd  mit 
grolsen  Blasen  besetzt,  das  Rothe  der  Lip* 
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pen  wund  and  geschwürig    und  die  Zange 
mit  schrttndenden  Bläschen  besetzt. 
185«  Ausschlag  auf  dem  Rothen  der  Ober-  und  Un- 
terlippe, schrttndenden  Schmerzes. 

Viele  Blasen  am  Rotben  der  Unterlippe,  bren- 
nenden und  schründenden  Schmerzes,  wenn 
die  Lippe  nais  ward. 

Auf  dem  Rotbca  der  Unterlippe,  Blasen,  die  zu 
Schorfen  werden. 

Abends  wird  die  Unterlippe  spröde,  schält  sich 
und  wird  schmerzhaft  empfindlich  und  springt 
beim  Niefsen  in  der  Mitte  auf. 

Die'  Oberlippe   bekommt   in  ihrer  Mitte    einen 
sehr  schmerzenden  Rifs,  eine  tiefe  Spalte. 
190«  Reifsend  stechender  Schmerz  von  der  Oberlippe 
ttber  den  Backen  bis  ins  Ohr. 

Knebeln  und  Taubheit  in  den  Lippen,  beson- 
ders Abends. 

Jucken  im  Backenbarte;  er  mufs  kratzen.  [Sr.] 

Ausgchn  der  Haare  am  Backenbarte  und  am 
Schamberge.  [Sr.] 

Am  Kinne,  ein  rother,  juckender  Fleck,  der  nach 
dem  Reiben  geschwürig  ward. 
195.  Schmerz  in  den  Unterkiefer -Drüsen,  als  wenn 
sie   geschwollen,    gedrückt    oder  gequetscht 
wären,  (n.  30  St.) 

In  den  Unterkiefer -Drüsen,  Schmerz  beim  Yor- 
bücken. 

Schmerz  in  den  Hatsdrüsen  beim  Husten. 

Am  Halse  in  der  Gegend  *dcs  Kehlkopfs,  Zieh- 
Schmerz. 

Steif heits  -  Schmerz  an  der  rechten  Hals -Seite; 
sie  konnte  den  Kopf  nicht  wenden,  (den  2* 
Tag.)  200. 
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200.  Boltschwäre  am  Halse. 

Zieh -Schmers  im  Unterkiefer,  (d.  10.  Tag.) 

Zahnfleisch-Geschwulst,  bei  Bertthruig  schmerz- 
haft und  leicht  blntend.  [Sr.] 

Blnten  des  Zahnfleisches,  viele  Wochen  lang. 
CSr.] 

Entsttndong  nnd  Geschwulst  des  Zahnfleisches, 
mit  geschwollenen  Backen. 
205*  Zahnfleisch -Geschwillst,  alle  Morgen  ein  paar 
Standen,  lang;  sie  konnte  auf  der  Seite  nicht 
kanen. 

Geschwulst  and  Wondheits  •  Schmers  auf  der 
Hinterseite  des  Zahnfleisches  der  obem  Vor- 
derzähne. 

Zahnfleisch  (hr  Kaltes  and  Warmes  sehr  em* 
pfindlich« 

Blaten  des  Zahnfleisches.   [Sr.] 

Zahnfleisch  höchst  empfindKeh;   es  sticht  drin, 
wenn  sie  mit  der  Zange  dran  stöist. 
210.  Grofse  E|mpfind)ichkeit  der  Zähne. 

Beim  Einziehn  der  Laft,  empfindlicher  Zahn- 
schmerz. 

Schmers  der  Zähne  beim  Anstofsen  mit  der 
Zange  and  beim  Kanen. 

Lockere  Zähne. 

Stumpfheit  der  Zähne. 
215*  Die  Zähne  werden  beim  Drücken  wie  taub;  es 
ist,  als  wären  sie  länger  und  pafsten  nicht 
recht  auf  einander.  [Sr.] 

Schmerz  der  Zähne,  als  stecke  etwas  darin,  was 
*  heraus  wollte. 

Heftiges   Ziehen  in  der  rechten  Zahnreihe,  (d. 
15.  Tag.) 
IV.  19 
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Dampfes  Zieh&  in  den  Zahnen.  [Sn] 

Ziehender  Zahnschmerz,  mit  Stichen  untermischt, 
selbst  bis  ins  Aoge,  einen  Tag  um  den  an- 
dern. 
220.  Stechen ,  blofs  in  den  hohlen  oder  angefresse- 
nen Zähnen. 

Fein  stechender  Zahnschmers,  alle  Vormittage, 
eine  Stande  lang,  bald  in  diesem,  bald  in 
jenem  Zahne. 

Stechen  in  den  Zähnen  und  zugleich  an  der 
Kopf-Seite,  dabei  staches  zum  Ohre  heraas, 
den  ganzen  Tag.  (d.  10.  Tag.) 

Schmerz  in  einem  Yorderzahne,  Stechen  und 
Klopfen. 

Schmerz  in  einem  ohern  Yorderzahne,  klopfend 
nnd  brennend  bohrend. 
225.  Bohren  in  dem  einen  Zahne. 

Ein  Dräcken  'ndd  Brechen  erst  im  linken  Wan- 
genbeine, dann  in  die  linken  Zähne,  zuletzt 
in  alle  tibergehend,  so  dafs  es  ihm  war,  als 
könne  er  die  ganzen  Zähne  nicht  meh^  zo- 
sammenbringen.  [Sr.] 

Drücken  nnd  Pressen  in  deü  rechten  obem  Zäh- 
nen, einige  Standen  lang.  [Sr.] 

Dampfes  Drttcken  in  einem  hohlen  Zahne. 

Zahnschmerz,  wie  Wundheit 
230«  Zahnschmerz  in  einer  Zahnlücke  und  den  Ne- 
benzähnen, der  darch  Berühren  und  festes 
Andrücken  gemildert  wird. 

Schwere  Zange. 

Sprechen  fallt  ihm  schwer;  er  kann  nur  mit  An- 
strengung sprechen,  wie  Schwäche  in  den 
Sprach-Organen,  von  den  Hypochondern  aus. 
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Zonge,  wie  taub  nnd  wie  steif  in  der  einen 
Hälfte. 

Knebeln  in  der  Zunge,  sie  ist  wie  eingeschla- 
fen. 
235.  Geschwulst  anter  der  Zange  siechenden  Scbmer- 
ses. 

Blasen  an  der  Zange,  die  beim  Essen  bren- 
nend schmenen. 

Blasen  und  Wundheit  im  Mnnde,  welche  sehr 
schmerzen. 

Geschwtirige  Stellen  im  Monde,  am  Zahn- 
fleische und  an  der  Zange,  worin  die  Spei- 
sen nnd  Getränke  Beifsen  vernrsachen. 

Beim  Gähnen,  ein  Stich  hinter  der  rechten  Man- 
del nach  dem  Ohre  sn. 
240*  Halsweh,  wie  ein  Pflock  im  Halse  beim  Schiin* 
gen. 

Stechende,  bisweilen  kneipende  Schmerzen  im 
Halse,  vom  Kehlkopfe  bis  ins  Ohr. 

Halsweh :  Stechen  aaf  der  linken  Seite  im  Halse, 
bei  leer  und  Speise  -  Schlingen. 

Beim  Trinken  (nicht  beim  Essen)  giebt  es  ihr 
einen  Rock  in  der  Gegend  des  Schildknor- 
pels, die  auch  beim  Befühlen  schmerzt,  als 
wenn  da  ein  Pflock  stäke. 

Laaes    Getränk    deuditet    ihm   beim  Schlingen 
kalt  im  Schlondc,   gleich  als  wäre  derselbe 
heifser  als  gewöhnlich. 
245.  Schlund  wie  verengt  $  Schlingen  geht  schwer. 

Bei  häufigem  Gähnen  schnürt  es  ihm  die  rechte 
Hals -Seite  zusammen;  der  Schmerz  ging  bis 
in  den  Nacken,  der  davon  ganz  steif,  ward, 
(d.  3.  Tag.)  [SrJ 

19* 
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Schmeni  im  Halse,  wie  von  Geschwulst  der  Un- 
terkiefer-Drüsen,  die  doch  nicht  vorhanden 
ist. 

Trockenheit  im  Schlünde,  (d.  3.  Tag.)  [Sr.] 

Die  Zange  ist  ganz  trocken,  ohne  Darst. 
250*  Zunge,   früh,    gelblich   belegt,   mit  fadem  Ge- 
schmacke  im  Munde,  (d.  3.  Tag.)  [Sr.] 

Durstf  und  doch  fast  keinen  Appetit  zum  Trin- 
ken. 

Viel  Abend- Durst,  (d,  3.  Abend.)  [Sr.] 

Abends,  Durstlosigkeit  und  wässriger  Geschmack 
im  Munde,  nebst  Mangel  an  Harn-Absonde- 
rung, (d.  2.  Tag.) 

Fader,  wässeriger  Geschmack  im  Munde»  bei  Ap- 
petitlosigkeit, und  doch  schmeckt  die  Speise 
ziemlich  gut,  wenn  er  ifst 
255«  Wässeriger,  geschmackloser  Speichel  im  Monde, 
(sogleich.) 

Das  Wasser  läoft  ihm  immer  im  Mnnde  zusam- 
men; er  mufs  immer  spucken. 

Abends,  im  Bette,  Zasammenlaufen  vielen  Spei- 
chels im  Mnnde,  wovon  er  sich  verschluk- 
kert,  was  einen  heftigen  Hosten-Stofs  zuwege 
bringt,  (d.  1.  Abend.) 

Er  verschlückert  sich  leicht. 

Klebriger  und  pappiger  Geschmack  im  Munde, 
und  doch  Appetit  and  gater  Geschmack  der 
Speisen,  (n.  4,  5  Tagen.) 
260.  Viel  Schleim  im  Halse. 

Früh,  bittrer  Geschmack  im  Monde.  [Sr.] 

Mnndbitterkeit  [Sr.] 

Rachsen  grünen  Schleims  aus  dem  Rachen,  zwei 
Morgen  über.  [Rbl.] 
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Beim  (gewohnten)  Tabakraachen,  beständiges 

ScUeim-Rachscn.  [Sr.3 
265k  Unvollkommnes  Anfstofsen. 

Leeres  Anfstofsen  von  Zeit  va  Zeit  (d.  1.  Tag.) 

[Sr.] 
Leeres  Anfstoisen  nach  jedem  Genosse,  und  im 

Freien  auch  ohne  vorgängigen  Gennfs. 
Anfstoisen  nach  dem  Genossenen,   noch  nach 

mehren  Stunden. 
ScUacksen.  (d.  1.  Tag.)  [Sr.] 
270.  Starkes  Schlncksen. 

Im  Halse,  wie  kratziger  Sood. 
W^tlrmerbeseigen  fast  alle  Tage,  nach  dem  Es- 
sen;   zuweilen    ein  zweites  Mal,    wenn  das 

erste  einige  Zeit  vorüber  war. 
Alle  Morgen  von  7  CJhr  an,  bis  Mittag,  Uebel- 

keit  nnd  W^abblichkeit  in  der  Herzgrabe. 
Alle  Morgen,  früh  nm  8  Uhr,   ein  Wühlen  in 

der  Herzgrobe,  mit  Uebelkeit,  zwei  Standen 

lang. 
275«Frtth,   brecherliche  Uebelkeit,   einige   Minuten 

lang. 
,  Uebelkeit,  gegen  Mittag,  als  hätte  er  Heifshnnger. 
Viel  Schleim -Elachsen  mit  brecherlicher  Uebel- 
keit beim  (gewohnten)  Tabakraachen.  [Sr.] 
Za  anbestimmter  Zeit,    aber  öfters,  Uebelkeit, 

die  ihn  jedoch  nicht  am  Essen  hindert 
Sie    bekommt   Uebelkeit,    sobald    sie    auf   die 

schmerzende  Stelle  aafdröckt 
280«  Nach  Trinken  eines  ihr  angenehmen  Getränks 

bekommt  sie  nngehearc  Uebelkeit,  so   dafs 

sie  sich  legen  mnlste,  auf  die  rechte  Seite, 

woranf  sich  dieselbe  minderte. 
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Nach  dem  Frühstücke,  Reix  tnm  Erbrechen« 
(d.  3.  Tag.)  [Sr.] 

Nach  dem  warmen  (ihr  angenehmen)  Frfih-6e- 
tränke,  Uebelkeit  und  Wfirgen  zam  Erbre- 
chen, mit  gänzh'chem  Schwinden  der  Le- 
benskraft, doch  ohne  wirkliches  Erbrechen. 

Winden  nnd  Drehen  im  Magen  mit  Wabblich- 
keit  znm  Erbrechen,  (n.  4  St.)  [Rbl.] 

Kolikartige  Schmerzen  im  Magen,  mit  Uebelkeit, 
früh  beim  Erwachen,  (d.  (3.  Tag.)  [Rl.] 
285.  Gleich  nach  dem  Essen  wird  es  ihr  sehr  übel, 
in  mehren  Anfallen;  es  stöfst  ihr  oft  bitter 
anf,  V  Stunden  lang,  nnd  dabei  war  ihr  der 
Kopf  sehr  schwer. 

Nach  dem  Essen,  Magendrücken,  dann  Wtir- 
merbeseigen,  dann  Uebelkeit,  dann  Weg- 
brechen der  Speise,  znletzt  Galt -Erbrechen, 
nnter  Leibschneiden. 

Abends  schmeckt  das  Bier  fade  nnd  wässerig. 

Das  Essen  ist  ihr  zuwider,  sie  hat  keinen  Ap- 
petit. 

(Kaffee  ist  ihr  zuwider.) 
290*  Aller  Appetit  zum  Ranchtabak,  woran  er 
sehr    gewöhnt    war,    ist   vergangen;    er 
kann  durchaus  nicht  rauchen. 

Tabakranchen  macht  bei  dem  des  Rauchens 
Gewohnten  Schweifs  nnd  Zittern. 

"Widerwille  gegen  Schwarzbrod. 

Das  ihm  gewöhnlich  wohl  schmeckende  W^as- 
ser  bekommt  fHr  ihn  einen  fauligen  Ge- 
schmack, (d.  1.  Tag.) 

Abends,  kein  Appetit. 
295.  Ab(Mid^  Mangel  an  Efslnst  und  wenn  er  ge- 
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g;essen  hat,  ekelt's  ihn  nnd  es  wird  ihm  £mI 
übel. 

Nach  Essen  ohne  Appetit,  Uebelkeit  (and  An- 
fall von  Brost -Krampf). 

Abends,  soviel  Appetit  com  Essen. 

Früh,  arger  Dorst;  nach  Trinken  von  etwas 
weniger,  warmer  Milch,  gleich  heifs  im  gan* 
zen  Körper  nnd  etwas  sitterig. 

Er  hat  im  Monde  Appetit;  es  ist  als'  wenn  er 
etwas  essen  wollte,  aber  er  hat  keinen  Han- 
ger. 
300*  Sie  hat  keinen  Hanger  ond  keinen  Appetit,  dotfa 
aoch  keinen  übeln  Geschmack« 

Sehr  wenig  Appetit,  er  kommt  aber  beim  Essen* 
(n.  3  Tagen.) 

Er  mofs  oft  essen,  denn  nach  einer  Stande  ist 
er  schon  wieder  hangrig.  [Sr.] 

Viel  Appetit  and  doch  wenig  Geschmack  an 
den  Speisen,  (die  ersten  Tage.) 

Oefteres  Hanger- Gefiihl.  [Sr.] 
305«  Nachmittags,  nach  Wasser-Trinken,  Gefiihl  im 
Magen,   wie  von  Hanger,  doch  ohne  Appe- 
tit. [Rbl.] 

Leerbeits - Gcfhhl  im  Magen,  als  wenn  er  gro- 
fsen  Hunger  hätte,  nnd  doch  kein  Appetit« 
(d.  I.  Tag.)  [Sr.] 

Der  Magen  schmerst  wie  von  Hanger,  nnd  doch 
ist  er  beim  Essen  gleich  satt  (d.  11.  Tag.) 

[RIO 

Nachmittags  ist  er  wie  übersättigt 
Empfindung  im  obern  Magenronnde  nnd  hinter 

dem  Brastbeinei    ab  stäke  da  ein  fremder 

Körper. 
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310«  Nach  dem  Essen,  ein  Znsammengreifen  in  der 
Hersgrobe. 

Nachmittags  (5  Uhr),  zasammensiehender  Ma- 
genkrampf, mit  Kälte-Gefiihl  im  Magen  and 
Riicken,  den  ganzen  übrigen  Tag.  (d.  4. 
Tag.) 

Nach  dem  Essen,  wond  druckende  Empfindmig 
im  Magen. 

Nach  dem  Essen,  Sänre  im  Mande,  eine  halbe 
Stande  lang. 

Nach    jedem    Genafs,    Säare    im   Monde    nnd 
Trockenheit  im  Halse. 
315.  Zwei  Nachmittage,  brannte  es  aas  dem  Magen 
heran  ond  es  stiefs  saaer  aof. 

Nach  dem  Essen,  Kollern  im  Bauche. 

Nach  Essen  nnd  Trinken,  kneipend  schneiden- 
der Schmerz  im  Unterleihe. 

Nach  dem  Mittags-Essen,  Aussetzen  des  Pulses. 

Nach  wenig,  mehr  als  gewöhnlichem  Abend -Es- 
sen,   viel  verworrene    Träame  von  Yerbre- 
chen,  wobei  er  mit  zor  Yerantwortong  ge- 
zogen ward. 
320.  Nach  dem  Essen,  Drnck-Scbmerz  in  der  Stirne. 

Nach  dem  Abendessen,  Schmerz  wie  Zasam- 
menpressen  in  der  Stirne.  (n.  12  St.)  [RfaLj 

Nach  dem  Mittags-Essen,  Neigung  zum  Liegen, 
Schläfrigkeit»  und  Unfähigkeit  za  denken, 
(n.  6  St)  [Rbl.] 

Nach  dem  Mittags -Essen  schläfrig,  aber  der 
Schlaf  ist  nur  ein  leiser  Schlummer.  [Sr.J 

Druck  in  der  Herzgrube,  als  wenn  etwas  Festes 
im  Magen  läge,  was  ihn  oft  zum  tief  Athmen 
zwingt,  (n,  5  Min.)  [Sr,] 
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325*  Nachmittags,  wie  hart  geschwollen  in  der  Herz- 
grube, aach  liegt  es  qner  über  die  Hypo- 
chondern fest 

Es  liegt  ihm  so  schwer  nnd  fest  querüber,  un- 
ter der  Herzgrube. 

Druck -Schmerz  unter  der  Herzgrube  über  dem 
Nabel,  durch  äufseres  Aufdrücken  gemindert, 
[Rbl.] 

Drücken  in  der  Magen-Gegend,  (d.  7.  Tag.) 

Früh,  Magen -Drücken,  wie  von  Terkältnng. 
330.  Vier  und  sechs  Stunden  nach  dem  Mittags -Es- 
sen, viertelstündiges  Magen -Drücken,  bis  in 
die  Brust  hinein.  [Rbl.] 

Brennen  in  der  Herzgrube,  anfallweise.  [RbLj 

Theils  Hitze,  theils  Kälte  in  der  Herzgrabe. 

( Angst -GeteU  in  der  Herzgrnbe.) 

Beim  Stehen,  Beklemmung  in  der  Herzgrabe. 
335.  (Magen-Krampf  vom  Abend  an,  die  Nacht  hin- 
durch, bis  den  andern  Morgen.) 

Klopfen,  wie  Herzschläge,  in  der  Herzgrube. 

Drückend  und  stumpf  stechender  Schmerz  in 
der  Herzgrube,  abwärts. 

In  der  Gegend  der  Herzgrube,  kleine  rothe 
Haut- Flecke,  bei  Berührung  fein  stechend 
und  zum  Reiben  nöthigend,  später  sich  in 
juckende  Pusteln  erhebend.  [Rbl.] 

Schmerz  links  neben  der  Herzgrnbe,   wie  von 
einem  erlittenen  Stoüse,  auch  bei  Berührung 
ftahlbar. 
340«  Rechts  neben  dem  Magen ^  kleine  Stiche,  alle 
Nachmittage  um  2,  3  Uhr. 

Stechen  in  der  Leber- Gegend,  beim  Sitzen,  alle 
Nachmittage,  um  2  •  3  Uhr. 
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Starker  Drnck- Schmerz  in  der  Leber- Gegend, 

Zieh -Schmerz  in  der  Leber -Gegend. 

Beim  Biegen   des  Rtmipfs  aof  die  linke   Seite, 
Empfindung  von  Steifheit  in  der  Leber- Ge- 
gend. 
345.  Schmerzhaftes  Spannen   in  der  rechten  Banch- 
Seite. 

Kneipender  Schmerz  in  der  rechten  Bauchseite, 
der  die  Lage  anf  die  linke  Seite  unerträglich 
macht,  (d.  15.  Tag.) 

Kneipender  Schmerz  im  rechten  Hypochonder, 
(d.  lö.  Tag.)  [Rbl.] 

Bohrend  stechender  Schmerz  in  der  Nabel -Ge- 
gend, rechts,  Abends,  beim  Sitzen,  (n.  1|  T.) 

In  der  linken  Unterribben-Gegend,  ein  drücken- 
des Bohren  und  dranf  ein  düsterer,  drücken- 
der Kopfschmerz. 
350«  Im  linken  Hypochonder,  Strammen,  wie  Ton, ver- 
setzten Bläbongen,  Nachmittags.  [Sr.J 

Im  linken  Hypochonder,  ein  stechendes  Drücken, 
am  meisten  beim  starken  Gehn. 

Im  linken  Hypochonder,  Stiche  beim  Atbmen. 

Stechendes  Kneipen  über  dem  Nabel.  [Rbl.] 

Im  Oberbanche,  Kneipen  mit  Magen -Schmerz. 
355«  Kneipendes  Drücken  im  Oberbanche.   [Rbl.] 

Ziehend  kneipender  Schmerz  in  der  linken  Na- 
bel-Gegend bis  in  den  Mastdarm  ond  After. 

Täglich,  öfteres  Kneipen  im  ganzen  Unterleibe,  in 
den  Bauch -Seiten  nnd  nach  dem  Kreuze  zo. 

Früh,  im  Bette,  Leibw^b,  wie  Kneipen  nnd  wie 
wnnd,  dann  in  dem  Rücken  nnd  den  Schul- 
terblättern,  pressend  nnd  wie  wund,  was  nach 
dem  Anfistehn  vergeht 
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Leibschneiden,  ^h,   beim  Aufstehn   aas  dem 
Bette. 
360.  Leibschneiden  von  firtth  an,  doch  Nachmittags 
schlimmer. 

Kollern,  mit  Schneiden  im  Unterleibe. 

Der  Unterleib  tritt  ihm  öfters  aaf  nnd  ist  wie 
voll. 

Von  Getränke  wird  der  Bauch  stark  anfgctrie- 
ben,  nnd  es  schwappert  darin,  (d.  2.  Tag.) 
[Sr.] 

Blahnngs  -  Yersetzong. 
365.  Blähnngs- Kolik,  vorzüglich  bei  Bewegung,  (fast 
sogleich.) 

Früh,  beim  Erwachen,  Kolik,  wie  von  krampf- 
haft im  Untcrleibe  eingesperrten  Bliihangen, 
spannend  drfickenden  Schmerzes,  zugleich 
mit  argem  Jucken  neben  den  Genitalien; 
nach  kurzem  Schlafe  war  die  Kolik  weg,  ohne 
Winde -Abgang,  nnd  auch  das  Jucken  war 
verschwunden,  (n.  36  St) 

Die  Blähungen  gehen  im  Bauche  herum  nnd  in 
den  Banchr- Seiten,  ohne  dafs  ein  Wind  ab- 
geht; dabei  ist  der  Kopf  schwer,  im  Ober- 
kopfe ist  Sausen;  es  sumst  vor  den  Ohren 
nnd  beide  Nasenlöcher  sind  verstopft. 

(Zuckende  Zusammenziehnhgen  des  Unterleibes, 
früh,  im  Bette.) 

Beim  Gehen  schmerzen  die  Eingeweide  des  Un- 
terbänchs,  als  wären  sie  los  nnd  zn  schwer 
nnd  wollten  nnten  herausfallen. 
37(X  Um  die  Hüften  herum,  Empfindung,  als  sey  da 
Alles  zn  enge;  sie  mn(ste  die  ganze  Klei- 
dung aufmachen. 
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Alle  Morien,  Drücken  im  Unterbanche,  eine 
Viertelstunde  lang. 

Unten  am  Banche,  in  den  Leisten,  ein  Schmers 
beim  Aufstebn  vom  Sitse  und  bei  starkem 
Gehen,  (n.  11  Tagen.) 

Der  Leistenbruch  tritt  hervor. 

Auf  Blähnngs  -  Abgang  erfolgt  Durchfall,  (d.  12. 
Tag.)  [RL] 
375«  Allzu  häufiger  Winde^Abgang. 

Winde  von  Fauleier- Geruch. 

Unordentlicher,  ungenttglicher  Stuhlgang. 

Heftiger  Drang  zum  Stuhle;  es  erfolgt  aber 
keine  Entleerung,  (n.  36  St.)   C^^O 

Oefteres  Nötfaigen  zum  Stuhle,  dessen  sehr  we- 
nig erfolgt,  (d.  6.  Tag.) 
380.  Heftiger  Drang  zum  Stuhle;  er  konnte  ihn  kanm 
Augenblicke  halten  -—  breiartiger  Stuhl,   (d. 
2.  Morgen.)   [Sr.] 

Stuhlgang  zu  gehöriger  Zeit,  doch  mit  vieler  An- 
strengung beim  Abgange,  (die  ersten  Tage.) 

Die  ersten  Tage  harter  Stuhl,  die  folgenden 
Tage  weicher.   [Rbl.] 

Darchfall  wie  Wasser,  (d.  2.  Tag.) 

Stuhlgang  mit  Blut  vermischt. 
385.  Es  geht  geronnenes  Blut  mit  dem  guten  Stuhl- 
gange  ab. 

Vor  dem  Stuhlgänge,  Druck  im  Unterbauche  in 
der  Gegend  der  Blase. 

Yor  jedem  Abgänge  von  Blähungen,  Wundheits- 
Schmerz  im  Unterbauche. 

Vor  jedem  Stuhlgange,  WundheitSr  Schmerz  im 
Unterbauche. 

Yor  dem  Stuhlgange,  Leibschneiden.  [Sr.] 
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390.  Beim  Abgänge  des  nicht  harten  Stahls  oder 
einer  Bläbong,  Schmerx  wie  Wehen  im  CJn* 
lerleibe,  ein  Pressen  nach  nnten;  sie  mafs 
sich  mit  den  Händen  anstämmen  —  aber 
nach  Abgange  des  Stahls  ist  der  Schmerz 
gleich  wieder  weg. 

Nach  dem  Stahlgange  noch  starkes,  vergebliches 
Nothtfaan. 

Nach  dem  Stahlgange,  Leibkneipen  wie 
,   zn  Darchfall,  ohne  Erfolg  (früh). 

Drängen   and   Zwängen   im  Mastdärme,    ohne 
Stuhlgang  (nach  Tische),  (d.  3.  Tag.)  [Sr.] 

Oefteres  Kneipen  im  Mastdarme,  mit  Noththan 
and  dennoch  nar  Abgang  von  Winden,  mit 
Schleim. 
395.  Oefters  Stiche  im  Mastdarme,  besonders  Nach- 
mittags. [St.'] 

Kratzen  im  Mastdarme,  bei  hartem  Stahlgange* 

Nach  hartem  Stohlgange,  Brennen  im  After,  (d. 
19.  Tag,) 

Nach  wecihcm  Stahlgange,  Brennen  im  After, 
(d.  7.  TagO 

Beizende  Wundheit  am  After,  nach  dünnem 
Stahlgange. 
409.  Der  Mastdarm  ist  beim  za  Stahle  Gehen  wie 
verengert,  and  mit  der  gröfsten  Anstrengung 
erfolgt  zuerst  ein  Stück  harten  Kothes,  der 
den  After  aufreilst,  dals  er  blutet  und  wund 
schmerzt,  woranf  jedesmal  flüssiger  Stuhl  er- 
folgt -^  einen  Tag  am  den  andern  ist  sie 
verstopft. 

Krampfhaftes  Zusammenscbafirea  im  After.  £Sr.] 

Der  After  ist  wand  und  heifs. 
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Aosgetretener  After  mit  Abgang  vieler   blutiger 

Jauche  und  Brennen  am  After,  so  dafs  er 

die  Nacht  vor  Schmerz  nicht  schlafen  konnte« 

(n.  einigen  Stunden.) 
Stiche  am  Afteti  den  Mastdarm  herauf,  anfser 

dem  Stahlgange,  (d.  1.  Tag.) 
405.  Abends  im  Bette,  juckende  Stiche  im  Mastdarme. 
Flechte  am  After. 
Heftige  Schmelzen  im  After  und  In  der  Gegend 

der  Blase. 
Drängen  in'  der  Harnblase,  aufser  dem  Uriniren. 

CSrO 
Drttcken    auf  die  Blase   und   im  Unterbauche, 
beim  Uriniren. 
410.  Oftes,  häufiges  Hamen  heifsen  Urins. 

Er  mufs  Nachts  vier  Mal  viel  Urin  hissen. 
Oefteres  Drängen  zum  Hamen,  wo  er  auch  viel, 

gehörig  gefärbten  Urin  läfst.  [Sr.] 
.  Arges  Drängen  zum  Harnen,   Unaufibaltbarkeit 

des  Urins,  der  reichlich  abfliefst  (n.  10  St.) 
Es  treibt  ihn  einige  Mal  so  stark  zum  Urine, 

dafs    er    ihm    fast    unwillkürlich    entgangen 

wäre.  (n.  1*2  St.)  [Sr.] 
415.  Der  Urin   fliefst  beim  Gehen  unwillkürlich  ah. 

(n.  21  Tagen.) 
Beifsen  in  der  •  Harnröhre  beim  Uriniren.        ' 
.Beim   Hamen,   brennende  Empfindung   in   der 

Harnröhre. 
Brennen  und  Jucken  in  der  Hamröhr*  Mündung, 

Abends  bei  Schlafengehn.  (d.  1.  Tag.)  [Sr.3 
Juckende  Stiche  in  der  Harnröhre,  aufser  dem 

Harnen,  einige  Tage  nach  einander. 
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420.  Jucken  an  def  Hamrobr-Mttndnng,  worauf  es 
ihn  xnm  Uriniren  trieb,  (d.  %  Tag.)  [Sr.] 

Beim  Drücken  der  Harnröhre  schmerst  sie  wie 
wand.  [Sr.] 

Stechende  Empfindung  im  mäanlichen  Gliede, 
beim  Harnen  nnd  auTserdem.  (d.  26.  Tag.) 

Sehr  hellfarbiger  Urin.  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 

Der  Urin   setzt  bald  siegelmefalartigen  Boden- 
satz ab. 
425.1m  Urine  rother  Sand. 

Ein  Ziehn  in  der  Harnröhre'  nach  dem  Uriniren. 
[Sr.] 

Einige  Minuten  nach  dem  Uriniren  entsteht 
Schneiden  in  der  Harnröhre.  [Sr.] 

Schneiden  and  Brennen  nach  dem  Harnen 
mit  Aa&flufs  eines  dünnen  Schleims, 
der  darchsLchtige,  steife  Flecke  im  Hemde 
binterläjst.   [Sr.] 

Nach  dem  Uriniren  kommt  eine  milchartige  Fltts* 
sigkeit  hervor  (Vorsteberdräsen-Safl?). 
430.  Nach  dem  Uriniren  kommt  noch  eine  Flüssige 
keit  aas  der  Harnröhre,  die  ein  Jucken  nnd 
nachher  ein  Brennen  verorsacht  (d.  3«  Tag.) 
[Sr.] 

(Ansflafs  gelben  Eiters  aas  der  Harnröhre,  wel- 
cher Flecke  in  der  Wäsche  zoröckläfst,  wie 
wirklicher  Tripper,  doch  ohne  Schmerz  beim 
Hamen,  nnr  mit  einiger  Spannung  in  den 
Schoofsdrüsen,  die  doch  nicht  sichtbar  ge- 
schwollen sind.)  (n.  29  Tagea) 

Ein  ihm  höchst  ungewohnter,  nächtlicher  Samen- 
Ergufs.  (d.  2.  Nacht) 
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PoUalion  (bei  einem  Ehemanne).  (die  4m  10. 
Nacht) 

PoUation  mit  Beifsen  an  der  Eichel. 
435.  Nach  PoUaüonen,  Kälte  In  den  Gelenken  und 
Mattigkeit 

Nach  einer  PoUation,  Schneiden  in  der  Harn- 
röhre. [Sr.] 

Keine  Erektion  nnd  keine  Pollntion,  fiinf  Wo- 
chen lang. 

Korz  nach  dem  Beischlafe,  Pollution,  und  die 
dritte  Nacht  dranf  wieder.  [Rhl.] 

Mehr  physischer  Geschlechts -Trieb,  (n.  8  Ta- 
gen.) 
440«  Plötslich  im  Sitzen  sich  einstellender  Wohllost- 
Reiz,  der  beim  Heromgehn  verschwand.  [Sr.J 

Geilheit,  Abends  im  Bette.  [Sr.] 

Starke  Erektion.,  (d.  5.,  10.  Tag.) 

Früh  Erektionen,  ohne  Geschlechtstrieb.  [Sr.j 

Nach  der  Frtih- Erektion,  Brennen  in  der  Harn- 
röhre. [Sr."] 
445.  Wenig  Geschlechtstrieb,  und  beim  Beischlafes 
später  Samen -Abgang,  (d.  13.  Tag.)  [Rl.j 

Die  Yorhaat  zieht  sich  hinter  die  Eichel 
zurück,  davon  ein  reibendes  Trockenheits- 
Gefbhl,  wenn  die  Eichel  die  Kleider  im  Ge- 
hen berttbrt  (d.  3.  Tag.)   [Sr.] 

Zuckende  Bewegung  in  der  männlichen  Rutbe. 

Ein  Rock  im  männlichen  Gliede,  aufser  dem 
Harnen.  [Sr.] 

Im  Banchribge  bis  in   den  Hoden,   ziehendes 
WeL 
450.  Einige  rothe  Fleckchen  an  der  Eichel.   [Sr.] 

Jük- 
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JOcken  und  Kriebeln  an  der  Eichel- 
krone,  was  ztim  Kratzen  reizt.  [Sr.^ 

Jucken  an  der  Eichel -Spitze,  zom  Kratzen  no- 
thigend.  [SrJ 

Rothe  der  Spitze  der  EicfaeL 

Starkes  Jikken  und  Nässen  an  der  Eichelkrone. 
455«  Jucken  (zoweilen  Mrie   Stechen)  an  der  Harn- 
rohr-Mündong,  die  wie  mit  Gommi  (Yorste* 
herdrüsen-Saft?)  fest  verklebt  ist  (d.  1.  Tag.) 

[Sr.3 

Starkes  Jticken  am  Hodensacke,  unter  demsel* 
ben  und  in  der  Haot  des  linken  Oberschen- 
kels aaf  einer  rotben^  entzündeten  Stelle,  (n. 
7  Tagen.) 

Unerträgliches,  beifsendes  Jucken  neben  den 
Geschlechts -Theilen,  was  sich  durch  Reiben 
nicht  legt,  sondern  Schrtlnde-Schmerz  erzeogt 
(n.  24  St.),  viele  Wochen  lang. 

Jucken  im  weiblichen  Schambtigel. 

Aasgehn  der  Haare  am  Schamhügel.  [Sr.] 
460«  Das  Monatliche  erfolgt  4  Tage  zu  spät  (n.  27 
Tagen.) 

Das  Monatliche  ist  nnr  ein  Drittel  so  stark,  als 
gewöhnlich,  doch  zar  rechten  Zeit.  (d.  5. 
Tag.) 

Den  ersten  und  zweiten  Tag  ist  des  Monatli- 
chen sehr  wenig,  den  dritten  Tag  aber,  nach 
Leih  weh  wie  Wandheit,  fliefst  das  Blut  in 
grofser  Menge. 

Vor  der  Regel,  Beängstigung. 

Früh,  einige  Stunden  vor  Eintritt  der  (verspä- 
teten) Regel  wird  es  ihr  ängstlich  und  weich« 
IV.  20 
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lieh;    es   komml  ihr   aülslich    im  SchioDde 
heran,  worauf  sie  etwas  Blat  mit  dem  Spei- 
chel ansspackt 
465«  Während  des  Monatlichen,  etwas  Aengstliches 
und  Ohnmächtiges,  bei  kalten  Backen  nnd 
innerer  Hitze. 
Bei  der  Regel,  sehr  harter  Stuhlgang. 
Bei  der  Regel,  reiCiender  Zahnschmers;  wenn 
aber  freie  Lnft  in  den  Mand  kommt,  Stiche 
in  den  Zähnen. 
Nach  dem  Monatlichen  bleibt  der  Kopf  einge- 
nommen   und   schwer,    wie   von   Blutdrang 
nach  dem  Kopfe. 
Früh,  Leibweh,  wie  xnr  Regel:  ein  Zusammen- 
sieh -Schmerz  nnd  Pressen  nach  nnten  so, 
worauf  Scheide -Find  erfolgt,  (d.  4.  Tag.) 
470. Sehr  starker  Scheide-Flufs.  (n.  8«  St,  n. 
2  Tagen.) 


Riechender  Athem. 

Trockenkeits- Gefühl  hinten  nach   den   hintern 
Nasen -Oeffnungen  (Choanen)  zu. 

Trockenheit  des  Kehlkopfs,  früh,  beim  Erwa- 
chen. 

Der  Athem  deuchtet  ihm  heifs  zn  seyn*. 
475.  Stockschnnpfige  Nasen- Verstopfung,  einiges  Nie- 
fsen,  rauhe  Stimme,  (d.  3.  Tag.) 

Beim  Ausathmen,  heiserer,  pfeifender  Ton  in 
der  Luftröhre. 

Kratziges,  scharriges  .Wesen  im  Kehlkopfe,  wie 
nach  ranzigem  Soodbrennen.  (n.  6«  St) 

Scharrig  nnd  kratzig  am  Kehlkopfe;  die  Stimme 
wird  rauh.  (n.  20  St) 
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Starke  Früh -Heiserkeit 
480.  Früh,  (nach  gntem  Schlafe)  Heiserkeit  und 
Hasten  und  viel  Schleim  im  Halse. 

Arge  Heiserkeit,  (die  ersten  Tage.) 

Mehre  Tage,  häufiges  Ni^fsen. 

In  der  rechten  Nasen-Seite,  ein  Krie- 
bcln,  (mit  Drack  im  rechten  Aoge)  wie  es 
dem  Niefscn  vorangeht  —  durch  Schneozen 
der  Nase  verging  es  nicht,  es  erfolgte  aber 
auch  kein  Nieüsen.  [Sr.3 

Niefsen   nnd  Fliefs -Schnupfen,   nnr   einen 
Tag  lang.  (n.  24  St.) 
485«  Arger  Fliefs- Schnupfen,  drei  Tage  lang  (d.  9. 
Tag),  dann  Stock -Schnupfen. 

Stock- Schnupfen  $  beide  Nasenlöcher  sind  ver- 
stopft. 

Ungeheurer  Stock -Schnupfen,  dafs^er  fast  kei- 
nen Odem  bekommen  kann,  (d«  14«  Tag.) 

Sehr  dicker  Schleim  geht  aus  der  Nase.  C^r.] 

Katarrh  und  Kitzel -Husten,  gleich'  als  hätte  er 
sich  verkältet. 
490.  Husten  und  Auswarf,  Tag  nnd  Nacht. 

Husten,  wobei  der  Knabe  athemlos  wird,  bei 
Tag  und  Nacht 

Leer  Schlingen  reizt  ihn  zum  Hasten. 

Frnh-Husten. 

Husten,  am  schlimmsten  Abends,  von  8  bis  11 
Uhr. 
495.  Nachts,  stärkerer  Hasten,  als  am  Tage. 

Rauhes,  heisches  Hllsteln. 

Es  kitzelt  in  der  Herzgrube  zum  Husten,  bei 
grolser  Engbrüstigkeit 

Husten,  der  fast  stets  nnr  aos  einem  Hosten- 

20* 
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Stofse  besteht,   mit  Answorfe  saweilen  wie 

Eiter. 
Schnärcbeln  auf  der  Brost,  mit  Hüsteln  and  et- 
was Schleim -Answarfe. 
500.  Hasten,  wovon  die  Stirne  zerspringen  will. 
Beim  Hasten,  Erbrechen  des  vorher  Ge- 

nossenen. 
Beim  Hasten,    Schmers  im  Halse  and  in  der 

Brast 
Beim  Hosten,  Schmerfe  in  den  Halsdrttsen  and 

tief  in  der  Brost 
Beim  Hasten,    Schmers  aof  der  linken  Brost, 

wie  Schneiden« 
505.  Beim  Hosten,    oft   ein  Wondheits-Gefilbl  im 

Kehlkopfe  nnd  in  der  Loftröhre. 
Von  Gehn  im  Freien  (in  der  Sonne)  erregtes 

Mattigkeits -  Gefiihl  in  der  Brost,  was  leise 

zo  reden  nöthigt.  [Rbl.] 
Beim  tief  Athmen,  Schmerz  im  Unterleibe. 
Schmerz  in    der  Mitte    des  Brostbeins,    dorch 

tief  Athmen  vermehrt 
Die  Brost    schmerzt   ihr  onterm  linken  Arme, 

sowohl  beim  Athmen,  als  bei  Bewegong  des 

Arms. 
510.  Einfacher  Schmerz   im   Brostbeine,   in   knrzen 

Anfallen. 
Drücken  vorne  aof  der  Brost.  [Sr.] 
Nach  Stehen,  oder  nach  vielem  Sprechen,  drük- 

kender  Brostschmerz,  J-  St.  lang. 
Drücken  in  der  linken  Brost  (d.  15.  Tag.) 
Früh,  Drock- Schmerz  in  der  Herz -Gegend. 
515.  Im  Brostbeine,  eine  Stelle,  die  beim  Befohlen 

wie  blao  geschlagen  schmerzt 
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ZerscUagenfaeits- Schmers  an  der  linken  Brost, 
schon  heim  Vorhicgen.  und  beim  Athemho« 
len,  den  er  jedoch  beim  Anfühlen  nicht  be- 
merkt. 
An  der  linken  Brost -Seite,  ein  Fleck  schmers- 

haft,  wie  zerstofsen. 
Die  Brost   thnt   ihr  äorserlicli  wie  «erschlagen 

weh. 
An  den  nntersten,  linken  Ribben»  Schmers  wie 
«erschlagen,  dorch  die  anliegende  Kleidong, 
so  wie  dorch  jeden  Drock  vermehrt  [Sr.] 
520«  Früh,  Spannong  aof  der  Brost 

Beim  Dehnen  ond  Strecken,  eine  Spannong  in 
i  der  Brost,  beim  tief  Athmen  noch  schmerz- 

hafter. [Sr.] 
Spannender  Schmers  am  Schlüsselbeine  ond  die 
Halsmoskeln  heraof,  selbst  schmerzhaft  beim 
Beföhlen. 
In  der  Brost,  Wondbeits- Schmers. 
Nadelstich-Schmers  in  der  Mitte  des  Brost'beins. 
S2S*  Oefteres  Seitenstechen. 

In  der  rechten  Brost,  Stechen  ond  dabei  Hei- 
serkeit 
Athem  hemmendes  Stechen  erst  im  Bmstbeine, 
dann  nnter  den  rechten  Ribben  in  der  Le- 
ber-Gegend. 
,    Anhaltender  Stich-Schmerz  in  der  linken  Brost, 
Abends,  der  ihr  den  Odem  benahm,  aber  in 
der  freien  Luft  verging. 
Stechen  in  der  linken  Seite  ond  dabei  unterm 
rechten  Arme    ein  Spann- Schmers,  (d.  14. 
Tag.) 
530.  Sttunpfes  Stechen  in  der  linken  Brost-Seite.  [Sr.] 
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Stechen  in  der  reckten  Seite  mit  Beklemnning. 
(d.  t2.  Tag.) 

Stich-SchmerB  in  der  rechten  Brost-Seite,  blofs 
beim  Gehen,  mehre  Minuten  lang,  so  stark, 
dafs  er  die  Hand  aofdrücken  mnfs,  om  sich 
za  erleichtem. 

Reifsend  stechender  Schmers  von  der  linken, 
obcm  Brnst-Gegend  bis  ins  Acbsel-Geleok. 

Heftiges  Drücken  unter  dem  Herzen,  so  als  wenn 
vom  Unterleib  gegen  die  Brost  xn  gedrückt 
würde ,  (Abends,  im  Bette)  mit  Herzklopfen, 
welches  weniger  stark  als  schnell  war,  ver- 
mehrt durch  Liegen  aaf  der  linken  und  ver- 
mindert dorch  Liegen  anf  der  rechten  Seite, 
bis  zum  Einschlafen  anhaltend.  [Sr.] 
535.  Ocfteres  Herzklopfen  zn  69  8»  10  Schlägen. 

Herzklopfen,  beim  Stehen. 

Herzklopfen,  mit  Beängstigung. 

Alle  Tage,  Herzklopfen,  zuweilen  mit  Aengst- 
lichkeit. 

Herzklopfen,  mit  Druck  am  Herzen,  wie  Herz- 
Abdrücken;  beim  Aufdrücken  mit  der  Hand 
liefs  es  etwas  nach,  (sogleich.)  [Sr.J 
540«  Flatternde  Bewegung  des  Herzens. 

Quetschungs- Schmerz  am  Herzen,  früh,  beim 
Liegen  im  Bette.  [Sr.] 

Die  meisten  Tage,  ängstliches  Herzklopfen  (ohne 
ängstliche  Gedanken)  zu  5  Minuten,  auch 
wohl  zu  ganzen  Stunden,   (n.  7  Tagen.) 

Die  Brust  ist  sehr  beklommen,  wie  zusammen- 
geschnürt, bei  Brennen  in  den  Händen,  (d. 
8.  Tag.) 

In  der  Brost,  .Bangigkeiu- Gefühl.  {Su"} 
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545*  Bänglichkeit,  Aengstlicbkcit  in  der  Brost,  mit 
Drock  in  der  Herzgrube,  nach  tiefem  Ath- 
men  am  stärksten.   [Sr.3 
Engbrüstigkeit. 

Brost -Beklemmung,  mit  Druck  mitten  im  Brost- 
beine, hei  Bewegung,  eine  Viertelstunde  lang, 

[Rbl.] 

Alle  Tage,  eine  Art  schmerzhafter  Brost-Beklem- 
mung, wie  Drack,  beim  gerade  Bichten,  nach 

krumm  Sitzen. 
Schmerz  und  Beklemmung  auf  der  Brust,  beim 

Athemholcn. 
550.  Im  Zimmer,  Beklemmung;  er  mnfste,  so  schwach 

er  auch  war,  in  die  freie  Luft  gehen,  was 

ihn  auch  erleichterte. 
Früh,  beim  Erwachen,  unangenehme  Wärme  in 

der  Brust* 
Zuckungen  unterm  rechten  Arme  die  Seite  herab. 
Starkes  JOcken  äufserlich  an  der  Brust 
Am  Kreuze,  starkes  Jttckcn,  Abends,  im  Bette. 

[Sr.] 
555.  Starkes  Pnisiren  im  Krenze.  (d.  1.  Tag.) 
Zuweilen  ein  Stich  im  Kreuze,  (n.  26  Tagen.) 
Kreuzschmerz,    heim   Aufrichten    nach   langem 

Bücken. 
Nach  einigem  Bücken  thnt  das  Kreuz  weh. 
Kreuzweh,  wie   zerschlagen,  beim  Bücken  nnd 

wieder  Aufrichten.   [Sr.J 
560.  Lähmiges  Kreuzweh,  am  stärksten  beim  gerade 

Aufrichten.   [Sr.] 
Lähmung   im  Kreuze»    früh,   beim   Auf- 

stehu. 
Schwach  im  Kreuze,  wie  lendenlahm ;  er  konnte , 
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weder  recht  stehn,  noch  recht  gcbn,  im  Lie- 
gen ist's  ihm  am  besten,  den  ganzen  Tag,  am 
schlimmsten  nach  dem  Mittags -Essen.  [Sr.] 

Frtih,  beim  Aafstehn,  Lähmigkeit  im  Kreuze  und 
Rücken. 

Hitze    in   der  Nieren  •  Gegend   nnd  Spannung, 
selbst  im  Sitzen ;  dann  macht  Spazieren  bald 
müde. 
565«  Blüthen- Ausschlag  auf  dem  Rücken  mit  Jük- 
ken,  Abends,  im  Bette.  [Sr.] 

Im  Rücken,  ein  Spannen,  was  zum  Strecken  und 
Dehnen  nötbigt 

Ein  Strammen  in  der  linken  Rücken -Seite. 

Zieh -Schmerz  in  dem  Rücken  aufwärts,  (den 
14- Tag.) 

Brennen   im  linken  Schultcrblatte ,  wie  mit  hei- 
fsem  Wasser  begossen.  [Sr.] 
570.  Beim  Einziehn   der  Schulterblätter  (nicht  beim 
tief  Athmen),    ein  Stich   unter   dem  linken 
Schulterblaue.   [Sr.] 

Ziehn  und  Reifsen  im  rechten  Schulterblatte, 
was  zum  tief  Athmen  nolhigt.  [SrJ 

Im  Rücken  und  zwischen  den  Schulterblättern, 
arger  Schmerz  wie  zerschlagen,  doch  blols 
beim  Sitzen,  und  am  schlimmsten  beim  Lie- 
gen, beim  Gehn  aber  und  bei  Handarbeit, 
kein  Schmerz. 

Brccb  -  Schmerz  und  Reifsen  in  den  Schulter- 
blättern  mit  Steifheit  des  Rückens  und  Nak- 
kens.  [Sr.] 

Storren   und  Steifheit  oben  über  den  Rücken. 

575.  Steifheit  des  Halses  nnd  Genicks. 
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Bei  einigem  Uipdrehen  des  Kopfs  thal  das  Ge- 
nick weh. 

Im  Nacken,  Schmerz  wie  yerstaacht,  wie  Zer- 
schlagenheit  oder  Ermüdangs- Schmerz,  (d. 
2.  Tag.) 

Im  Achsel  -  Geletaky  wie  Verstanchtheit  oder  wie 
Ermtidangs  •  Schmers. 

Schmers  im  Achsel-Gelenke,  wovor  sie  den  Arm 
nicht  bewegen  kann.  (d.  8.  Tag.) 
580.  Zerschlagenheits- Schmers   im  Achsel -Gelenke, 
wovor  er  die  Schalter  nicht  aafheben  kann. 

Früh  im  Bette,  bei  Entblöfsang,  im  Achsel-Ge- 
lenke» VerkältQngs- Schmers,  wie  Spannen 
nnd  Ziehn.  [Rbl.] 

Um  das  rechte  Achsel -Gelenk,  beim  Anfange 
des  Delta -Muskels,  ein  wählender  Schmerz« 
früh  beim  Erwachen,  wovon  der  Arm  wie 
gelähmt  war;  das  Anfühlen  macht  keinen 
3chmers. 

Reifsen  nnd  Ziehn  in  der  rechten  Achsel,  spä- 
ter aoch  im  Oberarme. 

Reifsender  Schmers  an  der  Hinterseite  des  Ach- 
sel-Gelenks and  der  Achsel-Grobe,  des  Tags 
nnd  Nachts  im  Bette. 
585.  In  der  rechten  Achselhöhle  ist  die  Drüse  sehr 
geschwollen* 

Dampfes  Stechen  nnd  Reusen  in  der  linken 
Achselhöhle.  [Sr.3 

Ein  beilsendes  Brennen  in  beiden  Achselhöhlen, 
wo  es  nach  Kratsen  anschwillt. 

Schmers  im  Delta -Muskel  des  Oberarms,  wenn 
sie  etwas  aufhebt 

S^crschlagenheits-Schmers  im.  linken  Ober- 
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arme,    am   schmenlicbsten  im   Achsel -Ge- 
-    lenke,  beim  Heben   nnd  vor  nnd  hinter  Be- 
wegen, nicht  aber  in  der  Rabe« 
590*  Ein  Schmers,  wie  von  Zerbrechen,  in  den  Arm* 
Knochen.  {[Sr.J 

Brennen  im  rechten  Oberarme;  die  Hitxe  ist 
aach  äofserlich  fühlbar,  (die  ersten  8  Tage.) 

Er  ist  so  matt  in  den  Armen;  sie  sind 
sehr  schwer  nnd  sinken  nieder« 

Ziehn  im  linken  Arme,  den  sie  beständig  aus- 
strecken and  aasdehnen  mafs. 

Im  linken  Arme,  Kriebeln,  GeHibllosigkeit,  Ein- 
geschlafenheit  (Abgestorbenheit);  es  fing  in 
den  Fingerspitzen  an  sd  kriebeln.  (n.  8  St) 
595«  Viele,  rande,  juckende  Flechten-Flecke  aof  den 
Armen. 

An  den  Armen  nnd  Händen,  juckende,  weils* 
liehe  Qoaddeln ;  von  Reiben  worden  sie 
roth  und   das  Jucken  ärger. 

Im  rechten  Arme  von  der  Hand  bis  com  Ell- 
bogen, Eingeschlafcnhcit,  wie  Lähmang;  das 
Hand -Gelenk  knickt  am,  wenn  sie  mit  der 
Hand  etwas  verrichten  will. 

Im  rechten  Ellbogen-Gelenke,  ein  schmershaftes 
Knarren  bei  Bewegung. 

Ein  Rnck  im  linken  Ellbogen,  dafs  ihm  die 
Hand  von  dem  Schmerse  geläbitat  ward,  der 
aber  durch  Ausstrecken  des  Arms  aufhörte. 
[Sr.] 
600.  Ocfteres  Rucken  im  linken  Ellbogen,  wobei  ihm 
fast  Alles  aus  der  Hand  fiel.  [Sr.3 

Ein  Ziehen,  wie  im  Knochen  der  Ellbogeo- 
Röhre. 
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Im  linken  Yordcrami-Knochen,  Schmer«  wie  zer- 
schlagen, beim  Aofdrücken  unleidlich  stark. 
[Sr.] 

In  den  Unterarmen,  Errnttdongs-Schmerz.  (d.  2. 
Tag.) 

In  denVorderarm-Knochenj  ein  dnmpfer  Schmers, 
der  sich  erhöht,  wenn  er  die  Hände  herun- 
ter hängen  läfst,  nnd  sich  mindert,  wenn  er 
die  Arme  bewegt  (d.  3.  Tag.)  [Sr.]] 
605.  Lähroiges  Reifsen  an  der  Inseite  des  Unterarms. 
[Rbl.]     ' 

Zerschlagenheits- Schmers  im  Hand -Gelenke. 

Anf  der  linken  Handworsel  und  aof  beiden  Hän- 
den juckende  Ausschlags -Blasen,  als  bilde 
sich  eine  Flechte. 

Am  inncm  Rande  des  Hand-Gelenks,  nach  dem 
Danmen  sn,  ein  Jucken;  nach  Kratzen  ent- 
stehn  Blasen. 

Beilsen   nnd  Jucken  im  linken  Handteller;    er 
mofste  lange  kratsen.  [Sr.] 
610.  Ein    juckendes  Brennen    an   der  linken  Hand, 
wie  von  Brennnesseln. 

Viele  kleine  Bläschen  anf  den  Händen,  die 
nach  nnd  nach  vertrocknen,  wo  sich  dann 
die  Haot  abschält. 

Ein  juckender  Stich-Schmers  anf  der  Hand  nnd 
dem  Rttcken  mehrer  Finger,  (n.  10  St) 

Fein  stichlicfate  Empfindung  in  der  Hand,  wie 
beim  Einschlafen  derselben. 

Die  Hant   der  Hände  wird  trocken  und  anfge- 
rissen. 
615.  Eine   etwas  anfgeriebene  Stelle  auf  der  Hand 
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entstlndet  sich  nnd  wird  %u  einer  Eiter*Blase« 

[Sr.] 
Die  Haut  der  Hände  Ist  sehr  trocken  nnd  spröde, 

vorzüglich  an  den  Fingern  hei  den  Nägeln. 
,  An  -der  änfsem  Kante  der  linken  Hand,  wie  im 

Mittelhand  -  Knochen    des    kleinen   Fingers, 

ein  schnell  kommender,  nngeheaer  reifsen- 

der  Schmera. 
Klamm  in  der  linken  Hand  heim  Anfassen  eines 

kalten  Steins.  [Rhl.] 
Geschwnlst  der  rechten  Hand,  einen  ganzen  Tag 

tiher.  (d.  8«  Tag.) 
620.  Schweifäige  Hände,  viele  Tage  lang.  (n. 

8,  10  Tagen.) 
Stechen  in  den  Fingern. 
Arges  Jucken  an  den  Fingern,  Ahends  im  Bette, 

wovor  er  nicht  einschlafen  konnte. 
Die  Finger-Gelenke  lassen  sich  nar  mit  Schwie- 
rigkeit hiegen. 
Zerschlagenheits- Schmerz  in  den  Knochen  des 

vordem  Gliedes  der  linken  Finger,  der  heim 

Anfdrttcken  unerträglich  wird.  [Sr.^ 
625.  Verrenknngs-Schmerz  im  hintersten  Gelenke  des 

linken  Daamens.  (sogleich.) 
Arges  Reifsen  im  hintersten  Gelenke  des  linken 

Daamens,  als.  würde  es  zerrissen* 
Ofte  Anfalle  von  ritzendem  Schmerze  im  Dan- 

men  zurück  und  im  Zeigefinger  vor,  worauf 

die  ganze  Hand  wie  gelähmt  ward. 
Stechen  im  linken  Daumen,  (d.  14.  Tag.)  [RK] 
Ein  Stich  im  Finger-Gelenk  des  rechten 

Zeigefingers,  wie  mit  einer  Nadel,  oder  wie 

von  einem  feurigen  Funken.  [ßt,2 
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630.  Im  rechten  Zeigefinger,  eine  SpanDong. 

Keilsen  in  der  Strecke -Flechse  des  rechten  Zei- 
gefingers in  den  Vorderarm  heran. 

Jttckend  stechendes  Reifsen  im  Mittelgelenk  des 
Zeigefingers. 

Am  dritten,  linken  Finger,  beim  Nagel,  ein  don- 
kelroth  marmorirter  Fleck. 

Anf  dem  kleinen  Finger,  ein  jäckendes  Bläschen. 
635*  Es  enUtehn  häufig  Neidnägel  an  dem  Finger, 
so  oft  er  sich  sie  anch  abschneidet  [Sr.] 

Nach  Abschneiden  der  Neidnägel  wird  die  Stelle 
neben  dem  Nagel  etwas  geschwollen  nnd 
roth  nnd  schmerzt  beim  Aufdrucken  wie 
wand.  [Sr.^ 

Der  dritte  nnd  vierte  Finger  sind  an  der  Seite 
des  Nagels  entzündet  nnd  schmerzend.  [Sr.] 

Ueber  den  Hinterbacken,  nach  den  Hüften  nnd 
dem  Schoofse  zu,  reifsend  stechender  Schmeri. 

In  der  linken  Höfte  Rhenma;   er  konnte  8,  9 
Tage  nicht  gehen. 
640.  In  den  Hüften,  Lähmigkeits-GeßihL  [Sr.] 

Aaf  der  linken  Hüfte,  Schmerz,  wie  zerstofsen. 

Im  rechten  Hüft- Gelenke,  Stiche,  aach  im  Si- 
tzen, doch  mehr  beim  Gehn. 

Im  Hüft- Gelenke,  schmerzhafte  Spannnng;  anch 
beim  Beföhlen  that's  weh. 

In  beiden  Hüften^  Spannung,  fast  wie  verrenkt, 
wovon  er  anch  etwas  beim  Sitzen  spürt, 
€45.  Yerrenkangs-Schmerz  in  der  rechten  Hüfte,  wel- 
cher bald  in  das  Krenz  übergeht,  so  dafs  er 
nicht  ohne  Schmerz  vom  Sitze  anfstehn,  sich 
gerade  strecken,  oder  gehen  konnte,  vorzüg- 
lich schlimm  beim  tief  Atbmen. 
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Verrenkangs  -  Schmen  oben  im  Oberschenkeli 
unter  dem  Scboolse. 

Yerrenkongs- Schmerz  in  der  linken  Hüfte« 

(Nach  Fahren  im  Wagen:)  Reifsen  im  rech- 
ten Oberschenkel,  (d.  4.  Tag.) 

Absatzweise    Zieh  •  Schmers    im    rechten 
Oberschenkel  bis  ins  Knie,  in  Rnhe  und 
Bewegung,  selbst  Nachts,  (d.  14.  Tag.) 
650.  Im  linken  Beine  nnd  Folse,  ein  krampfhafter 
Zieh -Schmerz. 

Das  ganze  Bein  herab,  Zieh -Schmen. 

Das  linke  Bein  schläft  bei  der  Mittagsruhe  ein. 

Die  Beine  sind  früh  wie  gelähmt 

(Nach  Schreiben)  anf  einmal j  wie  Lähmung  in 
beiden  Beineui  was  sich  durch  angestrengtes 
Gehn  verlor. 
655.  Wachend,  mehre  starke  Zuckungen  in  den  Bei- 
nen, auch  im  Mittags  -  Schlafe. 

Abends  spät,  Unruhe  in  den  Beinen,  als  wenn 
die  Gelenke,  z.  B.  der  Kniee,  allzn  fest  ge- 
bunden wären;  er  mofs  sie  oft  ansstrecken. 

Am  Oberschenkel,  eine  grofse  juckende  Aus- 
schlags-Blfithe,  mit  rothem  Hofe,  welche 
beim  Kratzen  wund  schmerzt  [Sr.j 

In  den  Knieen,  eine  Mattigkeit,  als  wenn  sie 
einknicken  sollten,  (d.  2.  Abend.)  [Sr.] 

In  beiden  Kniekehlen,  beim  Anfstehn  vom  Sitze, 
nnd  beim  Gehn,  eine  Spannung  von  früh  an, 
die  sich  den  Tag  über  vermehrte,  (n.  3  Tagen.) 
660«  Im  Knie,  ein  Schmerz  wie  Verrenkung  des  Ge- 
lenks, beim  Geben. 

Das  linke  Knie  schmerzt  beim  Gehen,  wie  aus- 
gerenkt 
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Zusammendruckender  Schmers,  wie  von  grofser 
Ermttdong  in  den  Knieen  ond  Fafs- Gelen- 
ken,  nnd  drauf  ein  dampfes  Ziehn  in  den 
gansen  Beinen« 

In  den  Knieen,  Zieh-Schmerz  im  Sitsen. 
[Rbl.] 

Abends,  lähmiges  Ziehn  im  linken  Knie.  [Rbl.] 
665«  In  den  Kniekehlen,  ein  reilsendes  Ziehn,  am 
meisten  im  Gehn. 

Ueber  nnd  nnter  dem  Knie,  stechend  ziehender 
Schmerz,  im  Sitzen,  (d.  18.  Tag.) 

Stechen  im  linken  Knie. 

Ein  Glnckem  nnter  der  Hant  des  linken  Kniecs, 
wie  von  Wasser. 

Ein  Blntschwär  am  Knie. 
670.  Die   Unterschenkel    sind    ihm    zentner- 
schwer; wenn  er  die  Treppe  steigt,  sind 
ihm  die  Beine  wie  zerschlagen. 

Frieseliger  Ausschlag  an  den  Unterschenkeln, 
aas  inselförmigen  Grnppcn  bestehend,  nnd 
vorzüglich  bei  Berttbrang  fressend  jttckend. 
[RhI.] 

Krampfhaft  lähmiges  Ziehn  im  rechten  Unter- 
schenkel, was  sich  znletzt  bis  in  den  Ober- 
schenkel erstreckt;  er  hatte  dann  beim  Stehn 
fast  gar  keine  Kraft  in  dem  Beine,  eine 
Stande  lang.  [Sr.] 

Die  Waden  strammen  bis  znm  Knie,  blofs  beim 
Sitzen,  im  Geben  nicht. 

Spannen  der  Waden  im  Gehen,  als  wä- 
ren die  Moskeln  zu  korz. 
675.  In  der  linken  Wade,  ein  leises  Klopfen. 

An  der  Anlsenseite  der  Waden,  ein  kleinkör- 
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niger,  (rieselartiger  Ausschlag,  welcher  sich 
his  über  die  Oberschenkel  verbreitet 

Sehr  kalte  Füfse.  (n.  1  St.) 

Yerstaachungs- Schmerz  im  Unterfafs- Gelenke, 
mehre  Tage,  [RhL] 

Das  Untcrfnfs-GeleDk  ist  wie  verlähmt  und  wie 
innerhalb  eingeschlafen,  im  Sitsen  nnd  Ge- 
hen; sie  konnte  den  Fa(s  nur  wenig  bewe- 
gen. 
680«  Das  Unterfafs- Gelenk  ist  schmerzlos  wie  ver- 
lähmt, oder  wie  im  Gelenke  eingeschlafen, 
im  Sitzen  und  Gehen« 

Im  Unlerfofse  Klamm« 

Klammartiger    Schmerz    im    linken    Unterfofse. 
(d.  5.  Tag.) 

Im    linken    Unterfnfse,    klammartig    stechender 
Schmerz,  wie  vertreten,  im  Gehen. 

Ein  feines  Klopfen  im  ganzen  Unterfnfse. 
685*  Der  ganze  Fq&  thnt  weh ,  beim  Geben. 

'  Flüchtig  reilsende  Schmerzen  im  linken  Unter- 
fofse. 

Lang  dauernde  Eingeschlafenheit  des  Fnfses. 

Die  Füfse  sind  ihr  sehr  schwer. 

Am  rechten,  innem  Fnfsknöchel  schinerzt  s,  heim 
Auftreten,  bis  in  die  Wade  heran,  wie  ge- 
schwürig;  bei  Berührung  schmerzt  es  eben 
so,  beim  Sitzen  aber  nur  spannend. 
690.  Reifsen  im  Knöchel  des  rechten  Fnfses,  früh, 
was  so  bis  Abend  zunimmt,  dafs  er  die  Nacht 
keinen  Augenblick  vor  Schmerz  schlafen  kann; 
dabei  auch  Schmerz  im  Rücken. 

Das  hintere  Gelenk  des  grofsen  Zehes  ist  roth 
und  kalt,  nnd  schmerzt  bei  Berührung,  wie 

Blut- 
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Blotschwar;   beim    Stehn    und   Geha   sticht 
und  reifst  es  drin,  im  Sitzen  aber  nicht 

Jucken  aof  dem  Fafsriicken. 

Jucken  an  den  Zehen« 

Beim  Auftreten   auf  die  ganee  Sohle    entsteht 
ein  klammartig  stechenfler  Schnferz. 
695.  Dampfe  Stiche  in  den  Hühneraugen.  [Sr.] 

Bohrender  Schmerz  im  Hühnerauge. 

Die  alten  Warzen  fangen  an  schriindend  za 
schmerzen. 

Er  bekommt  einige  Warzen  im  Handteller, 
welche  beim  Aufdrücken  schmerzen. 

Quaddeln,  die  arg  jucken. 
700«  Nessel  -  Ausschlag  nach  starker  Bewegung,  eine 
Stunde  lang  juckend,  (d.  3.  Tag.) 

Bttckelchen  und  kleine  Schwäre,  hie  und  da  am 
Korper. 

Viel  Blutschwäre  am  Korper.  (n.  14  Tagen.) 

Frieselartiger  Ausschlag  am  ganzen  Körper^  mit 
Stichen  in  der  Haut 

Am  Bauche  und  an  den  Beinen,  Ausschlag  klei- 
ner Blüthen. 
705«  Jucken  über  den  ganzen  Korper.  (die  er- 
sten 3  Wochen.) 

Auf  dem  Rücken  und  an  beiden  Oberschenkeln, 
zum  Kratzen  nöthigendes  Jucken. 

Nach  vorläofiger  Empfindung  von  Hitze  im  Ge- 
sichte und  am  Bauche  und  an  den  Armen 
und  Beinen,  rothe  Flecke  über  den  ganzen 
Korper,  klein  wie  ein  Nadelkopf  und  juckend 
nach  dem  Reiben  ward  der  ganze  Körper 
roth,  von  einer  halben  Stunde  Daner. 

Es  durchläuft  sie  eine  innere  Hitze,  etliche  Mi- 
IV.  21 
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unten  lang,  ohne  Gesicbtsrotbe ,  nnd  dabei 

slicbt  es  ihr  hie  nnd  da  aof  der  Haut,  sa- 

wcilen  mit  Jucken« 
Ungemeine  nnd  lang  danernde  Hitze  im  Blute, 

nach  GennCs  wenigen  Weins. 
710.  Er  schnaubt  and  spackt  Blut  ans. 

Ein  kleiner  Stich  im  Finger  langt,  mehre  Tage 

nach  einander,  wieder  sn  bluten  an. 
Sehr  voller  nnd  schneller  Pols    beim   aufrecht 

Stehn. 
YorafJglicb  nach  Trinken,  schnellerer  Pols  nnd 

schnelleres  Athmen. 
Jede  Bewegung  erregt  den  Puls. 
715.  Der  Puls  wogt  im  ganten  Körper,  auch  in  der 

Ruhe. 
Pulsiren  im  gansen  Körp'er,  daCs  sich  oft  alle 

Theile  an  ihm  bewegen. 
Andrang   des  Blutes    nach    oben,   nach  Brust, 

Magen  und  Kopf,  mit  Kälte  der  Beine. 
Gehemmter  Blutlauf  im  Arme,   beim  Auflegen 

desselben  und  so  oft  in  allen  Tbeilen  des 

Körpers. 
Aussetzen  einiger  Pulse. 
720.  Bei   der  Mittags -Babe,    Aussetzen   der  Herz- 
schläge. 
Hitze,  mit  Schweifs   unter  den  Armen  und  auf 

den  Fafssohlen« 
Fliegende  Hitze  und  leichteres  Schwitzen. 
Viel  Schweifs  am  Tage» 
Stetes  Schwitzen,  auch  im  Mittags -Schlafe,  nur 

im  Nacht -Schlafe  nicht 
725.  Er   ist    sehr   frostig  und  schwitzt  dennoch  bei 

Bewegung  leicht  und  stark. 
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Den  gansen  Tag  fro&tig. 

Frost  und  kalte  Hände,  (sogleich.) 

Kalte,  nicht  so  erwännende  Hände  nnd  FBlse. 

(n.  6  St,) 
Schauder;  Empfindang  wie  von  Gänsehaot« 
730.  Frösteln  and  Schauder  im  Rücken,  ohne  Dorst 

[SrO 

Schaoderig  im  Röcken,  besonders  beim  Sitzen, 
(die  ersten  Tage.) 

Leichte  Yerkältlichkeit  (n.  24  St.) 

Zackende  Empfindungen  im  Rttcken  nnd  Nak- 
ken  gegen  den  Kopf. 

Zocken  in  den  Gliedern;  beide  Arme  werden 
vorwärts  gerockt,  (d.  5.  Tag.) 
735.  Moskel  -  Zucken  hie  nnd  da. 

Häofiges  and  sichdbares  MoskcUZocken  im  Ober- 
arme ond  in  den  Beinen. 

Nachmittags,  beim  Hinlegen,  bekommt  er,  wa- 
chend, ein  Aofsucken  des  Oberkörpers,  (d, 
11.  Tag.) 

"Wenn  er  schreiben  wollte,  sockte  er  mit  dem 
einen  oder  dem  andern  Gliede. 

Beim  Spasiercngehn  wankt  er  nor  so  hin. 
740.  Er  ist  beim   Gehen  sehr  ängstlich,  er  mochte 
fallen. 

Sehen  vor  Gehen. 

Arge  Steifheit  aller  Gelenke  des  Korpers. 

Krampfartige  Empfindong  in  den  Gliedern,  be- 
sonders den  Händen,  als  wenn  die  Arme 
eingeschlafen  wären. 

Bei  Bewegung  schmerzen  alle  Muskeln  beson- 
ders der  Oberschenkel  nnd  Oberarme,  als 
wenn  das  Fleisch  von  den  Knochen  los  wäre. 

21* 
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745.  Es  schnürt  ihr  den  Magen  tmd  die  Brost  sehr 
cosammen. 

Nagendes  Drücken  bald  in  der  Heragrube,  bald 
nm  den  Nabel,  bald  in  der  Brost,  in  Anfal- 
len, den  Abend  über.  [Rbl.] 

Stiebe  bie  ond  da. 

Zerschlagenbeits  -  Scbmera  aller  Glieder,  (d.  2* 
Tag.) 

Er  magert  ab. 
750*  Nacb  körperlicher  Anstrengung  tritt  gleich  eine 
Unfähigkeit  zn  denken  und  eine  Theilnahm- 
losigkeit  ein. 

Geist  und  Korper  höchst  abgespannt,  bei  vieler 
Efslust  (d.  3.  Tag.) 

Abspannung  aller  Geistes-  und  Korper -Kräfte. 

Yon  Aergemifs,  Stechen  oben  in  der  linken 
Brust,  Appetitlosigkeit  und  Kopfschmera;  sie 
fbblt  jeden  Tritt  im  Kopfe,  sie  wird  sehr 
matt  und  die  Füfsc  werden  schwer. 

Nach  einem  kleinen  Verdrusse  weint  sie  die 
ganse  Nacht,  hustet  sehr  mid  würgt  sich  xum 
Erbrechen  vergeblich,  (d.  20.  Tag.) 
755«  Die  heftigen  nächtlichen  Schmeraen  (s.  B.  von 
einem  Blutschwäre  im  Rücken)  benehmen 
ihm  den  Odem  bis  zum  Ersticken  und  ver- 
ursachen ihm  eine  Art  einseitiger  Lähmung, 
so  dafs  ihm  der  rechte  Arm  nnd  das  rechte 
Bein  die  Dienste  versagen. 

Früh,  beim  Anfstehn,  eine  Schwäche,  gleich  ei- 
ner Lähmung  im  Rücken  nnd  Kreuze  nnd 
zuweilen  über  den  Unterleib  herüber. 

Sie  hat  eine  nnrobige  Nacht  und  fühlt  sich  den 
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Tag  darauf  matt^   sieht  elend  aus  und  ist 
traurig,  (n.  12  St.) 

Es  ward  ihm,  fiüh,  sehr  übel  und  schwach,  er 
sah  Icichenblafs  aas  und  mafste  sich  nieder- 
legen, (d.  14.  Tag.) 

Anfall:  es  lief  ihr  vom  steifen  Genicke  in  den 
Kop^  die  Aagen  th^ten  ihr  weh,  es  ward  ihr 
sehr  übel,  nnter  Frost  nnd  Besinnungslosig- 
keit, (d.  8.  Tag.) 
760.  Anfiele  wie  Molterstanpe:  es  zog  ihr  aus  der 
linken  Achsel  nach  dem  Kopfe;  es  prefste 
dann  in  den  Schläfen,  als  wollte  der  Kopf 
serplatzen;  das  Gehirn  schmerzte  wie  zer- 
schlagen nnd  wie  wund,  nnter  stetem  Zieh- 
Scbmerze  aas  der  Achsel  nach  dem  Kopfe 
nnd  steter  Uebelkeit  wie  vom  Magen  aas, 
zum  Brechen;  sie  mafste  sich  legen,  nnter 
Froste,  bei  Gesichts -Hitze,  (d,  8.  Tag.) 

Anfall:  zur  Zeit  des  Abend -Essens  ward  es  ihr 
periodisch  sehr  übel  (ohne  daiSs  sie  zuvor 
gegessen  hatte)  nnd  sie  bekam  bei  jedem 
Uebelkelts-Paroxysm  einen  argen  Frost;  nach 
dem  Niederlegen  ward  sie  im  Bette  bald 
warm',  ohne  folgende  Hitze,  nnd  wachte  die 
Nacht  zweimal  aof  mit  einem  empfindlichen 
Ziehn  in  der  Stirne  hin  nnd  her,  mit  feinem 
Pochen  dazwischen. 

Anfall :  Drücken  nnd  Wühlen  unter  den  rechten 
BIbben,  mit  Ziehn  im  Bücken  nach  dem 
Kopfe,  was  ihn  die  Nacht  am  Schlafe  hin- 
dert; zagieich  Stiche  im  Kopfe  —  was  sich 
alles   nach  anhaltendem  Sprechen   und  hei 
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Körper- Anstrengong  mindert,  so  wie,  wenn 
Kollern  entsteht  und  Winde  abgehn;  aoch 
nach  dem  Bissen  wird's  anf  eine  Stunde 
bessen 

Anfall:  sie  wird  ungemein  aofgeregt;  dranf  fangt 
es,  unter  grofser  Angst,  an,  in  den  Finger- 
spitzen sn  knebeln,  dann  in  der  Hand  ond 
im  Arme;  der  Arm  schläft  ein,  wie  abgestor« 
bcn,  and  das  Kricbeln  and  die  Gefiihllosig- 
keit  steigt,  am  Halse  heranf^  in  die  Lippen 
nnd  in  die  Zange  (welche  wie  steif  wird), 
während  es  in  dem  einen  Zahne  bohrt;  draof 
Kopf-  Schwäche,  mit  fehlerhaftem  Sehen; 
auch  das  Bein  schläft  ein  nnd  ist  wie  in 
den  Gelenken  abgestorben  —  meist  gegen 
Abend,  (n.  10.  St) 

Anfall:  früh  (nach  Milch -Trinken)  so  Ubel  nnd 
sitterig  in  den  Gliedern,  eine  Stande  lang; 
es  ward  ihr  schwindlig  und  schwars  vor  den 
Aagcn;  sie  wäre  gefallen,  wenn  sie  sich  nicht 
angehalten  hätte. 
765.  Anfall:  Vormittags  wird  es  ihm  brecheriich  nnd 
schwindlig,  mit  Wühlen  in  der  Herzgrube 
nnd  mit  Frost,  wie  mit  kaltem  Wasser  über« 
gössen;  wo  sie  lunsah,  ging  Alles  mit  ihr 
im  Kreise  hernm,  als  sollte  sie  vorwärts  fal- 
len; der  Kopf  war  so  schwer,  da(s  sie  kaum 
gehen  konnte,  and  er  deachtete  ihr  schwerer 
als  der  übrige  Körper. 

Grofse  Abspannung  des  Körpers;  die  Kräfte 
reichen  nicht  zur  gewohnten  Arbeit  zu,  mehre 
Wochen  über. 
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Am  mattesten  ist  sie  (riib  im  Bette  und  beim 
Sitsen;  im  Gehen  fühlt  sie  keine  Mattigkeit. 

Beim  Anfstehn,  nach  Sitzen,  zittern  ihr  die  Beine 
vor  Mattigkeit,  was  sich  beim  Weitergehen 
bessert. 

Mattigkeit  im  ganzen  Korper,  s.  B.  bei  Bewe- 
gung der  Arme. 
770«  Nach  dem  Schlafe,  nnerqnickt« 

Müdigkeits -  Schmers  in  den  Beinen,  früh,  beim 
Erwachen. 

Gleich  nach  dem  Mittags -Schlafe,  mlide,  mit 
zitteriger  Hinfälligkeit. 

Kitzelnder  Müdigkeits  •  Schmerz. 

Reiten  greift  ihn  von  Zeit  za  Zeil  immer  mehr 
an. 
775«  Nach  wenigem  Spazieren,  sehr  abgemattet,  (d. 

Sie  darf  die  Füfse  dnrchaos  nicht  mit  Gehen 

anstrengen,  sonst  wird's  ihr  vor  Müdigkeit 

ganz  schwach  und  übel. 
Grofse  Mattigkeit,  (d.  6.  Tag.) 
Grofse  Müdigkeit,  täglich,  nnd  stetes  Gähnen. 
Sehr  hänfiges  Gähüen.  [Sr.J 
780*  Gähnen  und  Strecken,  (n.  4  "^^0  C^r.] 

Nach  gutem  Schlafe,  ungeheures,  krampfhaftes 

Gähnen. 
Sehr   müde   am  Tage   und  grofser  Hang  zum 

Schlafen. 
Sehr  tagsschläfrig;  es  kostet  ihr  grofse  Ue- 

berwindung,  sich  früh  vom  Bette  zu  trennen 

(n.  10  Tagen.),  etliche  Wochen  lang. 
Tags-Schläfrigkeit^  sie  mufs  gähnen,  und 

ehe  man  sich  s  versieht,  ist  sie  eingeschlafen. 
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785*  Er  ward ,    Abends;,    sehr  seitig  schlafirig  und 

konnte  sich  doch  firfih  spät  emrantem«  [Sr.] 
Unbeschäftigt,   schläft   er  gleich  im  Sitzen  ein 

nnd  wacht    doch   alle    Aagenblicke    wieder 

aof. 
Er  schläft,  Abends,  seitig  ein  nnd  erwacht  spät 

am  Morgen«  [Sr.] 
Er  wollte  gern  schlafen,  nnd  konnte  nicht  dasn 

kommen  —  ein  Kampf  swischen  Schlaf  nnd 

Wachen. 
Er  legt  sich  ohne  die  gewöhnliche  Abend-Schläf- 
rigkeit zn  Bette,  nnd  schläft  doch  bald  ein. 

(d.  3.  Abend)  [Sr.] 
790*  Eine   innere  Unmhe  verwehrt  den  nächtlichen 

SchlaC 
Nachts  erwacht  er  mehrmals,  mit  Unmhe. 
Sie  wacht  alle  Nächte  zwei,   drei  Stunden  in 

Aengstlichkeit, 
Er  geht  später,   als  gewohnlich,   schlafen  nnd 

kann  doch  nicht  einschlafen.  [Sr.3 
Nachts,  schlaflos. 
705.  Er  bringt  zwei  Nächte  ganz  schlaflos  so,  doch 

ohne  Beschwerde,  (d.  11.,  12.  Nacht) 
Er  schläft  sehr  unruhig,  und  wirft  sich  herum, 

unter  sehr  lebhaften  Träumen. 
Beim  Nachmittags  -  Schlafe  träumt  er  viel. 
Morgen-Schlaf  voll  unerinnerlicher  Träume,  (u. 

20  St)  [Sr.] 
Allzu  lebhafte  Träume,  Schwärmen  im 

Schlafe. 
800.  Schwärmerischer  Schlaf. 

Er  wacht  die  ersten  ze|in  Nächte  oft  auf,  träumt 

schwärmerisch  und  wirft  sich  im  Bette  herum, 
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und  kl  dann  am  Tage  so  mfide,   dafii  er 

nicht  arbeiten  kann. 
Nachta,  viele  und  ängstliche  Träome. 
Tränme,  deren  Inhalt  sie  anch  noch  lange  nach 

dem  Erwachen  beschäftigt 
Aengstlicher  Tranm,  als  würde  sie  geschlagen, 

was  sie  so  ängstigte,  dafs  sie  die  Nacht  über 

und  ttber  schwitste   nnd   anch   den  gansen 

Tag  ängstlich  blieb. 
805«  Im  Tranme  macht  er  sich  selbst  Yorwärfe  über 

begangene  Fehler,  voll  Unmhe  im  Tranme 

nnd  Angst 
Ein  sehr  ängstlicher  Tranm.  (d.  8.  Nacht) 
Schlaf  mit  ängstlichen  Tränmen;  er  steht  Nachts 

schlafwandlerisch   ans    dem  Bette   anf  nnd 

geht  im  Zimmer  nmher. 
Er  weint  im  Tranme. 
Sehr    nnrnhig    Nachts;    er    spricht   im 

Schlafe. 
810.  Traurige  Träume ;  denselben  Traum  träamt  er 

nach  Erwachen  und  wieder  Einschlafen  anf 

gleiche  Art  wieder. 
Verliebte  Träome.  [SrJ 
Yon   wohllüstigen   Träamen,    Pollutionen   nnd 

lang  dauernden  Elrektionen  gestörter  Nacht- 

Schlad 
Aergerliche  Träume. 
Ekelhafte,  grausige  Träome. 
815.  Schreckliche  Träume  von  Mord  und  Feuer. 
Träume  von  Feuers -Branst 
Er  schrickt  Nachts,  im  Schlafe,  mehrmals  auf. 

(d.  5.  Nacht) 

Einschlafen,  als  jemand  ins  Zimmer  trat, 
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erschrickt  er  so^  dafs  er  heftiges  Herzklopfen 

bekommt  [Sr.j  . 
Zocken  im  Schlafe. 
820.1m  Mittags -Schlafe,  ein  zuckender  Schlag,  wie 

vom  Herzen  ans. 
Nachts,    Anfall  von  Knrcathmigkeit  nnd  Herz* 

klopfen,  doch  ohne  Aengstlichkeit 
Alle  Nächte,  Leibschneiden,  ohne  DarchfalL 
Nachts,  Bläh nngs- Versetzung,  mit  Schwere  nnd 

YoUheit  im  Bauche. 
Vormittemacht,  Leihschneiden  mit  Unruhe  nnd 

beängstigendem    Zusammenzieh  -  Gefbhie    in 

der  Magen  -  Gegend,  (n.  10  Tagen.) 
825.  Er  mufs  die  Nacht  zum  Hamen  aufstehn. 
Er  mnfs  Nachts  unaufhörlich  spucken. 
Nachts,  Zieh -Schmerz  im  Röcken;   sie  mufste 

sich  oft  wenden,  um  sich  zu  erleichtem. 
Nachts,  Stechen  im  Genick. 
Nachts,  heftiges  Stechen  im  linken  Oberschenkel. 
830*  Nachts,  viel  Unruhe  in  den  Beinen. 

Nachts,  Hitze,  wovor  sie  nicht  schlafen  kann, 

ohne  Durst,  bei  wehenartigen  Schmerzen  im 

Unterbauche,  (d.  7.  Nacht.) 
Er  erwacht  Nachts  mit  Blut- Wallung. 
Nachts,  beim  Erwachen,   heftiges  Schlagen  der 

Pulsadern,  ohne  Hitz- Empfindung. 
Er  hat,  die  Nacht,  grofse  Hitze,  trinkt  viel  nnd 

ist  sehr  unruhig,  (n.   18  Tagen.) 
835.  Nachts,  unruhig  wegen  Kälte  im  Rücken. 

Auch  am  Tage,  wenn  er  Frost -Schauder  be- 
kommt, zeigt  sich  zugleich  ein  grotser  Hang 

zum    Schlafeh ;    er    schläft   und    wird    dann 
selbst  im  Sitzen  warm  und  schwitzt  etwas. 
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Früh,  im  Schlafe,  fror  ihn  und  draof  schwittte 
er,  knrz  vor  dem  Erwachen« 

Frösteln  des  Abends,  mit  Darst,  swei  Abende 
nach  einander.  [Sr.3 

Abends,  im  Bette,  Frost- Schander,  der  ihn  so 
schüttelte,  dafs  er  an  Händen  und  Füfsen 
ütterte  nnd  mit  den  Zähnen  klapperte,  ohne 
Dnrst  und  ohne  nachfolgende  Hitze;  er  schlief 
noch  vor  Ende  des  Frostes  ein,  swei  Abende 
nach  einander.  [SrJ 
840.  Fröstelig  selbst  Vormittags,  mit  sehr  kalten  Hän» 
den,  woran  ihn,  im  warmen  Zimmer,  so  friert, 
dafs  er  Handschnhe  anziehn  mnfs. 

Knrz  vor  dem  Mittags -Essen«  eine  plötzliche, 
so  ungeheure  Müdigkeit,  dafs  er  sich  nicht 
anf  den  Beinen  erhalten  konnte,  sondern 
sich  legen  mufste,  wo  dann  im  Bette  ein  ar- 
ger Frost  entstand,  dann  mäfsige  Hitze  nnd 
einige  Standen  Schweils.    ' 

Abends,  Hitze  des  Körpers,  mit  überlaufender 
Kälte  nnd  Schauder  über  den  Rücken,  ohne 
Durst  (d.  2.  Abend.)  [Sr.] 

Er  schlief  gegen  Abend  etwas,  nnd  erwachte 
bald  mit  Kopfschmerz  und  Fieber,  wo  ab- 
wechselnd erst  Frost,  dann  Hitze,  in  mehren 
Anfallen  anf  einander  folgten  —  doch  mehr 
Hitze. 

Nach  starker  Erhitzung,   im  Bette,  Frost  nnd 
Dröhnen  im  Kopfe,  mit  grofser  Mattigkeit. 
845.  Nach  dem  Mittags -Schlafe,   Hitze,    u^d   drauf 
wieder  Schauder  bis  Abend,  (d.  2.  Tag.) 

Abends,  arger  Frost,  und  die  Nacht  dran^  star- 
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ker  Schweifs  über  and  über,  wobei  heftiges 
Jttcken  ansbrach* 

Fieber:  Nachmittags,  Frost  und  Kalte,  mit  vie- 
lem Durste,  ohne  Hitze  drauf«  (n.  6  St) 

Fieber:  früh  nm  8  Uhr,  erst  starker  Frost  bis 
Mittag,  dann  Hitze  bis  Abends,  ohne^  Schweife 
und  ohne  Dorst  in  Frost  und  Hitze;  sie  lag 
ohne  Besinnung,  mit  argen  Kopfschmerzen, 
(n.  10  Tagen.) 

Schweifs  vor  ]Mittcmacht 
850.  Sie  erwacht  die  Nacht  in  starkem  Schweifse. 

Allgemeiner  Schweifs,  (n.  24  St.)  [Rhl.^ 

Starker  Nacht-Schweifs,  mehre  Nächte. 

Säacrlicher  Früh -Schweifs. 

Grofse  Gereiztheit,  (sogleich.) 
653«  Ungeduldiges  Kopf-Kratzen. . 

Hastigkeit 

Aengstliche  Hastigkeit 

Leicht  ärgerlich;  kurz  angebunden;  er  läCst  sich 
nicht  viel  einwenden  (mehre  Abende). 

•Er  fühlt  sich  ärgerlich  und  vermeidet  Gesell- 
schaft, weil  er  voraus  sieht,  dafs  er  Andern 
leicht  Yerdrufs  machen  könnte,  (d.  2.  Tag.) 

[Sr.] 
860. Er  wird  sehr  leicht  zornig. 

(Zornige)  Leidenschaftlichkeit  (d. I.Tag.)  [Sr.] 

Böse,  zornig,  auffahrend. 

Sehr  zornmüthig.  (d.  2.  Tag.) 

Yox!mittags  maulfaul  und  träge  und  gegen  Abend 

über  jede  Kleinigkeit  hitzig  auffahrend.  [Sr.] 
865*  Hitziges  Auffahren,  ohne  besondre  Veranlassung. 
Grofse  Aufgeregtheit  und  darauf  Eingeschlafen- 

heit  und  Absterben  der  Gliedmafsen. 
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Sehr  schreckhaft. 

Sein  Gemilth  wird  sehr  von  einer  Unterredung 
angegriffen« 

Scherz  übelnehmend. 
870*  Melancholische  Stimmong:  Beleidignngen,  die  er 
ehedem  Jemandem  nnd  die  man  ihm  zngc- 
ftigt  hatte,  lagen  ihm  immer  in  Gedanken; 
er  konnte  sich  nicht  von  ihnen  losmachen, 
nnd  diefs  verstimmte  ihn  so,  dafs  er  sn  Nichts 
Lnst  hatte,  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 

Sie  nimmt  Alles  von  einer  hosen  Seite  nnd  weint 
nnd  heult 

Hals  gegen  Personen,  die  ihn  früher  beleidigt 
hatten,  (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 

Traurigkeit  nnd  Niedergeschlagenheit  (anf  Nes- 
sel-Ausschlag  folgend). 

Gemüth  sehr  melancholisch. 
875«  Den  ganzen  Tag,  eine  melancholische  Nieder- 
geschlagenheit nnd  traurige,  bängliche,  zag- 
hafte (nicht  weinerliche)  Stimmung,  ohne 
Veranlassung  und  ohne  einen  Grund  daza 
angeben  zu  können,  mit  ununterbrochenem, 
nicht  starkem  Herzklopfen,  ohne  bemerkba- 
res körperliches  Uebelbefinden.  (n«  9  Tagen.) 

Gebeugtes  GemUth, 

Wehmüthig  und  kummervolL 

Drei  Yormittage,  plötzliche  Aengstlichkeit  nnd 
Herzklopfen. 

Beängstigung,  als  hätte  sie  etwas  Böses  began- 
gen, mit  Hitze  und  Nacht -Schweifs. 
880.  Kummervoll;  er  quält  sich  selbst,  indem  er  lau- 
ter unangenehme  Ideen  aufsucht  —  was  ihn 
sehr  schwächt 


/TS 
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Wenn  sie  jetzt  an  die  längst  vergangene  Noth 
nar  denkt,  so  treten  ihr  die  Thränen  in  die 
Augen- 
Sie  mnfs  anwillkürlicfa  weinen« 
Schnelle  9  doch  karzc  Anfalle  von  Melancholie. 
"Wenn  ihn  Jemand  nur  ansah,  mnfste  er  wei- 
nen, (d.  5.  Tag.) 
885.  Aos  jedes  Menschen  Blicken  schlofs    er,   dals 
man    ihn   seines   Unglücks    wegen   bedaore, 
nnd  er  weinte. 
Aengstlicher  Drang  Enm  Weinen. 
Es  kommen  Angenblicke,  wo  ihr  alle  Hoffnung 
schwindet  —   Anfalle  innerer  Yenweiflang, 
die  ihr  alle  Kräfte  rauht 
Es  griff  ihn  nor  noch  mehr  an,  wenn  man  ihn 

tröstete. 
Traurige,  theilnahmlose  Stimmung. 
890.  Er  freut  sich  nur  sehr  fiberhingehend. 

Sehr  cum  Weinen  gestimmt,  mit  Arbeits-UnlusL 
Mitten  in  der  Arbeit  vergeht  ihm  plötzlich  alle 

Lust  dasu.    [Sr.] 
Er  tändelt  nur,  nnd  ist  sn  keiner  ernsthaften 

Beschäftigung  su  bringen.  [Sr.j 
Arbeits -Scheu. 
895.  Zu  Nichts  aufgelegt;  er  möchte  nur  die  Hände 
in  den  Schoofs  legen,  oder  schlafen,  Nach- 
mittags, (d.  2.  Tag.)  [Sr.] 
Unlust  Bur  Arbeit,  obwohl  aufgelegt  sn  schar- 
fem Denken. 
Wortkarg:  es  verdrofs  ihn,  zu  antworten,  wenn 
man  ihn  fragte.  C*^'*] 
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Sulphur,   Schwefel. 

(Die  ans  einem  Kolben  in  den  Helm,  in  fein  spielkiger 
Gestalt  aa%etriebenen,  sogenannten  Schwefelblumen 
—  flores  sulphuris  —  dnrch  Schütteln  mit  etwas 
Weingeist  abgewaschen  zur  Wegnahme  der  etwa  an- 
hängenden Schwefelsäure.) 

dchon  im  ersten  Theile  dieses  Bnchs  habe  ich  dem 
Schwefel  *)  sein  ursprüngliches  Recht  als  Antipsori- 
knm  Yindicirt,  nnd  bejahe  hier,  dafs  es  eins  der  al- 
lemothvrendigsten,  antipsorischen  Mittel  sey,  was  so- 
gar, bei  frisch  nach  erfolgter  Ansteckung  ansgebro- 
chener  Krätze  innerlich  gehörig  gebraucht,  allein  und 
Tollkommen  das  ganze  Miasma  heilt  Ob  aber  gleich, 
nach  böslicher,  äufserer  Vertreibung  des  primitiven 
Ausschlags,  der  Schwefel  bei  älterer  und  alter,  nicht 
nur  latenter,  sondern  auch  zu  chronischen  Krankhei- 
ten entwickelter  Psora  zur  Heilung  fast  nie  zureicht, 
so  wird  doch  gewöhnlich  (wenn  die  Krankheit  nicht 
schon  von  vorgängigem  Schwefel -Milsbrauche  ver- 
hunzt worden  war)  durch  Verordnung  einer  einzigen, 
angemessensten  Gabe  bester  Schwefel -Bereitung  ein 


*)  Aus  dem  vierten  Theile  der  reinen  Arzneimittel- 
lehre, aber  um  Vieles  vermehrt,  in  dieses  Buch  herüber 
genommen. 
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grober  Schritt  tn  ihrer  Heilang  gethan  —  ja  er  ist 
zu  ihrer  Heilang  fast  nnentbehrlich. 

ym  desto  traariger  ist  die  Erscheinang,  dafs 
solche  langwierige  Krankheiten  sehr  häafig  schon 
darch  Mifshraach  dieses  grolsen  Heilmittels  gänzlich 
verdorben  in  die  Hände  des  homöopathischen  Arztes 
gelangen«  Die  Alloopathen  nämlich  bedienen  sich, 
YOTzäglich  in  den  neaem  Zeiten,  desselben,  nicht 
nm*  das  innere,  psorische  Miasm  zn  heben,  wovon 
sie  bis  za  meinen  Zeiten  keine  Ahnung  hatten,  son- 
dern nm  andre  partielle  Zwecke  (die  sie  für  die 
Hauptsache  hielten)  za  erreichen,  z.  B.  als  ein  Dia- 
pnoikam,  nm  die  verlorne  anmerkliche  Haat-Aasdün- 
stang  wieder  herznstellen ,  dann  am  Brost- Auswarf 
za  befördern,  femer  als  häufiges  Ingredienz  ihrer 
Laxirmittel,  and  so  anch  gegen  sogenannte  Hämor- 
rhoiden n.  s«  w.  in  so  nngeheaem  Gaben,,  za  5,  10, 
15,  20,  ja  30  Granen,  vielmals  and  dicht  nach  ein- 
ander wiederholt,  oder  lassen  die  chronisch  Kranken 
in  schwefelhaltigen  Mineralwassem  tagUch,  za  halbea 
Standen,  mehre  Wochen  lang  baden,  nnd  verderben 
so,  darch  dergleichen  angeheare  Gaben  dieses  ho- 
möopathisch antipsorischen  Arzneimittels  die  chroni- 
schen Krankheiten  so  aus  dem  Grunde,  dals  (wie 
alle  homöopathische  Arzneien,  in  weit  gröfserer  aU 
der  angemessenen  Gabe  gereicht,  zu  thon  pflegen 
nnd  der  Natur  der  Sache  nach  thun  müssen)  nicht 
nur  Verschlimmerang  und  dauernde  Verschlimme- 
rung daraus  entspringt,  sondern  auch,  was  am  mei- 
sten za  beklagen  ist,  der  Kranke  nun  fast  nie  wie- 
der, selbst  nicht  die  feinste  Gabe  des  besten  Schwe- 
fel-Präparats ohne  grolsen  Nachtheil  vertragen,  ge- 
schweige Besserung  oder  Hülfe  davon  erlangen  kann. 

Daher 
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Daher  sieht  man  gerade  die  wohlhabendsten 
Kranken,  die  sich  (zum  Bedauern !)  rühmen,  schon 
alles  Erdenkliche  gebrancht,  nnd  eine  Menge  war- 
mer Schwefel^ Bäder,  so  wie  die  Recepte  der  ange- 
sehensten (allöopathischen)  Aerste  darchgebraacht 
so  haben,  von  solchem  Mifsbranche  dieses  (an  sich 
nnd  homöopathisch  angewendet  nnvergleichlichsten 
nnd  heilsamsten)  Antipsoriknms  gewöhnlich  so  zu 
Gmnde  gerichtet,  dafs  sie  fast  unheilbar  zu  achten 
sind.  Tausendmal  glücklicher  dagegen  ist  der  arme 
Drescher,  oder  das  dürftige  Tagelöhner-Weib,  an 
die  sich  kein  Gnrirer  gewöhnlichen  Schlages  hängt, 
weil  nichts  an  ihnen  zu  verdienen  ist!  Diese  wer- 
den von  den  schrecklichsten  chronischen  Krankhei- 
ten, wie  sie  die  Psora  allein  nur  hervorbringen  "kann, 
vom  verständigen  Homöopathiker,  der  Regel  nach, 
in  der  kürzesten  Zeit  und  auf  die  leichteste  Weise 
antipsorisch  geheilt,  selbst  bei  ihrer  erbärmlichen 
Diät,,  die  oft  nur  aus  Mchl-Klofs,  Kartoffeln  nnd 
schwarzem  Brode  mit  Speck  nnd  Salz  besteht  Da 
vollendet  oft  eine  einzige,  feinste  Gabe  des  besten 
Schwefel -Präparats  die  Hälfte  der  Kur  —  während 
der  Reiche,  durch  den  Mifsbrauch  des  Schwefels 
verdorben,  nun  nicht  nur  keine  Besserung  mehr  von 
diesem  herrlichen  Antipsorikom,  sondern  blofs  Scha- 
den davon  zu  erwarten  hat,  auch  von  der  klein- 
sten Gabe.  Denn  je  heilbringender  und  specifi- 
scher  eine  der  Krankheit  homöopathisch  angemes- 
sene Arznei  in  der  kleinsten  Gabe  der  vollkommen- 
sten Zubereitung  ist,  um  desto  mehr  Unheil  brin- 
gend, um  desto  verderblicher  wirkt  sie  im  Uebermalse 
nnd  (wie  bei  der  AUöopathie)  in  ungeheurem  Ueber- 
malse nnd  wiederholentlich  gebraucht 
IV.  22 
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Nach  der  neuesten  Verbessernng  wird  das  vor- 
sBglichste  antipsorische  Schwefel -Präparat  so  ftube- 
reitet:  Ffinf  Grran  der  so,  wie  oben  gesagt,  mit 
Weingeist  gewaschenen  Schwefelblamcn  werden  in 
ein  Gläschen,  was  mit  100  Tropfen  des  besten  Wein- 
geistes zu  zwei  Dritteln  seines  Raumes  angefällt  ist, 
eingetragen,  das  Gläschen  wird  verstopft,  mit  zwei 
Arm- Schlägen  geschüttelt  nnd  34  Stunden  zur  Ab- 
setzung des  Schwefel-Polrers  hingestellt,  hierauf  aber 
das  Helle  in  ein  reines  Gläschen  abgegossen  {spir. 
innt  sulphuratus,  oder,  besser,  tmciura  su^huris  zn 
nennen),  ans  welchem  man  dann  Einen  Tropfen  in 
ein  zweites  Gläschen  mit  100  Tropfen  firischem  Wein- 
geiste fallen  lälst  nnd  es  wieder  zweimal  schfiltelt 
Und  so  fahrt  man  fort,  das  Produkt  weiter  zn  ver- 
diinnen  nnd  jedesmal  mit  zwei  Armschlägen  zn  po- 
tenziren,  bis  das  letzte,  dreifsigste  Glas  die  poten- 
zirte  Dedllion-Verdilnnung  des  ersten,  angewendeten 
Tropfens  (also  tinct.  sulph.  x)  enthält  —  nicht  nur 
das  gelindeste  Schwefel -Präparat,  sondern  auch  zu- 
gleich das  in  seinen  antipsorischen  Kräften  möglichst 
entwickeltste.  Ich  ziehe  es  delshalb,  aus  Erfahrung, 
allen  andern  Schwefel -Bereitungen  bei  weitem  vor. 
Man  reicht  hievon  zur  Gabe  auf  40,  50  Tage  Wir- 
kungs-Dauer, 1,  2,  3  mit  dieser  leUten  Verdünnung 
befeuchtete,  feinste  Streukbgelchen,  deren  300  einen 
Gran  wiegen  (tinct*  sidph.  "nr")* 

Der  so  gegebene  Schwefel  hat  sich  in  der  Psora 
am  heilbringendsten  erwiesen,  wo  unter  andern  fol- 
gende Zustände  zugegen  waren:  Schwindel  im  Si- 
tzen; Kopfbefangenbeit;  Kopfbefangenheit,  schweres 
Denken;  Gedächtnifsschwäcbe;  klopfei^iiler,  glucken- 
der Kopfschmerz;  Kricbeln,  Summen  und  Bmmineo 
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Im  Kopfe;   Langsichtigkeit;    florig  vor  den  Augen; 
Zasichn    der  Augenlider   frnh;    blasse,   kranke  Ge- 
sichtsfarbe; Brummen  und  Getöse  vor  den  Ohren; 
Ohrensausen;  Brausen  in  den  Ohren;  Trockenheit 
in  der  Nase;  Nasenbluten;  Leberflecke  auf  der  Ober- 
lippe; abendliches  Zahnweh;  Zahnfleisch-Geschwulst 
mit  klopfendem  Schmerze;    langwierige  Empfindung 
eines  Pflocks  im  Schlünde  und  Halse;   übelriechen- 
des Aufstofsen   die  Nacht   im  Schlafe;    AuFstofsen; 
Ausschwnlken  der  Speisen;    Weichlichkeit  vor  der 
Mahlzeit;    Uebelkeit  nach  dem  Essen;    früh,  Uebel- 
keit;    'Würmerbescigen ;    (Unschmackhaftigkcit    der 
Speisen;)    allzu  starker  Appetit;  Heifshunger;    nach 
einigem  Genufs,  Beklemmung  über  die  Brust,  wie 
eine  Last;  Wühlen  in  der  Herzgrube;  Stechen  in 
der  linken  Bauchseite  beim  Gehen;  Stechen  in  der 
linken  Seite  des  Nabels  beim  Gehen;  Leibweh  nach 
Trinken;   Blähungs -Versetzung;    harter  Stuhl;    nur 
alle  2,  3  Tage,  Stuhlgang;   nächtliches  Bett-Pissen; 
schwaches  Geschlechts -Vermögen;    Pressen  auf  die 
Gebortstheile;  Kopfschmerz  vor  Eintritt  des  Monat- 
lichen; allzu  frühes  (n.  3  Wochen)  VViederkehren 
des  Monatlichen;  Weifs-FIufs;  Schnupfen;  Kriebeln, 
zum  Husten  im  Kehlkopfe;  Nacht-Husten;  schweres 
Athemholen;  Engbrüstigkeit  mit  Pfeifen  und  Schnär- 
cheln   auf  der  Brost    und  sichtbarem  Herzklopfen;^ 
Vollheit   der  Brust;    Brennen  in  der  Brust  heran; 
Drücken  im  Brustbeine;  Kreuzschmerzen;  Ziehen  im 
Rücken;  Ziehen  im  Ellbogen-  und  den  Hand-  und 
Finger  Gelenken ;  Schwäche  in  den  Knieen  und  Ar- 
men; Schwere   der  Beine;  Steifigkeit  des  Fufs-Ge- 
lenks;   kalte  Füfse;   Kälte  und  Steifheit  der  Zehen; 
Rothlanf  am  Unterschenkel;  Nessel -Ausschlag;  Ein- 

22» 
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gescUafenheit  der  GUedmaCien ;  stechende  Schmer- 
zen; Gebticktheit  des  Kopfs  beim  Gehen;  Angegrif- 
fenheit vom  Sprechen;  Tages -Schläfrigkeit;  Schläf- 
rigkeit nach  dem  Mittags  -  Essen ;  unerquicklicher 
Schlaf;  Schreck  im  Schlafe;  schreckhafte,  unruhige 
Träume  und  Schwätzen  im  Schlafe;  Schwärmerei, 
die  Nacht  im  Traume;  nächtliches  Rucken  und  Znk- 
ken  des  Korpers  im  Schlafe;  alle  Nächte,  saurer 
Schweifs;  starker  Schweifs  bei  der  Arbeit;  Frostig- 
keit; Reizbarkeit,  Aei^erlichkeit  und  Niedergeschla- 
genheit; Schreckhaftigkeit. 

Schwindel,  frfih,  mit  wenigem  Nasen- 
bluten. 

Kurzer  Schwindel  zum  seitwärts  Fallen. 

Schwindel  beim  Bücken. 

Beim  Gehen  im  Freien  (nach  dem  Abendessen) 
Schwindel;  sie  durfte  nicht  niedersehen,  auch 
sich  nidit  im  mindesten  bücken;  sie  mufste 
sich  anhalten,  um  nicht  zu  fallen. 
5.  Beim  Gehen  im  Freien  auf  eine  Anhohe,  ein 
8  Minuten  langer  Schwindel;  er  konnte  nicht 
sicher  auftreten,  unter  Benebelung  der  Sinne, 
(n.  4  Tagen.) 

Wenn  sie  beim  Gehen  vor  sich  hin  sieht,  wird  s 
ihr  bänglich,  als  wollte  sie  Schwindel  befal- 
len, und  es  wird  ihr  gleich  krieblig  vor  den 
Augen. 

Beim  Gehen  über  ein  fliefsend  Wasser,  Schwin- 
del bis  zum  Um&Uen,  und  wie  gelähmt  an 
allen  Theilen. 

Beim  Stehen,  Schwindel  (Abends)  mit  Drange 
des  Blutes  nach  dem  Herzen. 
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Schwindel,  wenn  sie  die  Nacht  aof  dem  Rücken 
liegt 
10.  Abends,  nachdem  er  eine  Yiertelstande  im  Bette 
gelegen  hatte,  drehender  Schwindel,  als  wollte 
er  in  Ohnmacht  fallen,  als  ginge  ihm  Alles 
im  Kopfe  heram;  zwei  Abende  nach  einander. 

(Schwindel  im  Sitzen ;  beim  Ao&tehen  Wanken.) 

Taumel  im  Kopfe. 

Befangenheit  im  Kopfe,  wie  wenn  man  nicht 
aasgeschlafen  hat. 

Früh  ist  der  Kopf  eingenommen  und  geprefst 
in  der  Stime,  bis  Mittag. 
15.  Abends  y  Eingenommenheit  des  Kop£s. 

Nach  Gehen  in  freier  (loft,  Eingenommenheit 
des  Kopfs. 

Beim  Gehen  im  Freien,  Schwäche  im  Kopfe, 
wie  Betaohang,  mit  dankein,  unangenehmen 
Ideen,  mehre  Minuten  lang,  bald  schwächer, 
bald  stärker. 

Eine  solche  Kopfbetäubong ,  dafs  sie  glaubte, 
den  Verstand  verloren  zu  haben.  [[Morga- 
gni, ^2^  sedtb.  et  caus,  morb,  LY.  9«  3 

So  vergefslich,  dafs  selbst  das  kurz  vorher  Ge- 
schehene ihm  entweder  gar  nicht,  oder  nur 
dunkel  erinnerlich  war. 
20.  (Vergeblich.) 

Grolse  Dummheit  und  Düsterheit 

Dttseligkeit  und  Stechen  im  Kopfe. 

Schwere  des  Kopfs,  so  dals  jede  Bewegung  un- 
angenehm wird. 

Schwere  im  Kopfe,  die  sich  nicht  blofs  beim 
Bewegen  und  Bücken,  sondern  auch  im  Si- 
tzen und  Liesen  fiihlt 
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25.  Alle  Morgen,  Kopfscbmerx  über  den  Augen, 
wie  von  Stockschnupfen;  er  mn(s  immer 
niefsen. 

(Kopfschmerz,  wie  von  versetsten  Blähongen.) 

Kopfschmerz  mit  Uebelkeit. 

Druck  vorn  im  Kopfe,  wie  nach  Nachtschwär- 
merei, der  nach  einigen  Tagen  in  glühen- 
des Reifsen  übergeht,  in  der  rechten  Seite 
des*  Kopfs  und  der  Zähne  (durch  Berührung 
mit  kaltem  "Wasser  verschlimmert). 

Drückender   Kopfschmerz    überm    linken   Auge 
(Nachmittags,  i  Stunde  lang). 
30«  Drückender  Kopfschmerz  in  der  Stlme,  bei  Be- 
wegung heftiger. 

Oeftcrer,  minutenlanger  Kopfschmerz:  ein  Zu* 
sammenkneipen  des  Gehirns  von  einer  Schläfe 
bis  zur  andern. 

Gleich  nach  dem  Abendessen,  einseitiger,  scharf 
drückender  Kopfschmerz  unterm  linken  Sei- 
tenbeine. 

Im  ganzen  Kopfe,  Schmerz,  als  wäre  der  Kopf 
von  auCsen  gedrückt  worden,  z.  B.  von  einem 
engen  Hut«. 

Kopfschmerz,  wie  ein  Reif  um  den  Kopf,   und 
innen,  wie  eine  im  Gehirn  von  oben  herab 
drückende  Last 
35«  Kopfschmerz,    wie    von  einem   eisernen  Bande 
um  den  Kopf,  über  die  Stirne  und  die  Ohren. 

Bei  einer  beengenden  Kopfbedeckung»  in  der 
Stube,  drückendes  Kopfweh,  welches  durch 
Entblöfsung  des  Kopfs  vergeht 

Spannen  in  der  Stirne. 

Früh,   nach   dem  Erwachen,   im  Bette,   Kopf- 
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Schmers;  ein  Spann -Schmerz  in  den  Angen, 
blofs  wenn  sie  die  Aagen  aufbebt  «-  mehre 
Morgen« 

Spannender  Schmerz  im  Kopfe* 
40.  Kopfschmerz,  vorzüglich  Abends  spät  und  die 
Nacht  im  Bette:  von  Zeit  zu  Zeit  ein  sehr 
schmerzlicher  Eindruck  oben  vom  Scheitel 
bis  tief  ins  Gehirn,  welcher  nöthig^  die  Stirne 
zu  runzeln  und  die  Augen  zusammenzuziehen. 

Ein  nächtlicher  Kopfschmerz:  unerträglicher,  un- 
abgesetzter,  immer  sich  vermehrender  Druck 
unten,  im  Hinterkopfe^  zugleich  im  Scheitel, 
zugleich  mit  Druck  auf  die  Augen,  die  er 
schliefsen  muCste,  zugleich  mit  einer  durch 
alle  Biedeckung  nicht  zu  tilgenden  Frostig- 
keit, bei  gleichzeitigem,  heftig  stinkendem 
Schweifse,  während  dessen  er  im  Zimmer 
vor  Schmerz  auf  und  ab  wandeln  mufste. 
•  (n.\5  Tagen.) 

Kopfschmerz  in  der  Stirne,  als  wenn 's  da  heraus- 
drücken wollte.  [F.  H— -n.] 

Kopfweh,  wobei  es  ihr  die  Augen  gleichsam  zu- 
zieht« 

Kopfweh,  vorzüglich  Vormittags,  als  zöge  es  den 
Kopf  herunter  und  vorwärts. 
45.  Reifsen  (?)  im  Kopfe,  mehr  Nachmittags,  als  Vor. 
mittags,  mit  Mattigkeit  und  Hitze,  ohne  Durst; 
er  mulste  sich  mit  dem  Kopf  auf  den  Tisch 
legen,  um  sich  zu  erleichtem. 

Nächtlicher  Kopfschmerz,  als  wollte  es  die  Hirn- 
schale herausreilsen.  ^ 

Reifsen  in  der  Stime. 

Nach  dem  Erwachen  aus  dem  Mittagsschlafe, 
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beitici  Ocfliaen  der  Angen,  ein  schneD  entste- 
hender, arger,  meist  halbseitiger  Kopfschmerz, 
als  wäre  das  Gehirn  zerrissen  oder  wnnd- 
weh.  (n.  ae  St.) 

Reifsen  im  Kopfe,  wie  mit  einer  Säge« 
50«  Reifsender  und  drückender  Scfamerx  in  der  lin- 
ken Schläfe  nnd  dem  Auge. 

Zackender  Kopfschmers. 

Zuckende  Schmerzen  üher  dem  rechten  Ange. 

Ein  einzelner  Stich  im  Kopfe« 

Stiche  im  Kopfe  nnd  zu  den  Angen  heraas. 

55.  Kopfveh,  alle  Tage  von  11  Uhr  Vormittags  his 

Abends:  es  sdcht  zar  Stime  herans. 

Einige  Stiche  im  Wirbel  des  Hauptes« 

Kopfweh  in  den  Schläfen,  wie  ein  Wirbeln  und 
Knebeln« 

Starker  Kopfschmerz  im  Wirbel  des  Haaptes, 
zwölf  Standen  lang  (n.  1^  St.),  fieberartig, 
mehre  Morgen, 

Beim   Kauen,    ziehender   Schmerz   im   Hinter- 
haapte,  beim  Halsgelenk  so  stark,  daCs  er 
zu  essen  aufhören  mafs.    [F.  H — n.] 
60.  Beim  Kauen,  Hosten  nnd  Schnaaben,  Schmerz 
oben  auf  dem  Wirbel« 

Von  Hasten  nnd  Niefsen,  starker  Schmerz  mit- 
ten im  Kopfe. 

Viel  Kopfschmerz,  besonders  beim  Bücken. 

Bei  Bewegung  des  Kopfs,  Anschlagen  des  Ge- 
hirns an,  die  Hirnschale,  mit  drückendem 
Schmerze« 

Von  Mittag  an,  Kopfschmerz  im  Hinterhanpte: 
es  dröhnte  drin,  betäubend,  beim  Auftreten; 
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sie  mnlste  gans  rahig  siteen,  vier  Standen 
lang. 
65*  Klingendes  Brausen  durch  den  Kopf,  was  gleich- 
sam %n  den  Ohren  heraus  geht 

Klopfen  im  Kopfe,  früh. 

Klopfen  im  Kopfe  (Schläfe),  am  Halse  und 
ums  Hera;  Alles  pochte  und  zitterte  an  ihm. 

Einzelne  Schläge  durch  den  ganzen  KofL 

Bei   lebhaftem   Sprechen,    hämmernder   Kopf- 
schmera. 
70.  Andrang  des  Blntes.  nach  dem  Kopfe,  selbst 
heim  weichen  Stuhle  und  nach  Fahren. 

Blntdrang  nach  dem  Kopfe:  es  drückte  drin, 
wie  zu  den  Augea  heraus;  sie  war  wie  taub 
vor  den  Ohren* 

Frfih,  Hitze  im  Kopfe. 

Früh,  beim  Erwachen,  starke,  trockne  Hitze  im 
Köpfe;  das  Gesicht  glühend. 

Abends,  Hitze  im  Kopfe,  mit  kalten  Füfsen. 
75*  Am  Kopfe,  äulserlich  fühlbares,  pulsirendes  Klo- 
pfen. 

Ein  Drücken  äufserlich  auf  dem  Scheitel,  nach 
der  Stirne  zu. 

Kopfschmerz  im  Scheitel,  als  wenn  oben  auf 
das  Gehirn  gedrückt  würde,  (d.  9.  Tag.) 

Drücken  äulserlich  am  Scheitel,  nach  der  Stirne 
zn;  auch  schment  eine  Stelle  hei  Berührung 
links  am  Kopfe. 

Bohrender  Kopfschmers  oben  unterm  Scheitel; 
auch  schment  die  Stelle  an&erlich  hei  Be- 
rührung. 
80.  Der  Kopf  thnl  zuweilen  beim  Dranfliegen»  auf 
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einer  kleinen  Stelle  unten  am  Nacken,  bren- 
nend weh,  vorsttglich,  wenn  er  daselbst  ge- 
kratzt  hat 

Jucken  auf  dem  Hinterkopfe. 

Starkes  Ans£aillen  der  Kopfhaare. 

Haaraasfallen. 

Die  Kopfhaare  schmersen  beim  Kratzen, 
85.  Jucken  an  der  Stime. 

Juckende  Bliitben  an  der  Stime;  beim  Reiben 
stach's  drin. 

Ansschlags-Knotcben  an  der  Stime,  bei  Beriih- 
mng  schmerzhaft 

Bewegung  der  Kopfhant  vom  Nacken  über  den 
Scheitel  bis  an  die  Stime. 

Stechen  an  der  Stime,  wie  aof  dem  Knochen. 
90«  Viel  J  ticken  in  den  Angenbranen  nnd  an  der 
Nasenspitze. 

Brennender  Schmer»  über  nnd  nnter  den  Angen- 
branen, jedesmal  Nachmittags.  [F.  H—- n.} 

Zncken  in  den  Angenlidem,  am  meisten  Nach- 
mittags. [F.  H— n.] 

Tägliches  Fippern    des    nntern  Angenli- 
des. 

In  den  Angenlidem,  Zncken. 
95.  Angenzittem, 

Jucken  an  den  Angenlidem,  als  wollten  sie  sich 
entzttnden. 

Ein  etwas  juckendes  Beilsen  im  änfsem  Augen- 
winkel, (n.  6  St.) 

Gerstenkorn  im   obem  Augenlide,    im   innem 
Winkel 

Das  obere  Augenlid  geschwollen,  und  am  Rande 
trockncr  Eiter  in  den  Wimpern. 
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100.  Die  Augenlider  sind  geschwollen  ond  Achmer- 
xen;  die  Augen  thränen. 

Schrtindender  Trockenheits-Schmera  in  den  Au- 
genlidrändem. 

Schründender  Wandbetts -Schmers  auf  der  In- 
seite  der  Augenlider,  nach  Mittemacht;  drauf 
Empfindung  von  reibender  Trockenheit  an 
der  innern  Fläche  derselben. 

Schrunden,  Abends,  in  den  Augen;  er  konnte 
beim  Kerzen -Liebte  nicht  sehen;  das  Licht 
schien  ein  rothes  Rad  sn  seyo. 

Schmers  in  den  Augäpfeln,  wie  von  Trocken- 
heit, und  als  rieben  sie  sich  an  den  Augen- 
lidem. 
105.  Früh  Augen-Tbränen,  drauf  Augen-Trockenheit 

Beide  Augen  geben  fettig  ansufüblende  Thrä- 
nen von  sich.  [F.  H — n.] 

Die  Augen  sind  mit  eiterartigem  Schleime  (Au- 
genbutter) angefiillt  (n.  3  Tagen.) 

Brennen  in  den  Augenlidern,  welche  ent- 
silndet  und  roth  sind  und  bei  der  Bewegung 
spannen. 

Geschwulst  und  Rothe  der  Augen,  mit  Blttth- 
chen  auf  den  Augendeckeln. 
HO.  Aeufserlich  auf  den  Augenlidern,  Brennen. 

Vom  Schwefeldunste  gleich  Empfindung,  wie 
von  vielen  brennenden  Fttnkchen  auf  den 
Augenlidern,  die  gleich  davon  sugesogen 
wurden. 

im  rechten  Augenlide,  ein  brennender  RucL 

Brennen  in  den  Augen. 

Empfindung,  wie  Hitse,  im  Auge. 
ItS^Beilsen  in  den  Augen,  wie  von  Salmiakgeist 
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Stechen  !m  rechten  Aoge»  wie  mit  Messern* 
Das  Auge  wie   serschlagen   scfamenend,    beim 

Zudrücken  nnd  Dranfifassen. 
Dräcken  in  den  Augen,  vorsüglich,  wenn  er  im 

Sonnenschein  arheitet  [F.  H — n.] 
Alle  Abende  Drücken  in  den  Aogen,  wie  com 

Schlafen,  nnd  doch  nicht  schläfirig  dabeL 
120.  Drücken  in  beiden  Angäpfeln»  beim  Gehoi 

in  freier  Loft. 
Drückender  Schmerx  in  den  obem  Aagenlidem. 
Schwere  in  den  Angern 
Es  «eht  ihr  oft  früh,  nach  dem  Anfstehn,  die 

Augenlider  ztu 
Im  Augenweifse,  dicht  an  der  Homhan^  ein  wo- 

Dses  Bläschen* 
125*  Unleidlichkeit  des  Sonnenlichts. 

Flimmern  vor  den  Augen,  (n.  48  St.) 

Bei  längerm  Schauen  auf  einen  Gegenstand  bt 

er  wie  geblendet  vor  den  Augen. 
Beim  Sehen  in  die  Luft,  ein  weüser  Fleck  v<Mr 

den.  Augen. 
Vor  dem  Gesichte  schwebende,  dunkle  Punkte 

und  Flecke. 
130.  (Wie  Flor  vor  den  Augen,  und  trübsichtig  für 

nahe  und  entfernte  Gegenstände.) 
Tief  liegende  Augen  nnd  mit  blauen  Rindern 

drum  herum. 
Blaue  Ränder  um  die  Augen. 
Hitze  und  dunkle  Röthe  im  Gesichte,  besonders 

beim  Gehen  in  freier  LufL 
Vormittags  und  Nachmittags,  fliegende  Hiixe  in 

der  linken  Backe,  eine  Stunde  lang. 
135*  Brennende  Empfindung  und  ffitse  im  Gesiebte^ 
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mit  einigen,  vonttglich  rotfaen^  Flecken  xwi- 
,  sehen  Auge  nnd  Ohr. 

AUe  Nachmittage,  von  5  bis  9  Uhr,  Gesichts- 
Hitze« 

Brennend  schmerzende  Gesichts-Hitze  nnd  Hitze 
am  Halse;  im  Gesichte  fleckenweise  roth. 

Brennende  Empfindung  im  Gesichte  nnd  Hitze 
nnd  Röthe  desselben;  das  Brennen  war  vor- 
ztiglich  nm  den  Mond  herum  stark 

Brennen  im  Gesichte  und  am  Halse,  ohne  RS- 
the. 
140.  Zuweilen  ein  Fippem  auf  dem  Backen,  am  Joch- 
beine, zuweilen  am  Kinne, 

Ziehender  Schmerz  auf  der  linken  Gesichts- 
Seite,  wie  in  der  Haut,  über  dem  linken 
Auge,  an  der  linken  Schläfe  und  auf  dem 
Jochbeine  bis  ans  Ohrläppchen  (firüh  am 
meisten), 

Zieh-Schmerz  im  linken  Ohre,  wenn  es  ihr  aus 
dem  Magen  anfstofst. 

ReiCsen  in  der  rechten  Gesichts -Hälfte. 

Reilsen  im  linken  Ohre. 
145*  Starkes  Jucken  an  den  Ohren. 

Stiebe  im  linken  Ohre.  (d.  6«  Tag.) 

Starke  Stiche  in  der  geschwollenen  Ohrdrttse, 
mehre  Tage  Über. 

(Ohrenzwang  im  linken  Ohre.) 

Abends  im  Bette,  Brausen  Tor  den  Ohren  und 
Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe. 
50*  Ohrenklingen  und  wie  Sausen  vom  Winde,  be- 
sonders nach  Niederlegen. 

Viel  Ohrenklingen,  auf  beiden  Ohren,  im 
Sitzen. 
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Brammen  in  den  Ohren,  mehre  Tage  lang* 

Schwappern  im  Öhre,  wie  wenn  Was* 
ser  drin  wäre,  mit  Ueberempfindlichkeit 
des  Gehörs  (bei  Peitschenknall). 

Ueberempfindlichkeit  der  Gehomenren  bei  dner 
Schwerhörigen,  so  dafs  sie  beim  Spielen  des 
Klaviers  Uebelkeit  bekam. 
155«  (Schnell  voriibergehende)  Tanbheit  beider  Ob- 
ren, (n.  9  Tagen.) 

Gefühl  von  Yerstopftheit  beider  Ohren;  eine 
sehr  widrige  Empfindung,  mehre  Tage. 

Bohren  über  der  NasenwnrzeL 

Entzündung  in  der  Nase.  (n.  9  Tagen.) 

Schwarze  Schweifslöcbcr  anf  der  Nase ,  auf  der 
Oberlippe  und  am  Kinne,  (n.  9  Tagen.) 
160.  Nasenbluten  (n.  14  Tagen),  sieben  Tage  lang. 

Nasenbluten,  Nachmittags  (um  3  Uhr),  zwei 
Nachmittage  nach  einander;  hinterdrein  thut 
die  Nase  beim  Befählen  weh. 

Nasenbluten  von  Zeit  su  Zeit,  mehre  Tage: 
[F.  H— n.] 

Früh,  beim  Schnauben,  starkes  Nasenblotcn. 

Beim  Ausschnauben,  etwas  Blut  ans  der  Nase. 
[F.  H-n.] 
165.  Blutschnanben. 

Bei  jedem  Schnauben  der  Nase,  Abgang  einiger 
Stücke  geronnenen  Blutes. 

In  der  Nase  Geruch,  wie  von  verbranntem  Home. 

Geruch  in  der  Nase,  wie  von  altem,  stin- 
kendem Schnupfen. 

Geschwulst  der  Oberlippe. 
170*  Am   Rande    des   Ruthen    der  Unterlippe,    cfn 
Schorf  -  Geschwür  brennenden  Schmerses. 
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Eine  AnsscblagsUase  an  der  Mitte  der  Unter- 
lippe. 

Zittern  der  Lippen. 

Jucken  nm's  Kinn« 

Znckangen  im  Unterkiefer  beim  Einschlafen. 
175.  Krampfhaftes  Ziehen  in  den  Kinnladen. 

Im  Unterkiefer  Stechen,  zum  Ohre  heraas. 

ÄbendS)  Reifsen  im  rechten  Oherkiefer. 

Unterkieferdrtlsen  geschwollen. 

Am  Unterkiefer,  ein  schmerzloser,  dicker  Knoll, 
der  beim  Kaoen  Spannung  verursacht 
180.  Schmerzliche  Geschwolst  am  Oberkieferi  über 
dem  Zahnfleische,  (n.  3  Tagen.) 

Nadelstiche  in  den  Drüsen  unter  dem  Unterkie- 
fer, die  auch  bei  Berührung  schmerzen. 

Schmerzhafte  Geschwulst  am  Unterkiefer  unter 
dem  Zahnfleische. 

Geschwulst  des  Zahnfleisches    mit  klopfendem 
Schmerze  darin. 

Zahnfleisch- Geschwulst  an  den  alten  Zahnstum- 
meln. 
185.  Das  Zahnfleisch  blutet  beim  Ausspucken. 

Lockerheit  der  Zähne  und  Bluten  des  Zahnflei- 
sches, drei  Wochen  lang. 

Die  Zähne  deuchten  ihr  zu  lang. 

Die  Zähne  schmerzen,  als  wären  sie  zu  lang, 
und  als  dröhnte  es  drin^  wie  Schwingungen. 

Stumpfheit  der  Zähne. 
190.  Die  Zähne  sind  so  jstumpf,  sie  thun  aber  blofs 
beim  Aufbeifsen   web;    er  kounte,   weil   es 
schmerzte,  schwarzes  Brod  nicht  kauen,  (n. 
5  Tagen.) 

Zahnweh  in  der  £reien  Luft. 
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Zahnschmers  vom  geringsten  Laftinge. 

Der  Zahn  schmerzt  einfach  für  sich,  selbst  ohne 
Berührung  nnd  ohne  DranfbeUsen  nnd  ist 
hoher. 

Zahnschmers,  wie  Bohren  mit  einem  hei- 
Cien  Eisen. 
195.  Ziehender  Zahnschmers. 

Arger  Zieh -Schmers  in  einem  Schneidesahne 
bis  Nachts  11  Uhr,  dann  Schlaflosigkeit  bis 
gegen  Morgen. 

Ein  siebender  Schmers  in  den  Backsahnen, 
durch  Einziehen  der  Lnft  in  den  Mnnd  ver- 
schlimmert 

Zahnweh,  Mncken  nnd  Ziehen, 

Zahnschmers  in   Anfallen  von    1,  2  Stunden, 
worauf  Wühlen  folgt;  eher  Kaltes,  als  War- 
mes kann  sie  dran  vertragen. 
200.  Zahnschmerz ,  der  sich  durch  kaltes  Ausspülen 
des  Mundes  erneuet 

Zahnweh,  wie  Rucke  und  etliche  Stiche,  perio- 
disch, auch  nach  Mitternacht  nnd  firüh,  er 
mag  essen  oder  nicht;  heim  Einziehen  der 
freien  Luft  fahrt s  in  das  Zahnfleisch,  wel- 
ches für  sich  weh  thut,  als  wenn  es  locker 
und  los  wäre. 

Die  Zähne  sind  beim  Essen  wie  gelähmt  und 
wie  etw^s  locker  beim  Aufbeifsen. 

Abends,  Gefühl  von  Lockerheit  der  Zähne. 

Zahnscbmers:    Stechen   in    allen   Zähnen  Tag 
und  Nacht;  vom  Beilsen  beim  Essen  ward's 
schlimmer. 
205.  Zahnweh:  Tag  nnd  Nacht  Stechen  in  allen  Zäh- 
nen« 

Zahn- 
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ZalinschinerB:  Stechen,  Pochen  nnd  Brennen, 
was  auch  in  die  Augenhöhlen  nnd  das  Ohr 
geht 

Zahnschmers,  stechend  bis  ins  Ohr;  er  weckt 
Nachts  aa£ 

Zahnschmerz,  der  in  Backen- Geschwnkt  ttbei^ 
geht. 

Bohrender  nnd  klopfender  Zahnschmers» 
210.  Ziehend  pochender  Zahnschmerz. 

Brenn-Schmers  auf  der  Znnge* 

(Ein  Beifsen  auf  der  Zange,  als  wenn  Bläschen 
dranf  wären.) 

Bläschen  im  Munde,  die  brennend  schmersen. 

Znnge  roth,  mit  sehr  weifsen  Töpfelchen  be- 
setzt, wie  Mondschwämmchen  von  Ansehen« 
215.  Weilse  Zange. 

Zange  firüh  sehr  weifs,  Nachmittags  roth  nnd 
rein. 

Zunge  belegt. 

Früh  sehr  trockne  Zange. 

Früh  sehr  schleimiger  Mond« 
220«  Alle  Morgen  ein  salziger  Schleim,  welcher  auf 
der  Znnge  klebt. 

Früh  sehr  trocken  im  Halse,  nnd  dranf  ein  sehr 
salziger  Geschmack  im  Munde  (der  sich 
nach  dem  Essen  verliert). 

Nachts  Trockenheit  im  Halse,  und  beim  Erwa« 
eben  viel  Schleim  auf  der  Znnge. 

Trockenheit  im  Halse:  die  Zunge  klebt  am  Gau- 
men, nnd  ist  gleichwohl  feucht,  doch  schau- 
mig schleimig,  (n*  6  Tagen.) 

Nach  dem  Essen  so  trocken  im  Munde. 
235.  Eine  Trockenheit  im  Munde  nnd  ein*  Kratzen 
IV.  23 
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im  Halse,  als  wollte  die  Speise  nicht  binan- 
ter* 

Dürre  im  Halse. 

Eine  arge  Trockenheit  im  Gaumen,  mit  Darst; 
sie  mofs  viel  trinken. 

Trockenheit  im  Schlondc. 

Abends,  ein  Brennen  im  Scblnnde  nnd  heifs  aaf 
der  Znnge. 
230.  Früh,  Brennen  im  Monde,  ohne  Dorst 

Ein  Brennen  den  Schlund  herauf,  mit 
saurem  Aufstofsen.  [F.  Walther.] 

Nachts,  yiel  Hitze  im  Munde  und  viel  Durst 

Das  Zäpfchen  ist  ihm  gefallen. 

Die  Mandeln   sind   roth   und   geschwollen,  (d. 
11.  Tag.) 
235«  Halsweh,  wie  von  Verlängerung  des  Zäpfchens, 
mit  Gefiihl  beim  Schlingen,  als  schlucke  sie 
einen  Bissen  Fleisch  hinunter. 

Halsweh:  beim  leeren  Schlingen  ists,  als  schlucke 
sie  einen  Bissen  Fleisch  hinunter. 

Im  Halse  Gefühl,  wie  inwendig  verscfawoUen, 
und  Stechen  darin,  wenn  sie  ifst;  auch  an- 
fserlich  an  den  Winkeln  des  Unterkiefers 
fiifalt  sie  Hals  -  Geschwulst 

In  der  Mitte  des-  Schlundes  Gefiihl  von  krampf- 
hafter Verengerung;  die  Speisen  finden  beim 
Hinterschlingen  Widerstand. 

Zusammensichende  Empfindung  im  Schlünde,  so 
dafs  es  ihr  deuchtet,  als  könne  sie  nichts  nie- 
derschlingen und  keine  Speise  hinterbringen, 
was  sie  jedoch  konnte,  (n.  einigen  St) 
240.  Druckender  Schmers  im  Halse  beim  Schlingen, 
wie  von  Geschwulst  des  Gaumens. 
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Drückender  Schmers  im  Halse»  wie  von  einem 

Pflocke,  aofser  nnd  beim  Schlingen. 
Absatzweise    ein  Drttcken    hinten   im  Schlünde 
(gleich  als  wäre  es  im  Genicke),  selbst  beim 
Äthemholcn  fühlbar,  die  Nacht  hindarcb  bis 
gegen  Morgen. 
Halsweh :    ein    Drücken   oben   im   Halse '  beim 
Schlacken  und  'Schmerx  oben  in  der  Brnst« 
Halsweh:  Stechen  beim  Schlacken. 
245.  Schmerzhafte  Geschwulst   des    äalsem  vordem 
Halses.  [F.  H— n.] 
Blnt  anter  dem  Speichel. 
Schleimaaswurf  ohne  Hasten, 
"Wasser-Zasammenlaufen  im  Munde  (saner  nnd 

bitter). 
(Soodbrennen,  Abends.) 
250.  Früh,  beim  Erwachen,  grofse  Söfsigkeit  im  Mun- 
de, mit  vielem  Schleime. 
Früh,  pappiger  Geschmack  im  Monde. 
Lätschigkeit  im  Munde. 
Lätschigkeit  im  Mande,  mit  Appetitlosigkeit  (n. 

2  St.) 
Uebler  Geruch  ans  dem  Munde  nach  Tische« 
255.  Früh,  beim  Anfstehn,  übler  Mund -Geruch. 
Zusammenziehende  Empfindung  im  Munde. 
Säuerlicher  Geschmack  im  Munde,  (d.  3»  Tag.) 
Südlich  fauliger  Geschmack  im  Munde. 
Bittrer  Geschmack  im  Munde,    Mifsmuth  nnd 
Eingenommenheit  des  Kopfs. 
260.  Bittrer  Geschmack  im  Munde,   früh  beim  Er- 
wachen. 
Alle  Morgen,  verdorbner,  bittrer  Geschmack  im 
Munde. 

23* 
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Bittrer  Geschmack ,  firttb^  welcher  dorch  Essen 
vergeht  [F.  H — n.] 

Bittrer  Schleim  im  Monde,  am  schlimmsten  früh. 

Geschmack  im  Munde  ist  bitter,  obgleich 
das  Essen  schmeckt 
365.  (Bald   nach    dem  Essen  bekommt   sie   bitteni 
Geschmack.) 

Jede  Speise,  z.  B.  Brod,  schmeckt  bitter. 

Zunge  sehr  belegt;  es  schmeckt  Alles  bitter, 

Geschmack  aller  Speisen  allzu  salzig*  ' 

(Den  ganzen  YormiUag,  eine  Uebelkeit  erzeu- 
gende, widerliche  Söfslichkeit  im  Munde.) 
270«  Gar  kein  Geschmack  an  Speisen:  es  schmeckt 
.    Alles  wie  Stroh.  [F.  H — n.] 

Was  er  ifst,  schmeckt  wie  nichts,  wie  £znles 
Holz. 

Die  Speise  roch  ihn  wie  Kalk  an,   schmeckte 
/  aber  gut. 

Das  Essen  riecht  ihn  &uh*g  an,  MSttags,  schmeckte 
aber  gut 

Gänzliche  Appetitlosigkeit;  blols  sa  Sau- 
rem hat  er  Neigung. 
jnS,  Der  Appetit  fehlt;  es  schmeckt  ihr  nichts. 

Gänzliche  Appetitlosigkeit,  als  wenn  es  in  der 
Herzgrube  ganz  zugeschnflrt  wäre* 

Vormittags,  ein  Leerheits*Geftthl  im  Magen. 

Widerwille    gegen  Fleisch;    es  wird  ihr 
brecherlich  darau£ 

Appetit  nur  zu  weichen  Speisen,  nicht  zu  Brod, 
noch  zu  Fleisch. 
280.  Er  hat  einige   Efslust,  aber  sobald  er  das  Es- 
sen siebt,  vergeht  ihm  der  Appetit  nnd  er 
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fliUt  sich  im  Unterleibe  wie  voll;  wenn  ^ 
anfangt  xn  essen,  wird's  ihm  snwider. 

Von  wenigem  Essen  gleich  so  voll  im  Leibe, 
wie  überladen  nnd  Athem  beengend. 

Sobald  sie  etwas  geniefst,  ifst  oder  trinkt^  mulii 
sie  sich  erbrechen. 

Nach  dem  Essen  ist's,  als  wenn  der  Schlund 
oben  fest  verschlossen  wäre. 

Nach  dem  Essen,  Magendrücken, 
285.  Uebermäfsiger  Hanger.  [F.  H— n.] 

Uebermäfsige  Efslast  [F.  H — n.] 

Nach  dem  Essen  laates,  nnschmenbhafies  Knnr- 
ren  im  Banche. 

Besonders  nach  dem  Essen  lastiger,  den  Kopf 
verdüsternder  Stockschnupfen. 

Nach  dem  Mittagsessen,  träge  in  allen  Gliedern, 
besonders  den  Beinen«  (d.  3.  Tag.) 
290.  Nach  dem  Essen ,  Brennen  in  den  Händen. 

Nach  Essen,  Schander  nnd  KaltegefiihL 

Nach  Tische  (und  früh),  Frostigkeit 

Nach  dem  Essen,  Frostigkeit  im  Unterleibe. 

Beständig  arger  Dorst  aitf  Bier,  am  schlimm- 
sten eine  Stande  nach  dem  Essen. 
295.Darst  (sogleich),   mehre   Standen.  (T.  Wal- 
ther.] 

Ungemeiner  Dorst  anf  Bier.  [F.  H — n.] 

Sehr  viel  Darst  am  Tage.  [F.  H— n.] 

Grolser  Darst,  ohne  Hitze ;  das  Getränk  schmeckt 
gnt,  stillt  aber  den  Darst  nicht,  scheint  auch 
den  Magen  an  beschweren,  (n.  2  St) 

Ganz  ohne  Efslast,  aber  beständiger  Darst 
300.  Aach  wenig  Bier  macht  ihm  leicht  Blatwallang. 
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Von  Milchtrinken  gleich  esaigsanrer  Geschmack 

im  Mande. 
Milch  bekommt  nicht,  macht  heftiges  An&tofsen 

his  sam  Schleim -Erbrechen« 
Milchtrinken  stSüst  bitterlich  kratzend  an£ 
Essen  stiefs  bitter  und  kratzig  auf  im  Halse. 
305.  Kratziges  Änfstolsen  nach  Wefisbiertrinken. 
Den  Geschmack  des  Bieres  behält  er  nach  dem 

Trinken  noch  lange  im  Monde, 
Aafstofsen,  wie  faule  Eier,  mit  Uebelkeit 
Nach  Tische,  saures  Anfstofscn.  (d.  2.  Tag.) 
Saures  Aafstofsen  mit  Blei- Geschmack. 
310«  Saures  Aufstofsen,  mchrmal  des  Tags.  [F.  H — n.] 
Saures  Aufstofsen,  mehrmal  des  Tags»  und 

Drticken  in  der  Herzgrube. 
Früh,  sQfslicbes  Aufstofsen. 
Aufstofsen  nach  dem  Geschmacke  der  Speisen. 
AlU  Morgen  leeres  Aufstofsen. 
315«  Oeftcres,  leeres  Aufstofsen.  (d.  10.  Tag.) 
Versagendes  Aufstofsen,  bei  Schlafengehen. 
Ein  schlucksenartiges  AuCstoIsen,  jedesmal  mit 

Schmerz  hinter  dem  Gaumen. 
Anfschwulkcn  eines  Theils  der  genossenen  Speise 

(des  Frühstücks),  (n.  3i  St.) 
Unverdaute  Speisen  schwolken  wieder  ans  dem 

Magen  zum  Munde  heraus. 
320.  Eine  Art  Verdauungslosigkeit.  (n.  7  Tagen.) 
Heilshunger;  er  mufs  öfters  etwas  essen,  und  ifst 

er  nicht,  so  bekommt  er  Kopfweb  und  grofse 

Lafsheit  und  er  mufs  sich  legen,  (n.  10  Tgn.) 
Den  ganzen  Tag  Soodbrennen. 
Früh  Empfindung   von  Soodbrennen   vorne  in 

der  Brost;  es  brennt  und  knebelt 
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Abends  lief  ihm  das  Wasser  im  Munde  lasam- 
men;  er  ninfste  viel  Wasser  aas  dem  Mondo 
laufen  lassen  (Wtirmerbeseigen),  and  konnte 
dabei  nicht  sprechen;  dann  Erbrechen  der 
vor  7  Stunden  genossenen  Speisen. 
323*  Wttrmerbeseigen,  täglich  zwei  Mal;  es  wickelt 
in  der  Hcrxgrnbe,  es  wird  ihr  ttbel  nnd  würgt, 
nnd  es  läaft  ihr  viel  Wasser  aas  dem  Monde, 
was  unten  heraof  kommt« 

Zwei  Stunden  nach  dem  Essen  stofst  es  ihm 
auf,  das  Wasser  läuft  ihm  aus  dem  Monde; 
er  mufs  das  Essen  wegbrechen,  mit  voller 
Uebelkeit,  wobei  er  Schauder  empfindet. 

Die  Nacht  ein  Uebelscyn  und  Wickeln  in  der 
Herzgrube  (wie  zum  W^ttrmerbeseigen). 

Uebelkeit  im  Munde  mit  Speichel  •Zusammen- 
flufs,  nach  dem  Frühstttck. 

Alle  Morgen  Uebelkeit. 
330*  Es    ward    ihm    übel    nnd   Stiels   ihm    erst  wie 
Schleim,  dann  bitter  kratzig  aafr 

Nachmiltags,  Uebelkeit  und  bitteres  Erbrechen. 

Kurz  dauernde,  aberöftere  Brecherlichkeit,  den 
Tag  über. 

Früh,  Brecherlichkelt,  Würgen, Scbleim-Er- 
brechen.  , 

(Er  bricht  das  Frühstück  weg,  mit  Zittern  an 
Händen  und  Füfsen. ) 
335.  Er  erbricht  Saures. 

Erbrechen.  [Aug.  Fr.  Wallher,  Progr.  de 
Sulph.  et  Marie y  Ups.  1743.  S.  5.] 

Erbrechen  mit  heftigem  Schweitse.  (n.  24  St.) 
[F.  H-n.]  . 

Er  kann  Mehlspeise  fast   gar   nicht   verdauen, 
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und   bat  Beschwerde   davon  im  Unterleibe« 
(n.  3  Tagen.) 

Mittags,  vor  dem  Essen,  ein  klammartiges  Za- 
sammenzieben  in  der  HerEgmbe,  was  den 
Atbem  benimmt 
340*  Abends,  ein  Spannen  in  der  Bmst  nnd  Magen 
bis  xnm  Rücken  bin;  es  war  ibm,  als  hätte 
er  sich  sn  satt  gegessen;  in  der  Herzgrube 
schmerzte  es  beim  Anftiblen  und  Aufdrücken» 

Beim  Starkathmen,  Stechen  in  der  Herzgrube. 

Beim  Stehen  (früh),  Stechen  in  der  Herzgrube. 

(Schneiden  im  Magen,  Nachmittags.) 

(Unerträgliches  Drücken  in  der  Herzgrube  und 
dem  Oberbauche,   in  Anfallen,   meist  früh, 
durch  Aufdrücken  der  Hand  etwas  erleich- 
tert, mehre  Tage.)  (n.  6  Tagen.) 
345.  Druck  unterm  Magen,  sehr  heftig  beim  Liegen. 

Drücken  unter  der  Hersgrube.  [F.  H — n.] 

Drücken  im  Magen,  mit  Uebelkeit  (sogleich.) 

Ein  drückender  Schmerz  im  Magen,  mit  einiger 
Aengstlichkeit  (n,  3  St)  [F.  Walt  her.] 

(Krallendes  Gefiibl  im  Magen  bis  in  den  Hals 
herauf.) 
350.Yoliheits-Gefiihl  im  Magen,  als  wäre  er  aufge- 
blasen nnd  er  ist  doch  nicht  dick. 

Gefühl  im  Magen,  als  wäre  er  ganz  (schwam- 
mig) voll. 

Wenn  sie  auch  noch  so  wenig  ifst,  wirds  ihr 
ganz  voll,  als  wenn  sie  keinen  Atfaem  krie- 
gen könnte. 

Nachts,  mehre  Stunden,  heftiger  Magenkrampf. 

Früh,  beim  Erwachen,  rafft  es  im  Magen,  kurze 
Zeit 
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355,  Empfindimg  wie  von  Hitse  in  der  Magengegend« 
anch  wie  ein  Hacken,  beim  rnhig  Sitzen« 

Brennen  im  Magen  und  dann  anch  im  Unter- 
leiber am  meisten  beim  Geben  nnd  Stehen« 

Brennen  in  der  Herzgrube  und  um  dieselbe 
herum. 

Brennen  im  Magen,  Tags  etliche  Mal. 

Brennen  im  Magen,  Schneiden  nnd  Winden« 
[Ardoynus,  de  venen.  Lib.  II.  C.  IS.j 
360*  Kühles  Gefühl  im  Magen. 

Die  Magen  •  Gegend  ist  von  aufsen  kalt  anzu- 
fühlen. 

Beim  Befühlen  schmerzt  die  Magen-  und  Le- 
ber-Gegend« 

Die  Magen -Gegend  wird  höchst  schmerzhaft 
beim  Befühlen  und  selbst  die  Bettdecke 
macht  Schmerz,  ungeachtet  von  Essen  kein 
Drücken  entsteht. 

Schmerz  im  Oberbauche,  gleich  unter  der  Brust, 
als  wenn  Alles  darin  wollte  losgehen  und  wie 
mit  Blut  unterlaufen  wäre,  blofs  beim  Bewe- 
gen und  Athmen. 
365.  Früh,  Empfindlichkeit  in  beiden  Seiten  unter 
den  kurzen  Ribben,  so  dafs  sie  beim  Befüh- 
len wie  wund  schmerzen. 

Die  Nacht,  Schmerz  im  Unterlcibe,  wie  inner- 
lich gequetscht  nnd  mit  Blut  unterlaufen. 

Eine  Schmerzhaftigkeit  nnd  Ueberempfindlich- 
keit  im  Unterleibe,  als  wenn  Alles  roh  darin 
wäre,  oder  als  wcnii  sie  eben  geboren  hätte, 
wobei  sich  etwas  darin  zu  bewegen  schien 
(anch  als  wenn  'es  plötzlich  mitunter  darin 
stäche  und  von  da  in  den  ganzen  Kopf  fiihre). 
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Schneiden  im  Oberbaucbe,  gleichsam  als  wenn 
es  in  der  Brost  wäre. 

Heftiges  Schneiden   im  Unterleibe  aof  Aogen- 
blicke. 
370.  Abends,  Schneiden  im  Unterlcibe,  nnd  so < eine 
Müdigkeit    beim  Treppensteigen,   als    wenn 
das  Monatliche  kopmen  wollte. 

Früh,  im  Bette,  Leibschneiden,  (n.  3  Tagen.) 

Im  Unterbaache  Schmers,  wie  ein  Schneiden, 
wenn  sie  sich  beim  Siahlgange  anstrengt, 
oder  sich  anf  den  Unterleib  drückt,  oder 
sich  xnrückbiegt;  beim  gewöhnlichen  Sitxen 
nicht. 

Stechen  in  der  linken  Banch*  Seite  beim  tief 
Atbmen  nnd  Geben  im  Freien. 

Plötzliches  Stechen  im  Unterleibe,  was  ihr  darch 
den  ganzen  Körper  fahrt.  [F.  H — n.] 
375.  Nadelstechen  in  den  dünnen  Därmen^  im  Ober- 
banche,  drei  Viertelstunden  lang.  [F.  Wal- 
ther.] 

Brennend  stechender  Schmers  auf  einer  kleinen 
Stelle  neben  dem  Nabel,  eine  Yiertelstonde 
lang.  • 

Stiche  nnd  heftiges  Brennen  tief  im  Unterbaache 
(mit  einem  krampfhaften  Schmerae  im  rech- 
ten Beine). 

Eine  Hitze  in  der  linken  Seite  des  Unterleibes. 

Erst  Angst  im  Unterleibe,  nnd  wie  diese  ver- 
ging, ein  Gefbhl  von  Schwäche  in  den  Un- 
terfiifsen  bis  üben  die  Knöchel,  wie  ein  in- 
nerliches Zittern. 
380«  Spannendes,  geprefstes  Gefühl  im  ganzen  Un- 
terleibe, besonders  nnter  den  knrzeu  Ribben, 
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mit  ängstlicher,  hypochondrischer  Gemfiths« 
stimmnng;,    einige  Standen   nach   dem  Mit- 
tagsessen, (n.  4  Tagen.) 
Spannender   nnd    brennender   Schmers   in    der 

Leber -Gegend. 
In  der  Leber-Gegend  flüchtige  Stiche  von 

innen  herans. 
Druck  nnter  den  rechten  Ribben,  wie  in  der  Leben 
Druck  in  der  Leber  weckt  ihn  die  Nacht  auf, 
bei  Gelbhcit  des  Ängenweifses. 
385.  Nach  dem  Essen  voll  nnd  schwerfallig  im  Un- 
terleibe, wie  mit  Essen  überladen. 
Unterleib  voll,  nach  wenigem  Essen. 
Leib -Auftreiben,  öfters. 

Anftreibnng  nnd  Härte  des  Unterleibes,  beson- 
ders Abends« 
Spannung  im  Unterleibc. 
390*  Spannung   im  Unterleibe,    wie    von  versetzten 
Blähungen. 
Früh,  beim  Erwachen,  in  beiden  Seiten  des  Un- 
terleibes Schmerz,   wie  von  versetzten  Blä- 
hnngen,  die  nur  kurz  abgebrochen  abgingen, 
ohne  Erleichterung. 
Blähungen  stauchen  sich  im  linken  Hypochon- 
der, mit  Aengstlichkeit 
Geftahl  im  Unterleibe,    als   drängte  sich  etwas 

mit  Gewalt  durch  die  Gedärme. 
Die  alte  Bruch- Stelle  wird  herausgetrieben;  er 
mols  das  Bruchband  anlegen,  (d.  22.  Tag.) 
395u  Flüchtig    stechende   Schmerzen    im   Unterleibe, 
(d.  9.  Tag.) 
Früh,  Stechen  wid  Kneipen  im  Unterieibe.  (d. 
2.  Tag.) 
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"Von  Mittag  bis  Abend  Spannung  nnd  beftiges 
Kneipen  im  Untcrleibe« 

Stechend  kneipender  Schmen  gleicb  über  den 
Hüften  und  an  der  letzten  falschen  Ribbe« 

Nach  dem  Mittags  essen  Jttcken  nm  den  Unter- 
leib, nnd  da  sie  sich  rieb,  entstand  davon 
innerlich  wie  ein  Zosammenkneipen  der  Gc- 
därmei  es  swängte  snsammen,  vontiglich  im 
Schoofse,  wie  nach  der  Mitte  su;  beim  Bäk- 
ken  nnd  tief  Athmen  war  s  am  schlimmsten, 
im  Gehen  besser. 
400*  Nach  erfolgtem  Stuhlgänge ,  Bauchkneipen. 

Nach  Mittemacht,   Kolik,   schmenhaft   in   der 
Seite  des  Unterleibes» 

Viermal  Stuhlgang    täglich   mit   Bauchkneipen, 
vorher  und  dabei. 

Yiel  Blähungen. 

Kollern  im  Bauche,  wie  von  hefigem 
Biere,  drauf  schnelles  Noththun  nnd 
während  Leibschneidens  Stnhlgang, 
dessen  erster  Theil  hart,  der  fol- 
gende flüssig  war,  ohne  Schleim,  früh 
und  Abends  spät  (n.  3  St.)  [F.  Wal- 
ther.] 
405.  Knurren  im  Unterbauche»  wie  wenn  man  ge- 
hungert hat 

Ein  Poltern,   Kollern   und  Knurren  im 
Unterlcibe.  (sogleich.) 

Die  Bauchmuskeln  schmerzen  wie   »erschlagen 
bei  Berührang. 

Abspannung  der  Bauchmuskeln,   dafs    er    sich 
nicht  gut  aufrichten  kann. 

Drücken  im  Schoofse   über  die  ganze  Scham- 
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Gegend  weg,  als  sej  sie  da  fest  cnsammen- 
gebanden,  anhaltend. 
410.  Reifsen  (?)  in  beiden  Leistendrüsen. 

Drängen  in  der  Gegend  des  Bancbrings^  als 
wollte  ein  Darmbracb  da  entstehen. 

Ein  anfangender  Leistenbrach  drängt  sich  mit 
Gewalt  heraas  y  mit  Qnetschnngs-  nnd  Zcr- 
schlagenheits- Schmerz,  nnd  läfst  sich  mit 
der  Hand  nicht  Eorilckhalten.  (n.  4  St) 

Vor  dem  Stahlgange  wie  weh  in  den  Gedärmen. 

Nach  dem  Stablgange  Zerschlagenheits-Gefiihi 
in, den  Gredärmen. 
415.  Nach  dem  Stahlgange  grolse  Ermattung. 

Beim  Stahlgange  (Abends)  Uebelkeit,  so  stark, 
als  mUfste  sie  sich  erbrechen. 

Zwei  dünne  Stühle  und  dranf  Magendrücken, 
Vormittags. 

Unter  der  Empfindang  des  Abgangs  einer  Blä- 
hnng  geht  anwillkürlich  nnd  schnell  dünn- 
breiiger Stahl  ab,  gallichten  Ansehns. 

Beim  (weicben)  Stahlgange  schmershaftes  Drük- 
ken  im  Mastdarme. 
420«  Beim  weichen  Stahlgange,  Andrang  des  Blates 
nach  dem  Kopfe. 

Dnrehfall  (n.  48  St.),  vier  Tage  lang. 

Alle  halbe  Standen  ein  Darchfall- Stuhl,  wie 
Wasser,  nach  jedesmal  vorgängigem  Knur- 
ren im  Bauche,  gans  ohne  Schmers,  (d.  3. 
Tag.) 

Sechsmaliger  Durchfall  bis  cur  Ohnmacht,  erst 
mit  Hitze  nnd  warmem  Schweifse,  dann  erst 
mit  kaltem  Schweifse  an  Stime  und  Fülsen 
und  weilser  Zange. 


M6  Sulphur. 

AUe  Morgen  (20  Tage  lang)  dBnner  Stolilgang 
mit  Schneiden  im  Unterbaoche* 
425.  Weicher,  halbflfissiger  Stnhlgang,  öfters. 
Dreimal  taglich  Stohlgang  mit  Schleim. 
Stahl  sehr  schleimig. 

Fieber,  Äppetiüosigkeit,  Niederfiegen,  Leibschna- 
den,  rothliche  Schleim-Stühle,  (n.  4  Tagen.) 
Mehre  Tage  etliche  Stuhlgänge  von  kothlosem 
Schleime,  mit  rothen  Blntaderchen  gemischL 
(n.  5  Tagen.) 
430»  Weicher,  sehr  dfinn  geformter  StohL 

Oefterer,    breiartiger  Slohl,   mit  Schneiden  im 

Baoche.  [F.  Walt  her.] 
Knotiger,  mit  Schleim  gemischter  StohL 
Stohl  in  Knoten,  obgleich  nicht  hart 
Hartleibigkeit  »weilen« 
435«  Der  Stahl  ist  hart,  wie  verbrannt 
Stahl  angenttglfch  and  sn  wenig. 
Stahlgang  mit  dem  Gefilbl,  als  sey  nicht  genug 
abgegangen   and   sey  jedesmal   noch  etwas 
surfickgebiiebea. 
Oefteres  yergeblicbesNothigen  snmStahL 
Es    treibt   ihn    mit    grober    Schnelligkeit    zam 
Stahle,  and  doch  mnls  er  sich  anstrengen, 
ehe  er  etwas  los  wird,  obgleich  der  Stahl 
weich  and  natürlich  ist 
440.  Stahldrang  vor  and  nach  dem  Stahle. 
Stablswang.  [Waltber  a.  a.  O.] 
Zwei  Tage  verstopfter  Leib,    draaf  einmaliger 
Stahlgang,  ohne  Leib  weh»  der  ihm  nnverse- 
bens  entginge  [¥.  H — n.] 
Harter  Stuhl  mit  Brennschmerse  im  Mastdarme 
und  am  After,  (n*  24  St) 
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Nach  weichem  Stuhlgänge,  drückender  Schmerz 
im  Mastdärme  and'  am  After,  wie  nach  har- 
tem Stahlgange« 
445«  Stahlgang  nnd  hinterdrein  viel  Pressen  (Stnhl- 
xwang),  eine  Stande  lang;  dann  konnte  sie 
nicht  sitzen  vor  Schmerz  am  After* 

Die  Nacht  immerwährendes  Pressen  zam  Stahle; 
siemnfste  zehnmal  aas  dem  Bette;  sie  konnte 
nicht  liegen  nnd  nicht  sitzen  wegen  Stechen 
nnd  einer  Art  Wandheits*  Schmerz  am  Af- 
ter; es  war,  als  w;enn  sie  Alles  heransgeprefst 
hätte»  ond  vorzüglich,  wenn  sie  den  After 
einzog,  schmerzte  es  da  wie  wund  nnd  wie 
Stecknadelstiche. 

Nach  einem  schwierigen,  nicht  harten  Stahle  so 
heftiges  Nadelstecben  vom  After  den  Mast- 
darm hinauf, ,  dafs  er  vor  Schmerz  fast  die 
Besinnnng  verlor;  dranf  Frost  nnd  Mattig- 
keit. 

Arges  Stechen  im  Mastdarme,  anch  aa- 
fser  dem  Stahlgange  (was  den  Athem 
versetzt). 

Gnter  Stuhlgang,  mit  Schneiden  im  Mastdarme 
verbanden. 
450.  Der  Stuhl   entgeht  ihm  schnell  nnd  fast  nnwill- 
kilrlich;  er  kann  nicht  geschwind  genug  ans 
dem  Bette  kommen.  [F.  H — n.] 

Klopfender  Schmerz  nach  dem  Stohlgange  im 
Mastdarme,  den  ganzen  Tag. 

Brennen  im  Mastdarme  heim  Stahlgange. 

Nach  einigem  Sitzen,  Brennen  am  After,  (d.  4* 

Tag.) 
Unwillkürlicher  Ansflafs    von  Fenchtigkeit   ans- 
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dem  Ä&er^  mit  nacbfolgendem  JBckot  da- 
selbst 
455.  Nach  weichem,  geformtem  StoUe,  Bremien  im 
After,  einige  Minoten  lang.  (d.  5.  Tag.) 

Mastdarmvorfall  beim  Stahlgange. 

Nach    gntem    Stuhlgänge    Afterblntknoten, 
welche  nässen. 

Eine  drängende  Fülle  im  Mastdärme. 

Knnrren  im  Mastdarme. 
460«  Abends,  beim  Sitzen,  ein  Kriebeln  mid  Beiden 
im  Mastdärme,  wie  von  Wfirmem. 

Jttcken  im  Mastdarme. 

Arges  Jucken  im  IVIastdarme,  öfters  des  Tags. 

Beim   Liegen    würgender   Wnndheits- Schmers 
im  Mastdarme. 

Wnndheits-Schmers  zwischen  den  Hinterbacken. 
465«  Nach     dem    Stahlgange ,     susammenuehender 
Schmers   im   After. 

Zosanunensiebende  Empfindung  im  Mittelfleische. 

Dankelbranner  Urin. 

Urin  wird  nach  einigen  Standen  trübe. 

RSthlicher  Urinsats. 
470*  Sehr  stinkender  Urin. 

Urin  gans  wasserfarbig  (n.  2  St),  and  sehr  of- 
tes  Hamen. 

Er  mafs  nach  Mitternacht  sam  Uriniren 
aufstehen,  und  läfst  sehr  viel  Urin. 

Er   mufs  die  Nacht  sweimal  sum  Hamen  aus 
dein  Bette  aufstehen. 

Nachts  starker  Drang  zum  Harnen. 
475.  ääufiger  Drang  sum  Hamen,  dem  er  £aist  kei- 
nen Augenblick  widerstehen  kann. 

Oefte- 
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Oefterer,  schneller  Harndrang;   sie  mnfste  oft 
hinter  einander  Urin  lassen. .    . 

Oft  schnelles  Treiben  zum  Hamen. 

Gefiihl  in  der  Harnröhre  j  als  sollte  er  iinmer 
pissen. 

Heftiger  Drang  zom  Harnlassen:  sobald  ei  ihm 
ankommt,  mnfs  er  fort,  ihn  za  lassen,  sonst 
würde  der  Urin  nnwillkfirlich  fortgehen« 
480*  Der  Harn  gebt,  wenn  er  ihn  lälst,  mit  grofser 
Gewalt  fort. 

Häufiger  Urinabgang,  (n.  6  Tagen.) 

Beständige  Neigung  zum  Harnen,  doch  jedes- 
mal wenig  Abgang. 

(Absetzender  Urinstrahl.) 

Weit  dünnerer  Urinstrahl. 
485.  Es    trieb  sie  öfters  auf  den  Harn  und  schnitt 
jedesmal  vorher  im  Unterbaoche. 

Vor  dem  Urinlassen  Schneiden  im  Unterleibe. 

Harter  Druck  auf  die  Harnblase. 

Schneiden  in  der  Harnröhre  vor  und  während 
des  Stuhlgangs.  [F.  Walther.] 

Zu  Ende  des  Hamens  und  nachher  ein  Schnei- 
den in  der  Harnröhre,  als  wenn  der  Urin 
scharf  und  wie  ätzende  Lauge  wäre. 
490«  Während    der   Urin    abgeht.    Brennen 
vome  in  der  Harnröhre. 

Brennen  in  der  Hamröhre  beim  Uriniren. 

Brennen  vorne  in  und  an  der  Hamröhre  anfser 
dem  Hamen. 

Brennen  in  der  Hamröhre. 

Jticken  in  der  Mitte  der  Hamröhre* 
495*  Stiche  vome  in  der  Harnröhre. 
IV.  24 
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FlBchtig  stechende  Sdunenen  in  der  Hanuolue. 
(cL9.  Tag;) 

Stechen  nad  Reusen  in  der  Harnröhre. 

Scbmersen  in  der  Harnröhre,  wie  hdm  Anfiunge 
eines  Trippers. 

Rothe  ond  EntxSndnng  der  MOndong  der  Harn- 
röhre* 
500.  Stiche  in  der  Rothe. 

Früh 9  heim  Hamen,  Stechen  in  der  Rnthe,  he- 
sonders  in  der  Elichel,  als  wenn  die  Harn* 
röhre  durchbohrt  wfirde;  der  Harn  tröpfelte 
dabei  UoGi  Anfangs,  nachgehends  aber  ward 
er  gänxlich  sorückgehalten«  [F.  H— n.] 

Yorhaat  dick  und  roth« 

Rothe  nnd  Brennen  an  der  Yoriiant 

Jficken  an  der  EicheL 
505.  (Eichel  nnd  Yorhant  eiskalt) 

(Reiben  im  linken  Hodensacke«) 

Nadelstiche  im  Hoden« 

Drücken  nnd  Spannen  in  den  Hoden  nnd  Sa- 

t 

mcnsträngen. 

In  den  Hoden  nnd  Zeagongstheilen  ein  Droh- 
nen. 
510.  (Ein  Widerstrehen  der  Greschlechtstheile  gegen 
eine  yöUige  Aosfeening  des  Samens.) 

Männliches  Unvermögen,  selbst  bei  verliebten 
Phantasiebildem.  (d.  ersten  16  St) 

Erhöhetes  Begattnngs-Yermögen.  (n.  56  St) 

Früh,  nach  dem  Erwachen,  der  höchste  Wohl- 
lastreiz  in  den  innem  Geschlechtsorganen, 
Anfangs  mit  starker,  snletzt  mit  schwacher 
Erektion,  welche  anderthalb  Stnnden  dauerte 
nnd    sogleich  mehr  in  einen  Brennschmen 


Sulphur.  371 

überging,  der  erst  nach  Entleerung  des  Sa- 
mens allmällg  sich  legte,  (n.  24  St) 

PoUntion   mit   einem  brennenden  Schmerze  in 
der  Harnröhre« 
515*  Beim  MittagsschlaSe,  im  Sitzen,  Samenergnfs  bei 
einem  70 jährigen  Manne,  der  seit  20  Jah- 
ren dergleichen  nicht  hatte,  (n.  5  St) 

Pollution  bei  einem  bejahrten  Manne,  der  seit 
vielen  Jahren  keine  gehabt  hatte,  (d*  6. 
Nacht.) 

Mehre  Pollutionen  die  ersten  Nächte. 

Aufregung  des  Geschlechtstriebes. 

SchwächegefUhl  in  den  Geburtstheilen. 
520.  Heftiges  Jucken  an  der  Klitoris. 

Beim  Bcischlafe,  Wundheits-Gefbhl  in  der  Mut- 
terjschcide. 

Ziehendes  Leibweh  beim  Monatlichen. 

Bringt  .das  Monatliche  fast  alsogleich,  sieben 
Tage  zu  früh  hervor. 

Gleich  vor  Eintritt  der  Regel,  Husten  Abends 
im  Bette;  sie  mnfste  anfstehn,  um  ihn  zu 
erleichtem,  wovon  er  verging. 
525.  Gleich  vor  Eintritt  der  Regel,  Brennen  im  Halse, 
wie  Soodbrennen. 

Vor  Eintritt  der  Regel,  Krampf  in  der  linken 
Seite  unter  den  Ribben. 

Drei  Morgen  vor  Eintritt  der  Regel,  Stechen 
im  hohlen  Zahne  (von  7  bis  8  Uhr,  fröb). 

Stärkerer  Abgang  des  monatlichen  Blutes,  wel- 
ches säuerlich  roch. 

Krampfhafter  Schmerz  beim  Monatlichen  im  Un- 

terbanche,    als   würden   die  Eingeweide  an 

Fäden  in  ein  Kliimpchen  zusammengezogen, 

24» 
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wobei  sie  nicht  liegen  noch  gehen  kann, 
sondern  möglichst  aufrecht  sitzen  mnfs. 
530*  Fast  taglich  etwas  Blat- Abgang  ans  der  Bahr- 
motter,  mehre  "Wochen  lang  nach  Herstel- 
lung des  lange  ansgebliebenen  Monatlichen, 
(n.  3  Tagen.) 

Beim  Monatlichen,  Drücken  in  der  Herzgrube. 

Das  Monatliche  blieb,  im  vollen  Gange,  so- 
gleich weg  (nachdem  es  nnr  dritthalb  Tage 
gedauert  hatte«) 

Hält  das  Monatliche  drei  Tage  über  die  gehö- 
rige Zeit  zurück. 

(Weifsflnis  sehr  arg.) 


535.  Sehr  oftes  Niefsen,  Abends  nnd  firiih. 

Häufiges  Nielsen« 

Starkes  Niefsen,  mehre  Tage. 

Schnupfen,  (n.  14  Tagen.) 

Arger  Schnupfen,  (n.  5,  17  Tagen.) 
540.  Fliefs- Schnupfen,  nnd   beim  Schnauben  anch 
blutiger  Schleim. 

Fliefs  -  Scbnn{rfen ,  wie  Wasser. 

Starke  Yerstopfnng  der  Nase,  mehre 
Tage,  woraus  beim  Schnauben  zuweilen 
Blutklttmpchen   kommen. 

Oefteres  Nielsen  bei  Verstopfung  beider  Nasen- 
löcher. 

Schnupfen  nnd  Katarrh  und  Husten,  mit  Fro- 
stigkeit 
545.  Arger  Schnupfen  mit  Rohheit  auf  der  Bmst^ 
und  Husten,  mit  vielem  Auswurfe. 

Rauhigkeit  im  Halse. 
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Sebr  rauher  Hals,  (n,  16  Tagen.) 
Heisericcit,  völlige  Stimmlosigkeit.  (n.  24  St) 
Früh,  Heiserkeit.  [F.  H— n.] 
550.  Kälte  im  Halse  beim  Einathmen. 

Anf  der  Bmst  (in  der  Lnftröhre)  liegt  immer 

Schleim;' er  mufs  hüsteln  (kotsen). 
Yerschleimung  der  BrosI  und  des  Halses. 
Wenn  er  etwas  trocken  ifst,  bleibt  es  im  Halse 

stecken,   versetzt   ihm   den  Athem   und   er 

muls  es  wieder  ausbasten^r 
Reiz  zum  Hasten,  vorzüglich  nach  dem  Essen, 

so  heftig,  dafs  er  nicht  schnell  genug  basten 

konnte;    es    zog   ihm  die  Brost  krampfhaft 

zusammen,  und  er  würgte,  als  sollte  er  sieb 

erbrechen« 
555.  Er  will  basten  und  kann  nicht;    es  wird  ihm 

schwarz  vor  den  Augen« 
Bei  jedem  Athemholen  reizt  es  ihn  zum  Husten 

von  2,  3  Stöfsen,  Nachmittags  schlimmer. 
Beim  Schlafengehen  viel  Hasten,  mit  Kopf«  und 

Gesichts  «Hitze  und  kalten  Händen. 
Beim  Husten   sticht's   ihn  in  der  Gegend  des 

Scbwerdtknorpels. 
Trockner  Tags -Husten,  bei  welchem  es  in  der 

rechten  Bauchseite  sticht,  dabei  Stockschnu- 

pfcn.  (n.  17  Tagen,) 
560.  Trockner  Hasten,  Abends  lange  im  Bette,  ehe 

sie  einschläft,  und  stärker«  als  am  Tage. 
Trockner  Husten  weckt  ihn  die  Nacht  aus  dem 

Schlafe. 
Hasten  die  Nacht,  am  Tage  nicht 
Hasten  macht  Kopfschmerz,  wie  zerschlagen  und 

zerrissen« 
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Hasten.  [Hu fei.  Journal  d.  pr.  A«  HI.  S.  773.] 
565.  (Brastauswur^  von  Geschmacke  wie  alter  Schnn- 
pfen.) 

Engbrüstigkeit 

Die  grofste  Engbrüstigkeit,  Zuckungen  und  Tod, 
binnen  4  Tagen.  [Morgagni  a.  a.  O.  $.  10.] 

Nach  Spazierengehen  engbrüstig,  daher  mufs  er 
oft  tief  athmen  bis  Abends,  (n.  28  St.) 

Kurzathmig  beim  Gehen  im  Freien. 
570.  Von  vielem  Sprechen  wird  sie  korzathmig. 

Eine  pressende  Empfindung  auf  der  Bmsti  die 
das  Athmen  hindert. 

Schnärcheln  und  Rasseln  auf  der  Brust,  vom 
Auswurf  erleichtert  (d.  8.  Tag.) 

Nachmittags  und  Abends  drückende  Beklem- 
mung und  Beengung  im  ganzen  Körper, 
aber  mehr  um  die  Brust,  wie  äufserlich, 
mit  Aengstlichkeit;  nach  dem  Niederlegen 
schwitzte  er,  und  es  ward  ihm  ganz  frei. 

Am  Tage  oft  Stocken  und  Athemversetzung  bis 
zum  Ersticken,  (n.  14  Tagen.) 
575.  Beim  Umwenden,    Nachts    im  Bette,    anf   die 
linke  Seite,  plötzlich  Athemmangel,  was  beim 
Aufsitzen  vergeht. 

Es  versetzte  ihr  im  Schlafe  oft  den  Athem,  so 
dafs  die  Umstehenden  sie  wecken  mufsten, 
damit  sie  nicht  erstickte. 

Es  will  ihn  (um  1  Uhr)  die  Nacht  im  Schlafe 
ersticken,  und  doch  fühlt  er  keinen  Schmerz, 
(n.  einigen  St) 

Kaum  eingeschlafen,  die  Nacht,  war  der  Athem 
weg;  sie  wollte  ersticken,  (uhr  mit  einem 
lauten  Schrei   auf  und  konnte  nicht  wieder 
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zu  Atbem  kommen;  gegen  Morgen  starkes 
Herzklopfen ,  mit  einem  matten  Schweifse 
darauf,  (n.  13  Tagen.) 

Wie  matt  in  der  Brust;  sie  konnte  nur  schwer 
Athem  holen. 
580«  Auf  der  Bmst  enge,  ab  wenn  da  etwas  ange- 
wachsen wäre« 

Knacken  am  Bmstbeine  bei  Bewegung« 

Die  ganze  Brust  wie  gespannt. 

Aengstlichkeit  auf  der  BrusL 

Beim  Yorbtlcken,  Athem  beklommen. 
585.  So  schwer  auf  der  Brust 

Das  Athmen  ward  ihm  schwer,  er  muTste  tief 
athmen;  mehr  im  Sitzen  als  beim  Gehen. 

Zuweilen  heftiger  Krampf  in  der  Brust. 

Ein  Drücken  quer  über  die  Mitte  der  Brust, 
wie  wenn  man  einen  allzu  groOsen  Bissen 
verschluckt  hat 

Früh  im  Bette  ein  sich  immer  mehrendes  Brust- 
drücken,  er  muCste  aufstehen,  und  da  verlor, 
es  sich. 
590«  Spannung  in  der  rechten  Brust  und  Schulter. 
.  Nachts,  auf  der  linken  Seite  liegend,  bei  der 
^  geringsten  Bewegung,  Stich  in  der  Herzge- 
gend oder  in  der  rechten  Brnstseite. 

Heftige  Stiche,  die  in  der  rechten  Brust  anfin- 
gen und  durch  die  Hfsrzgrube  und  den  Ma- 
gen gingen. 

Einige  Stiche  in  der  Brust  bis  in  den  Rücken., 
(n.  16  St) 

Stiche   in   der  linken  Brust  beim  Athemholen, 
ediche  Tage  lang. 
695.  Stiche  im  Rücken  bei  jedem  Athemzuge.  (n.  24  St) 
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Stcoben  iD  den  Rttckenmoskeln  nnd  in  der 
Brost. 

Früh«  beim  Erwachen,  die  Brust  wie  erhitzt. 

Früh,  beim  Erwachen,  Brennen  im  Halse  und 
heifser  Athem« 

Brennen  in  •  der  Brust  nnd  starke  Wärme  im 
Gesichte. 
600.Kälkegeßihl    in    der   Brust,    eine  Art  frostiger 
Spannung. 

In  der  Gegend  des  Herxens,  eine  fremdartige 
Bewegung. 

Knasterndes  Pochen  in  der  linken  Brostseite, 
im  Sitzen  nnd  Liegen,  was  bei  angehaltenem 
Athem  schweigt 

Abends  beim  Einschlafen  schnelles  nnd  starkes 
Herzklopfen. 

Herzklopfen  ohne  Angst,  fast  ohne  Ver- 
anlassung, z.  B.  beim  Niederlegen  zur  Mit- 
tagsruhe. 
60^.  Aengstliches  Klopfen  des  Herzens. 

Viel  Blutdrang  am  Herzen. 

Erwacht  früh  mit  Andrang  des  Blutes  nach  der 
Brust 

Ein  starkes  Blutwallen  nach  der  Brust  zu. 

Heftige  Blutwallnng  in  der  Brust,  wie  ein  Ko- 
chen, wobei  ihm  zugleich  so  weichlich  ward 
bis  zur  Ohnmacht,  mit  einem  Zittern  im  rech- 
ten Arme. 
610«  Schmerz  in  der  Bmst,  wie  verrenkt,  mit  Be- 
klemmung. 

Oft  Schmerz  am  obem  Theilc  der  Bmst,  als 
wenn  er  drauf  gefallen  wäre. 


Sulphun  377 

Die  Brost  ist  bei  Bewegung  der  Arme  schmerz- 
haft. 

Die  rechten  Ribben  schmerzen^  vorztfgh'ch  beim 
Betasten. 

Stecben  im  Bmstbeine  (lir  sich  nnd  noch  mehr 
beim  Betasten., 
615.  Schmerz  im  Brastbeine. 

(Zucken  in  einer  der  Brüste^  welche  anschwoll, 
als  wenn  Milch  eintreten  wollte.) 

( Schrecklicbc  Kreazschmerzien  beim  Bücken 
(beim  Liegen  nicht),  wie  eine  Spannung, 
als  wenn  Alles  zu  kurz  wäre;  die  Schmerzen 
gingen  liber  den  Unterleib  iti  die  Herzgrube 
und  bis  ins  Knie.) 

Stiche  im  Kreuze. 

Ein  barter  Druck  im  Kreuze,  beim  Gehen  ver- 
mindert. 
620.  Drücken  im  Kreuze,  was  beim  Geben  verging 
nnd  beim  Sitzen  wiederkam. 

Schmerz  über  dem  Kreuze. 

Schmerz  über  dem  Kreuze  beim  Gehen, 
aber  im  Sitzen  nicht. 

Schmerzhafte  Steifheit  im  Kreuze;  er  kann  nur 
schwierig  vom  Sitze  aufstehn. 

Schmerz  im  Kreuze  beim  Aufstehn  vom  Sitze. 
62S*  Plötzlicher  Schmerz  im  Kreuze  nnd  den  nntern 
Rückenmuskeln,  wie  verrenkt 

(Ziebn  und  Schwäche  im  Kreuze.) 

Kreuzscbmerz.  [F,  H — n.] 

Bei  einem  Fehltritt  Schmerz  im  Rücken,  wie 
verstaucbt 

In   der  Gegend  des  linken  Backens  und  zwi- 
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f  eben  den  Sclinlteiiilättem  in  der  Rnbe  wie 
verrenkt,  bei  der  mindesten  Beweg;ang  aber 
nnerträglich  schmerzbafte  Rucke. 
630.  Rücken  -  nnd  Krensschmerzen,  wie  serprügelt 

Im  Rticken  ein  Fleck,  scbmenend  wie  zerscblagen. 

Rttckenschmen  beim  Bücken« 

Beim  Bttcken  ein  Zieben  im  Rfickgrate  beran£  . 

Auf  der  linken  RttckejQseite,  Gefiihl  von  Müdig- 
keit, wie  von  zn  grofser  Anstrengung  dieser 
Tbeile,  bei  Bewegung  des  Arms. 
635.  Geftibl  im  Rücken,  wie  von  langem  Bücken, 

FrQb,  Scbwere  im  Rücken,  als  bätte  er  scblecbt 
gelegen,  und  Müdigkeit,  als  bätte  er  nicbt 
ausgescblafen« 

Drückender  Scbmen  im  Rücken»  unter  den 
Scbnlterblättcm ,  Abends,  (d.  6«  Tag.) 

Im  Rücken  und  in  den  Seiten  so  steif,  wie 
wenn  man  sieb  verkältet  bat. 

Steif beit  bald  im  Rücken,  bald  in  der  Hüfte, 
scbmerzbaft  beim  Umwenden  im  Bette;    er 
mufste  dabei  den  Atbem  an  sieb  balten« 
640«  Steifigkeit  im  Rücken,  nacb  Sitzen. 

Bei  längerm  Sitzen  steif  im  Rücken,  was  durcb 
Geben  nacbläCst 

Am  Rücken  ein  beilses  Herabrieseln. 

Brennen  und  Beifsen  auf  dem  Rücken. 

Reifsen  im  Rücken. 
643.  Brenn  •  Scbmerz  zwiscben  den  Scbnlterblättem« 

Brennen  zwiscben  den  Scbulterblättem. 

Zwiscben  den  Scbulterblättem  Web;  beim  Lie- 
gen und  Bewegen  spannt's. 

Spannung  zwiscben  den  Scbulterblättem  nnd  an 
der  einen  Hals -Seite. 
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Spann-Schmerz  in  der  linken  Seite  des  RiSckens, 
bei  Beweg;nng  der  Anne.  (d.  10«  Tag.)' 
(j50.  Das  rechte  Schulterblatt  schment  wie  verrenkt, 
bei  Bewegung  des  Arms, 

Beim  Stützen  anf  den  linken  Arm^  ein  Stich- 
Schmerz  im  linken  Scbolterblatte« 

Im  Nacken,  dicht  an  den  Kopfhaaren,  eine  Drüse 
geschwollen  und  entzündet,  mit  juckender  Em- 
pfindung. 

Fast  den  ganzen  Tag  anhaltender  Schweifs  im 
Nacken,  bisweilen  mit  Schander  und  Kälte- 
Gefühl,  14  Tage  lang. 

Reifsen,  was  »aus  dem  Schnlter-Gelenk  entspringt 
und  in  den  Oberarmknochen  herabzieht 
655«  Rheumatischer  Schmerz   in   der   linken   Schul- 
ter. 

FJufsartiger  Schmerz  ia-dür  Schulter. 

Drücken  auf  der  Achsel,  wie  Last,  beim 
Gehen  im  Freien. 

Stiche  aus  der  Achsel  bis  in  die  Brust  bei 
Bewegung,  nicht  in  der  Ruhe  und  nicht 
beim  Befühlen. 

In  der  rechten  Achsel,  Schmerz  beim  Athem- 
holen.  [F.  H— n.] 
660.  Schulter- Gelenk  schmerzt  wie  ausgefallen,  vor- 
züglich beim  Liegen  die  Nacht 

Achseldriisen»  Geschwulst 

Eine  Achseldrüsen -Geschwulst,  welche  in  Eite- 
rung tibergeht 

Achsel  gruben -Schweifs. 

Stiche  vom  Schulter- Gelenke  bis  in  den  Arm 
vor,  beim  Drauf  liegen  und  zugleich  Ein-  und 
Ansathmen. 


/x 


380  Sulphur. 

665*  Am  Oberarme,   Empfindang,   als   hinge  etwas 
Schweres  daran. 

Schwäche  im  Oberarme,  da(s  sie  ihn  nicht  he- 
ben kann. 

(Zerschlagenheits -Schmerz  der  Arme.) 

An  den  Ober-  und  Unterarmen,  nach  Waschen 
mit  Seifenwasser,  rothe  Flecke^  welche  Bren- 
nen verorsachten. 

Unter  der  Ellbogenbenge  Brenn-Schmerz;  beim 
Befühlen  aber  wie  boU  und  taub» 
670*  Reiüsen  in  den  Mnskehi  des  Arms,  was  die  Be- 
wegung nicht  hindert. 

Ein  inneres  Drücken  nnd  Ziehen  im  Arme,  we- 
niger in  der  Rnhe,  als  bei  Bewegung,  be- 
sonders wenn  er  ihn  ausstreckte,  oder  auf« 
hob. 

Ein  zuckendes  Drücken  im  dreieckigen  Muskel 
des  Oberarms,  (n.  2,  3  St.)  [F.  Walther.] 

Klamm  in  den  Armen  nach  Mitternacht  (n.  16 
St.) 

Ein  Ziehen   nnd  Reifsen   in   den  Armen   und 
Händen. 
675«  Zuckend  ziehender  Schmerz  (die  Nacht  im  Bette) 
von  einem  Gelenke   des  Arms  bis  zum  an- 
dern, doch  mehr  in  den  Gelenken. 

Langsame,  fatst  reifsende  Rucke  aus  dem  Ach- 
sel- oder  dem  Ellbogen-Gelenke  heraus  durch 
das  Jedesmalige  Glied  herab;  ein  Schmerz, 
den  man  den  gichtischen  nennt,  im  Gelenke 
selbst  am  empfindlichsten,  so  dafs  er  nü- 
thigti  die  Stime  zu  runzeln  und  die  Augen 
zusammenzuziehn. 

Langsames,  sehr  schmerzliches  Ziehen,  wie  in 
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den  Nerven,  vom  Ellbogen  bia  in  die  Hand- 
wurzel und  wieder  snriick, 

Reifsen  vom  Ellbogen -Gelenke  ans,  den  Ober- 
ann beranf  nnd  den  Vorderarm  binnnter, 
auch  in  der  Rahe. 

Ein  Drücken  im  Ellbogen- Gelenke  beim  Bewe- 
gen. 
680.  In  der  EUbogcnbenge  die  Flechsen  wie  gespannt. 

Eiterblasen  in*  der  Ellbogenbenge  mit  vielem 
Jucken« 

Jtlcken,  vorzüglich  an  den  Händen,  in  den  Hand- 
Gelenken  nnd  in  den  Ellbogen-Gelenken,  be- 
sonders Abends;  es  entstehen  hie  nnd  da 
kleine  Bläschen,  welche  ein  gelbliches  Was- 
ser enthalten. 

Anf  dem  Handrücken,  Ausschlag  juckender  Bla- 
sen.  (d.  4.  Tag.) 

Schmers   im    Hand-Gelenke,    wie    ver* 
renkt  (viele  Tage). 
685«  In  den  Hand-Gelenken  Steifheit,  vonUglich  früh, 
die  sich  am  Tage  verliert. 

Schmerz  in  den  Hand -Gelenken,  wie  Reifsen. 

Sehr  schmerzhafte  Stiche  dnrch  das  Hand- Ge- 
lenk durch  und  durch,  herauswärts. 

In  den  Handflächen,  Jucken. 

Brennen  in  den  Händen. 
690.  Schweifsige  Hände. 

Angeschwollene  Adern  anf  den  Händen. 

Oeftere  Hände -Geschwulst. 

Aufgesprungene  Haut  der  Hände. 

Fast  schmersloses  Aufspringen  der  Haut  an  den 
Händen,  vorzüglich  wo  die  Finger  an  die 
Mittelhand  gtänzen.  [F.  H— n.] 
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695«  Die  Haut  an  der  Hand  berstet  aaf ,  wie 

und  Schnitte,  besonders  auf  den  Grelenken; 
die  Ritze  schmerzen  wie  wnnd. 

Knebeln  in  der  linken  Hand« 

Nach  Eintauchen  der  Hände  in  kaltes  oder  war- 
mes Wasser  gleich  Eingeschlafenheit  in  der 
ganzen  Hand^  mit  Knebeln. 

Früh,  Zittern  in  der  rechten  Hand. 

In  beiden  Händen,  Gefühl  von  innerm  Zittern. 
700.  Unwillkürliches  Zugreifen  mit  den  Händen,  am 
meisten  Nachmittags.  [T.  H-^n.] 

Reifsen  in  den  Knöcheln  der  Hand. 

Anf  der  Hand,  Ziehen  mit  abwechselnden  Sti- 
chen. 

Auf  dem  Handrücken  jähling  ein  brennender 
Stich. 

In  den  Finger-Ballen  ein  Brennen  (Vormittags). 
705.  Anf  dem  Rücken  des  Mittelfingers  ein  anhal- 
tend brennend  reiOsendcr  Stich. 

Im  linken  Mittelfinger  ein  brennender  Rnck. 

Müdigkeit  der  rechten  Hand  und  Reusen  im 
Danmen. 

Reifsen  in  den  Fingern. 

Am  Ballen  des  linken  kleinen  Fingers,  alle  fänf 
Minuten,  ein  Schmerz  ans  Kneipen  und 
Drücken  zusammengesetzt,  welcher  bis  in 
den  Arm  heraufstrahlt,  wenn  er  den  Ellbo- 
gen aufstützt,  mit  Frost;  am  Tage  yerwan- 
delt  sich  dieser  Schmerz  in  starke  Stiche, 
ebenfalls  mit  Frosf^  wobei  es  ihm,  wie  nach 
einer  ermüdenden  Strapaze,  in  allen  Glie- 
dern lag. 
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710.  Verrenknngs-Schmen  im  hintersten  Gelenke  des 
Danmens.  (n«  10  St) 

Der  kleine  Finger  ist  einige  Zeit  lang  tanb, 

Fingergelenke,  dick,  steif^  rothj  ivie  erfroren;  es 
kriebelt  drin. 

Zieh-Schmerz  in  den  Fingern  in  einzelnen,  knr- 
%ea  Rncken,  Nachmittags. 

Schmer«  in  der  Benge*Seite  des  rechten  Mittel- 
fingers, wie  von  einem  stechenden  Splitter 
darin« 
715.  Unwillkürliches  Zacken  der  Finger.  |T.  H— n.] 

Starke  Geschwulst  der  drei  Mittelfinger  beider 
Hände.  [F.  H— n.]    , 

Kälte  der  Fingen  [F.  H — n.] 

Die  zwei  kleinen  Finger  sind  taub  und  einge- 
schlafen. 

Früh,  Absterben  der  Finger;  sie  werden  blut- 
leer, mit  tanbem  nnd  kriebelndem  Gefühle, 
die  Haut  an  den  Fingerspitzen  gescbmmpft, 
2  Standen  lang,  drei  Tage  nach  einander. 
720*  Abgänge  ( die  Oberhaat  schält  sich  ab  an  wun- 
den Stellen)  an  den  Fingern. 

Früh,  Schmerz  der  Fingerspitzen,  als  habe  er 
die  Nägel  sa  kurz  verschnitten. 

Frostbeulen  an  den  Fingern. 

Starker  Schweifs  zwischen  den  Fingern. 

Yiel  Neidnägel  an  den  Fingern. 
725«  Fingernägel -Geschwür   {Panaritium)^   zweimal 
nach  einander. 

Geschwür  am  Fingernagel  {Panaritium). 

'Wenn  er  lange  sitzt,  thun  ihm  das  ganze  Ge- 
säls  nnd  die  Sitzknochen  weh. 
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(Eine  Art  Lähmnng;  im  Oberschenkel,  wie  in 

der  Hüfte  über  dem  Hinterbacken.) 
.  Im  Haft-Gelenke  spannender  Scbmera  beim  Ge* 
hen. 
730*  Arger  Schmerz  im  rechten  Hüft-Gelenke,  bei 
der  geringsten  Bewegung  im  Bette,  wie  ver- 
renkt, so  dafs  er  früh  nicht  auftreten,  nicht 
gehen  konnte,  auch  bei  Berührung  schmerz- 
haft. 

Schmerz  in  der  Hüfte,  blofs  bei  Bewegung  und 
beim  Anfühlen,  als  wäre  er  da  braun  und 
blau  geschlagen,  X)der  drauf  gefallen;  in  der 
Ruhe  nicht 

Schmerz  in  den  Sitzknochen,  wovor  sie  weder 
sitzen  noch  liegen  konnte;  auch  beim  Befnh* 
len  schmerzte  es  da  wie  unterköthig,  und 
wenn  sie  vom  Sitze  aufstand,  war  der  Ober- 
schenkel wie  eingeschlafen  und  an  dem  Sitz* 
knochen  war  ein  kneipender  Schmerz. 

Klammartige ,  jählinge ,  änfserst  schmerzhafte 
Rucke  um  das  Hüft-GelenL 

Zieh- Schmerz  in  der  linken  Hüfte. 
735*  Die  Beine  sumsen,  wie  von  Müdigkeit. 

Unruhe  in  den  Beinen,  Abends,  dafs  sie  in  der 
Stube  nicht  bleiben  konnte,  bis  zum  Schla- 
fengehen, zwei  Abende. 

Trockne  Hitze  in  den  Beinen,  (n.  11  Tagen.) 

Eingeschlafcnhcit  des  linken  Beins,  eine  Stunde 
lang,  zwei  Abende  nach  einander. 

Klamm  im  rechten  Oberschenkel. 
740.  Knebelndes   Jttcken   am  inneru   Oberschenkel. 
[F.  H— n.] 

Schmerzhafte  Schwere  der  Beine. 

Schwere 
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Schwere  in  den  Beinen  nnd  Spannen  in  den 
Knieen  und  Oberschenkeln,  mehr  die  Nacht, 
a]s  am  Tage. 

Beim  Gehen  and  vorzüglich  beim  Treppen-Stei- 
gen, auch  beim  Aofsiehen  nach  SiUen,  Span* 
nen  in  den  Kuieen. 

Im  Bette,  früh  nnd  Abends,  Zieh -Schmers  in 
.    den  Beinen. 
745*  Früh  im  Bette,  Schwere  nnd  M&digkeit  der  Beine, 
die  nach  dem  Aufstehen  sogleich  verging« 

Beine  wie  abgeschlagen. 

Nach  kleinen  Spaziergängen,  Mattigkeit  nnd 
Schwere  der  Beine. 

Wundheit  zwisc;hen  den  Oberschenkeln, 
besonders  beim  Gehen  im  Freien« 

Schmerz,    wie   verwandet,    am  innem  rechten 
Oberschenkel,  Abends. 
750.  In  der  Nacht  heftiger  Schmerz  im  Oberschen- 
kel, wie  nach  einem  Schlage. 

In  der  Anfsenseite  der  Oberschenkel,  Zerschla- 
genheits- Schmerz,  auch  bei  Berühren. 

Die  hintern  Oberschenkelmaskeln  sind 
beim  Sitzen  schmerzhaft. 

(Oberschenkel  wie  mit  einem  Bande  zasammen- 
geschnttrt) 

Im  Ober-  und  Unterschenkel  Zacken. 
755.  Im  Oberschenkel  ziehender  Schmerz. 

Reifsen  in  den  Knieen,  bis  in  die  Zehen  (Vor- 
mittags); die  Fttfse  sind  so  schwer,  dafs  sie 
sie  kaum  erschleppen  kann.  ♦ 

Yorzttglich  Vormittags,  Mattigkeit  in  den  Knieen; 
nach  Steigen  einer  Treppe  brennt's  in  den 
Knie -Gelenken. 
IV.  25 
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Lahmnng  im   Knie,   beim   Treppen «Absteigeo 

wie  verstaucht 
Yerstarren  der  Kniee. 
760»  Knieschmerzy  wie  von  Steifheit,  beim  Aof- 

stehn  vom  Sitze« 
Spannnng  im  rechten  Kdie;  er  kann  das  Bein 

nicht  ausstrecken. 
Steifheit  in  den  Kniekehlen« 
In  den  Kniekehlen  Schmerz,  wie  zn  knrz,  beim 

Anftreten. 
Die  Flechsen  der  Beine  denchten  feu  kurz  beim 

Stehen. 
765.  Die  Kniee  werden  (im  Bette)  mehrmals  krampf" 

haft  gebogen  nnd  wieder  unwillkürlich  jäk- 

ling  ausgestreckt.  [F.  H — n.] 
Ein    heftiges,    klammartiges    Drücken    von  der 

Kniekehle   an  bis  an  die  Fufsknöchcl,  meist 

im  Sitzen,  Nachmittag«,  täglich  zweimal  eine 

Stunde  lang,  bei  grofser  Müdigkeit  und  sbrain* 

mendem  Schmerze  im  Kopfe. 
Schlaffheit  in  den  Knieen,  als  wenn  sie  zusaon- 

mensinken  wollten,  (die  ersten  Tage.) 
Auf  der  linken  Kniescheibe  ein  Drücken,  sell»it 

im  Sitzen,  doch  auch  im  Gehen. 
Ein  Drücken  im  Knie -Gelenke  beim  Bewegen 

desselben. 
77(X  Stumpf  spitziger  Druck  in  der  anfsersten  KmV 

spitze  auf  einem  sehr  kleinen  Punkte. 
Stechen  im  rechten  Knie. 
In  den  beiden  Unterschenkeln,  Zittern,  Stecben 

nnd  Reifsen  nnd  Müdigkeit  von  den  Knicea 

bis  in  die  Unterfüfse;  beim  Sitzen  mehr  Bei- 
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fsen,   beim   Gehen   Stecken   nnd  Spannen^ 
während  die  Zehen  eiskalt  sind. 

Stechender  Schmerz  in  der  rechten  "Wade. 

Geschwnlst  der  Wade. 

•  

775.  Zosammensiehender  Schmers  in  der  Wade. 

Yon  den  Waden  bis  in  die  Zehen,  Reiisen  mit 
Stechen  hin  und  her  (Abends);  beim  Stehen 
nnd  wenn  sie  sich  setzte,  zuckten  die  Ftiise 
inwendig;  dabei  zitteriges  Gefilhl  durch  den 
ganzen  Körper,  eine  Schwere,  mit  Reiisen 
vermischt,  im  ganzen  Rücken,  Frost,  ohne 
Durst,  mit  rothen  Backen,  ohne  Hitze  daran; 
dann  kam's  in  die  Herzgrube,  spannte  und 
zog  zusammen  unter  den  Ribben,  mit  be- 
klemmtem Äthem  und  vielen  Stichen  in  der 
ganzen  Brust  und  im  Oberbauche. 

Wadenklamm,  selbst  im  Gehen,  wo  die  Wade 
schmerzt,  als  wäre  sie  zn  kurz. 

Strammender,  spannender,  zusammenziehender 
Schmerz  in  den  W^aden,  als  wären  sie  zu- 
sammengenäht 

Gefühl  von  Zittern  in  den  Waden,  beim  Ste- 
hen. 
780«  Beim  Treppen  -  Steigen  schmerzen  die  Waden 
sehr. 

(Am  innem  Theile  der  Unterschenkel,  bei 
den  Schienbeinen  (Abends),  beim  Befiihlen, 
Schmerz  wie  zerschlagen,  oder  als  wenn  das 
Fleisch  von  den  Knochen  los  wäre.) 

Kälte  und  Kälte -Gefohl  der  Unterschenkel, 
Abends,   (n.  24  St) 

Eiskalte  Fttfse,  Abends  bis  Schlafengehen. 

25» 
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Immer   kalte  F&be;   sie   kami  de  Abends  im 

Bette  nicht  erwärmen. 
785.  Beim  Ausstrecken  des  Unterfulsea  Neignng  so 

Klamm  im  CJnterschenkeL 
An  den  Beinen  geschwollene  Adern. 
Kramp£idem   nnd   blane  Flecke  um  die  Fnls- 

knocbeL 
Ausschlags -Blilthen  nm  die  FnisknocheL 
Fois-Geschwnlst  in  der  Bettwärme,  welche  a»» 

fser  dem  Bette  rergeht 
790i  Am  Fofsknocbel  Geschwulst,  mit  Yerrenknngs« 

Schmers  beim  Bewegen«  ^ 
Schmers,   wie  Strammen,  um  die  Fulsknochel 

beim  Gehen. 
Spannung  im  rechten  Fulse,  bei  Bewegung  der 

Zehen. 
Im  Unken  Unterfnls- Gelenke,  beim  Stehen  nnd 

Gehen,  Schmers  wie  vertreten« 
Beim  Auftreten  knickte  das  Gelenk,  wie  aus- 
gerenkt 
795«  In  den  UnterfuTs  -  Gelenken  leichtes  Umknicken, 

vorxüglich  beim  Treppen-Absteigen. 
Knacken  des  Fuis- Gelenks  bei  Bewegung  des- 
selben. 
Im    Gelenke    des   Unterfufses    ein    brennendes 
.  Zwicken  {  nach  dem  Reiben  vermehrte  sich 

das  Brennen« 
Reilsen  im  rechten  Unterfufse. 
Nachts  Reilsen  nnd  Stechen  im  hosen  Fofse. 
800.  Stechen  im  rechten  Fofse. 

An  der  Acbillsehne  starke  Stiche,  fast  alle  fiinf 

Minuten. 
Unter  dem  linken  Fufsknochel  Stechen,  selbst 
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in  Rnhe,  doch  weil  mebr  beim  Ansstrecken 
des  Füfiies  nnd  auch  sonst  bei  der  minde- 
sten Bewegung,  wodnrcb  er  am  Gehen  ge- 
hindert ward. 

Ein   klemmendes  Stechen   im  Fufsriicken,    bei 
Bewegung  heftiger. 

Auf   dem    Fofsröckcn    jähling    ein    brennender 
Stich« 
805.  Stechen  in  der  rechten  Ferse»  als  sej  ein  Split- 
ter drin. 

Reifsen  in  der  rechten  Fecse^  eine  halbe  Stande 
lang. 

In  den  Fnäsohlen,  früh  im  Bette»  Zieh-Schm^ie; 
auch  frtth  beim  Auftreten  arger  Schmers  drin. 

Fofssohlen  schmenen  beim  Anfireten  nnd  Ge- 
hen wie  nnterschworen« 

Die  Fofssohlen  werden,  so  weich,   cmpfi&dlieh 
nnd  schmerzhaft  beim  Gehen.  , 

810.  Brennen  in  den  Fnfssohlen  heim  Anfireten  nach 
längevm  Sitzen« 

Abends  Pochen  in.  der  hohlen  Fafssobla»  mit 
starkem  Brennen»  eine  Stnnde  lang. 

Schweifs  in  den  Fofssohlen« 

Kalter  Schweifs  auf  der  linken  Fofssoble. 

(Geschwür -Bläseben  aof  den  Fufssohlen.) 
815«  In  der  Höhlung  der  Fnfssohle  eine  Spannung. 

In   der  Fnfssohle  Klamm,  beim  Auftre- 
te n,  bei  }edem  Tritte. 

In  den  Fnfssohlen  Schmen»  wie  sa  kurs>  beim 
Auftreten. 

Stiche  in  den  Fnfssohlen. 

In  den  mittlem  Zohen  und  ia  beiden  grofsen 
Zehen  feine  Stiche. 
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820.  Oft  in  den  Htthnerangen  heftiges  Stechen. 

Stechendes  Brennen  im  Htthnerange  in  weiten 

Schuhen. 
Hiihnerangen   schmersen   wie   gedruckt 

von  engen  Schnhen. 
(Geschwulst  und  Entxttndung  und  Schmers  der 

linken  grofsen  Zehe.) 
Stumpfer  Schmers  im  linken  Zehballen, 
825.  Schmers  des  Nagels  der  grofsen  Zehe. 

Beim   Ausstrecken   der  FüGse   Klamm   in  den 

Zehen. 
Beim  Liegen  schlafen  die  Glieder  sogleich  ein« 
Leichtes  Einschlafen   der  Glieder  beim  Liegen, 

der  Arme,  Halsmuskeln  u.  s.  w. 
Ein  Drücken  in  den  Armen  und  Beinen,   als 

wollten  sie  einschlafen. 
830.  Knacken  in  den  Knieen  und  Ellbogen. 

Ein  Drängen  in  den  Gliedern,  fast  wie  Ziehen. 
Zieh -Schmers  in  allen  Gliedern. 
Zieh -Schmers  in  den  Gliedern,  Abends. 
Ziehen  im  Knie,  Arm  und  Schulter  auf  Aagen* 

blicke. 
835«  Abends  im  Bette  reifsender  Schmers  im  Rücken, 

in  den  Knieen  und  Unterschenkeln. 
Früh,  gleich  nach  dem  Aufstehen,  Zerschlagen- 

heit  der  Glieder« 
Knochen -Schmers  der  Glieder  beim  Anfiihlen, 

als  wenn  das  Fleisch  da  los  wäre. 
Ein  Kneipen  im  Fleische  hie  und  da  am  KSr^ 

Abends,  nach  Warmwerden  im  Bette,  ein  stich- 
lichtes Brickeln  in  der  Haut  des  gansen  Kor- 
pers, 
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840.  Ein  Sticheln  anf  der  Haut  der  Backen,  der  Ach* 
sei  und  der  Oberschenkel. 

Stechendes  Jucken,  vorzüglich  beiin  Gehen  im 
Freien. 

Brennende  Empfindung  in  der  Haut  des  gan-» 
sen  Körpers. 

Eine  kleine  geschnittene  Wände  fangt  an,  erst 
scbründend,  dann  brennend  bu  schmerzen; 

*     sie  entxündet  sich  und  verorsacht  klopfenden 
Schmers. 

Bei  geringem  Reiben  der  Hant  am  Ellbogen 
schmerzt  es  sehr  and  lange,  wie  hantlos  und 
wnnd  gerieben. 
845.  Die  alten  Flechten  fangen  stark  an  za  jficken; 
er  mnis  sie  blntig  kratzen,  nm  sich  zu  er- 
leichtem, (n.  9  Tagen.) 

Leberflecke    auf  Rttcken    und   Brost,    welche 
Abends  jucken. 

Hant -Ausschlag  brennenden  Jttckens  *)• 

Ein  widrig  kriebelndes  Jucken;  nach  dem  Kra- 
tzen wird  die  Stelle  schmerzhaft. 

Die  juckende  Stelle  tbut  nach  dem  Kratzen  blois 
weh  (brennt  nicht). 

*)  Der  Krätze  von  Ansehn  sehr  ähnliche  Blüthen  und 
Bläschen  bringt  der  Schwefel  hervor  mid  auch  am  mei- 
sten an  den  Gelenken  nnd  in  der  Naeht^  aber  die  Empfin- 
dung zeigt  mehr  Verschiedenheit,  indem  die  Krätze  *eine 
Art  unerträglich  angenehm,  kriebelnd  juckenden 
Fressens,  wie  von  Läusen,  erzeugt,  was  auch  mit  dem 
Ausdrucke  eines  unleidlich  wohllüstigen.  kitzeln- 
den Juckens  bezeichnet  wird,  welches  sogleich,  wenn 
man  den  Finger  zum  Kratzen  ansetzt,  zu  jucken  aufhört 
nnd  zu  brennen  anfängt  und  nach  dem  Kratzen  auf  der 
Stelle  zu  brennen  fortfährt. 
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850«  Jfickendes  Brennen  an  verschiedenen  Theilen; 

nach  dem  Krataen  thats  wie  eine  Wunde 

weh,  brannte  aber  nicht 
Wenn  er  die  juckende  SteOe  gekratet  hat^  so 

blotets  and  beiCit,  brennt  aber  nicht 
Jucken,  am  schlimmsten  die  Nacht  nnd  firiih  im 

Bette  nach  dem  Erwachen. 
(Nach  dem  Kratzen  wird  die  Stelle  wie  hei/s.) 
Hant- Ausschlag,  dergleichen  nach  den  Kahpok- 

ken  zu  entstehen  pflegt 
855.  HaHtansschlag.  [HnfeL  Joomal  a.  a.  Oj 

Die  Hant  springt  hie  nnd  da  aaf,  besonders  in 

freier  Lnft  [F.  H— n.] 
Wie  Friesel  am  ganzen  Korper,  argen  Juckens, 

nnd  schalt  sich  dann.  (n.  '6  Tagen.) 
Arg  fressender  Friesel -Ausschlag  im  Gesichte, 

an  den  Armen  und  Beinen. 
BItttschware. 
860.  Geschwüre  in  den  Gedärmen.   [Ardoynus,  a. 

a.  O.] 
Starkes  Erschrecken,  selbst  beim  Gemfenwerden 

beim  Namen. 
Nachmittags,  bei  vollem  Wachen,  schrickt  er 

hoch  aaf,  nnd  zugleich  fahrt  ihm  ein  Schan- 
der dorch  den  ganzen  Korper. 
Einzelnes  Zocken  einer  Hand  nnd  eines  Folses 

am  Tage. 
(Nach  Erschrecken  oder  starkem  Laufen,  Fall<» 

sucht) 
865.  Anfalle  fast  wie  Fallsucht :  es  kam'  gelaufen  vom 

Arme  aus  oder  vom  Rücken  wie  eine  Maus, 

zog  ihr  den  Mund  links  und  rechts,  es  ging 

ihr  im  Leibe  schmerzhaft  herum,  dann  drehte 
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es  ihr  den  linken  Ann  mit  eingeschlagenem 
Daamen,  dann  im  rechten  Arme  wie  ein  ZiU 
tern^  dann  warfs  ihr  den  ganzen  Korper  rüt- 
telnd herunter  and  herauf,  wobei  der  Athem 
sehr  kors  war,  und  nach  dem.  Anfalle  war 
der  Athem  noch  kttrser;  sie  schrie  im  Anfalle, 
konnte  aber  nicht  sprechen,  (n.  12  Tagen.) 

Anfall:  beim  Gehen  über  die  Strafse  kommt  es 
ihr  jähling  in  den  Kopf,  wird  ihr  schwars 
vor  den  Augen,  geht  wohl  15  Schritte  rück- 
wärts, setzt  sich  jähling,  wie  hinfallend,  auf 
die  Steine  nieder,  wie  besinnungslos,  und  lälst 
sich  eben  so  bewufstlos  nach  Hause  flihren; 
darauf  alle  Gelenke  wie  steif. 

Anfall:  beim  Gehen  im  Freien  verdunkeln  sich 
die  Augen,  und  es  entsteht  der  heftigste  Kopf- 
schmerz, ein  Drücken  und  Pochen,  mit  Ucbel- 
keit  und  Mattigkeit,  (d.  6.  Tag.) 

Von  einer  unangenehmen  Nachricht,  Frostigkeit; 
darauf  kann  er  sich  die  Nacht  im  Bette  kaum 
erwärmen,  (n.  11  Tagen.) 

Das  Kind  hängt  (nach  Waschen  mit  lauem 
Wasser)  den  Kopf  seitwärts,  und  nach  Auf- 
richten desselben,  auf  die  andere  Seite;  das 
Gesicht  und  die  Lippen  werden  blafs,  die 
Augen  etwa  zwei  Minuten  lang  starr,  dann 
Nielsen,  und  darauf  schliefst  es  Mund  und 
Augen  fest  zu,  doch  nur  auf  einen  Augen- 
blick, und  es  läuft  ihm  etwas  Schleim  aus 
'  dem  Munde;  nacbgehends  sanfter  Schlaf,  (n. 
3  Tagen.) 
870.  Sprechen  strengt  sie  sehr  an  und  erregt  ihr 
Schmerzen. 


394  Sulphur. 

Stiche  im  Krenxe  mit  Kopfschmen  im  Hintcr- 
banpte  nach  dem  Genicke  sn;  abwechselnd 
Frost  nnd  Hitze  mit  Bangigkeit  in  der  Herz- 
grabe;  er  muts  sich  legen,  (d.  f.  Tag.) 

Zucken  nnd  Röcken  aller  Glieder,  wobei  er  die 
Zähne  snsammenbeifst  nnd  leise  wimmert, 
8  Minuten 'anhaltend;  dann  ein  viertelstündi« 
ger  Schlummer;  dann  wieder  das  Rücken 
nnd  krampfhafte  Ziehen  in  den  Gliedern, 
wonach  er  sehr  matt  wird.   [F.  H  —  n«] 

Der  Körper  wird  hoch  in  die  Höhe  geworfen, 
wie  bei  starken  Zockangen.  [F.  H — n.3 

Bebendes  Gefühl  in  Armen  und  Beinen« 
875.  Drang  in  den  Händen  nnd  Fniszehen,  sie  aus- 
zustrecken und  einzuziehen. 

Grofse  Unruhe:  es  lädt  ihn  nicht  lange  sitzen; 
beim  Liegen  mnb  er  immer  die  Füfse  rüh- 
ren ♦). 

Starke  Blutwallung,  starkes  Brennen  in  den 
Händen. 

Unruhe  im  Blute,  mit  geschwollenen  Adern  auf 
den  Händen. 

Oft,  fliegende,   schnell  vorübergehende,  grolse 
Hitze. 
880.  Im  ganzen  innern  Körper,  Hitz-Gefübl ;  es  brennt 
ihr  in  der  Brust  herauf,  und  dennoch  kein 
Durst;  sie  mufs  sich  zum  Trinken  zwingen. 

Nachmittags,  unsicher  im  Gehen  und  zitterig  in 
den  Händen. 

Zittern  der  Glieder,  vorzüglich  der  Hände. 

Das  Kind  ist  aufiserordentlich  empfindlich  gegen 


*)  S.  «ach  738. 
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die  freie  Luft  and  will  nicht  fainans.   (d.  er* 
8teA  Tage.) 

11  der  geringsten  Anstrengangi  Schweifstropfen 
im  Gesichte« 
885«  Beim  Gehen  im  Freien,  viel  Schweifs  verlast. 

Früh  im  Bette,  Gesichts-  nod  Nacken -Schweifs, 
nnd  beim  Aufstehen  die  Glieder  wie  zer- 
schlagen. 

Von  froh  bis  Abends  sehr  schwer  nnd  matt  in 
allen  Gliedern. 

Lafsheit  den  ganzen  Tag. 

Schwinden    der  Kräfte  in  Arm  nnd  Bein,  wie 
Ohnmacht;    er  war  nahe  dran,   die  Besin- 
nung zn  verlieren,  (d.  7«  Tag.) 
890.  Es  liegt  in  allen  Gliedern. 

Immer  mtide  nnd  matt 

Müdigkeit,  wie  nach  einer  Krankheit. 

Müdigkeit  in  den  Füfsen. 

Müdigkeit,  die  sich  beim  Gehen  verliert. 
895.  Beim  Gehen  im  Freien,  Anfangs  schwere  Füfse, 
die  beim  Fortgehen  leichter  werden. 

Das  Gehen  wird  ihr  saoer,  die  Ftilse  wollen  sie 
nicht  tragen;  es  ist,  als  wenn  sie  eine  Last 
an  den  Füfsen  hätte  (es  spannt  im  Gehen 
über  die  Brdst). 

Nachmittags  matt  nnd  niedergeschlagen,  (nl  8 
Tagen.)  / 

Nachmittags  sehr  matt;  er  mnlste  sich  immer 
setzen  nnd  hat  keine  Kräfte  zn  geben« 

Abends  vor  Schlafengehen  krampfhaftes,  unab- 
lässiges Gähnen. 
900.  Grofse,  unüberwindliche  Schläfrigkeit 
am  Tage;    sie   kann    sich    im  Sitzen, 
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.  am  Tage  hei  der  Arbeit  des  Schlafs 

nicht  erwehren. 
Arge  Tages- Scliläfirigkeit:  sobald  er  sich  setiti 

schläft  er  ein. 
Nachmittags-Schläfrigkeit 
Alle  Nachmiitage  von  2  bis  3  Uhr  sehr  matt 

nnd  schläfrig  (dann  wieder  mnnter). 
Abends  sehr   schläfrig:    so  wie  das  Licht  anf 

den  Tisch  kam,  mnfste  sie  schlafen. 
90$.  Langer  Schlaf:   er  mnfste  sich   swingen ,   frtth 

anfsnstehen. 
Er   schläft  snviel  nnd  ist  dennoch  früh  nner- 

qnickt 

Früh  nicht  erquickt  dnrch  den  Nacht- Schlaf. 

Gans  ohne  Neigung ,  früh  ans  dem  Bette  aof- 
rastefaen. 

Das  Friihanfstehen   nach   dem  Erwachen  wird 
ihm  schwer. 
9i0«  Schwere   im  Rücken  nnd  in  den  Beinen  frtth 
beim  Aufstehen. 

Sie  ist  die  Nächte  sehr  schläfrig  nnd  die  Angen 
feilen  ihr  sn,  wie  schwer;  sie  kann  aber 
durchaus  nicht  einschlafen ,  ob  ihr  gleich 
nichts  fehlt 

Sie  kann  Abends  im  Bette  unker  einer 
Stunde  nicht  einschlafen,  ohne  je- 
doch Beschwerden  zu  fühlen« 

Er  wacht  die  Nacht  alle  Stunden  au^ 
nnd  kann  blols  gegen  Morgen  ein  paar  Stun- 
den schlafen. 

Schlaflosigkeit  und  Munterkeit  die  ganse  Nacht, 
(n.  36  St> 
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915.  Schlaflosigkeit  wie  von  Ueberreifttheit  und  Un- 
mhe. 

Sie  schläft  die  Nacht  keine  Viertelstunde;  sie 
ist  müde  nnd  kann  doch  nicht  schlafen,  (n. 
5  Tagen.) 

Schlaflosigkeit;  sie  blieb  die  ganse  Nacht  mun- 
ter. 

Unmhises  Hin«  nnd  Herwerfen  die  Nacht  im 
Bette. 

Abends  alku  groise  Munterkeit,  das  Blut  stieg 
ihm   nach   dem  Kopfe   nnd  die  Nacht  war 
schlaflos. 
920.  Sie  schläft  die  Nächte  unruhig,  doch  ohne  wach 
SU  werden. 

Ideen  von  einem  schon  abgethanen  Geschäfte 
drängen  sich  wieder  Abends  nnwillkfirlich 
auf. 

Abends,  unter  kleinen  Geschäften  schwitste  sie 
kurze  Zeit  und  hatte  hinterdrein,  wachend, 
einen  Traum,  als  habe  sie  ein  Kleid  an,  bei 
dem  sie  sich  sehr  hüten  mttsse,  es  nicht  m 
verderben. 

Unruhige  Nächte:  er  erwacht  jedesmal 
mit  einem  Schrecke,  wie  aus  einem 
fürchterlichen  Traume,  und  war  nach 
dem  Erwachen  noch  mit  ängstlichen 
Phantasieen,  wie  von  Gespenstern, 
beschäftigt,  wovon  er  sich  nicht  so- 
gleich losmachen  konnte.  [F.  Wal- 
ther.] 

Aufschrecken  ftweimal  Abends  im  Bette  beim 
Einschlafen. 
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925»  Abends  beim  Einscblafen  wird  er  durch  einge- 
bildetes Geränscb  hoch  aofgeschreckt,  ein 
Schreck,  der  ihm  dnrch  den  ganzen  Korper 
fahr. 

Starkes  Zasammenfahren  beim  Einschlafen. 

Aufschrecken  im  Mittags-Schlafe. 

Früh -Erwachen  mit  schwindliger  Eingenommen- 
heit des  Kopfs. 

Nachts,  beim  Erwachen,  Eingenommenheit  des 
Kopfs,  (d.  5.  Tag.) 
930.  Er  wacht  die  Nacht  oft  anf  über  Pochen  des 
Blntes  im  Kopfe,  dann  anch  in  der  Brost, 

Nachts,  Brennen  im  Munde,  mit  Durst 

Nachts,  Magendrücken,  eine  Stunde  lang,  durch 
Aufstofsen  erleichtert. 

In  der  Mitternacht  wurde  sie  krank,  es  gab  ihr 
Stöfse  in  der  linken  Brust  nach  dem  Herzen 
zu,  was  ihr  den  Athem  benahm,  bei  groisem 
Durste,  (n.  3  Tagen.) 

Nach  Mittemacht,  Magendrücken  und  klopfen- 
des Kopfweh.  ^ 
935.  Er  schnarcht  alle  Nächte. 

Abends,  gleich  nach  dem  Niederlegen,  Hüsteln, 
eine  ganze  Stunde;  es  ward  ihr  davon  heifs; 
um  3  Uhr  wachte,  sie  wieder  auf  zum  Hü- 
steln. 

Nachts,  Stiche  im  Unterleibe  und  drauf  häufiger 
Blähungs  -  Abgang. 

Nachts,  im  Hüft -Gelenke,  ein  arger  Schmerz 
(auch  bei  Berührung  sehr  schmerzhaft),  er 
kann  nicht  auftreten. 

Nachts,  bei  Ausstrecken  des  Beines,  Waden- 
klamm, (die  ersten  Tage.) 
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940.  Er  erwacht  früh  mit  Rohheit  auf  der  Brost 

Nachts  viel  Dehnen  nüd  Recken. 

Abends  im  Bette,  swei  Stunden  lang,  im  linken 
Beine  nnd  Arme,  kitxehides  Krieheln,  was 
ihn  zu  ofterm  Ansiehn  derselben  nSthigt 

Er  mofs  die  Nacht  die  Beine  ans  dem  Bette 
legen  vor  Reilsen. 

Heramwerfen  die  Nacht  im  Bette,  mit  heilsen 
Fülsen. 
945;  Nachts ,  im  halben  Erwachen,  GeftLhl,  als  wenn 
Alles  am  Körper  ntterte  jand  pochte. 

Abends  im  Bette  fiihlt  sie  grofse  Beängstigung 
(ftom  Vollmonde). 

Sie  wachte  die  Nacht  in  grofser  Angst  anf,  mit 
Hitze  über  nnd  über,  nnd  fiihlte  ihren  Kör- 
per in  einem  krampfhaften  Zustande. 

(Nach  Mitternacht  nnmhiger  Schlaf:  tränmt,  sie 
bekomme  das  Fieber,  und  erwacht  in  vollem 
Schweifse  mit  groiser  Hitze,  vorzfiglich  im 
Gesichte,  dais  sie  das  Bett  nicht  fiber  sich 
leiden  konnte,  mit  grofsem  Durste  und  Frost- 
Schander,  welcher  beim  Bewegen  ärger  ward, 
bis  zum  Zähneklappen.) 

Aengstliche  Träume  die  Nacht:  Träume, 
als  komme  Feuer  vom  Himmel* 
950.  Sie  träumte  alle  Nächte,  theils  ängstlich,  theils 
gleichgültig,  da  sie  doch  sonst  nie  geträumt 
hatte. 

Aengstlicher  Traum,  als  wenn  ihn  etwas  erdrük- 
ken  wollte  (Alp). 

Nach  Mitternacht,  ängstliche  Träume,  alle  Nächte. 

Schreckliche  und  angstvolle  Träume,  alle  Nächte. 

Schreckhafte  Träome:  er  fallt  von  oben  herab. 
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955*  Aergerlicfae,  aogstliclie  Triiame. 

Träame  voll  Ekel,  die  Nacht,  and  beim  Erwa- 
cken  Uebelkeit. 

In  einem  ängstlichen  Traume,  vor  Mitternacht, 
steht  sie  nachtwandlerisch  anf,  glanbt,  es  sej 
Fener,  sieht  sich  an,  redet  com  Fenster  hin- 
aus nnd  erschrickt,  da  sie  hört,  es  sej  nichts; 
darauf  3  Tage  lang  sehr  ermattet  nnd  wie 
serschlagen. 

Yiele  nnd  lebhafte  Tränmä  die  Nacht,  worüber 
sie  öfters  aufwachte« 

Ehe  sie  einschlief,  lächerliche  Phantasieen  in  hal- 
bem Traume:  sie  lachte  laut  (viele  Abende). 
960«  Drei  Nächte  nach  einander  lag  er  in  schwärme- 
rischen Phantasieen»  und  schwätzte  bei  offe- 
nen Augen,  was  ihm  die  Phantasie  vorgaa- 
kelte. 

Beim  Scblielsen  der  Augen,  gleich  Traumbilder. 

Abends,  im  Bette,  gleich  nach  Schlielsung  der 
Augen,  schweben  ihr  schenfsliche  und  aben- 
teuerliche Fratzengesichter  vor  (n.  4  St),  de- 
ren sie  sich  nicht  erwehren  kann. 

Furcht,  er  möchte  sich  in  freier  Luft  verkälten; 
ein  GefQhl,  von  dem  er  nicht  bestimmen 
kann,  ob's  ans  dem  Körper  oder  aus  der 
Phantasie  entspringt  (doch  war  er  sonst  nie 
geneigt,  sich  zu  verkälten,  und  scheute  die 
Veranlassung  dazu  nie). 

Knebelnder  Schauder  über  die  Haut,  ohne  Fro^t 
965»  Vorübergehender  Frost  an  Brust,  Annen  ond 
Röcken. 

Kälte  der  Nase,  Hände  und  Föfse. 

Kälte- 
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Kälte -Gefohl  durch  alle  Glieder,  ohne  Hitze 
daraaf,  Vormittags« 

Abends,  eine  Stunde  Frost  im  EViicken  herauf, 
ohne  Hitze  nachher. 

Innerlicher  Frost. 
970.  Oft  innerer  Frost,  ohne  Durst 

Nachts,  nach  Leibschneiden,  Frost  vier  Stun- 
den lang,  im  Bette,  zugleich  mit  Hitze  ohne 
Schweifs  die  Nacht,  wohl  aber  die  folgende 
Nacht  starker  Schweifs. 

Alle  Abende,  Frost,  nicht  durch  Ofenwärme  za 
tilgen,  im  Bette  starke  Wärme  und  alle  Mor- 
gen säuerlich  riechender  Schweifs. 

Frost  mitDnrchfall,  einige  Stunden  lang.  [F.  H^n.] 

Abends,  Schtittelfrost  und  grofse  Gesichts-Blässe. 
975.  Oft  Abends,  schüttelnder  Fieberfrost. 

Abends  (von  7  bis  8  Uhr),  Schüttelfrost  mit  kaU 
ten  Händen,  ohne  Durst,  und  starkem  Magen- 
drücken, wie  ein  Druck  von  Schwere;  nachge- 
hends  wieder  gewöhnliche  Wärme  mit  Durst 

Abends,  erst  Schauder,  dann  Hitze  in  den  Hän- 
den und  im  Gesichte,  mit  Durst. 

W^acht  in  der  Nacht  mit  Fieberschauder  auf 
und  ist  doch  warm  anzufühlen;  darauf  etwas 
Hitze. 

Viel  Kälte -Gefühl,  Nachmittags;  sie  ward  dann 
wärmer,  aber  die  Füfse  blieben  doch  kalt 
980.  Vormittags  frostig,   Nachmittags  Hitze  -  Gefühl, 
ob  sie  gleich  kalt  anzuftshlen  war. 

Früh  um  10  Uhr»   einstttndiges  Frösteln,  dann 
Ruhe  bis  Nachmittags  3  Uhr,  wo  eine  zwei- 
stündige Hitze  im  Kopfe  und  in  den 
IV.  26 
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den  erfolgt,  mit.  Dairst  auf  Bier;  einige  Tage 
wiederholt. 

Abends,  im  Bette  starker  Frost,  dann  schwär- 
merische Phantasieen,  dann  Hitse  und  star- 
ker Schweifs,   (n.  12  St) 

Von  Abends  7  Uhr  an,  arger  Frost,  die  Nacht 
hindurch  nnd  den  folgenden  Tag.  (den  33. 
Tag.) 

Abends  (54  Uhr)  Frost,  dann  Hitze;  dann  wie- 
der Frost  mit  etwas  Dorst  bis  8  Uhr. 
985.  Fliegende  Hitze  im  Gesichte,  darauf  Kälte  and 
Kälte-Geföhl  am  ganzen  Körper,  darauf  Mat- 
tigkeit der  Knochen  der  Unter -GliedmaCsen, 
vorzüglich  im  Sitzen  fühlbar,  als  wenn  das 
Mark  in  den  Knochen. fehlte. 

Fliegende  Hitze  im  Gesichte  nnd  Fieberschaa- 
der  am  Leibe. 

Nachmittags,  Fieberhitze  mit  Frost  mitermiscbt 
nnd  mit  anhaltendem  Herzklopfen. 

Am  Tage,  Hitze  im  Gesichte  nnd  alle  Abende, 
um  5,  6  Uhr,  halbstündiger  Frost  nnd  darauf 
Hitze  über  nnd  über,  eine  Stnnde  lang. 

Fieber:  Mittags,  viel  innere  Hitze  mit  Gesichts» 
Röthe,  nnd  zugleich  Frost;  alle  Glieder  waren 
müde,  wie  zerschlagen,  bei  groisem  Durste, 
bis  Nachts  um  12  Uhr,  da  liels  Frost  und 
Hitze  nach  und  sie  fiel  in  einen  Schweifs 
über  und  über,  3  Stunden  lang.  (d.  19.  Tag.) 
990.  Fieber:  erst  Hitze  im  Gesichte  und  Gefühl,  als 
habe  sie  eine  schwere  Krankheit  überstan- 
den; nach  der  Hitze  etwas  Frost  mit  vielem 
Durste,  (n.  4  Tagen.) 

Fieber:    alle  Vormittage  innerer  Frost,,  taglidi 
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stärker,  mit  Schwindel,  als  wollte  der  Kopf 
niedersinken,  obne  Dnrst,  nnd  darauf  so  gro- 
fse  Mattigkeit,  dafs  er  nicht  mehr  die  Treppe 
steigen  konnte,  mit  Schweifs  Tag  nnd  Nacht, 
blofs  am  Kopfe,  welcher  anfgednnsen  war. 
Alle  Abende  (um  8  Uhr)  sweistöndiger  Frost, 
ohne  Hitze ;  die  Nacht  daranf  aber,  wenn  sie 
anfwadit,  hat  sie  Hitze,  ohne  Dnrst 
Früh,  sehr  dnrstig. 
Viel  Dnrst  am  Tage. 
993.  Hitze,  den  ganzen  Tag  mit  viel  Dnrst,  aber  die 
Nacht  nicht. 
Trockne  Hitze  früh  im  Bette* 
Hitze  früh  beim  Erwachen,  die  bald  vergeht. 
Früh,  im  Bette,  ängstliche,  widrige  Hitze,  mit 
Schweifs  nnd  Trockenheit  im  Halse,    (n.  3 
Tagen.) 
Gegen  Morgen  Hitze,  als  wenn  Schweifs  ans- 
brechen  wollte. 
1000.  Hänfiger  Früh -Schweifs,  blofs  an  den, dem  Jük- 
ken  unterworfenen  Theilen.  [F.  Walther.J 
Früh,  im  Schlafe,  Schweifs,  der  beim  Erwachen 

verging. 
Früh,  Schweifs  an  Händen  nnd  Füfsen. 
Abends,  vor  dem  Niederlegen,  Schweifs,  vor- 
züglich in  den  Händen,  nnd  nach  dem  Nie- 
derlegen sogleich  Hitze  nnd  schwieriges  Ein- 
schlafen. 
Abends,  etwas  Schweifs  im  Bette. 
1005.  Abends,  ängstlicher  Schweifs  mit  Zittern,  dar- 
anf Erbrechen;  Drängen  znm  Stahle  bei  der 
Aengstlicbkeit;  dranf  Schwere  im  Kopfe  and 
Schwäche  in  den  Armen. 

26* 
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Unrnlie  nnd  Hut  (am  Tage);  er  konnte  sich 

nicht  halten. 
Grofse  Zenlrcntheit;  er  kann  seine  Aufioucrk- 
samkeit  nicht  anf  den  gegenwärtigea  Gegen- 
stand   richten   und   verrichtet  sein   Geschäft 
angeschickt 
TrSdelig,  ancnUchlQssig. 
(Er  bildet  sich  ein,  er  werde  mager.) 
iOlO.  Bald   Enm  Weinen,   bald  xnm  Lachen  aarge- 
legt 
Beim  nSchtlichen  Hosten  geräth  der  Knahe  in 
langes   Weinen    and    in.  eine    Unrobe    des 
ganien  Körpers. 
FrUb  sehr  mifsmtithig,  verdricrsticb  nnd  wei- 
nerlich, besonders  Abends. 
Höchst    ärgerlich,    milsmEllhig:    es  ist  ihr 

nichts  recht  (n.  }  St) 
Er  ärgert  sich  Über  Alles,  nimmt  jedes  Wort 
hoch  anfand  nimmt  Alles  tibel;  glaubt,  sich 
Tcrantworteo  in  müssen  and  erholst  sich. 
1015.  Er  läfst  sich  von  Aergernils  hinreifsen. 

Yerdriefslicb,  finster  im  Kopfe  and  dfisler, 

wie  beim  Ausbruch  von  Schnopfen. 
Mifslannig:  sie  ärgerte  sich  tiber  sieb  selbst 
Uebellaanig  and  krittelig  ^stimmt 
Das  Kind  wird  nnleidlich  nnd  heftig  nnd  schwer 
%a  berahigen. 
1030.  Gereixte  Stimmung,  leicht  auffahrend 
nnd  immer  in  sich  gekehrt 
Tags  über  eine  träge  Stimmung  des  Geistes 
id  Körpers    nnd   xa  keiner  Beschäftigung 
l^id  knner  Bewegung  aufgelegt  (n.  7  Ta- 
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Er  hat  keine  Frepde  an  etwas, 

Abends  sehr  nnaufgelegt  %u  Allem,  xnr 
Arbeit,  som  Frohseyn,  sam  Sprechen  ond 
sich  BQ  bewegen;  höchst  anbehaglich  ist's 
ihm,  and  er  wei(s  nicht,  wo  es  ihm  fehlt« 

Mit  sich  selbst  antofrieden:  vor  innerro  Un- 
math  weifs  sie  sich  nicht  za  lassen,  kann 
sich  selbst  nichts.  %n  Danke  machen,  hart- 
näckig and  nnbiegsam,  ohne  selbst  sn  wis- 
sen, waram? 
1025«  Geroiith  erbittert,  als  wäre  er  beleidigt  worden« 

Laune  sänkisch  ond  ärgerlich  fiber  Alles« 

Beim  Geben  im  Freien  wird  sie  jähling  traa- 

rig;  es  fallen  ihr  laater  ärgerliche,  ängstliche, 

niederschlagende  Gedanken  ein,  von  denen 

^  sie  sich  nicht  losmachen  kann,  was  sie  be* 

denUich  nnd  ärgerlich  weinerlich  macht. 

Es  fallen  ihr  eine  Menge  meist  unangenehme, 
Groll  erregende,  kränkende  Ideen  (doch  auch 
lastige  Dinge  nnd  Melodieen)  ein,  gewöhn- 
lich aas  der  Vergangenheit;  sie  drängen  sich 
ihr  sn,  eine  iiber  die  andere,  die  sie  nicht 
i  loswerden  kann,   am  Tage  bei  Geschäftlo- 

sigkeit,  am  schlimmsten  aber  Abends  im 
Bette,  dals  sie  nicht  davor  einschlafen  kann, 
(n.  4  Standen.) 
An  gleicbg&rtige  Dinge  nnd  an  alles  im  Leben 
Vorkommende  reihen  sich  in  ihrem  Gemtt- 
the  Ideen  aas  der  Vergangenheit  ärgerlicher 
ond  kränkender  Art  an,  welche  sich  onwill- 
kürlich  mit  andern,  eben  so  verdriefslichen, 
fort  ond  fort  verbinden,  wovon  sie  sich  nicht 
losreiben  kann;  sogleich  mit  einer  Herahaf- 
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tigkeit   des  Gcmtltbs,   ^e   %n  groFsen  Ent- 
schlüssen bereit  ist.  (n.  4  St) 
1030.  Selff  versriwnit,  mit  grofser  Beängstigung. 
Niedergeschlagenheit« 
Stiimnang 'niedergeschlagen,  ontheilnehmend« 
Beängstigung,  als  müsse  er  sogleich  das  Le- 
ben einböfsen. 
Traorigy  ohne  Math. 
1035.  Anfalle,  oft  des  Tags,  etliche  Minnlen  lang: 
(bhlt  sich  so  nnglücklich,  gans  ohne  Veran- 
lassung, wie  melancholisch,  wünscht  sich  lu 
sterben. 
Abends,  nach  dem  Niederlegen,  kommt  grofse 
Angst,  dafe  sie  nicht  einschlafen  kann,  eine 
Stonde  lang,  doch  ohne  Hersklopfen. 
Aengstlichkeit,  Furchtsamkeit,  (d.  2*  Tag.) 
Ungemein  schreckhaft  o.  auch  862« 
Grofse  Neigung  %n  weinen,  und  ihr  war  doch 
wohl. 
1040.  Sie   befürchtet   fiir  Andre    mit  Aengstlichkeit. 
(n.  einigen  Stunden.) 
Aengstlichkeit,  fieberhaftes  Delirium,  mit  gro- 
fser  Engbrüstigkeit;  er  klagte,  es  brenne  ihn 
im  Magen,  Erbrechen,  Zuckungen  des  gan- 
■en   Körpers  —  Tod.   [Morgagni  a«  a. 
O.] 
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Dunst  des  brennenden  Schwefels. 

(Antidot:  Elektrischer  ScMag.) 

Steifigkeit  (schmerzhafte)  des  Rückgrats  «wi- 
schen den  Schalterblättern,  bei  and  nach 
Bewegung,  mit  Schmers,  als  wäre  es  ser- 
brocben. 

Schmerzhafte  Steifigkeit  in  der  Zasammenfiignng 
des  Kreazbeins  mit  den  B'eckenknochen^  hei 
Bewegung  entstanden  dann  sehr  schmerz- 
hafte Rncke, 
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